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‚Segen Menfuren, 


Als „Buelle mit tödtlihen Waf: 
fen‘ werden fie. verfolgt. 


Des Kaifers Fufland. 


Pudlitum ift hoffuungspoller— der 
Sailer nur fchr ungeduldig. 


Derftimmung über die Ausbeutung der 
Operation durch amerifanifche Sen: 
fationsblätter. 


Miniſter Möller nuud Handelskartelle. 


Berlin, 14. Nov. Außer den Duel- 
Janten in engeren Sinne, jcheint e& 
jet auch Studenten, melche jich auf 
dem Menjurboden fchlagen, an ben 
Kragen zu gehen. An Dresden find 5 
Studenten der Tehnifchen Hochichule 
zu je drei Monaten Feitungshaft ver- 
urtheilt worden, imeil fie fogenannte 
Beitimmungs-Menfuren mit Gloden- 
Ichlägern ausfodhten. Der Staat3an- 
malt erflärte, daß Soldes nad dem 
Gefeb als „Duell mit töbtlihen Waf- 
fen“ anzufeben fei, und der Gerichtähof 
ift diefer Anficht beigetreten. Von ber 
Vertheidigung wurde darauf hingemie- 
fen, dab im legten Jahr an die 6000 
Menfuren in Deutihland ftattgefun- 
ben hätten, wovon „nur“ 2 den Tod 
pon Theilnehmern zur Folge gehabt 
hätten; in folchen Fällen — fagte ber 
‚ Bertheidiger — laffe fich doch nicht be- 
‘. Haupten, daß die Waffen gegen das 
“ Gefeß feien, und menn man fo meit 
geben wolle, würde e$ unabjehbar biele 
Derfolgungen geben. | Der Gerichtöhof 
jedoch entjchied, daß Duellen jeder Art 
Einhalt gethan werden müffe. 

Die Aerzte, welche den, kürzlich ope- 
rirten Kaifer Wilhelm meiter behan- 
bein, erflären es al ficher, daß ber 
Kaifer an v& Leblinger Hofjagd theil- 
nehmen wird, die am 4. und 5. Des 
zember ftattfindet:- Diefe Anfünbi- 
gung hat ſichtlich beruhigend auf das 


Publikun gewirkt; denn man ſagt ſich, 
ben Ep en 


daß bie 'herborragen ezialiften, 
welche mit der Behandlung des Kaifers 
zu: thun haben, fich jedenfalls zu feiner 
ſolchen Ankündigung verſtehen würden, 
wenn der Patent nicht völlig wiederher⸗ 
geſtellt werden könnte. 

Uebrigens haben die Aerzte den jetzi— 
gen Anlaß benutzt, um dem Monar— 
hen dringend an's Herz zu legen, über— 
haupt mit der bisherigen überanſtren⸗ 
genden Lebensweiſe zu brechen. Der 
Kaiſer arbeitet ſogar im Kupee des 
Bahnzugs, wenn er auf Reiſen iſt, was 
ja ſehr häufig vorkommt, und gegen- 
Wärtig nimmt er im Krankenzimmer 
fort und fort die Vorträge der Mini- 
fter und Generäle entgegen und fann 
nur mit Mühe davon abgehalten mwer- 
den, laut zu prechen. Die ganze Kranf- 
beit dauert ihm offenbar fehon viel zu 
lange, und es foftet ihn gemaltige 
Ueberwindung, feine Ungebuld zu zü- 
geln! Die Aerzte predigen ihm fort- 
während vor, daß eine Lebenzmeife, 
pie die feine, jelbit die ftärkfte Konfti- 
tution fhädigen müffe. Ob er ihnen 
auf die Dauer Gehör ichenten wird, 
Bleibt abzuwarten. 

Die Behörden und das Publikum 
find verftimmt und entrüftet über ge- 
wiſſe Klatſchereien amerifanifcher 
Blätter in dieſer Angelegenheit und 
über die ganze Art und Weiſe, wie die 
gelbe Preſſe“ die Krankheit des Kai— 
ſers ausſchlachtet. Man bedauert es, 
daß ſich nichts dagegen thun läßt. Die 
Üerzte verfichern nohmalß pofitiv, daß 
fich „nicht ein einziges ernftes Symp- 
tom“ beim Kaifer entwidelt habe. . 
Truſtfragein Deutſchland. 

Der preußiſche Handelsminiſter 
Möller erklrte geſtern Abend bei einem 
Feſteſſen in Stettin, es ſei falſch, daß 
daß Deutſchland Kartelle nach ameri⸗ 
laniſchem Muſter gründen müſſe, denn 
dieſe zerſtörten die Individualität. 
Das Aufgeben von Kartellen im All⸗ 

emeinen ſei aber gleichbedeutend mit 

ufgabe der Stelle Deutſchlands als 
Mitbewerber auf dem Weltmarkt. 

„E3 ift daher nothmwendig,“ fuhr er 
fort, „eine Form von Kongentrirung 
gu finden, welche nicht, wie in ben Ber. 
Ehanten. bie Zerftörung ber indipi- 
buellen Kraft mit fich bringt. Die Ins 
bividualität muß erhalten bleiben. Xch 
hoffe, wir werden an den amerifant 

n Typus ungeheuerer Geſchäfts⸗ 
mbinationen, mit ihrer ſinnloſen 
berfapitalifirung, glüdlich vorbei= 

ern. 

Wir müffen die riefenhäften Kapi- 

Sanhäufungen vermeiden, meldhe im 

ernen Weiten von Jahr zu Jahr grö- 

er werden.“ 
anitaufdber&hmwebebahn 


n einem Waggon ber&chwebebahn, 
je. den Perkehe zwifchen Elberfeld 


findlihe Sicherheitäneg ftürzte. Der 
Zug war total mit Raud) angefüllt, 
als er langfam in den Bahnhof ein- 
lief. Diefer Unfall erregte aud in 
Berlin große Aufmerffamteit, da die 
Berliner Stabtbehörde fich mit der 
Abjiht trägt, eine ähnliche Bahn in 
der Reichshauptſtadt erbauen zu laffen. 


Pearywilldeutſches Schiff. 


Der bekannte amerikaniſche Flot— 
tenoffizier und Polarforſcher Peary 
hat von England aus an das deutſche 
Marine-Miniſterium geſchrieben und 
angefragt, ob das deutſche Südpolar⸗ 
Schiff „Gauß“ zu verkaufen ſei. Man 
nimmt an, daß er glaubt, er könnte 
dieſes Schiff für ſeine nächſte Nord— 
polar⸗Expedition gut gebrauchen. Es 
iſt noch nicht gewiß, was das deutſche 
Flotten-Departement mit dem, Gauß“ 
thun mwird.. Vielleicht wird Peary das 
Schiff bald zu fehen befommen, da e3 


jeden Tag an einem der Hanejatifchen | 


Häfen eintreffen muß. Nach den legten 
Nachrichten hat:e eg die Kap-Verbe- 
Inſeln angelaufen. Peary wird am 
Dienjtag in Kiel anlangen, nebjt dem 
Wundarzt Henry ©. Beyer und dem 
Hilf3-Kommandeur William %.Sim3. 
Diefe Dreie bilnen befanntlich die 
Tlotten-Fommiffion der Ver.Staaten, 
welche die Yyarge der geeignetiten Ba- 
taden für Seejoldaten und Matrofen 
zu unterfuchen bat. Die deutfche Re- 
gierung wird bdiefer Kommiffion in 
jederWeije entgegenfommen. Der ame- 
rifanifche Flotten-Attadhe Potts wird 
bon Berlin nad Kiel abfahren, um 
bie Herren zu empfangen. 

Deutichland hat neue Baraden aus 
Badjtein zu Kiel, melde für: 1200 
Mann Unterkunft bieten, und legt 
aud) an der Wyf-Bai, nicht mweit von 
Kiel, jeht eine Station für mehrere 
Taufend Mann an. Diefe Station 
wird 24 große Baulichkeiten enthalten, 
darunter auch ein Hofpital mit 400 
Betten. 

Die amerifanifche Kommiffion wird 
rechtzeitig nah England zurüdfehren, 
um am 21. November von Gouth- 
ampton aus die Heimfahrt antreten 
zu fünnen. €3 heißt übrigens, daß 
Kommandeur Pearh fi) vielleicht fei- 
nen Urlaub verlängern laffen wird. 


Allerlei. 


Die Berliner  „Deutfhe Monats: 
Ichrift“ veröffentlicht foeben einen Ar- 
tifel au8 der Feder von Dr. Carl Bed 
bon New York unter dem Titel: 
„Deutjches ıl 
ein Mittel, die Freundſchaft zwiſchen 
Deutfchland und Amerika zu Stärken.“ 

Der Erzbifhof von Pofen hat die 
theologifehen Seminariften polnischer 
Nation, welche fich meigerten, den Vor- 
lefungen in der neuen Afabemie beizu- 
wohnen, mit Strafen belegt. 

Der Komponift Richard Strauß hat 
Urlaub zu einer Reife nad) den Ber. 
Staaten erhalten. 


Das Ableben von Wilhelm von Bo- 
lenz, welcher erjt fürzlih über jein 
Buch über Amerika fich jo befannt 
machte, ijt jehr plößlich erfolgt. Als 
er jüngft in Beriin war (er jtarb in 
DOber-Runemwalde beiDresden) erfreute 
er ih anfcheinend noch vollfommener 
Geſundheit. 


Ueben Wiedervergeltung. 
Ruſſiſche Juden gegen Antiſemiten. 


London, 15. Nov. Eine neuerliche 
Kabeldepefhe aus St. Petersburg 
meldet: In verfchievenen Theilen 
Ruflands haben die Juden, rafend 
gemacht durch die ungerechtfertigten 
Angriffe auf fie und ihre Familien, 
eine Vergeltungs-ampagne gegen die 
Antifemiten begonnen und züchtigen 
unbarnıherzig alle Berfonen, melhe fie 
im Verdacht haben, mit den Greuel- 
thaten gegen die Juden zu fympathi- 
firen. 

Zu Rogoiv wurde ein heftiger Stra- 
Benfampf zmwifchen Juden und Chri- 
ften unterbrüdt, aber erft nachdem 
etwa 100 Berfonen verwundet tmorben 
waren. 

Zu Kafimir ftürmten die Juden aus 
Zorn darüber, daß die Ortsbehörben 
fie nicht befehüßt hatten, da3 NRath- 
haus, prügelten ben Bürgermeifter 
tüchtig durch, jagten die ganze Ort3po= 
lizet in die Flucht und zerftreuten ſich 
erit, al3 die, zu ihrer Verhaftung ab- 
gefandten Truppen eintrafen. 

Zu Zelevo wurde, mie gemeldet wird, 
eine junge Yrauensperfon, welche einen 
befonderen Ruf al Yudenheperin er- 
langt hatte, von unbefannten Berfonen 
eingefangen und fo arg burchgeichla- 
gen, daß fie ftarb. 

Das find nur einige wenige der mit- 
getheilten Fälle; fie zeigen aber bie jehi- 
ge befperate Stimmung ber Juden im 
füdöftlihen Rußland. 

Papft und Ouirinal. 
Sceidungs»Dorlage fann eine Derföhnung 

gefährden. Y 

Rom, 14. Nov. Die Königinmutter 
bat ihren ganzen Einfluß in Bewegung 
gejeht, um ba& neue italieniiche Mini- 

ium zu veranlaffen, bieScheidungs- 

orlage zurüdzuziehen. Die Katho- 
liken hoffen, daß ein folder Att jei- 
tens bes Minifterium ben Papft Pius 
aufmuntern merbe, feine verföhnliche 

Itung gegenüber ber  italienifchen 
— g auch fernerhin zu e 


Hochſchul⸗Studium als 


WER nk Se 


Chicago, Zonntag, den 15. YHoventber 1903. 


Neue Ausſprüche Jeſu 
Werden auf egyptiſchen Papyrus-Rollen 
gefunden. 

London, 14. Nov. Alterthumsfor⸗ 
ſcher haben Papyrus-Rollen, die ſeit 
dem zweiten Jahrhundert unter der 
Erde, 100 Meilen füdlich von Kairo, 
geſchlummert hatten, neuerdings auf— 


gegraben und auf ihnen Aufzeichnun-. 


gen entdeckt, welche für direkte Aus— 


ſprüche Chriſti erklärt werden. Manche 


dieſer Ausſprüche haben Aehnlichkeit 
mit bekannten entſprechenden Bibel— 
ſprüchen; andere aber ſind völlig neu. 
Sie beginnen ſämmtlich mit den Wor— 
ten: „Jeſus ſpricht!“ 

Anſcheinend waren alle dieſe Aus— 
ſprüche an den Apoſtel Thomas gerich— 
tet, und Dr. Grenfell, einer der 

Hauptforſcher, ſagt, dieſelben bildeten 

| das „Evangelium Thomas“, von mel: 
chem die Ueberlieferung fchon früher 

| Tpradh. 

Bedauerlichermeife find it vielen 

ı Fällen die legten Zeilen ber Sprüche 

ı unleferlich geivorben. 

— — — 
Chriſtliche Temperenzfrauen 
Bekämpfen den Verſuch, die Armer-Kan-— 
tine wieder einzuführen. 

Cincinnati, 14. Novb. In der heuti— 
gen Gitung de3 Konventes ber 
i„Woman’3 Chriftian Temperance 
‚ Union“ gab e3 fehr erregte Szenen, ala 

die Barthold’fche Kongref-Vorlage be- 
treff3 Wiedereinführung der Kantine 
I im Bundesheer zur Sprache fam. Jene 
| Vorlage bezmedt, das jebige Anti-San- 
tinen-Geſetz, das fich fo fchlecht be- 
j mährt hat, zu widerrufen. Die Tem 
 perenzfrauen aber bejchloffen, alle 
; Hebel biergegen in Bewegung zu jeßen. 
; €3 murbe eine bieöbezügliche Botfchaft 
an den Präftdenten Roofevelt beordert 
fomwie von den Präfidenten der cinzel- 
nen Staatöverbände obiger Bereini- 
gung an die betreffenden Kongreß- 
Mitglieder, worin darauf gedrungen 
merden fol, daß die Bartholv’fche Vor- 
lage überhaupt nicht in Ermägung ge= 
zogen werde. Außerdem aber mollen, 
wenn die jehige Konvention vorüber 
ift (fie wird noch bis Ende nädhiter 
Woche dauern) die Temperenzdamen 
nad Wafhington gehen und die Herren 
„ın’8 Gebet nehmen“, ehe die Vorlage 
überhaupt aus dem zuftändigen Abge- 
orbnetenhaus = Ausihuß einberichtet 
iſt. 
Ferner wurde an die Beamten der 


ſuchen geftellt daß ſie der Woman's 
Chriſtian Temperance Union“ geſtatten 
möchten über die Anſtändigkeit oder 
Far Magen ma irgendmwelcher At- 
| traftionen im Umfreis einer Meile von 
den Augjtellungd-Anlagen das maßge- 
bende Urtheil zu fällen. 


Arbeit und Kapital. 
Die Grubenarbeiter in Kolorado. 


Denver, Kolo., 15. Nov. Die Koh: 
| Iengräber im nördlichen Diftrift von 
| Kolorado-ftimmten in der Naht vom 
| Samjtag auf Sonntag über die Frage 

ab, ob fie den Adhtitunden = Vorjchlag 
| der Grubenbefiger in Zouispille an- 
| nehmen follten, oder nit. Das Re- 
| fultat der Abftimmung ift augenblid- 
lich noch nicht befannt gegeben. Die 
Führer des nationalen Grubenarbeiter- 
Verbandes begünftigten die Annahme 
desBorfchlages. Emiffäre verWeftlichen 
! Grubenarbeiter = Föderation aber rie- 
; then denZeuten in gegentheiligemSinn. 
Menn die Erfteren mit ihrem Rath 
durchgebrungen find, jo nehmen die 
ı Grubenarbeiter am Montag bie Arbeit 
wieder auf. 

Bofton, 15. Nov. Die, hier tagende 

Sahresperfammlung der Amerifani- 
Then Gemwertichaften - Föderation be- 
ſchloß nad einer langen und hitigen 
ı Debatte, $H1000 für die ftreifenden 
ı Orubenarbeiter in Kolorado zu bemil- 
ligen. 
Die Jahresverſammlung brachte 
ihre Arbeiten zu Ende. 
Mordgeheimniß. 

Leiche einer Deutſchen im Wald entdeckt. 

Des Moines, Ya., 15. Nov. Eine 

Spezialdepefche aus Belle Plaine mel- 
bet: 


Die Leiche einer deutjchen Frau, de- 
ren Perfönlichkeit aber noch nicht feit- 
| geitellt ift, wurde ‚geitern Nachmittag 
in einem entlegenen Waldjtrich gefun- 
den. Fußitapfen, melde nach dem 
Schauplaß führten, ließen erfennen, 
daß die Frau anderämo umgehradt, 
und die Leiche dann dorthin gefchleppt 
worden war. Man verfucht jekt, mit 
Hilfe von Schweikhunden demMörder, 
oder den Mördern auf die Spur zu 
fommen. 
Wird amtlih unterfucdt. 
* NER auf der Hudfon- 
tel. 


Mafhington, D. K., 15. Nov. Der 
Tlottenjefretär Moody ernannte eine 
Kommiflion, um die Erplofion be3 
Ylotten-Magazins auf Jona A3land 
(vor etwa einer Woche) genau zu un 
terfuchen. Die Kommiffion befteht aus 
dem SRontreabmiral Converje, dem 
Kapitän Swift und dem Komman- 
beur Winslow. Sie hat bie Meifung, 
bor Allem zu ermitteln, mas eigentlich 
bie Erplofion berurjachte: ob Unzus 
länglichfeit der Berorbnungen, ober 
Berlegung biefer, oder bloße Fahrläf- 
figteit jeitend 
Zune foll b 


“ 


St. Louifer Weltausftellung das Er 


e 


Ein Kopffchülleln 


Heber Panama und die Haltung 
der Ber. Staaten. 


Kifchinew:Prozeß 


Raub⸗ und Erpreſſungsunweſen 


im ſtaukaſus. 


Politiſche Schlägerei zwiſchen italieniſchem 
Senatorsfohn und ſozialiſtiſchem Deputirten. 


Zu wenig Geld für Irlands Landgeſetz. 


London, 14. Nov. Die Revolution 
auf der Landenge von Panama erregt 
anhaltend lebhafte Beachtung in diplo— 
matiſchen Kreiſen des europäiſchen 
Kontinents, beſonders angeſichts der 
Haltung der Ver. Staaten in dieſer 
Angelegenheit. Es kann nicht in Ab— 
rede geſtellt werden, daß viele Mitglie— 
ber der älteren diplomatiſchen Schule, 
welche feinen Grund haben, die Ver. 
Staaten zu lieben, über die neuerlichen 
Entmwidelungen geradezu entzüct find; 
denn fie glauben, daß die Haltung der 
Der. Staaten den Weg zu einem An- 
griff auf die Monroedoftrin eröffne. 
Ohne Zweifel ift diefe Auffaffung in 
foldhen Kreifen meit verbreitet, und bie 
Betreffenden zögern auch nicht, ihren 
Glauben auszusprechen, daß die Zeit 
herannahe, da die Ver. Staaten ihre 
baftige Anertennung der neuen Repu- 
blit jehr bereuen würden, 

Deutfchland hat nie allzu große Ach» 
tung bon der Monroe = Dottrin ge 
habt, wie fie von geiwiffen Oberhäup: 
tern ber Ver. Staaten angewendet 
wurde, und jede Bewegung, welche als 
eine Shwädhung diefer Theorie ausge: 
legt werben fann, wird baber ficherlich 
bon der beutfchen Negierung qutgehei- 
Ben werben. im befannter deutfcher 
(?) Diplomat harafterifirte heute die 
Sachlage folgendermaßen: 

ER bie * Staaten einen Prä⸗ 
el u nAgen inbem fi 
Äpıe Snierefen Hayırar Trfateh. ch 
fie eine Revolution jogut wie nährten 
und alsdann eine Schußherrfchaft über 
die Revolutionäre fhufen, — was foll 
jet andere Nationen verhindern, die- 
fem Vorgang zu folgen? Die deutfchen 
Sntereffen im füblichen Brafilien find 
3. B. jehr wichtig. Angenommen nun, 
Deutfchland würde e3 für nöthig hal: 
ten, Verfügungen zu befämpfen, die von 
Brafilien gefhaffen wurden, mas follte 
beutfcheftapitaliften verhindern, die be- 
durften Gelder zu liefern, eine Revo- 
lution zu organifiren, eine neue Regie- 
rung zu begründen und fi) dann an 
Deutichland um Schuß für feine‘nter- 
effen und um Sendung von Kriegs— 
Tchiffen zu menden, durch melde Bra= 
filien verhindert mürbe, fein Gebiet 
wieder in Befiß zu nehmen?“ 

(Hier taucht eine alte englifche Ver- 
dacdhtigung in neuer Form auf!) 

Der befagte Diplomat ift feiner von 
den Ertremen, und feine Auffaffung 
mag etwas meit hergeholt fein; inbeß 
fteht e8 außer Frage, daß man in bie- 
len diplomatifchen Kreifen der Anficht 
ift, die Ver. Staaten hätten in der Pa=- 
nama-Affäre die Thüre für einen An- 
ariff auf ihre eigene fübdamertfanifche 
Politik geöffnet, und die Gefchichte 
würde ficherlich unangenehme Nachmir- 
tungen haben. Gegenwärtig hat bie 
Panama-Angelegenheit fogar die fern= 
öftliche Frage in den Hintergrund ge— 
drängt, und man fümmert ih um die 
Mandfchurei oder Korea nur menig! 

* * * 


Wie ein Korreſpondent der Londo— 
ner „Times“ berichtet, herrſcht derzeit 
im ruſſiſchen Kaukaſus eine wahre 
Verbrechens⸗Epidemie, und die Behör— 
den ſcheinen nicht imſtandezu ſein, die 
geſetzloſeKlaſſe unter Kontrolle zu hal— 
ten. Der einzige Unterhaltungs-Ge— 
genſtand der Paſſagiere auf der Wla— 
dikawkas-Bahn —berichtet dieſer Kor— 
reſpondent weiter — iſt Mord und 
Plünderung! So oft ein Eingeborener, 
derirgend eine Art von Waffen trägt, 
in einen Bahnzug oder einen Bahnhof 
kommt, verurſacht er ohne Weiteres 
eine Panik unter den Inſaſſen. Kein 
Mitglied der oberen Klaſſe hält ſich 
mehr für ſicher. 

Gewoͤhnlich ſchreiben die Räuber dem 
Opfer vorher einen Brief, worin ſie 
die Zahlung einer gewiſſen Geld— 
ſumme verlangen, für welche ſie dem 
Opfer Sicherheit vor Angriffen garan—⸗ 
tiren. Wenn dieſe Summe nicht am 
feſtgeſetzten Tag bezahlt wird, ſo er⸗ 
hält der Adreſſat einen Miniatur⸗ 
Sarg, in welchem ein Dolch liegt. Und 
wenn auch dieſes nicht die gewünſchte 
Wirkung hat, ſo folgt thatſächlich 
Mord! Mehrere Engländer, welche 
nichts abpreſſen laſſen wollten, find 
tücfih zu h umgesradt 

Reai 


worden. r — 


Da 


| 


Da: 
Be, 


Die Opfer fomwie die Beamten fürchten 
fich vor Rache, falls mit verVerfolgung 
Ernft gemadht wird. 

* * * 

Wie aus der ruſſiſchen Hauptſtadt 
St. Petersburg gemeldet wird, ſoll 
am nächſten Donnerſtag endlich die 
Verhandlung des großen Prozeſſes 
wegen Betheiligung an den Juden— 
Mebelsten von Kifchinem (im April d. 
%.) eröffnet werden, und an die 3000 
Zeugen jomwie 50 Unmälte werden zur 
Verhandlung erfcheinen! Süämmtliche 
Bürgermeijter, Marfchälle und Edel: 
leute von Beflarabien werden über die 
Angeklagten zu Gericht jiten. 

* * * 

Die ruſſiſche Regierung hat Weiſung 
gegeben, die Machenſchaften der Inge— 
nieure, welche mit der Etbauung der 
Brücken an der ſüdlichen Abtheilung 
der Mandſchurei-Bahn zu thun hatten, 
einer gründlichen Unterſuchung zu un— 
terwerfen. Man hat entdeckt, daß die 
vorgekommenen Veruntreuungen ſich 


auf mehrere Millionen Rubel belaufen! 


Es iſt ein ſenſationeller Prozeß zu er- 


warten. 


* * 


Die Kampagne, welche der italieni— 
ſche Kammer-Abgeordnete Ferri, der 
Redakteur des ſozialiſtiſchen Blattes 
„Avanti“, ſeit einiger Zeit gegen die 
Mitglieder des jetzigen Miniſteriums 
führt, und melche als die Haupt-Urfa- 
che für den jüngften Gelbjtmorb des 
Finanzminifters Rofano zu bezeichnen 
it, wird jet auch auf den Senator 
Rour, ald Freund des Minifter-Präfi- 
denten Giolitti und Eigenthümer bes 
leitenden Regierungs-Organs „Tri— 
buna“, ausgedehnt, und dieſer wird 
mit großer Heftigkeit angegriffen. 
Daraus entwickelte ſich heute, wie aus 
Rom gemeldet wird, ein peinlicher 
Auftritt. Der Sohn des Senators 
Roux nämlich vergriff ſich am Abge— 
ordneten Ferri und hatte eine Hauerei 
mit ihm. Er ging mit der Frage auf 
ihn zu: „Meinen Sie nicht, daß es 
endlich Zeit für Sie wäre, ſich umIhre 


‚eigenen Gefchäfte zu fümmern?“ Yerri 


zudte einfach die Achfeln, morauf 
Rour wüthend auf ihn losging. Yerri 
verfegte ihm mit einem Gtod einen 
Schlag auf die Nafe, welcher eine hef- 
tige Blutung verurfachte. Gleichwohl 
aber fegte Rour feinen Angriff fort 
und bearbeitete Yerri furchtbar mit 
den Fäuften, bis |chlieklich die Polizei 
unDd bie uer die Beiden trennten. 


Ss Märe nıcht Ju vermindern, wenn 


ein Duell folgen würde! 
* * * 

Die päpftlichen Equipagen mit ben 
MWappen{nfignien von Pius IX. wur: 
den von Papft Zeo XIII. ungeftört ge: 
lafjen; denn biefer hatte feine VBermen- 
dung für fie außerhalb des Vatitans. 
Der neue Papit Pius X. hat aber jeßt, 
fehr zur Ueberrafehung der Vatikans— 
Beamten, Weifung gegeben, dieje, nod) 
aus der Zeit meltliher Papit-Herr- 
Ichaft ftammenden Equipagen für jo- 
fortigen Gebrauch wieder in Ordnung 
zu bringen und ben Wappenſchild ſei— 
ne3 berühmten Namensvetter® dur 
feinen eigenen zu erfegen. Auch darin 
erbliden Manche wieder ein Anzeichen 
dafür, daß der jegige Papft Jich nicht 
lange auf da3 Gefangenenleben im Va— 
titan zu befchränfen gebentt. 

* * * 


Die vielgenannte Iriſche Land-Akte, 
welche mit der beſten Abſicht entwor⸗ 
fen wurde, die Urſachen der agrariſchen 
Agitation auf der grünen Inſel für im— 
mer aus dem Weg zu räumen, iſt jetzt 
in praktiſcherWirkſamkeit und wird im 
ganzen VereinigtenKönigreich mit grö— 
ßerem Intereſſe verfolgt, als jede an— 
dere geſetzgeberiſche Maßnahme, die in 
den letzten Jahren verfügt wurde. Es 
wird für eine Thatſache erklärt, daß 


die Gutsbeſitzer meiſtens bereit ſind, 


Land zu verkaufen, — vorausgeſetzt, 
daß ſie ſolche Bedingungen heraus— 
ſchlagen können, welche ihnen ihr jetzi— 
ges Netto-Einkommen auch fernerhin 
ſichern. Auch glaubt man, daß die 
Pächter ſelber zum Kaufen gewillt 
find, porausgefekt, daß fein übermäßia 
hoher Preis aefordert wird. E3 tft aud) 
bereits eine bedeutende Anzahl Grund- 
ftüde zu einem quten Preis verfauft 
morden. Die Haupt-Schwieriafeit Tiegt 
nut darin, daß der, für folche Land— 
Antäufe verfügbare Geldbetrag, näm- 
Yich fehs Millionen Dollars, viel zu ge- 
ring iſt: man ſchätzt, daß mindeſtens 
100 Millionen Dollars bedurft wer— 
den! 
Die Grundſtücks-Kommiſſion wird 
daher ſehr ſaure Arbeit haben, wenn 
ſie alle Betheiligten einigermaßen zu— 
friedenſtellen ſoll. 
* * * 
Das Eiſenbahn-⸗Syſtem von Rho— 
deſia (Südafrika) nimmt eine bemer⸗ 
kenswerthe Stelle in den Annalen des 
Welt⸗Fortſchritts ein. Gegenwärtig 
ſind bereits nicht weniger, als 1500 
Meilen Eifenbahn in jenem Lande fer: 
tiggeftellt, während noch an 554 Mei- 
IenBahnlinien gearbeitet mird.Sobalb 
auch die lehteren Arbeiten vollenbet 
find, wird jebe Golbmine fi im 
Umfrei® bon 20 Meilen von einer 
Eifenbahn befinden. Die erfte Strede 
biefes Shftems, von Vryburg nad 
Bulumayo, war im 1897 
ffnet morben; fonad; geht das Werk, 
doch auch lang unterbrochen 


ge un en wur⸗ 


= 


Lünfzehnter Jahrgang. 


Das junge Repuplifchen. 
Onkel Sams Haltung und die Kanalfrage. 

MWafhington, D. K., 14. November. 

Präfident Roofevelt befprach heute 
mit zahlreichen, ihn befuchenden repu= 
blifanifchen und demofratifchen Natio- 
nalabgeorbneten die Banamafrage, er= 
Härte aber, er wiffe noch nicht, um 
melche Gefehaebung er in der Sache 
den Kongreß erfuchen werde. Später 
hatte er eine einftündige Unterrebung 
über die gleiche Frage mit ‚Senator 
Hanna. Dieier wird Morgand Nad}- 
folger ala Vorfiger de3 Senat = Aus- 
Ihuffes für Jfthmusfanäle werben. 

Mafhingten, D. K., 15. Nov. Herr 
Philippe Bunau-BVarila, der Gefandte 
der neuen Republif Panama, hat end: 
ih der Vernunft nachgegeben und 
wird ich nicht länger den Bejuch des 
General3 NReyes von Kolombia als 
Friedens = Abaefandten auf dem ith- 
mu3 von Panama mwiderfegen. Nur bes 
dingt er fich aus, daß General Reyes 
feine Verhandlungen von „neutralem 
Gebiet” aus führe, nämlich von einem 
amerifanifchen Krieasfehiff aus. Dies, 
glaubt er, ift für den Trieben ber 
neuen Republit mejentlih. Staatäje- 
fretär Hay geht auch darauf ein, und 
e3 wird Sofort Benachrichtigung an 
das Flottengefchtwader der Ver. Staa- 
ten zu Colon und Panama erfolgen. 

Der Gefandte befteht noch: immer 
darauf, daß General Reyes eigentlich 
nur als vollftändig beglaubigter Ab- 
gefandter Kolombias die Republit Pa- 
nama befuchen follte. Angeficht? ber 
Münfche der amerikaniſchen Admini— 
ftration jedoch hat er ji) zu dem obi- 
gen Zugeftändni herbeigelalfen, ob- 
mohl er durchaus nicht überzeugt ift, 
daß General Reyes’ Sendung irgend: 
melche fruchtbare Ergebniffe haben 
erde. 

Des Meiteren kündigt der Gefanbte 
an, dat die Spezialfommilfion von 
drei Vertretern der neuen Republi, 
melde am Dienftag bier eintreffen 
wird, um fich mit der Entwerfung ei- 
nes neuen Sanal-Bertrages zu be= 
Ichäftigen, ermächtiat merden wird, 
amtlich mit auswärtigen Regierungen 
zu unterhandeln. Nach ihrem Eintref- 
fen will der Gefanbte ihren Empfang 
in den berfchiebenen Botfhafte- und 
Geſandtſchafts-Aemtern dahier zuwege 
bringen. 

Neue Bahnkataſtrophe! 
Mindeftens 20 Menfchen umgefommen.— 


anf der. Jllinots Fentral⸗ 
Babn. 


New Orleans, 14. Nov. 3 trifft 
bier die Kunde ein, daß zwei Berfonen- 
züge auf der linois = Zentralbahn 
bei MeComb City, Miff., zufammen- 
geſtoßen, und'25 Menſchen getödtet 
worden ſeien! 

New Orleans, 15. Nob. Minde— 
ſtens 20 Perſonen ſind beſtimmt bei 
dem Zuſammenſtoß auf der Illinois— 
Zentralbahn umgekommen, der unweit 
der Waſſerfüllungsſtation Kentwood, 
La., etwa 100 Meilen nördlich von 
New Orleans ſtattfand. 

Hilfszügemit Aerzten und Pflegern 
ſind unterwegs. Die betreffende Ge— 
gend iſt nur dünn beſiedelt. 

New Orleans, 15. Nov. Der er— 
wähnte Zuſammenſtoß zweier Perſo— 
nenzüge auf der Illinois - Zentral— 
bahn ereignete ſich geſtern Abend um 
halb Uhr bei der abgelegenen Sta— 
tion Kentwood. 20 Neger, die als 
Stredenarbeiter befchäftigt Maren, 
wurden auf der Stelle getödtet, und 
noch 10 andere fchmwer verlegt. Die 
berjtümmelten Ueberrejte der Opfer la= 
gen länger, als eine Stunde, zu bei— 
den Seiten de3 Geleijes. 

Schuldig. 
Der Bürgerrechtsſchein-Skandal. 

St. Louis, 14. Nov. Thos. E. Bar⸗ 
rett, der frühere Marfchall des Appell- 
hofes, John PB. Dolan, Porfiger des 
demokratiſchen Stadtausſchuſſes, und 
Poliziſt Garrett wurden im Bundes— 
gericht heute Nachmittag der Fälſchung 
von Bürgerſcheinen ſchuldig erklärt. 


Muthmaßliches Wetter. 


Waſhington: D. K., 14. Nov. Das 
Bundes-Wetteramt ſtellt folgendes 
Wetter für den Staat Illinois am 
Sonntag und Montag in Ausſicht: 

Regen gegen Sonntagabend. 

Am Montag aufklärend und kälter. 
Die Winde verwandeln ſich in lebhafte 
Oſtwinde. 

(Der Chicagoer Wetterontel prophe- 
zeit:) 

Wahrfcheinlich mwoltig am Sonntag 
und unbejtimmtes Wetter am Mon- 
tag. Geringe Iemperatur-Verände- 
rung. Die Winde fehlagen in nordieft- 
liche um. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Metterwarte, im Aubitoriums-Thurm, 
zeigte Samftag-NRachmittag um 3 Uhr 
42 Grad, um 4 Uhr 49 Grad, um 5 
und um 6 Uhr Abends 39, und um 7 
Uhr 38 Grad, welche Temperatur au 
noh um 8 Uhr und darüber hinaus 
berrichte. Die höchite Temperatur des 
Tages war 42 Grad, und bie niebrig- 
fte (um 8 Uhr Moraena) 33. Der Wind 
tam bi3 auf 27 Meilen die Stunde (um 
2 Uhr Nachmittags.) 

* allen ei —* 5— 
es g und iſt an⸗ 
enb ein größerer Temperat 


Die Effettenbörfe. 
* — Umſatzes die Preiſe baren⸗ 
ig. 


New York, 14. Nob. Der Effeklen⸗ 
markt hat heute einigermaßen eni⸗ 
täuſcht, nämlich ſofern kein weiterer 
Fortſchritt in der Erholung gemacht 
wurde, welche geſtern Nachmittag be— 
gonnen hatte. Nach der erſten Stun— 
de fand ein mäßiges Steigen in der 
ganzen Liſte ſtatt, gegründet auf die 
Erwartung eines ziemlich günſtigen 
möchentlichen Banten-Ausmeifes.- Nie: 
mand war indeß auf den bemerfend- 
mwerthen Ausweis vorbereitet, welcher 
um halb 12 Uhr herum befannt gege- 
ben wurde und eine thatfächliche Su- 
nahme der Ueberfchuß-Referde um ir 
nahe eine Dreiviertel-Million Dollars 
erfennen ließ. Der Verluft an Baar- 
geld mar bemerfenamwerth geringer 
al3 alle vorherigen Schähungen, und 
mande Erjcheinungen bes Berichtes 
waren ſolcher Art, daß ſie mit großer 
Befriedigung —— derWall Street auf- 
genommen wurden. Xhatfächlich fki 
> a * Sorten 

usmweifes hin der Umfak au Er, 
der Werthe. ie; - 

Dom höchften Punkt des Morgens 
aus wichen bie Pennfylvaniabahn-Ba- 
piere beinahe um 2 Prozent zurüd, 
Die St. Paul:Bahnpapiere und über- 
baupt faft diefe ganze Lifte fant unter 
die geftrigen Schlußziffern. 

‚In ber Lifte der Induſtrie-Papiere 
gingen bie „Amalgamated“Rupfer- 
effeften um über 1 Prozent zurüd, „U. 
©."-Stahlpapiere, welche in ber erfien 
Stunde entfchiedene Stärke gezeigt hat- 
ten, gingen dann um 14 Prozent zurüc 
E3 fanden bruchmeife Zugeftändniffe in 
Zuderraffinerie- und fonftigen Indu— 
ftrie = Papieren ftatt. Ausnahms⸗ 
weiſe Stärke aber zeigten bie Chicago 
& Alton:Bahnpapiere, auf weitere Ge- 
rüichte über eine Aenberung in der Kont- 
trolle diefer Bahnngefelichaft hin. Auch 
Minneapolig- & St. Louid-Papiere 
hatten ein Steigen um 2 Prozent zu 
verzeichnen. Der Markt ſchloß ſchwach, 
zu ungefähr den niedrigſten Preifen. 

Regierungs -Bonds waren unver⸗ 
ändert, Eiſenbahn-Bonds flau und 
unregelmäßig. 

Vom Fußball⸗Felde. 
Meiſtens legten auch die Unterlegenen Ehre 
ein. 

Weit Point, 14. Nov. Die Militär 
Kabetten [chlugen heuie, bie. xußballe,. 
fpieler bon der Chicago Unigerfiig, DD- 
wohl Erfteren der Sieg nicht leicht 
wurde: 10 zu 6. re 

Princeton, N. 3, 14. Nov. In 
einem bentwürbigen Fußball⸗Spiel | 
fiegten heute die Gtubenten ber 
Princeton Univerfity über diejenigen 
bes Yale Eollege mit 11 zu 6. 

New York, 14. Nov. Mit 17 gegen 
12 fchlugen heute die Columbia-Stu: 
denten die Cornell-Studenten in einem 
aufregenden Spiel. 

Cambridge, Maff., 14. Nov. Die 
Füchſe („Freſhmen“) der Harvard» 
Univerfität fiegten heute über die vom 
Yale College mit 17 zu 6. 

Roceiter, N. Q., 14. Nov. Mit 17 
zu 6 fiegte heute das Kochefter College 
über da3 linion College. “ 

Propidence, R. 3., 14, Nov. DB 
Fuhball-Riege der Brown Untvet 
fhlug heute diejenige bed Ghratı“ 
College mit 17 zu. B._.» et 

Brunswid, Me, 14. Ron u 
Bombdoin College fiegte heute mit II 
zu 5 über das Bates College. 

Undover, Mafj., 14. Nov. Einen 
pollitändigen Sieg errang heute bas 
Andover-Seminar über ba Lain- 
trenceville College: 23 zu 0. 

Lemwisburg, Ba, 14. Nob. Die 
Tlotten =» Kabetten von Annapsliz 
haben fich heute auch von den Budterell» 
Studenten fehlagen laffen, welche mit 
23 gegen 5 ftegten. zu 


Middletomn, Konn., 14. Nov. m 


heutigen Fußball-Spiel zwilden dr 4 


MWesleyan Univerjity und dem Wil 
liam3 College waren die Ehren gleich 
getheilt: 5 ud. : x 
Pittsburg, 14. Nod. Das Penn 
Tplvania College würde heute von ben 
Carlisle-ndianern mit 16 zu 6 ge 
Tchlagen. 2 
Zancafter, PBa., 14. Rob. Die 
Franklin & Marfhall » Stuben 
jhlugen heute die vom Urfinug ok 
lege völlig: 27 zu O, — 1 
Ann Arbor, Mich. 14. Rod. Bob 
ſtändig beſiegte heute die Fu 6 
—— Re tät 
iejenige t isfonfin = Gtoate- 
univerfität, mit 16 zu d * 
Bahnunfall. a 
äwei Toote und zwei Schwerverleßte, Be. 
Yohnstomn, Ba, 14. Nov. Kr: 
Lofomotiven der Pennfylvania - dumm iS 
ftießen heute bei Bradley Aunction zus - 
fammen. Der Heizer Meatlandr u 
der Bremfer Eberly murben 
und die Lofomotivführer Beule 
Quarß jhiwer verlet. 
Bredher Banditenfireih.  - 
Mapleton, Ya, 14. Nov. Dei 
Räuber fverrten heute den Hiefian 
Nahtwächter, nachdem fie ihn entwaf- 
net, ins Gefängnik und braden dan 
in bie Banf ein, erbeuteien 
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an min intanaire meer engeren 


die von ihr benuhlen Straßen, in berem 


erzen auf? 


Teen 


Habt Ihr Rheumatismus, Leber: oder Blajen-Leiden? 


Um zu zeigen, was Swanmp:NRoot, das große Nieren-, Reber: und 
Blafenmittel, an Euch bewirkt, Fan jeder unjerer Xejer eine Pro- 
beilajche abjolut frei per Poft erhalten. 


Schmerzen oder duripfe Pein im Nüden 

find untrügliche Beweije von Nierenleiden. 
€ ift die Warnung dertatur, um zu zeigen, 
daß der Pfad der Gefunpheit gehemmt ift. 
- Ment diefe Gefahr-Stignale unbeachtet 
bleiben, jo folgen ficher ſchlimmere Reſultate: 
Bright Krankheit, weldhes die jchlimmite 
Form don Nierenleiden ift, mag fi eins 
ſtellen. 

Die milde und außerordentliche Wirkung 
von dem weltberühmten Nieren- und Bla— 
ſenmittel, Dr. Kilmers Swamp-Root, macht 
ſich bald bemerkbar. Es ſteht an der Spitze 
wegen ſeiner wunderbaren Heilungen der 
ſchwierigſten Fälle. Ein Verſuch wird jeden 
überzeugen — und Ihr Fönnt eine Probe: 
flaſche frei per Poſt erhalten. 

Seit einer Reihe von Jahren litt ich fort⸗ 
während an Kireuzſchmerzen, Rheumatismus 
und häufigem Uriniren, aber nachdem ich Dr. 
Kilmerd Swamp Root gebrauchte, war ich voll- 
ftändig Zurirt, und ich empichle diefes wun«- 
derbare Mittel bereitwilligit Allen, bie an 

diefem häufigen Vebel leiden. Achtungsvol 
W. C. Baily, 2. Polizei⸗Leutnant, 
Columbus, Ga. 

Kreuzſchmerzen ſind nur einSymptom von 
Nierenleiden — eined von vielen. Andere 
Ehmptome, welche andeuten, dak AhrSwanmp 
Root braucht, find häufiges Uriniren: wäh: 

“rend des Tages, und wenn hr oft in der 
Naht aufftehen müßt, nicht den Altin halten 
tönnt, wenn er brennt oper fhmerzt, wenn 
ein Bodenjag im Urin ift, Blajenfatarrh, 
Harnjäure, fortwährendes Kopfweh, Schwin: 
det, Schlaflofigfeit, Nervöfität, unregelmäßi- 
ger Herzihlag, Rheumatismus, Blähungen, 
Reizbarkeit, Erihöpfung, Mangel an Chr: 
geiz, Gewichtsabnahme, fahle Gejichtsfarbe. 


Der neue Freibrief. 


 — 


Entwurf für einen Vertrag mit der 
City Railway Co. 


Liegt dem Bertehrsausfhuh dor. 


Die Ubgabenfrage ift darin offen aelafien. — 
A Binen über adıt Tage wird eine öffent: 
liche Derkamdlung über die Angelegenheit 
ftattfinden. 


Geftern Nachmittag ift dem ftabt- 
rätblihen Verkehrs-Ausfhuß in nun= 
mehr gedruckter Form ber bon feinem 
 Unterausfhup für Freibriefe ausgear- 
beitete Entwurf für den neuen Ver- 
trag mit ber City Railway Co. zuge- 

angen. Freigelaffen ift im biefem 
iwurf die Beitimmung binfichtlich 
ber Abgabe, melche die Gejellienaft für 
bie zu ertheilende Gerechtfame jährlich 
an bie Stabt entrichten fol, da fi 
= über diefen Punkt die Komitemitglie— 
der mit den Vertretern der City Rails 
way nicht zu einigen vermocht haben. 

Ser Vertkehrsausſchuß wird ebenfalls 
babon abfehen, diefe Frage zu entjchei- 
den, ba er ber Anficht ift, ‚nur ber 
Stabtrath als Ganzes hätte hierüber 

pas lehte Wort zu .Tprechen. 

7 Hie eigentliche Orbinanz ift dreißig 
 Seudfeiten im Folioformat ftark. ALS 


Anhänge find ihr noch Hinzugefügt: 1. 


eine Lifte der, Straßen, für melche ber 
- City Railway Co. auf die Dauer von 
zivanzig Jahren das Recht zum Ber 


* Hriebe von Straßenbahnen gemährt 


“werben foll; 2. Spezifitationen ber 
von der Gefelfchaft zum Zimede ber 
 Merkehröverbefferung. zu treffenden 
Neu-Einrihtungen; 3. ein von bem 
Rngenieur Bion % Arnold ausgear- 
teter Voranfchlag der Koften, welche 
iefe Neueinrihtungen verurfachen 
ben; 4: ein langes Schreiben bon 

ı Hamilton, dem Präfibenten ber 

5 Railway Co., worin biefer dat» 

‚ bak in Anbetraht ber großen 

m, melche ber Gefellichaft durch bie 
taten Neu-Einrichtungen aufge 
‚werben und ber Verfehr3-Ber- 
ungen, ivelche dem Publitum zu 
| mer mwürben, eine Abgabe 
aupt nicht von der Gefellichaft 
t werben follte; 5. Aufitellun- 

| en Haskins & Sells und 
——— de 


Menn Euer Urin, wenn er ungeftört Diers 
undziwanzig Stunden in ‚einem Glas oder 
lajche jteht, einen Bodenjat bildet, oder 
trübe ift, fo zeigt dies, daß Eure Mieten 
und Blaje fofort Behandlung brauchen. 

Durd) das Ginnehmen von Swamp:Root 
bietet Xhr der Natur natürliche Hilfe, denn 
Smwamp-Root ift das befte Heilmittel und 
zartefte Helfer für die Nieren, daS der medi- 
ainifchen Wiffenfchaft befannt ift. 

Swamp-Root ift die große Entdedung von 
Dr.Kilmer ‚dem hervorragenden Nieren: und 
Blajen-Spezialiften. Hofpitäler wenden e8 
mit iwunderbarem Erfolg an bei leichten und 
jchlimmen Fällen. Yerzte empfehlen e3 ihren 
Patienten und gebrauchen es in ihrer eige: 
nen Familie, denn fie betrachten Siwantp- 
Noot als das größte und erfolgreichjte Mittel 
für alle Nierenz, Leber: und Blajenbejdhwer: 
ben, 

Ahr könnt eine Probeflajche diefes tmwun= 

derbaren Mittel Swamp-Root, abjolut fo- 

ftenfrei, per Voft zugefchidt erhalten, eben: 
falf8 ein Buch, das Euch) alles über Siwamps 

Noot erzählt und viele bon den taufenden 


und abertaujenden von Zeugniffen bon 


Männern und Frauen enthält, die u 
wurden. Wenn Khr an Dr. Kilmer & Co,, 
Pinghamton, N. Y., fchreibt, vergeht nicht zu 
erwähnen, daß Ahr diefe liberale Offerte in 
der Ehicagoer „Sonntagpoft“ gelefen habt. 

Wenn Ahr bereit$ Euch dapon überzeugt 
habt, dag Smwamp:Root gerade das ilt, ivas 
Ahr braucht, jo könnt Ahr die reguläre fünf- 
zig Gent3: und ein Dollar-Größe Tylafche 
überall in jeder Apothele faufen. Begeht kei: 
nen Xrrthum und vergeßt nicht den Namen, 
Smwamp:Root — Dr. Kilmerd Smwanp:Root 
und die Adreffe: Binghamton, N. Y., auf 
jeder Frlafche. 


— — — — — — — 


In dem Ordinanz-⸗Entwurf Heißt 
| ed, daß die Gefellfchaft unverzüglich 
mit der Arbeit an den von ihr verlang» 


| ten NeusEinrichtungen beginnen ‘ınd 
ı bi8 zur ertigftelung berfelben er» 
mächtigt fein folle, mit vorheriger Zus 
ftimmung de3 Mayor3, zeitmeife auch 
in der unteren Stabt eleftrifche Ober: 
leitung für den Betrieb ihrer Linien 
| einzurichten. m Uebrigen ift fie ver- 
ı pflichtet, in der Clark Straße bis füb- 
lich zur 12. Straße und in der State 
| Straße, fowie in der Wabafh Ave. 
bi3 füblih zur 18. Straße, Vorkeh- 
| rungen für die unterirdifche eleftrifche 
| Stromleitung zu treffen. Elektrizität 
ı tit durchweg ald Triebfraft zu vermwen- 
| ben. Für ihre Oberleitung bat bie 
Geſellſchaft hübſch verzierte Pfosten 
; aufzujtellen, deren Mitbenugung für 
| Leitungdzmwede auch der Stabt freifte- 
ı ben fol. Die Gefelfhaft mag basfelbe 
Recht au anderen Privatkorporatio- 
I nen zugeftehen, doch dürfen bierburdh 
‚ die Rechte der, Stabt nicht beeinträdh- 
| tigt werben. Die Gejellfchaft ift ver» 
| pflichtet, innerhalb des von ber Hal» 
ſted Straße, dem Fluß und ber 68. 
Straße begrenzten Gebiete8 alle ihre 
| Drähte für GStromzuführung und 
| »Uebertragung unterirdifch zu legen, 
| und e8 foll ihr zu diefem Zmede geftat- 
| tet fein, angemeffene Kondutte ınter 
; ben Straßen einzurichten. Sollte bie 
| Stabt ebenfalld wünfchen, Kondufte 
| in den betreffenden Straßen anzulegen, 
o fol die Gefelfchaft mit ihr gemein: 
| Jam vorgehen und bie Koften follen ge- 
| meinfchaftlich getragen merben. Die 
| neu zu legenden Schienen bürfen nicht 
‚ Über das Pflafter Herporragen; in 
‘ Straßen, weldhe mit Asphalt, Granit, 
| Badteinen, Kreofot-Holzblöden oder 
| ähnlichem Material gepflaftert find, 
müſſen gerillte „Trilby“⸗Schienen ver⸗ 
wendet werden. In Straßen, wo die 
Geſellſchaft eine — Bahnlinie 
betreibt, hat fie auf einem acht Fuß 
breiten Streifen derjelben für Pflafte- 
rung, Reinhaltung und Sprenfelung 
aufzufommen, in Straßen, wo fie bop- 
elgeleifige Linien bat, muß fie diefen 
erpflihtungen für einen jechszehn 
Fuß breiten Streifen nadtommen. 
Alle von der Geſellſchaft neuanzu⸗ 
ſchaffenden Wagen ſollen von modern⸗ 
fter Konftruttion fein und müffen bei 
einer Temperatur von weniger ala 45 
Grad elektrifch geheizt werden. Auf 
ihren Berfonenwagen joll die Sefell- 
haft nur Paflagiere befördern. Gie 
Grfaubniß her Glabiverm 
nzeln, nicht in 
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heſonderer 


boller Breite ſprenkeln un 3 in 
eigens dazu gebauten Wagen Ku 
fälle fortihaffen laſſen Yür biefe 
Dienfte fol fie von der Stadt in ange: 
mefjener Weife entfchäbigt werben. Die 
Gefellſchaft ſoll Freipäffe für die Be— 
nutzung ihrer Linien nur Mitgliehern 
der ſtädtiſchen Geheimpolizei ausſtellen 
dürfen, Poliziſten und Mitgliedern der 
Feuerwehr ſoll freie Fahrt gewährt 
werden, wenn ſie Uniform tragen. Alle 
Geleiſe der Geſellſchaft, zu deren Be— 
nutzung ſie nicht ausdrücklich ermäch— 
tigt iſt, ſind von ihr aufzureißen. Als 
Fahrgeld ſoll die Geſellſchaft für eine 
Tour innerhalb der Stadtgrenzen 
Perſonen im Alter von mehr als zwölf 
Jahren 5 und Kindern im Alter son 7 
bis 12 Jahren 3 Cents berechnen dür⸗ 
fen; Kinder im Alter von weniger als 
ſieben Jahren, die ſich in Begleitung 
Erwachſener befinden, ſind unentgelt— 
lich zu befördern. Den Faährgäſten 
ſind auf Wunſch Umſteigekarten ⸗inzu⸗ 
händigen, welche ſie zur Benutzung 
einer beliebigen Quer- oder Verlänge⸗ 
rungslinie der Geſellſchaft, oder zum 
Umſteigen auf gewiſſe Linien der 
Meit: und ber Norbfeite-Straßen- 
bahn-Geſellſchaften ermächtigen ſollen, 
mit denen ſich die Geſellſchaft wegen 
des Austauſches der Umſteigekarten in 
ein entſprechendes Einvernehmen zu 
ſetzen hat. Um den Mißbrauch von 
Umſteigekarten zu verhüten, wird die 
Stadt angemeſſene Strafbedingungen 
treffen. Die Stadt wird verſuchen, 
der City Railway Co. das Recht zur 
Mitbenutzung der Geleiſe anderer Ge— 
ſellſchaften in dem weſtlich von Halſted 
Straße und nördlich von Chicago Ave. 
begrenzten Gebiet auszuwirken, wofür 
die City Railway Co. ſich verpflichtet, 
jenen anderen Geſellſchaften die Mit— 

enutzung von Geleiſen in einem ent—⸗ 
ſprechenden Theile ihres eigenen 
Gebietes zu geſtatten. Für die Halſted 
Straße wird die Stabt der City Rails 
man Eo. dad Recht auszuwirken ver—⸗ 
fudhen, biefelbe für ihre volle Länge 
benugen zu dürfen. Die Gejellfchaft 
verpflichtet fi, für die Dauer Hiefes 
Vertrages ihre ‚Hauptagefchäftsitelle 
nicht aus Chicago zu verlegen und feis 
ne Schuldverpflichtungen für eine län» 
‚gere Zeitdauer, ala bie'des DVertraged 


mit der Stadt, einzugehen. Beim Er: | 


löfchen des Vertrages foll der Stadt 
das Recht zuftehen, das Eigenthum ber 
Gefelichaft Fäuflich zu erwerben, und 
zwar zum mwirflichen Werthe desfelden, 
welcher auf dem Wege der Abſchähung 
feitauftellen fein würde ohne Hinzuredh- 
nung des MWerthes irgend welcher Pri- 
vilegien, über melche die Gejellfchaft 
zur Zeit noch verfügen mag. Als Si- 
herheit dafür, daß fie DieStabt fürallen 
Schaden oder PVerluft fehadlos Halten 
tmill, welcher berfelben aus der Gemäh- 
rung Diefer Privilegien ermachien 
mag, fol die Gefellfhaft bei nem 
Stadtfchreiber einen Bürgfchaftsbond 
im .Betrage von $250,000 Hinterlegen. 
An ober vor dem 28. Februar jeden 
Sahres hat die Gefellichaft dem Stabt- 
fämnterer einen genauen Nu3meis über 
ihre Einnahmen und Ausgaben zu uns 
terbreiten. Dem Kämmerer muß e3 
freiftehen, fi aus den Büchern der 
Geſellſchaft von der Richtigkeit dieſes 
Ausiweifes zu überzeugen. Falls bie 
Gefelichaft es für die Dauer von ſechs 
Monaten ohne triftige Entfehuldigung 
e3 unterläßt, den ihr in diefer Verorb- 
nung  auferlegten Verpflichtungen 
nachzufommen, foll fie aller ihrer zuge= 
ftandenen Rechte verluftig gehen. Soll» 
te die Stabt mährend der Dauer die- 
fes Vertrages .unterirdifche Verkehrs 
mege anlegen, jo ijt die Gefellichaft 
berpflichtet, dieſelben mitzubenutzen 
und hierfür eine angemeſſene Pacht an 
die Stadt zu zahlen. Falls die Stadt 
ſich entſchließen ſollte, zur Anlegung 
ſolcher Verkehrswege einer anderen 
Privatkorporation die Erlaubniß zu 
ertheilen, ſo ſoll es der City Railway 
Co. freiſtehen, um eine derartige Er— 
laubniß ſelber einzukommen, und zwar 
ſollen ihr dieſelben Bedingungen zuge— 
ſtanden werden, welche die Stadt mit 
einer anderen Geſellſchaft zu vereinba— 
ren geneigt ſein mag. Falls die Stadt 
es verlangt, ſoll die Geſellſchaft gehal— 
ten ſein, ihre Linie nach neuen Stadt— 
theilen zu verlängern, deren Bevölke— 
rungsdichtigkeit eine ſolche Maßnahme 
gerechtfertigt erſcheinen läßt. Die 
Geſellſchaft ſoll nicht verpflichtet ſein, 
im Verlauf eines Jahres mehr als 
* Meilen neue eingeleiſige Bahn— 
trecken oder mehr als drei Meilen 
neue doppelgeleiſige Bahnſtrecken an— 
zulegen. Während der letzten drei Jah— 
re des Vertrages ſoll ſie zur Anlegung 
neuer Strecken überhaupt nicht ver— 
pflichtet ſein. Falls die Stadt nach 
Ablauf des Vertrages die Anlagen der 
Cith Railway nicht ſelber ſollte kaufen 
wolle, ſo ſoll ihr das Recht zuſtehen, 
bon der City Railway Co. den Verkauf 
ber Anlagen, zu einem durch Ab— 
Thätung feitzuftellenden Preife, an 
eine Partei zu verlangen, die fie-gum 
Betrieb der Linien ermächtigen mag. 
Sollte die Stadt die Anlagen meber 
felber übernehmen, noch deren Abtre- 
tung an eine bon ihr ligenfirte britte 
Partei verlangen mollen, fo fol fie .ge- 
halten fein, die Privilegien ber st 

Railway Co. auf eine weitere Reihe 
bon Jahren zu erneuern. Sn Anbe- 
tracht der ihr in diefer neuen Verorb- 
nung ’zugeftanbenen Rechte Teiftet bie 
Eity Railway Co. auf alle ihre etwa 
noch zuftehenden früheren Privilegien 
Verzicht, indfonberd auf die Nechie, 
melche ihre etwa durch die fogenannte 
Neunundneunzig⸗Jahr⸗Akte der Le- 
gislatur vom Jahre 1865 zugeſtanden 
worden fein mögen. — 


Herr Bion Arnold Hält dafür, daß 


bie von der Gefellichaft verlangten 


Berbefferungen, in der Legung neuer 
Geleife, dem Bau neuer Mafchinenhäu- 


erirbi Be | 3 
eirhifter Ber | 


"ten geftern bem” Yufenfe Solge| 6s 


lei welcher aufforderte, 
—S 2 ühr In 
athhaus einzufinden und fi) bort 
bei dem Stabtrath3 - Ausfhuß für 


Berkehrsmejen wenn nöthig Gehör zu 


erzwingen. Es wurde inbeffen gar 
fein Verfucdh gemacht, ihnen den Zu-> 
tritt zu meigern. Es drängten ji 
mwöhl an hunbertundbfünfzig Berfonen 
in da3 enge SKomitezimmer. hinein, 
während die Andern es fich in dem 
ebenfalls nicht jehr geräumigen Kor- 
ribor jo unbequem wie nur möglich 
madien. Eine halbe Stunde jhmwih- 
te man in brangboll fürdhterlicher 
Enge, dann kündigte Ald. Bennett an, 
baß ber Bericht des TFreibrieffomites 
zum Drud gegeben fei, aber noch nicht 
fertig vorliege. Der Bericht . würde 
am Abend, zur Veröffentlichung für 
beute, der Preffe übergeben, und am 
Montag über acht Tage, Vormittags 
um zehn Uhr, im Stadtrathsfaale zur 
Verhandlung gebraht merden. Es 
werde dann \ebermann Gelegenheit 
erhalten, fich darüber zu äußern. 

Die Delegaten entfernten fich darauf 
mit der Zuficherung, daß fie für diegu- 
rüdmeifung des Freibrief-Entmurfes 
forgen würden. — Für heute, Sonn- 
tag, Abend ift zur Crörterung: der 
Straßenbahnfrage und des Straßen- 
babnitreif3 eine: Maffenverfammlung 
nad) der Tatterfall-Halle an 16. und 
Dearborn Str. einberufen. Sn der 
Berfammlung merden BPräfident 
Schardt von der Treberation of Labor, 
Präfivent Mahon vom Allgemeinen 
Straßenbahner » Verband, die An 
mälte Darrom und Prentif, Präfident 
Eohen von der State Treberation of 
Zabor und Andere Anfpracen halten. 


J 


berhällnißmäßig ruhig! 


— — 


Nur kleine Krawalle geſtern im 
Streifgebiet. 


Stärterer Betrieb geplant. 


Die Bahngefellihaft will von 
Schiedsgericht noch immer nichts wiffen. — 
Die Mafdinenwärter ebenfalls am 
Streif. — Der Kabelbetrieb ruht. 


einem 


Der dritte Tag bed großen Stra= 
Benbahnftreif3 auf der Süb- undSüb- 
meitfeite brachte feine bemerfensmerthe 
Veränderung der Lage. Die Ausftän- 
bigen befleißigten fich einer lobensiver=- 
then Zurüdhaltung, und die City 
Railway Co. konnte eine Anzahl mit 
Poliziften bemannte Wagen laufen 
laffen. Auher einem halben Dutend 
Pafjagiere hatte fie feine zu beförvdern, 
und diefen wird nachgefagt, daß fie ge- 
gen $4 bis $5 Tagelohn fich zu diefen 
Tahrten hergaben. Ein Schmarzer 
fuhrt fowohl am Freitag" wie am 
Samftag regelmäßig mit. „D&S tommt 
doch bei einem Neger fonft nicht por!“ 
fagte ein. alter Straßenbahner, und er 
mag Recht haben. 

Die Bahngeſellſchaft ſah ſich geſtern 
genöthigt, nachdem auch ihre Maſchi— 
nenwärter den Dienſt quittirt hatten, 
den Kabelbetrieb einzuſtellen. Dies 
hat natürlich die ſiegesfreudige Stim— 
mung unter den Streikern noch erhöht. 
„Neue Leute kann die Geſellſchaft nicht 
bekommen,“ ſagte geſtern Abend Se— 
kretär Skerritt von den Streikern. 
„Insgeſammt hat ſie ein Dutzend 
Streikbrecher im Dienſt, welche als 
Motorführer amtiren. Die Schaffner 
ſind die Aufſeher in den Remiſen und 
die Clerks in den Offices der Geſell— 
ſchaft. Von den angeblich importirten 
300 Streikbrechern haben wir bislang 
kein Lebenszeichen entdecken können. 
Unſere Sache ſteht gut, wir haben 
auch heute wieder Verſtärkung von als 
ten Straßenbahnern erhalten, welche 
noch im Dienſt verblieben waren, und 
das Publikum bezeugt uns auf alle 
Weiſe ſeine Sympathie. Nirgends 
hört man Klagen über fehlende Be— 
triebögelegenheit. Heute maren nod) 
mehr Privatfuhrmwerfe im Betrieb, 
melche für 10 Cents die Arbeiter auf 
der Siipmeftfeite beförberten, und mir 
find entfchloffen, auszubarren.“ 

Uebrigens hat der Ausſtand ſchon 
einen fürchterlichen Kalauer gezeitigt: 
„Früher toftete die Fahrt einen Ridel, 
jet einen Gopper.” 

Die Staatafchiedsgerichtsbehörbe 
bat troß aller Abmeifungen auch ge 
jtern ihre Bemühungen fortgefegt, bie 
Straßenbahngejellfhaft zur Einlen- 
fung zu veranlaffen, aber die zu Die» 
fem Zmed mit Herin MeCullod im 
Zaufe des Nachmittags gepflogenen 
Unierhandlungen verliefen mie bad 
Hornberger Schießen. Später murbe, 
den Herren eine Mittheilung des 
Hauptanmwalts BliE der City Railmah 
Co. in Ausficht geftellt, aber ala eine 
folche bi3 6 Uhr Abends nicht in ihren 
Zimmern im Garden City Gebäube 
eingetroffen war, vertagten fie fidh. 

Auf der Sübfeite maren gejtern 
Abend Gerüchte im Umlauf, daß die 
Südſeite⸗Hochbahner ſich aus Sympa⸗ 
thie den Streikern anſchließen wollten, 
aber was für einen präktiſchen Werth 
ein ſolches Unternehmen haben könnte, 
wußte einem Vertreter der „Sonntag⸗ 
poft“ im Hauptquartier der Ausſtän⸗ 
digen Niemand zu ſagen. Die Frage 
fol jedoch in der nächſten Verſamm⸗ 
iung der Gewerkſchaft der Hochbahner 
auf der Südſeite zut Sprache gebracht 
werden. 

"Die —28* * — * 
Befchützung des Eigenthums der Cith 

ee * den beiden letzten Ta⸗ 

hat den Erfolg gehabt, daß der 
an zut Wiederaufnahme des Betrie⸗ 
bes auf der elektriſchen Linie an der 
Wentworth Ade erweitert worden iſt“, 


—— 
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affner, welche ung treu. geblieben 
find,- tönen buch die Rufe „Scab“ 
und Drohungen von Yreunben bet 
Streiter nicht eingefählichtert werben.” 

Die Polizei befürchtet jeboch, daß 
vor Aufnahme des Betrieb allerlei 
Hinderniffe, wie ſchwere Steine u. ſ. 
to,, auf dieGeleife gemälzt werben, und 
Snfpektor Lapin hat daher geitern 
Abend ftreng befohlen, alle Perjonen 
zu verhaften, welche bei folchem Be- 
ginnen betroffen werden. Längs der 
ganzen Yahrftrede werden auch heute 
wieder Poliziften aufgeftellt merben, 
mährend auf ben Plattformen aller 
Wagen Poliziften mitfahren werden, 
genau mie died am Freitag undSams- 
tag geichah. — 

Nur einmal während der geſtrigen 
drei Rundfahrten entſtand ein ernſter 
Auflauf im Hauptgeſchäftsviertel. 
Derſelbe wurde dadurch veranlaßt, 
daß der Laſtfahrer A. Abert mit fei- 
nem ſchweren Fuhrwerk an der Clark 
Straße, zwiſchen Van Buren Str. u. 
Jackſon Boulevard, auf die Geleiſe 
fuhr und ſo die Straßenbahnwagen 
zum Halten brachte. Polizeiſergeant 
Ryan von der Hauptwache befahl 
Abert zur Seite zu fahren, Abert wei— 
gerte ſich und derSergeant packte eines 
der Pferde am Zügel, um ſie vom Ge— 
leiſe zu lenken. Der Fuhrmann peitſch— 
te auf die Pferde ein, ſo daß ſie ſich 
bäumten und der Sergeant mit Mühe 
dem Schickſal entging, unter die Hufe 
zu ſtürzen. Die Pferde wurden ſchließ—⸗ 
lich beruhigt, und Abert und Thos. 
Dulmage verhaftet. Inzwiſchen waren 
die Straßenbahnwagen bis zur Van 
Buren Str. gelangt, wo eine vieltau— 
ſendköpfige Menge ſich anſammelte. 
Die Polizei war lange machtlos, ſäu— 
berte aber ſchließlich die Bürgerſteige 
und beugte ſomit allen Ausſchreitungen 
vor. 

Als die zehn Wagen, welche zwiſchen 
der 22. und Waſhington Str. hin und 
her gefahren waren, kurz nach 4 Uhr 
vom Endpunkte an der Waſhington 
Straße in ſüdlicher Richtung abfuh— 
ren, folgten ihnen zehn weitereWagen; 
dieſe machten die Fahrt zur Remiſe 
ar der 79. Straße. Unterwegs wur—⸗ 
den die Bedienungsmannſchaften nur 
durch Zurufe wie „Scab“ und „Werft 
ſie von dem Wagen“, beläſtigt. An der 
22. Straße blockirten von der Arbeit 
in den umliegenden Fabriken heimkeh— 
rende Arbeiter die Straße, und meh— 
rere derſelben weigerten ſich, von den 
Schienen zu gehen. Die Polizei machte 
einen Angriff und verjagte die Menge. 
Es wurde Niemand verletzt. 

Der Straßenbahnbetrieb in Inſpek— 
tor Hunts Revier wurde nur wenig 
geſtern geſtört. Als die Wagen am 
Nachmittag ſich der 60. Str. näherten, 
begannen ſich an den Straßenecken grö— 
Bere Volk3haufen zu bilden; doch. wur- 
den dieje von der Polizei ohne Schmwie- 
rigfeit zerftreut. Fubrleute, welche mit 
ihren Laftwagen vor den Straßen: 
bahnwagen auf. die Geleife fuhren, wi— 
chen, als die Polizei ihnen mit Verhaf- 
tung drohte, zur Seite. Un der 61. 
Str. Tief, heftig gejtitulirend, ein Chi- 
neje aus einer Wäfcherei heraus und 
Thrie „Scab“, „Scab". Als ein Blau— 
rod fich ihm näherte, lief er, noch im- 
mer jenen Ruf ausftoßend, davon. Ye 
mehr die Wagen norbmwärts fuhren,um 
fo größer wurden die Anfammlungen, 
und al3 fie an den Anlagen der Chi- 
cago,RodX3larnd & Patific-Bahn vor- 
beifauften, flogen Eifenftüde und Bol- 
zen über den Zaun nad) den Motorlen- 
fern, Doch murde von diefen feiner ver- 
lebt, und die Polizei hielt e8 nicht der 
Mühe mwerth, auf den Thäter zu fahn- 
ben. An der 48. Str. trat eine Frau 
aus der Menge heraus und warf einen 
Badftein nad) dem Vorderiheil eines 
borbeifahrenden Straßenbahnmwagen?. 
Der Stein jaujte an der „Kamera“ ei- 
nes Berichterftatter3 vorbei, ohneScha- 
den anzurichten. Die Nachforfchungen 
ber Polizei nach der Thätertn maren 
erfolgloe. An der 39. Str. jtand 
eine Anzahl Knaben und Männer auf 
einem Laftmagen: und überjchüttete 
die Leute auf den Straßenbahnmwagen 
mit Schimpfiworten und Drohungen. 
Der Aufforderung, fi zu zerftreuen, 
folgten alle außer Andrew Beistvalter, 
5037 Wentworth Ave. Diefer wurde 
vom Wagen gezerrt, in den Straßen: 
bahnmagen gebracht und [päter in ber 
Bezirfsmahe in . Englemood einge: 
Iperrt. 

Nahe der Kreuzung von 29. und 
Wentworth Avenue wurde geſtern 
Abend ein Revolverſchuß auf einen der 
Straßenbahnwagen abgegeben, welche 
dort unter Polizeiſchutz im Betrieb ge— 
halten wurden. Die Kugel traf den 
Polizeileutnant Jenlins nur an der 
Gürielſchnalle, von der ſie ſchadlos ab— 
geprallt iſt. Der gerettete Leutnant 
wird ſich das Stückchen Blei als ein 
Andenken an den Streik aufheben. We— 
niger gut ala Jenkins iſt ſein Unter— 
gebener Bonner meggefommen. Der- 
felbe wurde von einem Gteinwurf am 
Knie getroffen und ſo ſchmerzhaft ver⸗ 
legt, daß er feinen Dienft mehr tun 
tonnte. 

PolizeihefO Neil hatte geftern, tie 
der Bürgermeifter Harrifon berichtete, 
über taufend Mann an der Wenttorth 
Ave. und Clakr Str. im Dienft zum 
Shut der Straßenbahften. Hilfächet 
Schuettler theilte geftern mit, daß Heute 
Morgen um zehn Uhr ein Verfuch ge- 
macht werden würde, den Betrieb auf 
ber Clarf Str.-Linie aufzunehmen. 

„&3 wäre unmöglich," meinte ber 
Bürgermeifter geftern Abend, „der Ci: 
Railway benfelben Polizeifhug zu 
fteffen für alle ihre Linien, ben fie jet 
längs der wlarf Str. und —— 
Ade. hat. Dazu reicht unfere Polize 
nicht aus“. Er wiederholte dann feine 
Bereitivilligkeit, zu geeigneter Zeit feine 
Dienfte zur Beilegung des Ausftandes 
anzubieten. „Früher oder fpäter müf- 
fen bie beiben Parteien bocdh zufam- 
mentommen, unb 
um fo beffer ift e8”. 

Den 


L am Freite 


ie eher das geſchieht, 


deizern der Cilh Railway Co 


— 


„dh erzenge Haar 


in einer Nadıt.“ 


Ein berühmter Doktor-Chemiler hat ein geheimes 
Mittel entdedt, welded Haar auf jedem 
fahlen Kopf erzengt. 


Er verichidt Freie Probe: Padete an Alle, die [hreiben. 


Der Entdeder diefes wunderbaren Mittels, welches Haar in einer Nacht erzeugt. 


Nahdem er ein halbes Nahrhundert im Labora: 
tortum gearbeitet und jich hohe Ehren erworben bat 
durch fein: vielen weltberühmten Entdeditngen, bat 
der berühmte Arzt:Chemifer, der an der Spige der 
es Altenheim Medital Diipenjarh fteht, gerade | 
eht die Aufichen ertegende Ankündigung gemacht, | 
daß er eine Mirtite bergeftelt bat, die Haare auf ; 
irgend einen fahlen Kopfe erzeugt. Der Dottör bes | 
bauptet, daß nah Grperimenten, deren Dutdfüh: | 
rung Jahre in Anfpriih nahm, er ſchließlich doch | 
das Biel frined Ehrgeizes erreichte. ür den Bot: 
tor, jind ale Köpfe gleich, 8 gibt keine, die duch 
diefes merfiwitrdige Heilmittel nicht zit furiren find. | 
Der Mekord der berkit? erzielten Seilungen ift wirt: 
lih_ wunderbar, und märe e8 nicht wegen des hoben 
Anfehens des großen Arztes und der überjeugenden 
Beraniffe bon Taufraden don Bürgern irn Münzen 
Lande, jo wirde Die Sache faft zu wunderbar fchei: 
nen, um kabt fein ju tünnen. 

83 fann fein Yweijel darüber walten, dak der 
Toter im Errit if, wenn er jeine Behauptungen 


firte Mafchiniften befchäftigen darf, | 
und jolche jind nicht zu haben. Mas | 
Ihiniften müffen erft eine Lizend er- 

wirken, ehe fie folche Arbeit überneh: 
men können und das nimmt Zeit. Der | 
ftäbtifche Dberteffelinfpettor WBlaney | 
Tagte geftern, daß er Infpektoren nad) | 
allen Kefjelbetrieben ver City Railway ! 
Co. Thiden würbe. Stellte e3 fich her— 

aus, daß unlizenfirte Leute befchäftigt 

mwürben, jo würden gegen diefe und bie 

Straßenbahn-Geſellſchaft ſofort die 

üblichen Anklagen erhoben werden. Die 

Ordinanz ſchreibt vor, daß für jede 

Batterie von zehn Keffeln ein „Waffer- 

tender“, und zwar für jede Arbeits— 

Thicht, angeftellt werden müffe, Leute, 

die das Mafchinifteneramen abgelegt 

haben, Diefe Prüfungen dauern acht | 
bi8 vierzehn Tage. Von ben Dampf» 

feffel-Wärtern und »Heigern in Chi- 

cago find zwei Drittel Mitglieder der 

betreffenden Gemerkichaft. „Soll.e die 

Eity Railway Co, neue Zeute an Stelle 

ber ftreifenden Mafchinenmärter in 

ihren Anlagen befchäftigen“, fagte Herr 

Blaney, „To werde ich das durch In— 

ſpektoren unterſuchen laſſen, und be— 

wahrheitet ſich die Nachricht, daß nicht— 

lizenſirte Leute beſchäftigt werden, ſo 

werde ich prompt einſchreiten. Jene 

Anlagen ſind zu groß und zu wichtig, 

um ihre Bedienung durch nicht durch— 

aus erfahrene Fachleute zuzulaſſen. 

Die ſtädtiſchen Vorſchriften ſind in 

dieſer Beziehung ſehr ſtrenge. Sie ber» 

fügen die Beſtrafung eines jeden un— 

lizenſirten „Waſſertenders“ für jeden 

Arbeitstag mit 850 Geldſtrafe und der 
Geſellſchaft, für welche er arbeitet, mit 
850 bis 8200. Jede Anlage der Stra— 
ßenbahn-Geſellſchaft würde zu einer 
Extra-Anklage gegen die Beſitzer für 
jeden Betriebstag Anlaß geben“. 

Die Koöhlenfahrer haben die Arbeit 
nicht eingeftelt. Milton Booth, Trä- 
ſident der Kohlenfahrer-Gewerkſchaft, 
erklärte geſtern Abend beſtimmt, daß 
kein Streik ihrerſeits geplant werde. 
Die Kohlenlieferung an die Betriebs— 
gebäude der City RailwayCo. ſei übri—⸗ 
gens ſehr gering, da die Geſellſchaft 
ſich bei Zeiten füt alle Nothfälle vor⸗ 
geſehen habe. 


Der Generalbetriebsleiter der Cith 


Railway Co., MeCulloch, hatte, ehe 
der Streik erklärt wurde, den Ange— 
ftellten auf geftern Vormittag 11 Uhr 
eine Antwort verfprödden. Eine foldhe 
traf aber nicht ein und bie Führer ber 
Gemerkfchaft benahrichtigten ihn dann, 
bat ein Ausichuß der Leute auf eine 
Einladung zu einer Beiprehung warte. 
Aber e5 Fam auch jet noch feine Ant: 
mort, und im Laufe des Nachmittags 
ftellte Mc&ulloh in Abrebe, überhaupt 
ein folches Schreiben erhalten zu haben. 
Dies murbe im Hauptquartier ber 
Streiter dann fo aufgefaßt, als ob bie 
Straßenbahngeſellſchaft überhaupt 
nicht3 von Unterhandlungen wiſſen 
molle. 

M. E. Budley, Präfident der Di- 
bifion 260 der Straßenbahner, alfo 
berjenigen Verbandsgruppe, welcher die 
Ausftändigen angehören, Hat geftern 
Abend ein offenes Schreiben an Gouv,. 
Dates gerichtet, in welchem er die Vor: 
geſchichte des Ausſtandes darlegt, wie 
es ſchon in der veröffentlichten Adreſſe 
an das Publikum geſchehen iſt, und 
mwieberholt, daß die Ausftändigen bereit 
find, fi einem Schiebägerichte zu un- 
teriwerfen. 


— Malitiös. — Stationsvorſteher 
(einen&ifenbahn-Diätar eraminirend): 
„Sagen Sie mal, mein Lieber, mas 
bebeuten denn bie Buchftaben KH. PB. 
Ka lagen” 

* heeßt o vi 5 


aufftellt, doch laſſen ſich ſeine Heilungen leugnen. 
6: wird von keinem Mann, rau oder Kind ver: 
langt, dab fie ihm oder irgend jonft Jemand auf’® 
“Rort glauben follen, jendern er ift bereit und 
Wwillie, ein freiss Probe-Padet von diefem großen 
Haar-Wiederberiteller an irgend Aemand zu jchiden, 
der deswegen An ihn fohreibt und eine 2-@ent-Brief 
arte für Porto beilegt: An einer einzelnen Nacht 
bat er Saar auf Fablen Köpfen erzeugt, die jahres 
lang tahl ‚ware. An einer Stunde hört das Aus: 
fallen der Kaare auf. ES verjagt nie, ohne Rüd: 
Sicht anf Zuftand, Alter und Geichleht. Alte iind 
jumge Märniter, Frauen und Sinder, WUllen wurde 
Durch längeren Gchrauch dicjer großartigen Neuen 
Gntdedung gebolfet. Schreibt heute, wenn Ihr fab 
jeid, Wenn: Ener Saar ausfällt, -oder rn Eure 
Nugendtauen oder Minpern dünn oder fury -jind, 
an Die Altenbsim Medical Diipenfary, 642 Bofe 
Building, Cincinnati, Obio, legt eine 2:Cent:Marte 
für Porto bei, und in furzer Zeit werdet Ihr völlig 
bergeitellt fein. 


Sind opferwillig. 
Erzbifhof Quigley mirb morgen 


| eine von 1000 Frauen der fatholtfchen 
St. Pauls-Gemeinde 


unterzeichnete 
Bittſchrift eingehändigt werden, in 
welcher er erſucht wird, Pfarrer Georg 
D. Heldmann wieder in ſein Amt als 
Seelſorger der Gemeinde einzuſetzen. 
Die Frauen haben ſich, gleich ihren 
Männern, verpflichtet, die Schulden, 
die Pfarrer Heldmann für die Gemein— 
de machte, bei Heller und Pfennig zu 
bezahlen —und wenn ſie ſelbſt ihr Be— 
ſitzthum dafür verpfänden müßien — 
mit der Bedingung, daß Pfarrer Held— 
mann ihnen zurückgegeben wird. 


Leichenfund. 


Der 20jährige Fuhrmann Zela Me- 
Milan wurde geſtern zu früher Mor— 
genſtunde auf den Eiſenbahngeleiſen 
an 61. Straße und Stewart Avenue 
entjeelt aufgefunden. Sein Genid und 
das linfe Bein mar gebrochen. Man 
muthmaßt, daß er bon ber überfüllten 
Plattform etrtes Zuges gedrängt mur- 
de. Die Leiche des Verunglüdten, ber 
Nr. 6502 Wentworth Avenue tohnte, 
wurde nach Kenney's Beſtattungs⸗Ge— 
Ihäft, Nr. 5438 Halftev Straße  ne- 
Ihafft, mo am 24. November der übli- 
che Inqueſt abgehalten mwitb, 


In Shlimmer Lage, 


Louis %. Elipper, ein früherer Gi- 
ſenbahnclerk von Waſhington, D. K., 
wurde geſtern von dem Detektiveſer— 
geanten H. R. Warner von Waſhing— 
ton verhaftet und dem Bunbestom- 
miffär {yoote übergeben, ber feinen 
Rildtranspott anordnen wird. Clipper 
mwirb bezichtigt, eine Uhr, zmei Ringe 
und zwei Buſennadeln, melde ihm 
eine Frau Blanche E. Yones, MWafh- 
ington, zur Aufbewahrung anvertraut 
hatte, ‚verfeßt zu haben. Seine Fratı 
und drei Finder follen bittere Roth 
leiden, ba e8 ihm nicht gelungen war, 
hier Arbeit zu finden. 

— — — 
Todtlich verwundet. 


In der Wirthſchaft von Frau The— 
teſe Hunkler, 279 Elybouen Avenue, 
wurde heute Morgen der dortſelbſt al⸗ 
Kellner beſchäftigie Huntz Kapleg, 24 
Jahre alt, von dem verfrüppelten areb 
Lee, 650 N. Halfteb Str., in den Un- 
Be geſchoſſen und tödtlich verwun— 

et. 


Kapleg ſoll Frau Hunkler mit ge- 
meinen Schimpfnamen belegt haben, 
worauf ſich Lee ins Miitel legte. Nun 
griff dieſen, wie er behauptet, Kapleg 
mit einer Bierflaſche an, worauf der 
Krüppel ihn niederſchoß. 


— — — 
Naubanfall. 


nn 


Louis Peterfon, 606 - Winnemac 
Avbe. wohnhaft, wurde geftern in Sum: 
merbale an ber Eaft Ravenswood Bart 
Une. bon zwei Wegelagerern angehal- 
ten. Er mwiderfegte fich denfelben und 
wurde bann bon einem ber Burfchen 
dur) einen Rebolverfhuß jehwer am 
Kopfe verwundet. PBolizijten fanden 
Peterfon bald darauf in bemußtlofem 
Zuftande vor und fchafften ihn nad 
feiner Wohnung. \ 


— — — — 

‚* An der Ede von Lincoln und Ma⸗ 
difon Straße hat geftern Nachmittag 
um & Uhr eine unbetannte junge Frau, 
bie dor einigen Tagen mit ihren Jmil- 
lingätindern in dem fyindelhaufe Nr. 
114 Wood Straße Unterkunft gefucht 
hatte, Kinder ausgefept und fich 
dann nd wohin. 





mie 


Heute ud demmäcft ittfinbenbe 


Bergnügungen. 
Geſellſchaftliche Erfolge. 


Die Mitglieder der Seftlomites find von dem 
Streben befeelt, die Deranftaltungen ger 
nußreich für die Befucher und erfolgreich 
für ihre Dereine zu geftalten. 


Der Verein Deutjher Peter 
nenunpon Chicago — melder fi ebenfo 
tote der „Verband Deutjcher Veteranen“, aus: 
fHlieglich aus Waffenbrüdern aus den glors 
reihen Tyeldzügen 1364, 1866, 1870-71, im 
Ganzen find es 115 Mitglieder, zufammen: 
feßt, begeht heute, und zwar um .3 Uhr 
Nahmittags beginnend, in. Brand’s Halle, 
Ede Erie und N. Glart Streaße,. fein R. 
Stiftungsfeft, verbunden mit- Anftrumental- 
und BokalsKonzert. 
rifher Einakter zur Aufführung gelangen, 
betitelt „Beim Herrn Leutnant“, Den Schluß 


wird ein flotter Ball bilden. Ein aus erfah: } 


renen Feitordnnern beftehendes Komite, unter 
dem Rorjik des Vereinspräfidenten Martin 
aß, hat die beiten Vorkehrungen für biefe 
Geftlichkeit getroffen. 

Das 6. Stiftungsfelt de Shmwäbis- 
[hen Frauenpereins findet heute 
in Pondorfs Halle, Gde North Une. und 
Halfted Str., fatt. Das Komite war jchon 
feit geraumer Zeit eifrigft bemüht, auch 
dieſes Jahr dem PVerein alle Ehre zu ma: 
hen. Gediegene lUnterhaltung- wigd aud 
diesmal dargeboten. Der Schwäbiihe Säns 
gerbund wird einige feiner ichönften Lieder 
sum Beten geben. mei beiiebte Komlker 
find engagirt, um die Befucher in fröhliche 
Stimmung zu verjegen. Der. Glan,yuntt 
der linterhaltung wird jedoch in der Auffüh- 
tung des don Herrn Julius Schmidt eigens 
für den Verein gejchriebenen einaftigen Luft: 
fpiels. „Das Teitament” beitehen. Anfang: 3 
Uhr Nachmittags. 

Für die geiftig = gemüthlihe Verfamms 
Pung, weiche die Blattdeutfhe Gil: 
de Late Biew Nr. 3 heute verans 
ftaltet, wurde ein abiwechjelungreihes Pro: 
gramm vorbere.:et. Lahl’3 Orceiter, der 
Heine‘- Männerchor, sSchlesmig = Holfteiner 
Sängerbund, 8. Grobeder, Bella Grobeder, 
9. Schönftein und F. Ienfel find die Mit: 
wirkenden. Herr E. Bunge wird eine Ans 
fprache halten. Nachher wird flott das 
Tanzbein gejchwungen. Die geiftigegemüths 
Iihe Perfammlung wird Nadhmittagg um 3 
Uhr eröffnet. Sie findet im großen Saale 
der Sozialen-Tırrnhalle, Ede Belmont Ave. 
und Paulina Straße, ftati. 

Mit Konzert und Ball begeht der Schu: 
bert - Damendor jein 7. Stiftungs- 
feft heute in Schönhofens großer Halle, 
Ede Milwaukee und Alhland Ave. Ein ins 
terefiantes Programm, mit dejien Durch: 
führung um 3 Uhr Nachmittags begonnen 
merben joll, wurde vorbereitet. Das Seit: 
Tomite Tick nichts ınverjudht, um dem Stif: 
tungsfeft einen Verlauf zu jichern, der dem 
Berein zu großer Ehre gereicht. 

Die UnitedXeagueofQAmerica, 
welche in Chicano fünfzehn deutſche und 
zwei englijche Xogen hat, hält heute in der 
Süpdjeite-Turnhalle ihren Nahresball, ver: 
bunden mit Unterhaltung und Konzert, ab. 
Der Feftausichhuf; hat die Vorbereitungen in 
umfajfender Meije beendet und gibt fich jekt 
der Hoffnung bin, da die Sheilnehmer, mel: 
&he fi unzweifelhaft in großer Menge ein: 
finden werden, recht vergnügte Stunden ver- 
leben. 

Der karnevaliſtiſch Gejangverein 
„Alte iit eifrig beſtrebt, nicht nur ſeinen 
Mitgliedern, ſondern auch deren Freunden 
urfidele Stunden zu bereiten. Was der jun—⸗ 
ge Verein in dieſer Hinſicht leiſten kann, will 
er den Beſuchern ſeines heute, von 3 Uhr 
Nachmittags an, in Folz' Halle ſtattfinden— 
den Konzertes zu „Chren, Aigen und Ges: 
müthe führen . Zum Schluß wird mit Aus: 
dauer und Grazie getanzt. 

Unter Mitwirkung , verfchiedener Volkal⸗ 
und Snitrumentaljoliften, jomwie Teiftungs= 
tücjtiger Gefangvereine, hält vr Gambrit- 
nus =» yrauenpereim heute, Sonn: 
tag, von 3 Uhr Nachmittags an, in der 
Urbeiter-Halle, Ede 12. und Waller Straße, 
feine zweite große Unterhaltung mit darauf: 
folgendem Ballfeft ab. Die Mitglieder des 
Feitfomites haben jich alle nur erdenfliche 


“ Mühe gegeben, die Feftlichteit zu einer über: 


aus nenukreichen zu geitalten, 

Der Douglas Frauenpderein hai 
umfajiende Norbereitungen für die Unter: 
haltung und das Ballfeft getroffen, mit wel: 
chem er feinen zahlreihen Freunden 
heute in’ der neuen Sängerhalle, Nr. 


1115 — 1117 Weit 12. Straße, genußreiche‘ 


Stunden bereiten will. Für die Unterhals: 
tung, die um 3 Uhr Nachmittags eröffnet 
wird, wurde ein intereffantes, abmechslungs= 
reiches Programm aufgeftellt. 

Der Arion Bandoniontlub hat 
unter der Leitung feines tüchtigen Dirigens 
ten Fred Genjchmer an Leiftungsfähigkeit fo 
zugenommen, daß fein öffentliches Auftreten 
aud verwöhnten Mufikfreunden zu hohem 
Genuß gereichen dürfte. Heute peranitaltet 
der Klub in der Wider Park = Halle fein 
viertes jährliches Konzert mit darauffolgens 
dem Ball. Der Heine » Männerdhor, Der 
Shlestwig-Holfteiner Sängerbund, der Bo 


faunift Eh. Braun und der Konzertina-So:, 


lift 9. Rajusfa haben PBrogramm-Nummern 
übernommen. Der Bandonion =» Klub wird 
fi mit Kompofitionen bon NR. Cilenbery, 
Shriftien Bach, E. Waldteufel, Tobiad Mos 
je und 3%. %. Wagner vernehmen Taffen. 
Der Anfang des Konzerte wurde auf 3 Ihr 
Nachmuttags feſtgeſetzt. 

Die Chicago Turngemeinde 
hält am nächften Mittwoch Abend in ihrer 
Halle eine geiftig-egemüthliche PVerfammlung 
ab. tr Sigmund Krauß; mird alddann 
über Fine Reifen in Indien einen Vortrag 
halten und benjelben durch ftereoptifhe Bil: 
der erläutern.” Dem VBortrage yd ein mu= 
filalifhes und veflamatorifhes Programm. 
Die Mitglieder der Turngemeinde tpurden 
vom Komite für geiftige PBeftrebungen er- 
fucht, Freunde zu Diefer Unterhaltung einzu- 
laden. — Das Dankfagungs:Kränzchen- der 
Zurngemeinde findet am Mittwoch Abend, 
den 25. November, ftatt. Mitglieder haben 

Eintritt. Freunde können eingeführt 
werden burcd Karten, iwelche 50 Cents toiten 
und zum Befuche eine Herrn mit Damen 


berechtigen. 

Der gegenſeitige Unterſtügungsbderein der 
Bereinigten Oeſterrelcher und 
Baiern veranftaltet am nädjften Freitag 
Ubend wird au am darauffolgenden Sams: 

und ' Sonntag, in der Sa Galle: 
Zurnhelle, Ede Wilow. und Ordarb 
Str., einen großen Bazaar, verbunden mit 
der Aubiläumsfeter des zwanzigiährigen Be: 
bom Verein. Von Seiten des fyeft- 
wurden großartige Vorbereitungen 
getroffen, und aud dieMitglieder der Unter- 
msihüfe arbeiteten wie die Biber, um ei« 
nen glänzenden Erfolg herbeizuführen. 


U DMeindreasHofersKoge, Nr. 2 
MU M. U, veranftaltet am nädhftenSams: 
* | ig in Pondorfs Halle einen großen- Preis: 


ball, bei welchem vier Gruppenpreife 
ur Bertheilung fommen, und givar zivei zu 
e 810 und zivei zu je $5 in Gold. Das aus 
ben Herren Hed, — Bienhofer, 
Hann, 
übe not Koften, um biefem 
en glängenden Verlauf zu fihern. 
Immtlihe Sektionen. des Batrifhs 
re Bereins von 


Er ten 


mann und 


Aud, wird ein militä=- 


Die Vergikmeinnfht » Dogs, 
Nr. 18, vom Orden bee Sermannd: 
Shmweftern, Hält ihren erften Preis: 
Mastenbali am. nähften Samftag in Stan- 
gen’s Halle, Nr. 1641 Lincoln Une, Ede 
Robey Eir., nah einem. großartigen Pro: 
gramm ab, das von dem Fyeittomite mit 
großer Umfiht und Iobenswerthem Fleiße 
entworfen wurde. Dasjelbe befteht aus fol: 
genden Mitgliedern: Hedwig Stamer, Unna 
Piper, M. Gottall, U. Barthel, Arina Hell: 
mutbh, Minna Fetting, Augufte Wille nu 
€. Lange. Die VergigmeinnichtsXoge, erft im 
legten Juni in’s Seben gerufen, ift bereits 
ein blühender Berein geworden. 

Am nähen Sam findet ber 
jährliche Ordensball de Unabhängi- 
gen Drbens der Ehre in der Jm= 
perialzHalle, Nordoft:Ede Halfted Str. und 
Bullerton Ave., ftatt. Das Feit wird Puntt 
85 Uhr mit einer Konzertnummer des Or- 
hefters eröffnet, worauf Vofalfoli der Da 
men Alma Schweiter und Helene Bobene, 
ein- Kornetfolo. von Herrn U. Bobene und 
ein.Lied des Gemiihten Chors U. DO. d. €. 
folgen merden. : Eintritt 25c die Berfon. 
Die Arrangements liegen in den Händen 
bon je zwei Mitgliedern jeder Loge und der 
Großloge. 

Der Senefelder Liederfrangy 
beranftaltet am näcjften Sonntag in 
der Nordfeite = Turnhalle - anläklich. feines 
3öjährigen Beitehens ein großes Aubiläums- 
Konzert. Als Haupt: und Glanznummer hat 
Dirigent %. U. Kern die Geibel’fche Balla- 
den⸗Tetralogie „Vom Pagen und der Kö: 
nigstochter“, Mujit von Fritz Volbach, ge— 
wählt. Wolbach tft einer der bedeutenditen 
jüngeren deutihhen Komponiften und gegen: 
mwärtig Kapellmeifter der. vorzüglichen Lieder: 
tafel. und Damengejangvereine zu Mainz. 
Das epochemacdende Werk ift für gemifchten 
Chor geihrieben und von Herrn Kern, mit 
Ausnahme der dritten Ballade, für Männer: 
dor bearbeitet. Die dritte Ballade wird von 
einem eigens zu diefer Aufführung gebildeten 
Damenchor gejungen. Drei-Soliften find zu 
dem Werke nöthig, und zwar Sopran (Kö: 
nigin der Nizen), Tenor (Page) und Ba 
(König). Großen Fleiß hat der Komponift 
nicht nur auf die Geftaltung der Chor: und 
Solopartien, fondern audh auf die ftim= 
mungsvolle, der Tertdichtung inhaltlich an: 
gepaßte Orcchefterpartitur verivendet. Die 
Aufführung der Volbah’fhen Ballade füllt 
ben dritten Theil des Konzertprogramms 
aus, Die beiden erften. Theile weijen auf: 
Bruch’s Kantate „Schön Ellen“, finter Mit: 
wirfung der Soliften rl. Eva Emmet Yüy- 
coff, Sopran; Baritonjänger, Ernft Staub; 
Chor des feftgebenden Vereins, und Ordhe: 
fter; Tenor-Arie aus Gounod's „Fauſt“, 
Yıik Hüttmann;. Chorlieder, gefungen von 
den Senefeldern; Lieder für" Sopran, Fri. 
Wpcoff, und Orcefternummern. 

Mit großen Erwartungen jehen die vielen 
Freunde und Gönner Des Teutonia: 
Männerhors dem erften Konzert in 
diefem Jahre diefes fo beliebten Vereins, 
welches am nädjften Sonntag in ESchönhofens 
Halle ftattfindet, entgegen. Der Verein, im 
Jahre 1867 gegründet, hat namentlih in 
den lehten Jahren einen bedeutenden "Auf: 
ihwung genommen und durch) feine gediege- 
nen Konzerte fich einen hervorragenden Plat 
in: der hiefigen Gefangvereinswelt erobert. 
Herr Guftad Ehrhorn, der langjährige muſi— 
talifche Lehrer des Teutonia Männerchors, 
hat auch diesmal dafür gejorgt, dak jeden 
Gefhmad Rechnung getragen ift. Das Volks— 
lied ‚der Kunftgefang, Männerchöre mit Or: 
chefterbegleitung, Soli, fotwie Anftrumental- 
vorträge, Furz, Alles ift berüdfichtigt wor: 
den. Die Solisten find die Herren Adolph 
SU, Fr. Miller und Alerander Pic. 

Die Herder = Loge Mr. 669 vom 
Freimaurerbund beranftaltete am 
23. Nov. in der Vorwärtd = Turnhalle, 12. 
Str. und Weftern pe., ihr 33. Stiftungs- 
feft, tvozu Die umfafjendften Vorbereitungen 
im Gange find. Das Feft wird durd ein 
genußverjprechendes Konzert eingeleitet. Als 
Hauptnummern find auf demjelben verzeich: 
net: Sopranjolo „Sing’ mir “Dein Lied”, 
Grau Hedwig Wyfowm; Duett „Ich fühle 
Deinen Odem“, von Graben-Hoffmanır, 
Frau Wyfom und Herr Karl Loehr; Duett 
„Ireibe, Schifflein, treibe”, von Kücden, die 
Herren Auguft und Albert Ehlert; die hu= 
moriftifhe Szene „Die geftohlene Gans“, 
vorgetragen von*den Herren Karl Loehr und 
Paul Finfter. Das Komite glaubt jomit, 
den Bejuchern einen vergnügten Abend ga= 
rantiren zu tünnen. Dem Konzert fchliehi 
fi ein Ballfeit an. 

Die vielen Freunde des Vereins „Deut: 
fherKriegerbundvon Chicago" 
werden ji in :Schaaren zu dem 12. Stif: 
tungsfeft einftellen, das der Verein am 
Samftag, den 28. Nov., in Hoerber’3 Halle, 
Nr. .710—714 Blue Island Uve., feiert. Filr 
Unterhaltung der beiten Art wird geforgt. 
Unter Anderem fommt die überaus befufti= 
gend wirkende Gefangspofie „Was fich die 
Kaferne erzählt", zur Aufführung. Nadıyher 
werden fich die ftrammen ehemaligen Solda: 
ten der deutfchen Armee und deren freunde 
als flotte Tänzer zeigen, 

Der. rührige und blühende Concordia 
Frawenunterfüßungsperein, 
welcher Durch jeine gefelligen Veranftaltun 
gen fchon jo manche Xorbeeren errungen hat, 
hofft, mit feinem am Samftag, den 28. No: 
vember, in Dondorfs Halle ftattfindenden 
großen Preis = Mastenball einen neuen glän- 
zenden ‚Erfolg: verzeichnen zu können. An 
den nöthigen Vorbereitungen, bie den Be: 
fuchern wirklich vergnügte Stunden fichern, 
laffen e8 die-eftordnnerinnen nicht fehlen. 

Der Thüringer- Damenperetin 
wird am Samftag Abend, den 28. Nov., den 
Iuftigiten Mummenjhanz veranftalten, den 
er noch je zubor abgehalten bat. An ber 
Nordiweft » Iurnhalle, Ede Elnbourn und 
Sputhport Ave, findet der Mastenball ftatt, 
für welchen vom feftgebenden Verein zahlrei- 
che mwerihnolle Preife geftiftet wurden. Die 
Tgeftordnnerinnen — Frau E. Walther, Präs 
fidentin, Frau U. Braak, Sekretärin, Frau 
P.- Hofmann, Schagmeifterin, Frau U. Wei- 
land, Frau. Schönheit, Frau U. Huk und 
Frau €. Trefielt — lafjen e8 nicht an fyleis, 
Umficht und Sorgfamteit bei den Worberei: 
tungen fehlen. 

Der Henriette - Grauenpverein 
gibt fih der Hoffnung Hin, bak der erfte 
Mastenball, den der junge VBetein am Sam:: 
tag Abend, den 28. Nov., in Folz’ Halle, 
Ede North; Ave. und Larrabee Str., veran» 
ftaltet, von glängendem Erfolge begleitet fein 
wird. Das aus den Damen Henriette Ric: 
derlen, Anna Seidel, Kate Kreiicher, Mina 
Lehmann, FFriederile Rofe, Marie Underjon, 
Wilhelmine Williams, Elifabethb Sebaftian, 
Bertha Droijel, Anna Widbold und Natalie 
Brüdner beftehende Komite gibt fich alle nur 
erbentliche Mühe, den Bejuchern fo gediegene 
Kornevalsfreuden zu verjäaffen, daß fie 
lange und gern an Diefelben -gurüddenten. 

Der Gemijhte Chor v8 Unab- 
hHängigen Ordens ber Ehre Hat 
für fein am 29. November ftattfindendes 
Stiftungsfeft. die weitgehendfien Worberei- 
tungen getroffen. Er wird in Müllershalle, 
Ede North Uve. und Sedgiwid Gtr., mit ber 
Aufführung der Operette „Said Pajcha, der 
AfrifasReifende“ porausfichtlih einen durch⸗ 
flagenden Erfolg gu verzeichnen haben. 
Mehrere Vereine haben ihre Mitwirkung zu: 
jagt: Anfang 3 De Nach dem 

ongert findet ein Wall ftatt. 

Die Bereinigten. Shleswig- 
Holfieiner von Chicago werden 
am Sonntag, den 6. Dezember, in der So: 
ielen Turnhalle, Gde Belmont Mde. und 
Baulina Str., ein Herbftlonzert geben, das 
eine der jhönften derartigen mufitaltjchen 
Beranftaltungen der Saijon zu werden ber: 


ber 
-Keäft dereint haben, 
t Erf ya erzielen. lebten 


—* 


— 


g des Feſtes beiſteuerr 
Schluß des Konzertes, deſſen Be⸗ 
ginn auf 3 Uhr ne feftgefett tft, 
wird felbftverftändlich Terpfichore, Die holde 
Tanzmufe, daS Szepter führen. 


Geftrige Bergnügungen. 


„Mit frohem Sinn ducch’s Leben hin!’ war 
wieder einmal die Parole. 


Eine fo zahlreiche und flottlehige Be— 
judermenge, wie geftern Abend bei der Kir: 
meh bes Heffen =» Vereins, if in 
Heinens Halle wohl jeit Jahren nicht mehr 
verſammelt geweſen. Guſtab Berkes, ein 
Liebling des rebenumkränzten Bachus, führ⸗ 
te dort das Szepter. Fred Becker, ſeit 55 
Jahren mitten im Chicagoer geſellſchaftlichen 
Leben rühmlich ſtehend, ſekundirte ihm. Heſ⸗ 
ſenbrüder vom Main, der Nahe, auch von 
der Lahn, der Schwalm, der Fulda, von des 
Odenwaldes Höhen, auch Vogelberger und 
Heſſen von der Nidda waren dort in ver⸗ 
gnügteſter Stimmung verſammelt. Und 
Heſſenfrauen und Jungfrauen, mehrere ſo— 
gar in heimathlicher Bauerntracht, bewegten 
ſich dort zwanglos und kreuzvergnügt. Die 
„ſterwe“ leidet keinen Zwang und kein vor⸗ 
nehmes Gethue. Seinen Höhepunkt er— 
reichte die allgemeine Zee nah Der 
Berkes’schen Feftrede. „Wenn wir aud uns 
ter'm Sternenbanner leben, wo andere Sit- 
ten, Sprache und Gebrauch, vergeiien bift 
Tu nidt, Du Land der Neben, „Lieb’ Hei: 
fenland“ jei- unfer letter Hauch“ — da3 
war der KHauptgedante derjelben. Daran 
reihte fic, faft unmittelbar das Heſſiſche 
Bundeslied, das, bon. Herrn Berkes diri— 
girt, von allen Anwefenden mit großer Bes 
geifterung gejungen wurde. Der Hefien- 
Verein erfreut fich umter feiner jegigen 
Leitung großen Blühens und Gedeihene. Die 
Herten von Urrangementstomite — Konrad 
Alban, John Weber, Philipp Aahıı, Guftav 
Kramer, U. Kraus, Valentin Gärtner und 
Sulius Miller — hatten mit ihrer Anfzenis 
rung der Kirmes den Vogel abgejchojjen. 
Selbit der KermwesBauer fehlte nicht; ein 
naturechtes Bild des heſſiſchen Volkslebens 
zur Kirmeß-Zeit bot das ſchöne Feſt, das hei 
allen Theilnehmern noch lange in der Er— 
innerung fortleben wird. Ungers Orcheſter 
konzertirte. Um das Gelingen des Unter— 
haltungstheiles machten ſich ferner die 
Damen R. U. und DO. Schneider, wie aud 
8. und U. Roth, Pianiftinnen, die Herren 
9. Dies, Mar Ernft, Win. Hoffmann und 
D. Bartels verdient. Und dann wurde ge- 
tanzt, daß fi) die Dielen bogen. 

In St. Louid wurde am 15. November 
1873 ein gegenjeitiger Unterftiigungsverein 
in’s Leben gerufen, der auf folider Grund: 
lage aufgebaut war und deshalb fi gar 
bald iiber die Grenzen der Stadt hinaus 
und dann immer meiter verbreiten konnte. 
Es war der Orden „Mutual Protection“, 
welcher aus diefen bejcheidenen Anfängen her= 
borging und befonders unter den Teutjchen 
in den Staaten Mijjouri und Alfinois große 
Mitgliedihaft fand. Für die fyeier des fil- 
bernen Jubiläums, welche die Chicagoer 
Zweige des Ordens geſtern Abend im Koli—⸗ 
ſeum-Annex abhielten, war deshalb neben 
der engliſchen Feſtrede des Richters Neeley 
auch eine deutſche Feſtrede vorgeſehen, die 
Richter Brentano in der von ihm bekannten 
ſchwungvollen, eindrucksvollen MWeije hielt. 
Die Kapelle des zweiten Milizregiments, Di: 
rigent George E. Jones, ferner das Weber: 
Quartett, Baritonjänger Bafil Tetion, die 
Sopraniftin Frau Minnie Eaton Beaumont 
und die Rianiftin Frau Margaret Truffel, 
fanden mit ihren Vorträgen ebenfalls den 
einmüthigen Beifall der zahfreichen Bejucher. 
Gin Ballfeft, das nicht minder glanzvoll ver= 
lief, folgte dem Unterhaltungstheile desizeit: 
abends. Im das Gelingen des Ganzen hat- 
ten fich vornehmlich die Beamten des Tyeit- 
ansihuifes—G. Del Vechio, Präjident; 
Sohn Miller, Vizepräfident; Louis Brud, 
Sekretär, und Thomas H. Tearney, Schat: 
meiiter— verdient gemagit. 

Der Unterftügungsverein der „QUuitie 
gen Brüder“ bewährte aud geftern 
Abend jeinen alten Ruf, im Veranftalten 
von genufßreihen Vergnügungen nicht Hinz 
ter den angejehenften deutjchen Vereinen der 
Nordfeiten zurüd zu ftehen. Er hielt in Yon: 
dorf Halle feinen 16. Jahres:Ball ab. 
Schon gegen zehn Uhr Abende var Die 
Halle von fröhlihen Menfchen faft über: 
füllt, und noch immer langten Die Feſt— 
gäfte in Schaaren an. Daf trodem flott ge= 
tanzt werden fonnte, war nur denBemühun: 
gen des FFeitfomites, die Ordnung im Saale 
aufrecht zu erhalten, zu verdanken. Daffelbe 
feste ji) aus den Herren M. Schulg, Na: 
tob Franzen, Kofeph Franzen, Kohn Mal: 
mann und J. Nußbaum zufammen. Große 
Pegeifterung rief Herr Mar Schult, ver 
räjideni des Vereins, mit feiner Fernigen 
Ansprache hervor. Der Verein, welcher über 
ein großes PVerniögen verfügt und fi aud) 
fonft in blühendem Zuftande befindet, hält 
an jedem ziweitfolgenden Samftag Abend 
feine Berfammlungen in Stumpf3 Halle, Nr. 
272 Oft North Ave., ab. 

Den manderlei genußreih verlaufenen 
Teftlichkeiten, welche der SKrantenunter- 
ftüßungsverein der Angejtellten von 
Gottfried’s Brauerei im Laufe 
feines vierzehnjährigen Beftehens abgehal: 
— — — — —— — — — 


Eine alte Freundin 
Hat Erfahrung. 


Eine Frau, die Poſtum Food Kaffee 
getrunken hat, ſeit er vor 8 Jahren auf 
den Markt kam, kennt aus Erfahrung 
die Nothwendigkeit, Poſtum anſtatt 
Kaffee zu trinken, wenn man ſeine Ge⸗ 
ſundheit und ein ruhiges Gehirn zu 
ſchätzen weiß. 

Sie ſagt: „Zu der Zeit, als Poſtum 
zuerft auf den Markt fam, litt :ch an 
nerböjer Unverbaulichfeit und mein 
Arzt hatte mir wiederholt gefagt, fei= 
nen Kaffee oder Thee zu trinfen. 
Schlieklich befhloß ich, feinen Rath zu 
befolgen und PBoftum zu verfuchen. Ich 
beforgte mir eine Probe und lies ihn 
ſorgfältig herrichten, und der Geſchmack 
fagte mir riefig zu. Ich ſetzte deshalb 
den Gebrauch fort und feine mohlthä= 
tige Wirkung itberzeugte mich bald von 
feinem Werth, denn ich wurde von 
meiner Nerbofität und Unverbaulich- 
feit geheilt. 

„Mein Gatte hat fein ganzes Jeben 
Kaffee getrunten, 6i3 e8 feine Terven 
fchredlich angriff. Ich Üüberrebete ihn, 
Boftum zu trinfen, unb e& mar leicht 
für ihn, die Aenderung zu machen, 
denn PBoftum ift fo vorzüglid. Es ift 
ihm ficherlich befommen. 

„Mir fahen bald, daß Poftum nicht 
aufbeitert oder bebrüdt und au) nicht 
ftimulirt, fondern die Nerven und ben 
Magen langjam und ficher ftärkt. lm 
eine Tange Gefchichte abzulürzen, uns 
fere aanze Familie trintt Poftum feit 
acht Jahren mit vollftändig zufrieben- 
ftellenbert Refultaten, mad aus unſe⸗ 
rer quten Gefundheit erfichtlich ift, auch 
merkten mir eine unerwartete Belle 
rung an Gehirn undRerventraft." Nas 
men erfährt man von ber Poftum Eo., 
Battle Ereet, Mic. E 

Erneute Gehirn» und Nerventraft 
folgt immer dem Gebrauch bon Po- 
ftum an Stelle des Kaffees, oft in jehr 


Anaben-Kleider. herabaefeht | $2 Flanell:Wailts $1 


Sparfamkeits-Bafement. 
Ueberzieher für Knaben im Alter von 21, bi 8 
Jahren, gemacht au Cheviot3 und Meltons, in 
ben neueften Farben - Effelten, Sammet = Kragen, 


ornamentale Knöpfe, Gürtel-Rüden— 
2.50 


guter Werth zu $3.50— 
zu 
Doppelbrüftige Kniehofen: Anzüge für Knas 
ben, von reinmwoll. Cheviots, in fanch Mit: 
ftern, ftarf genäht und fomohl hübjc mie 
dauerhaft gemacht ;ein $8.00:-An« 
1.95 


zug zum Verlauf zu 


Spitgen: Gardinen: ' berunter | 


Sparſamkeits-Baſement. 


Eine Gardinen-Gelegenheit von mehr als gewöhnlicher Wichtigkeit —ein Ver—⸗ 
kauf, der es Euch ermöglicht, hübſche Nottingham Spitzengardinen zu einem 
Drittel Erſparniß zu kaufen. Dies iſt wirklich gerade die Gelegenheit, auf 
die Ihr ſchon gewartet habt, um zu einer Erſparniß zu kaufen. 

Eine Erſparniß von einem Drittel iſt die Bargain-Geſchichte — unſere 

bedeutenden Verkäufe veranlaſſen überladene Fabrikanten uns aufzu—⸗ 

ſuchen, wenn ſie mit ihren großen Vorräthen räumen möchten. Dieſe 

Preiſe erzählen Alles. 


Nottingham Gardinen — reguläre Länge — gute, waſchbare Qualitäten — 59 c 
in hübjhen Entwürfen — maren 8öc, 
Nottingham Spiten-Garbinen— von fehwerem Geimebe — fein für Parlor: 98c 
Teniter — herabaefekt von $1.50 auf 
Spigen-Gardinen — hilbfche Mufter — perfelte Waaren — große Werthe — 1 89 
herabgejegt von $2:75 auf nur + 


Sparjamtkeit3-Bajement. 


Eine elegante Flanell Waift ift gemacht mit einer|r 
Yront geformt aus Plaits, pipeb mit weißer Seide 
und fhmwarzem Sammet. Diefe Waifts find zu ha= 
ben in Grün, Roth, Blau, Grau und anderen Fars 


ben. Died würde ein außergemöhnlicher 


Werth fein zu $2 — mir offeriren 
biefelben zu ; 


1.00 


Flannelette Kinder = Uinterröde, riefignes Sortiment in rofa 
und blau, in bverjchiedenen Styles ausgeftattet — Größen 


6 Monate, 1, 2,3 und 4 Yahre — keiner weniger 


als 35c wert — Ausmahl, 


15€ 


Flannelette Kinder = Kleider, rofa und blaue Streifen, — 


langer Waift 
waren 50«, 


» Effekt, befegt mit weißem Braid, IC 


wslanelettes, Betttücher. 


Sparfamtkeits- Bajement. 


Weiche, Fleech Duting und Tennis Flanelle, 5 bi8 12 Yard Längen, 
ſowie Wafchftoffe-Reiter, 2 bis 10 Yb. Längen, im Verkauf per Yarb 


12!c für ganz weiße und farbige ges 
‚2% iobene Madras Shirtings und 
Waiftings —2 bis 34 Yd. Längen — und 
wenigftens 25c mwerth. 


DC 


9 c für Art Tidings, in jchlihten und 
€ fancy Farben, für Kiffen-Bads, 
Saunden Bags, Drapes, Weberzüge ufte, 
requl. 250 Werthe. ? 


35° für Sampfon ungebleichte Vetttücher, 2bet 24 Yards. 
27e ze Spartan gebleichte gejäumte Betttüücher, 2 bei 2b Pards. 
e für Triumph Kiffenbezüge in zwei Größen. 
1230 für Spofe ftitched Beziige, in amei Größen 
Autterftoffe zur Sälfte und weniger. 
Mefter aller Sorten von hochfeinen Futterftoffen — I635U. mercerized Satine, feine 


% 


beetieb Percalines, Spun Glas und viele andere zuperläffige Gewebe 
— in allen Farben und echtfehtwarg — bis zu 40c die Pard ierth. 


122c 


250 für 50c importirten merceriged S2;Öligen Suratine . 


Schuhe für Damen zu $1.00 anftatt zu 82.00. 


Sparfamfeits-Bafement. 


Gute Schuhe für Damen für 81—Sch uhe, melde ald audgezeichnete Werthe gelten würden zu $2; und $2.50 und $3 Schuhe zu 1.50 und 1.98— das if 
der Kernpuntt der Gefchichte. Die Preife bebeuten Jemandens Derluft—Jhr Braut Euch) ja nicht darum zu fümmern, da Ahr entfchieden dabei gewinnt, 


Alle unfere Patentleder, BVict Kid und Bor Calf 


AN die Bor Calf und Vici Kid Schuhe von der $2 


Qualität in einer Partie, ſowohl zum 

1 00 Knöpfen mie zum Schnüren, mit bors 
© 

neueften Facons und in allen Größen, 1.00. 

Knaben: und Mäbchenfchuhe, 98e und 1.25. 


ftehenden oder dünnen Sohlen; bie 
Baby- und Kinderfchuhe, 50€ und 69«, 


ten, hat fich das geftrige Ballfeft in fchön- 
fter Weife angereiht. Der große Saal der 
Sipdfeite-Turnhalle mit feinen Nebenräu: 
men ertwies fid) faft als zu Hein für Die gro= 
Be Zahl von Bejuchern, die in der Abficht 
gelommen waren, inmitten fröhlicher Men— 
chen vergnügte Stunden zu berleben, und 
diejes Vorhaben aud durhführten. Mein: 
ten’s Militärfapelle jpielte gar verlodend 
zum Zanz auf. An der „Bar“ ging’3 zu wie 
vor einen: Vienenjchlag an einem jchönen 
Sommerabend; fie. war beftändig „Dicht um: 
ſchwärmt“. Es war aber auch ein gar jhmad- 
hafter, ſüffiger Gambrinustrank, der dort 
ausgeſchänkt wurde. Ohne den geringſten 
Mißton, in ſchönſter Gemüthlichkeit, verlief 
das Ballfeſt, von welchem die letzten Gäſte 
erſt heute, nach Anbruch des jungen Tages, 
den Heimweg antraten. 

In der Ideal-Halle, Nr. 300 La Salle 
Ave., ließ es ſich geſtern Abend gar ange— 
nehm weilen und wohl ſein. Rhytmiſche 
Tonwellen umſchmeichelten das Ohr; der Zau⸗ 
ber von Licht und Ton ergriff Alle, die ſich 
in ſeinen Kreis begaben; das hübſche Geprä—⸗ 
ge eines Familienabends war in der Zuſam— 
menſtellung des Unterhaltungsprogrammes 
gewahrt; der feſtgebende Phönix— 
Frauenverein hatte wieder einmal ei— 
nen großen gejellfhaftlihen CWolg zu ber: 
zeichnen. Nach der Verjicherung der zahlrei= 
chen Befucher hatte das aus den DamenPaus 
line Zenfen, Augufte Roland, Lifette Neebe, 
Martha Vogeljang, Emma Rofe, rau Dora 
Bronn, Ele Baeder ‚Frau Hunter, Emma 
Blum, Anna Hochftsdt, Ida Siegmund, So 
phie Wulfweber, Frau Roß und FrauSchmä⸗ 
dinger beftehende Arrangementstomite, jeine 
Sade jehr gut gemadit. 

Wer tennt die Völker, zählt die Namen 
— umgekehrt iſt's aud richtig —, die ge: 
ftern Abend in derAurora- Turnhalle bei dem 
von den Hertha-⸗Logen „Freundſchafte 
und „Immergrün“ bes SarugarisOrs 
den beranftalteten Bauernball zufammen= 
famen? Scmude, dralle Bäuerinnen und 
ftämmige Bauern aus allen Gegenden der 
deutjchen Heimath, auß norddeutichen Tief: 
ebenen, wie von füddentichen Berggeländen, 
wohin das Auge auch, blidte. Daß flott-ge: 
tanzt wurde, tit wohl jelbftverftändfich. Doch 
das aus den Damen Elije Goeven, Maria 
Mille, Anna Ienfen, Elife Sanders, Hen: 
riette Meyer und Maria Meyer beftehenbe 
Arrangementstomite hatte au Hinfichtlich 
von Spets und Trank wohlmweisiidh gar treffs 
liche Fürforge getroffen, und fo. ward: bie 
Stimmung der zahlreihen Befucher, da auch 
dieMagenfrage jehr glüdlich gelöft war, fchon 
am frühen Abend „tim Ganzen famos“ und 
hielt au fo bis meit in den heutigen Mor: 
gen hinein an. 

— — —— — 


Bereitelter Aindcedraub. 


Ein zweiter Derfuch, den Fleinen Paul 
Sparrow zu entführen. 

In South Chicago tft geſtern Nach⸗ 
mittag ein zweiter BVerfuh gemacht 
morben, den fiebenjährigen Sohn ber 
reihen Wittme Hannah ©. Sparrom 
zu entführen. Um 3 Uhr Nachmittags 
famen ein Mann und eine dit ver—⸗ 
fhleierte Frau por dad Sparrom’fche 
Wohnhaus an der Erie Ae., nahe 92. 
Str., gefahren. Der tleine Paul 
Sparrom jptelte vor ber Thür. Der 
Mann fprang aus dem Wagen, ergriff 
benStnaben und verfuchte, diefen in ben 
Wagen zu. heben. Auf bie Hilferufe bes 
Jungen famen die Mutter deffelben 
und ein Dienftmäbchen herbeigeeilt, 
worauf ber Kindesränber fein Vorhas 
ben aufgab. — PBolizeilapitan Me- 
lanphy, dem ber Borfall gemelbet 
murbe, ift der Anfiht, dab es 
ben Kindesräubern. barum zu thun ift, | 
ben tleinen Paul in bie Hände zu bes 
fommen, in der Hoffnung, fie würben 
bon der Mutter ein reiches. Löfegelb 
für denfelben erprefien fünnen. — Bet 
bem Berfudh, ven Knaben zu ; 
fteßlen, Hat man feine rau im Spiele 
2 man muthmaßt nun aber, 


in. eb 
ber Dat, 


— — — — —— — — nn nn nn — — — — — 
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ben een piece benennen 
Be — — — — — —— 


Ecke Zarrabee Sir. 


Sonntagskonzerte. 


S i Frl. Charity Martin 
es. t , D 
Arie der Bioletta aus dem erften Akt 
Verdi’s © Ge sehon 
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NORTH AVENUE, 


> 


Schuhe von ben 2.50 und $3.00 Qua» 


— — ÚG, — — 


Ban litäten — in zmei großen Partien — 1 50 
= 


Schuhe für Street und Dreß Wear— 


— — — 


neue Facon, 1.98 und 1.50. 


Til3-Slipper3 für Damen, alle Größen, 50e. 
Tilz-Slippers für Kinder, gute Dual., de, 


‚Rad der alten Melodic‘ 


2094 


'S fimmt a Dosgerl 
gefloge, 

Sest fich nieder auf 
mein $uß, 

Dat a Hetterl im 
Schnaberl 


A 


>» 


-.—.—..:..::..:. 4 


And von Dondorf 
Bros.a Gruß. 


Fr 


Nach Gehraud) und Sttte werden wir ad) diefes Kahr unferen Kumden in unferen beiden Stores, „North 
Ave. und Larrabee Str.“, forte auch „543—547 Lincoln Ave, nahe Wrightwood“, einen Turkey — 
men laſſen und Allen bei einem Einkauf von 810. 00 oder mehr eine Karie verabreichen, welche deñ Befiger der- 
ſelben berechtigt, gegen einen Turkey umzutauſchen. — Dieſe Karte iſt gültig vom 14. November bis zum 25 
November einſchließlich — Es iſt zwar nicht nöthig, zu bemerken, daß unfere Preiie diejelben, „wie früher“ 
jein werden, da die betreffenden fortzugebenden „Turfey’3“ bereit3 unferem Anzeige-Musgaben-Eonto auf- 
aeichrieben find und diefeß nırr ald ein freundliches Entgegenfommen „umiererjeits“ unjeren Kunden gegenüber 
geſchieht. Um nun aber auch dad Angenehme mit dem Nügli den zu verbinden, empfehlen wir gleich. 
geitig, unfer fchen aflortirtes Qager von 


!! Anzügen und VMeberzichern !! 


für Männer, Knaben und Finder in den neueften Muitern und zu jedem Preife zur Beachtung! Wer meniger 
Tauıft, al& fir $10.00, dafür iſt unler elegant ausgeitattetes Prämien-Departement da, beladen mit ſchönen 
und nügligen Artifeln, welche als Weihnachtögeichente dienen fönnen und gegen Coupons zu jeder Zeit umge 
tauſht werden fünnen. Diejenigen, melde für $10.00 oder mehr kaufen, haben immer nody bie Tabl, „Eou- 
pon3“ anitatt eines „ZTurfeys“ zu nehmen. 


!Unfer Ausfllattungs-Departement ! 
fie Serren und Stnaben ift be „veidhhaltigfie“, welches je zu finden ift, affortirt mit Untergeug, Ober- 
bemden Hütten, Kappen, Salsbinden, Mufflers und der 


gleichen, in den neuejten Sachen, zit 


! Kommt und überzeugt End jelbit ! 


Allen unferen Kunden ſchon im Voraus einen vergnügten Dankſagungstag wünſchend, ſehen wir Ihren 
werthen Veſuch mit Vergnügen entgegen und zeichnen 


Hochachtungsvoll 


2 


543-547 Lincoln Ave. 


nahe Wrightwood. 


unter den zur Aufführung kommenden Or— 
cheſternummiern. 


Der Marſch Rienzi—-Garten“ von 
are = an * —* e des 
uti enzi⸗ Nach⸗ 
mittagsfonzert. Die Bhentafien aus den 
Opern „Die en und „Aida“, wie 


‚bon MWindfer“ und „Das — 


„Boccaccior, Potpouri aus Kyibulle‘ x 
„Bfingiten in Florenz‘, Melodienaus 
aus Sffenbach's komiſcher Oper 


genußreicher Durchführung 


ſtreiche· zu 


— Kathederblüthe. — Die 
nach dem Geburtsjahre f 
eine müßige, da er ald Sagen 


v 
« 
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Am Lande der Freiheit. 


Das neue Staatsgefeh von New 
Hampfbire, welches in diefem Staate 
ber „Prohibition“ ein Ende machte, 
indem e8 die Lizenfirung von Wirth- 
Ihaften geitattet, wurde von den 
„Sreunden ver perfönlichen Freiheit” 
als eine große Errungenfchaft angeje- 
ben. Seine Annahme galt ala ein Gieg 
ber Freiheit und Vernunft über ben 
Yanatismus und die heuchlerifche Waf- 
ſermuckerei. — Jetzt ſtellt ſich jedoch 
heraus, daß dieſes Geſetz für die „Li⸗— 
beralen“ ein ganz rieſiger Reinfall iſt. 

Jüngſt ſchon wurde gemeldet, daß 
ein Magiſtrat eines kleinen Ortes in 
New Hampſhire die Bürger ſeines Be- 
zirkes dadurch vollſtändig trocken legte 
—ober jebte, damit man nicht eine 
Anspielung mwittert — indem er bie 
Namen aller volljährigen männlichen 
Einwohner auf die Lite derer fehte, de= 
nen nicht8 Geiftiges verabreicht werben 
barf, weil alfoholhaltige Getränke ih— 
nen— des Magiſtrats — Anfiht nad), 
Thäblih fein mürben; und gejtern 
murbe Uehnliches au Mancheiter, der 
arößten Stabt des Staates, gemeldet, 
Aehnlihes — Nichtfofhlimmes ober 
Sählimmeres, wie man’3 nimmt. 

Der Polizeichef Mancheſters ließ, ſo 
wird gemeldet, am 13. d. M. in den 
Wirthihaften „feiner“ Stabt eine 
neue LZilte anfchlagen, auf melcher ich 
die Namen von meiteren 450 Bürgern 
ber Stabt, denen feine alfoholhaltigen 
Getränfe verfauft werden dürfen; ba 
eine eine Woche früher veröffentlichte 
Lifte ihon 150 Namen trug, tft jekt 
inögefammt 600 Bürgern Mandhefters 
ba8 Frinfen polizeilich verboten; das 
beißt, fie find für Irunfenbolde erklärt 
worden. Da Mandheiter rund 57,000 
Einwohner hat, ift diefes Vorgehen bes 
bortigen Polizeichefs noch lange nicht 
fo jhlimm, mie das des Magiitrat3 von 
Autrim, jo beißt ja wohl jene Drt- 

ſchaft, denn wenn man die Zahl der 
bolljährigen männlihen Einmohner 
Einwohner Manchefter? auf rund 
12,000 ſchätzt, iſt das Trinken doch 
11400 Bürgern noch geſtattet, nur 5 
Prozent ſind zur „Mäßigkeit“ verur— 
theilt. 

Das ſcheint noch mnicht ſo 
ſchlimm, aber in Wahrheit iſt es noch 
weit ſchlimmer als die Geſchichte von 
Antrim, denn der waſſerbegeiſterte 
Magiſtrat dieſesOrtes, Herr Goodnell, 
Ex-⸗Gouverneur des Staates, ging bei 
der Aufſtellung ſeiner Liſte ganz un— 
parteiiſch zu Werke, er ſetzte die Namen 
aller männlichen Bewohner des Ortes, 
die der Beamten und Geiſtlichen, ſowie 

den eigenen nicht ausgeſchloſſen, 
auf die Liſte und erklärte noch ganz be— 
ſonders, daß es ihm fern ſei, damit ir— 
gend Jemanden kränken oder als Säu— 
fer oder unberantwortlichen Menſchen 


verdächtigen wolle. In der That iſt das doch wohl nicht ganz fo, twie damals; 


ı und man hat fchon gefaat, ganz jo — 


auch unter den Umjtänden völlig aus: 
geichloffen und Herr Goodnell Hätte fi 
bie Verficherung jparen fünnen, denn 
ba eben alle Bürger, auch die Waffer-: 
heiligen jelbit, auf der Lifte ftehen, 
fann fein Menjh darin eine Ver- 


dächtigung finden. Als die Gefchichte | 


aus Antrim zuerft gemeldet wurde, und 
aus der Art und Weife, mie fie gemel- 
bet murbe, mußte man da3 Vorgehen 
bes Herrn Goobnell für einen unver- 
Ihämten Ueberariff eines halb iüber- 
geiinappten Fanatifers halten; jet — 
angejicht3 der neueren Meldung aus 
Mancheiter— jcheint e3 nicht nur mög- 
- Hi, fondern wahrfcheinlich, daß e3 dem 
Antrimer „Magiftrat” weniger darum 
zu thun ift, feine engeren Mitbürger 
zur Tudend zu zwingen, als darum, 
die Ungeheuerlichkeit des Geſetzes dar— 
hun. Es mag ſein, daß der Herr 
ganze männliche Bevölkerung auf 
die Liſte ſetzte aus reinem Mitgefühl 
mit den Trunkenbolden, die er ſonſt 
auf Verlangen des Polizeichefs oder 
Anderer auf die ſchwarze Liſte hätte 
ſehen müſſen. Dieſe armen Teufel 
und die andern, die hier und da ein⸗ 
mal zu viel trinken und, wenn's je— 
mand meldet, ebenfalls auf die Liſte ge- 
ſtellt werden ſollen, werden da— 
durch vor der Schmach, öffentlich als 
Säufer gebrandmarkt zu werden, be— 
wahrt und den andern ſchadet's nicht. 
Trinlken“ werden ſie ſchon können, 
ſo ſie danach verlangen, wenn nicht in 
ben Wirthichaften, jo andersmo. 
Se länger man Sich die Sadıe an- 
ſchaut beito gerechtfertigter, ja noth⸗ 
 — Wwenbiger jheint unter den Umftänden 
daB Beraehen des Herrn Goobnell von 
- Mnteim und ‚feine allumfaflende 
f&warze Lifte — am Ende - offenbart 
er fih uns als Gefelle und Helfer3- 
delfer des Alkoholteufels. 
Sanz anders liegt die Sache in 
gg Dort wurden biöher, imie 
nur 600 Bürger auf bie 
parze Lifte gefekt, und damit auf 
Erbarmungslofeſte blosgeſtellt. 
* gebeſſext hat ſich die Lage auch 
+ etwas. Die erften 150, welche auf 
ſchwarze Lifte famen, maren bis 
‚13. no johlimmer dran, als fie 
Tind, - denn bis ‘dahin durften 
# nur 11,400 wie jegt — wenn man 
——— erwachſene männliche Be⸗ 
er Mancheiter® auf. 12,000 
ondern fogar: 11,850. Mit- 
tlih auf fie herabbliden 


u ae Beratung ber 11,600 fich: 


uf 600 vertbeilt, wird ber Zheil, 
Da 80 ee 

er zweiten Lifte auf.die ef, 

| 13 ilich ) zur Zuaer h 


| fonftmo oft laut und donnernd: 


: „&8 lebe der Kaifer!” ertönen. 





Bürger benunziren als Trinter ober 
‘als Leute, die vas Trinken nicht ver- 
tragen fönnen, und e& wirb wahrſchein⸗ 
lich gar nicht lange dauern, bi8 ftatt 
der jegigen 600, 1200 oder 1800 und 
mebr, alfo 10 ober 15 Prozent u.f.mw 
aller Bürger Manchefters auf ber 
fhmwarzen Lifte ftehen. Dann wird das 
Map der Blamage, das auf den Ein- 
zelnen fällt, zwar noch weit geringer 
fein, aber e8 wird unter Umftanden 
doch noch recht unangenehm fein, auf 
ber fhwarzen Lifte zu ftehen, und nur 
wenn der Polizeichef in feinem Amts- 
eifer und feiner Gefälligfeit fo meit 
gehen jollte, jchließlich 50 Prozent und 
mehr der Bürger auf bie fhwarze Lifte 
zu ftellen, erft dann würbe die Schä- 
digung meafallen. Dann wird aber 
auch das Lafter zur Tugend merben, 
denn die Mehrheit hat ja hierzulande 
allemal Recht, und dann werden viel: 
leicht viel derer, die-fonft nicht® tran- 
fen, ober doch ftreng mäßig waren; bas 
„Zrinten“ anfangen — nur um in bie 
gute Gejelichaft zu fommen oder mit 
ber Dienge zu laufen! 

©o mird das Gefeh, wenn durchge: 
führt, fchließlich dem -gräßlichen Alfo= 
bolteufel nur neue Anhänger erwerben, 
ftatt ihn gu verdrängen und ba ilt es | 


| nädhften Zeit dem Poligeichef ® 
| 


fchon viel Hüger und fittlicher, eg gleich | 


zum todten Buchftaben zu machen 
durh ein allgemeine? Verbot. Das 
hat fi ja ala Mittel zu diefem Zweck 
immer bewährt und wird auch in An- 
trim, N. H. in Form der allumfaſ- 


ſenden ſchwarzen Liſte ſeine Schuldig— | 


feit tun. Schlimm ift Die Lage nur | 
in Mancheiter. 


@8 lebe der KHaiifer! 


Es lebe der Kaiſer! Vieltauſendfach 
ſchlug der Ruf an des „großen“ Na— 
poleon Ohr, als er am 2. Dezember 
1804 zum Kaiſer der Franzoſen ge⸗— 
krönt worden war, und ſpäter jedes— 
mal, wenn er aus ſiegreichem Erobe⸗ 
rungskriege heimkehrte nach Paris ober | 
fih feinen Barifern ein lebtes Mal 
zeigte, ehe er wieder auszog zum neuen 
Kriege. Und der Ruf war ernit ge- 
meint, wenn auch das Leben dieſes 
Mannes den Tod ungezählter Tauſen— 
der bedeutete und dem Lande ſchwere 
Laſten auferlegte. Denn die Erfolge 
feiner bluttriefenden Raub- und Er= 
oberungsfriege fehmeichelten der Eitel=. 
feit des Volkes. 


| 


, 0b nun der Franzoje-„vi 

P’Empereur, ber Deutſche — 

der Kaiſer“, oder Hurrah, der 

ſer“ und der Amerikaner „long live 
the emperor!“ ruft. Der Sinn tft in 
dem amerifanifden Long live the 
Emperor genau berfelbe mie im beut- 
Ichen Ruf: eine Huldigung und ein 
frommer Wunſch. 

* * * 


Wie? Was iſt das? So etwas wie 
ein amerikaniſches Kaiſerhoch: Long 
live the Emperor!“ das gibt's ja 
gar nicht? So weit ſind wir noch nicht 
und das wäre in der demokratiſchen 
Republik Hochverrath? — Ih ſeit 
wann denn Hochverrath, wenn man 
den Kaiſer (the kaiser, es gibt für 
uns doch nur den einen) leben läßt? 
und mo hatte man feine Ohren, mo 


feine Augen, wenn man das aufrichtige“ 


„„es lebe der Kaifer!“, das Tehte Woche 
bon Dit nach Weit das ganze Land 
durchhallte, nicht hörte und nichts da= 
bon fah, daß e3 in jebem amerifani- 
ihen Weltblatt an leitender Stelle in 
tiefihwarzer Schrift zu lefen war?! 

„E8 lebe der Kaifer!“ Die anglo= 
amerifanifchen Blätter brudten e3 
nicht in deutfcher Sprache und fie fag- 
ten auch nicht in mörtlicher Weberfeh- 
| una „Long live the Emperor!”, fie 
jubelten nicht, aber fie wünfchten, man 
fönnte beinahe jagen, beteten »8 
| fromm, und fie meinten e& viel wört- 
; licher als es fonft wohl zu nehmen ilt. 
Sie wünjchen aufrichtig, daß das Le- 
ben des Staifer3 noch recht lange er- 
halten bleibe; fie Haben den Kaiſer ſchä⸗ 
gen gelernt und fühlten wohl in dem 
Augenblide, da das Leben des mäcd;- 
tigen Herrjcher3, der fich al3 Friedens⸗ 
| fürft bemährte, gefährbet erjchien, fo 
etwas wie Reue und Scham, meil fie 
ihn beftändig al „War Lord“ ver- 
Thrien und verbächtigt hatten. 

Ein Beifpiel mag für Viele gelten. 
Die Nem Horker „Times“, die ji in 
den legten Jahren durch Unfreundlich- 
feiten, Ver dachtigungen und Stiche— 
leien gegen die Deutſchen hervorthat, 
ſchrieb am Tage nach dem Einlaufen 
der erſten Meldung von der erfolgten 
Operation an allererſter Stelle: 
„Es wird der allgemeine und aufrichti— 
ge Wunſch des amerikaniſchen Volkes 
ſein, daß das Unwohlſein des deutſchen 
Kaiſers ſich als ſo leicht und gefahrlos 
erweiſen möge, wie es von den Aerzten 
hingeſtellt wird Abgeſehen von 


Wie Donnerhall und Wogenbraus | den vielen Freundſchaftsbeweiſen, wel— 


hallte der Ruf: „Es lebe der Kaiſer!“ 
dem „alten“ Wilhelm entgegen, als 
er am 16. Juni 1871 aus dem bluti— 


e uns in den letzten Jahren vom Kai— 
ſer wurden, ſchließt unſer Volk zu viele 
Bürger deutfcher Geburt und Abitam= 


gen Kriege mit Frankreich heimfehrend ; MUng ein und jchulbet ed dem mächti- 
als deuticher Kaifer in Berlin feinen | gen geiftigen und fittlihen Einfluß 


Einzug hielt. 
Yubel und die Begeilterung des Voltes 
waren echt. Auch die Vielen, denen der 
Krieg einen theuren Verwandten ent: 


denn unter bes Heimtehrenden Führung 


Angriff des Erbfeindes zurückgeſchla— 
gen und feine Macht zertrümmert und | 
unter des SKaifers Führung Sollte | 
Deutichland fortan einig und damit 
ftarf jein und in Frieden leben. 


Seitdem ift in Berlin und aud 


lebe der Kaifer!” gerufen worden, aber 


f» aus dem innerjten Herzen de Bol» 
fe8 fommend, wie damal3, würde ſo— 


Mag 


| 


| 
| 


| 
E 
| 
| 
ı 


„es 


Und der Wunſch, der Deutſchlands zu viel, als daß es nicht 


tief berührt werben müßte bon irgend | 
einem Unglüc, welches jene große rg 
aufgeflärte Nation bedrohen mag.“ 


tiß, ftimmten freudig ein, in den Auf, | Und einige Tage fpäter befchliet da3- 


; felbe Blatt einen längeren Arfifel, in 


hatten die deutichen. Heerfchaaren den | welchem die verfhiedenen beunruhigen- 


ben Gerüchte oder Vermuthungen be= 


ı züglich des Leibens des Kaifers be— 


[proden wurden, mit ben Worten: 
‚Wenn des Kaifers Leiden unbedeutend 
und vorübergehend ift, wie mir Alle | 
mit den Werzten hoffen, dann wird e8 
die qute Frucht getranen’ haben, baf 
ed, in erjter Reihe den Deutfchen, — 
aber auch der ganzen Menſchheit zum | 


 Bemubtfein brachte, welch’ ein bebeu= | 


i 
I 


| mie fchlecht die Melt 


tender Mann er (ber Kaifer) tft, und ı 
ihn entbehren 


ı fönnte, jebt, da er in der Blüthe feiner 
bald oder faum jemals mieber ba3 | * 


ſein, daß man damit Recht behält, — 


jedoch — es mag auch anders kommen. 


| 


Binnen furzem wird, wenn nicht Alles | 


in Berlin ein „E3 lebe 


täuscht, 


der 
| KRaifer!” erjchallen, da8 wohl aud) die 


Stärke von Donnerhall und Wogen: | 


braus haben und an Aufrichtigfeit je- 
nem erjten, einem Hohenzollern auf 
beutfhem Boden entgegengejubelten | 
Kaijergruß nichts nachgeben wird. Das | 
wird fein, wenn Kaifer Wilhelm IL., 
ber Enfel des „Alten“, jich zum erften | 
Male mieder feiner Neichshauptitabt | 
zeigen wird. 


Der Kaifer war frant; er hat eine 
Dperation durchmacen müffen, und 
fein Leiden hat befonderer Umjtände 
wegen da® deutfche Volf mit großer 
Sorge erfüllt. E3 legte den Verdacht 
nabe, daß e8 fich hier um-eine erbliche 
Belaftung handele, die das Leben bes 
Kaifers ernftlich bebroht. Und Ber- 
lin, da& deutfche Volt, will feinen Kai- 
fer nicht verlieren, denn er hat fich als 
arbeitsfreudiges, pflichtgetreues und 
geicheutes Staatsoberhaupt und Fr tes 
dens fürſt bewährt. Er hat feine 
Eroberungäfriege  fiegreih geführt, 
feinen gefährlih drohenden Nachbarn 
machtooll überwunden, aber er hat, 
wenn er, wie man ihm nacdhjagte und 
wie man au3 feinem ganzen Mejen 
fchließen jollte, friegerifchen Ehrgeiz 
befaß, [ih Telbft überwunden und 
das wäre dann, angelicht3 der Macht- 
bülle, die ihm, lodend und verführe- 
riſch, zur Seite fteht, nicht nur ein jehr 
ſchwerer Sieg, ſondern auch ein gro— 
Ber für das deutſche Reich und die 
ganze Kulturwelt fegenbringender 
Sieg gemejen, denn er ficherte den 
Srieden. Deshalb werben, menn Ber- 
lir den gefundeten Kaifer zum erjten 
Male wieder begrüßt, mohl auch bie 
vielen Taufende, die „jonft“ nicht für 
ihn „Ihmärmen“, die an feinem Thun 
viel zu tabeln unb an feinem Mejen 
viel außzufegen haben, mit einftimmen 
in den Auf: „E3 lebe der Kaifer!” Und 
fie werben e ernft meinen und bem 
Rufe die wörtlichite Bedeutung geben. 
Auch dann wird ihr Auf bedeuten: der 
Kaifer jo leben — noch recht Tange Ie= 
ben bleiben, menn fte „Hurra, hurrah! 
der Kaiſer! rufen, was biefer ja am 
liebften hören fol. _ 

‚Auf das Wort fommt e8 eben gar 
nicht fo viel an. Der Buchftabe — 
tziemlich bedeutungslos — 
da men 
n ogen 

ee ‚und — — 


Kraft und auf der Höhe ſeines Kön— 
nens und ſeiner Nützlichkeit ſteht.“ 
In ähnlichem Sinne äußerten ſich 
faſt ausnahmslos alle anglo-amerika— 
niſchen Blätter, und wir haben nicht 
den geringſten Grund, dieſe Aeußerun— 
gen für heuchleriſch zu halten. Es iſt 
ſchon oft darauf aufmerkſam gemacht 


| worden, daß ber deutfche Kaifer etwas 


„Amerifanifches“ an fich habe; in ganz 
| auffälliger Weife ein Mann nach ames 
titanifchem Gefchmad fei. Der „Wit“: 
„Denn Wilhelm Hohenzollern feines 
„5068“ in Deutfchland überbrüffig ift, 
fol er zu und fommen, wir haben einen 
Plah für ihn“, ift Schon oft von anglo= 
ameritanifchen Blättern gemacht mors 
ben, und unzählige Umjtandsbemeije 
deuten darauf hin, daß die fich Hier und 
zeigende Anrempelei und Gpottluft 
Ihlimmiten Falles nur die Frucht von 
Eiferjucht und Neid find. Yumeift ift 
das nur der etwas täppifche Verfud, 
fich der ich einfcheichenden Hochachtung 
und Bewunderung für den fremden 
Monarchen (die einem unberührten de= 
mofratifchen Herzen ja verrätheriich ers 
fcheinen muß) zu erwehren, bezio. bie= 
felbe zu verbergen. Guden. nicht 
oft Nünglinge fih auf ähnliche 
Art der auffeimenden Liebe zu er: 
wehren? Geben fie diefer nicht oft den 
eriten Ausdrud durch Ungezogenheiten 
und, Spöttereien fein follende, Grobhei- 
ten, in der unausgefprochenen und fich 
felbft uneingeltandenen Hoffnung, da= 
mit „Eindrud” zu machen? 

Nein, die Kundgebungen der ameris 
fanifchen Preffe anlählich der Erfran- 


fung des Kaifers find echt, fie fommen | 
‚unecht” und „unehrlich” | 


bon Herzen; . 
waren bie früßeren Spöttereien und 
Nörgeleien. Und wir Deutfch-Ameritas 
ner freuen und beffen. Wir miffen es 
zu jehäten, daß unferer ftolzen Mit: 
bürger Wünfche fi Hier mit den 
unferen vereinen; und mir werden 
nur lachen und und unfer Theil dabei 
benten, wenn e3 fünftig au) tmieber 
einmal ftatt „E3 lebe der Kaifer” — 
in Wein- oder Neiblaune A la „Coab- 
Ian“ „Hoch der Kaiſer!“ Heißt. 
Jetzt — wir unſere Pappenhei⸗ 
mer. 


Beripeuerung DerRahrungsmittel 
J — — 


Ueber die Ergebniſſe einer Unter— 
ſuchung des Bundes-Arbeitsamtes, be⸗ 
treffend die Koſten der Lebenshaltung 
amerifanifher Arbeiterfamilien, iſt 
jetzt ein vorläufiger, viel — iii 
enthaltender Bericht erſchienen 
Unterſuch 

auf bief 


A Bedingung war 
dabei, — de der betreffenden Fa⸗ 
milie eine amilie war oder die 
Familie eines kleinen Angeſtellten mit 
einem Einkommen von nicht über 
81200 das Jahr, und daß ſie über ihre 
Ausgaben in allen Einzelheiten genau 
Buch geführt hatte. 

Einen beſonderen Werth erhält die 
Unterſuchung noch dadurch, daß ſie 
ich durchweg nur mit den Preiſen des 
Kleinhandels befaßt; mit den Preiſen 
alſo, welche der kleine Verbraucher be— 
zahlt, und nicht mit den Großhandels⸗ 
preiſen der Marktberichte, wie dies bei 
anderen ähnlichen Unterſuchungen der 
Fall zu ſein pflegte. Wie irreführend 
die auf letztere Preiſe fußenden Berech⸗ 
nungen ſind, zeigt ſchon die Thatſache, 


daß in dem Zeitraum, mit welchem die | 


bunbesamtliche Unterfuhung fid) be- 
faßt, die Schmanfungen der Großhan= 
veläpreife Jich auf 37.2 vom Hundert 
belaufen haben, die Schmanfungen der | 
Kleinhandelzpreife dagegen nur auf 
15.4 0. 9. Nebenbei bemerkt: eine Be- 
ftätigung der alten Erfahrung, daß die 


Verbilligungen im Großhandel nur in |; 


Tehr abgefhmähten Maße dem tlei= ' 
nen Derbraudher zu Gute fommen, und : 
die Preife im Kleinhandel gewöhnlich 
erſt lange nach ben Großhandelsprei⸗ 
fen eine Herabſetzung erfahren. 

Die 2567 Familien, welche über alle | 
ihre Ausgaben die verlangte Auskunft | 
geben fonnten, waren durchſchnittlich 
etwas über 5 Köpfe ftarf. Genau 5.31, 


mas eine Kleinigkeit (0.07) mehr ijt, | 


ı ala die vom legten Zenfu3 feitgeftellte 


durhfchnittlide Größe aller Fa⸗ 


milien in den Ver. Staaten. Für das 
Jahr 10901 ſtellten ſich die durchſchnitt— 
lichen Einnahmen und Ausgaben dieſer 
Familien wie folgt: 


Geſammt⸗ 
np: Ausgaben 


Familien 


Familien 
nor 


EZ Sefamnt: 
a Einnahmen 


a= Zahl der 


Nordatlantiihe Staaten... 
Nördligde Mittelftaaten.... 
Eüpdatlantiihe Staaten.... 2 
Südli Mittelftaaten.... 122 
Meitlihe Staaten x 


- 
or 


For Größe der 


= 
td 
mo 

ein 


827.19 
Hür Nahrungsmittel allein murben 
berausgabt: 


Insgefamnt.cressuereee 23567 5. 


Zohl der Ausgaben für 
Bamilien Grnährung 
5 38. 10 
31.15 


Nordatlantiſche Staaten 
Nördliche Mittelſtaaten. ........... 721 
Ersetlentiin Staaten 298.04 
292.15 
308.53 


Insgejammt 326.) 


Am theuerften mar darnad) die Er: 
nährung i in den nordatlantifchen Staa= | 
ten und in den nördlichen Mtittelftaaten 
(zu welchen legteren auch unfer‘$linois 


zählt). Weniger theuer war fie in ben | 
obaleich 


(fern=) meftlihen Staaten, 

dort die Einfommenziffern die höchſten 

ı find. Am mohlfeiliten ftellt fie fih in 

| ben fübatlantifchen und in den fübli» 
en Mittelftaaten. 

Tür das ganze Land im Durd- 

fchnitt gerechnet, bilden die Ernäh- 


rungäfoften 42.54 v, 9. der, Gefammt- | 


ausgaben, und 39.5 dv, 9,. des Ge 
fammteinfommens. €8 ijt dies bebeu- 
tend meht, als die Volkswirthſchaftle— 
rinnen vom hieſigen „Hullhaus 
Frauen-Klub“, 
| die (ihres Erachtens) beſte Ehilfeifung 
| der Ausgaben einer Arbeiterfamilie 


| haben vernehmen laffen, für den glei= | 


chen Zmed zugeltehen wollen. Nach de- 
ren Rathiehlag follte für die Ernäh— 
rung nicht mehr als ein Drittel des 
Einfommen? veraudgabt werden, 


Auch in anderer Hinficht weicht die | 


thatfächliche Vertheilung der Ausga- 
ben, wie fie durch die Unterfuchung er— 


mittelt worden ift, fehr mefentlich von | 


jener angeblich vorbildlichen Einthei- 


lung ab. Für Miethe 3. 8. hatten die | 
Hulbaus-Damen ungefähr ein Fünfz | 
tel (19. v. 9.) des Einfommens ange: | 
feßt und für Kleidung 12,5 v. H. Die 


2567 Yamilien verausgabten für 
Miethe durchfchnitilich nur 12.95 v. 9., 
für Befleivung 14.04 dv. 9. Tyernerhin 
für Heizung und Beleuchtung 5.25 p. 


H., für Möbel und fonftigen Hausrath | 


2.42 v. 9.; für Tabat 1.42 v. 9. Was | 
die Steigerung ber Preife betrifft, fo 
fol diefe bei den Hier erwähnten Aus- 
gaben mit der Steigerung der Ernäh- 
rungsfoften ungefähr Schritt gehalten 
haben, / 

Als Ausgaben, tmelche feinen oder 
doch nur geringen Aenderungen unter⸗ 
liegen, merben genannt, Verzinſung 
und Abzahlung von Hnpothelen, Steu- 
ern, Zebenzverficherung, Beiträge im | 
Arbeiter- und TonftigenBereinen, kirch⸗ 
liche Ausgaben, Wohlthätigfeit, Bü- | 
cher und Zeitungen, Vergnügungen, 
Ferien, geiſtige Getränke, Krankheits⸗ 
und Todesfälle mit insgeſammt 14.51 
b. H. der Geſammtausgaben. Dazu 


kommen noch verſchiedenartige andere 


Ausgaben, für die ſich keine Preiſe feſt⸗ 
ſtellen laſſen, mit 5.87 b. H. 

Was nun den Haupigegenſtand, die 
Zu⸗ oder Abnahme der Koſten der Er⸗ 
nährung betrifft, ſo haben die ange⸗ 
ſtellten Erhebungen für den Zeitraum 
von 1890 bis 1902 als durchſchnitt⸗ 
liche Nahrungskoſten der 2667 Fami⸗ 
lien die folgenden Ziffern ergeben: 


Von 1890 bis 1896 find demnad) bie 
Koften gefallen von $318.20 auf 
$296.76, oder um annähernd 6.7 v. H. 
Im nächſten Jahre, in dem die Beſſe— 
rung der Geſchäfte anfing, begann auch 
die Preiserhöhung, die darauf bis | 
1902 ununterbrochen angehalten, in 
ben legten „Buhm“-Yahren immer grö- 
Bere Sprünge gemacht hat. Hatten bie 
Ernährungätoften i. 3. 1896 nur 
296.76 betragen, 2 Pelten fe Di 1. 3. 

3344,61 ne Zunahme 


— —— “ 


5— 


die ſich kürzlich über 


I | Rest 

2 ——— Wode . 
1 
I 


ſechs 
d nicht en m echt 

morben ift und fie nun Tlagt, daß fie 
nicht ausfommen fann, ober der Tilch 
nicht fo gut befeßt ift, wie er früher be- 
feßt war, fo wirb der geftrenge Haus- 
herr wiffen (falls er es gi nicht frü- 
ber gemußt hat) — daß es nicht bie 
Gattin ift, die theuere, die die Schuld 
daran trägt. 


Lotalbericht. 
(Für die „Sonntagpof“,) 


Bie Bode im Grundeigenthums- 
markt. 


Schwarzſeher unter den Maklern, denen 
die Geſchäfte im Vergleich zur vorjährigen 
Herbſte zu langſam gehen, ſind geneigt, zu 

F glauben, daß e$ mit den guten Zeiten im 
Grundeigentbumsmarkte vorbei und die trüs 
be Zeit bereitS angebrochen ift. Allerdings 
| find die ven iftrirten Berfäufe der legten zehn 
Wochen, feit der Zeit, da von einem Herbſt⸗ 
geihäfte DieRede fein kann, um etiva $1,600,: 
000, und die Koften von Neubauten um etiwa 
| 82,000, 000 gegen die der entjprechenden Pe: 
tiode des Vorjahres aurüdgeblieben, allein 
‚in Bezug auf VBerfäufe jomohl wie Neubaus 
‚ ten bat jich Die Zahl der Gejchäfte denn doch 
| gehoben, wenn aud die Beträge geringer 
jinn, 
| Die vergleichende Aufftelung nad) Wochen 
ift wie folgt: 
Regiftrirte Bertäufe. 
| 5 1903 1902 
Woge Zahl Petrag „ Zahl 
4. Sep 402 
| 1]. 549 
I IR. 574 
| 2. ae * 
1 en ‚4, 575 
ee ‚121,888 491 
| 2. 553 
00 37 ‚O4, 555 
| 3. Rop. 2,032,579 551 
| 


Buiammen...A8T $21,179,373 5338 


NeueGebäude. 
10083 102 
= Betrag Zahl Betrag 

89 
14 
132 
121 
188 
114 
119 
162 
133 X 
l, vB, He mn 478, SH 

Zufammen 1 6, 288, 360 12 1207 8 185,5 123 


Die Anjihten der Makler jind natürlich 
bon deren perjönlichen Erfahrungen beein: 
flußt, und es kommt bei ihnen darauf an, 

| ob die betr. Perjönlichkeit in legter Zeit fette 

| oder magere Kommifjionen verdient hat. Im 

| Allgemeinen tann nur wiederholt werden, 

| was an Diejer Stelle bereits gejagt wurde, 

ı daß die Ausfichten jeit 1893 nicht fo güns 
ftig waren, wie gerade jegt. ine durch: 

| jchnittliche Beflerung im Werthe von Grund: 
| eigentgum ift erit mit Dem großen Ge: 
ı Ihäftsaufihwung im letten Jahre eingetre= 
; ten, und in Diefer höheren Werthmeſſung iſt 
ı nicht allein feine Abnahme bemerkbar, ſon— 
| dern eher eine Zunahme. 
i Die Sadlage, die gerade jekt befteht, läßt 
| Sich dahin fennzeihnen, Dak Verkäufer, Die 
an „Bargains“ gewöhnt waren, die höheren 
| Preife noch nicht bezahlen wollen, trogdem 
| Miethen für Gebäude aller Art unzweifelhaft 
| höher find, al8 vor einem Jahre, und ein 
| weiterer Aufſchlag für nächſtes Frühjahr zu 
erwarten ſteht. Daß die größere Ertragsfä— 
| higfeit auch höhere Werthe bedingt, ift gang 
| natürlid, 

Nach den legten Zenfusberichten hat die 
; Bevölkerung in den Mer. Staaten im 
| Duchiehnitt um 21 Proz., in Chicago allein 

aber um 54 Pro. zugenommen. Dabei hat 

die Bauthätigfeit aber abgenommen. für 
das enorme Wachsthum in der Ginwohner: 
| zahl muß aber Unterkunft gefunden werden, 
und daher find höhere Grundeigenthums: 

: werthe ganz natürlih. Grfahrene Makler 

| wiffen dies, und rathen mit dem fteigenden 

Markte zu Faufen. 

* * * 

Einzelne Kapitaliften mit großen verfüg: 
baren Mitteln machen fich Die Situation zu 
Nufe. Da ift 3. B. Otto Young pm der 
„Yair“, dejfen Operationen während der leh: 
ten bier oder fünf Monate ji) nahezu auf 
$5,000,000 belaufen. Cine Schwalbe madt 
' freifih feinen Sommer, wie das Sprichwort 
' jagt, auch ift Herr Young mit feiner in jeder 
Beziehung „ichweren“ Perjönlichkeit eher al: 
| 18 Andere alg eine Schwalbe, aber er ift 
| anerkannte Autorität in Bezug auf Grund: 
eigenthum, ein Mann von ungewöhnlichem 
Scharfiinn und großer Weitfichtigfeit, und 
daher verdienen feine Unjichten die größte 
Beachtung. 

Während Herr Noung jich feine günftige 
| Gelegenheit im 2Ligentlihen Gejchäftsviertel 

entgehen läßt — er hat 3. B®. während des 
| gegenwärtigen Jahres an Tyifth Ave. und 
| Charles Place, an Franklin ‚und Monroe 
| Str. und Madifon Str. und Wabafh pe. 
entweder gefauft oder Grundpadht genomz 

men — hat er fein Hauptaugenmerf auf Mi: 

higan Boul. gerichtet, in der ausgeiprochenen 

Anficht, daß diefer Boulevard in abjehbarer 

Zeit die Hauptgejhäftsftraße für fajhionable 

Einzelläden werden wird, etiva wie die Lin⸗ 

den in Berlin, bie ingftrahe in Wien pder 

die Aue Rivoli in Paris, und es will fchei- 
nen, daß Diefe Anficht wohl begründet ift. 

Mährend der verfloffenen Woche hat ji 
Herr Young das Verfaufsreht auf die 
| ganze Michigan Boul, Front, 400 Fuß von 
| Hubbard bis Ped Court, für $1,250,000 ger 
| fichert, nachdem er dor einigen Monaten 206 

| Fuß am Boulevard und Eldridge Eourt für 

' $585,6000 erwarb, Auch die Südmeft:Ede 
von 22. Str. faufte Herr Young vor eini- 

en Wochen, jo daß feine Gefammtanlagen 
an diefer Straße fih auf rund $2,000,000 
belaufen. In dem neueften falle bezahlte 

| Herr Young $438,045 mehr, als der Steuer: 
mwerth beträgt, und zwar nad) der Rate von 
| 83,125 perifrontfuh. für bie EfdridgeCourt 

| Geundftüde wurde nad) der Rate von 32,840 

bezahlt. 

! Freilich kauft diefer geiviegte Gejhäfts: 
mann auf einer Bajis, die ihm im Falle der 
modernen Entwidelung der Grundftüde etiwa 
4 Proz. Netto einträgt, und nur jehr reiche 
Leute find mit einem jolchen Einfommen zu: 

| frieden, aber e8 könnte eine ganze Anzahl 
von Fällen erwähnt werden, in denen Hei: 

| nere Grundftüde getauft wurden, bie den 

Käufern von 8 bis 10 Proz, Netto eintragen. 


* * * 


Der Mochenausweis über regiftrirte Ver: 
bei —* wie folgt: 


— * 359 


wet 


a Es 
EEE 
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—* als Tatterſalls bekannte Grundſtüch, 
363 bei 151 Fuß, mit großem Hallengebäude, 
an State und Dearborn Str., von 16, Str. 
| ſüdlich, 5 von Edward Courage von London 
| an ®, M. Winfton für $150,000 verkauft 
worden. Der größte Theil des Gebäudes ift 
an den Staat verpachtet, und bient«als Waf: 
fenhalle für das 7. Regiment der National: 
garde. tr Gourage, welder einer der 
Hauptbetheiligten an Dem befannten Bons 
doner Tatterfalls ift, bezahlte vor fechs eb 
ren $200,000 für das Grundftid, 
ftand der Kaufpreis zum größten le u 
den ee re Altien der Chicago 
American 


x hang 
Die —— — ließ verſchie de⸗ 
A und Rodwell =; 
u — uſammen 


Tree 5 : 


? 
> 


und 18. Str., — 
—— de 


Erzbiſchof ui ley laufte von dem Co— 
burnſchen ———— einen Komplex von 116 
Aeres zwiſchen 71. und 79. Str rtiman 
und Arcder Uve., für $52,119. Es jofl bort 
ein neuer tiedbo für böhmifche Gemeinden 
im ſüdweſtlichen Stadttheile — werden. 

Ein. Theil der befannten Peter N. Kohl» 
faat’fhen Ländereien, 564 bei 185 Fuß an 
der Südwefts@de von Grace Str. und Sheri- 
dan Road ging durch | rtifitat 
für $50,967 in den Bejik von John. W. 
Grane. 

Unter bedeutenderen Flatverläufen der 
Woche waren: Vierſtöckiges Store- und Flat⸗ 
gebäude mit 108 bei 117 Fuß an der Süd—⸗ 
weſt⸗ Ecke von Wentworth Ave und 46. Str., 
880,000; vier Dreiftödige Gebäude mit 120 
bei 130 Fuß an Yadjon Boul,, nahe Gar: 
ield Part, $60,000; yineiftöcigeh Stores und 

fatgebäude mit 99 bei 150 Fuß an berSüb: 
teft:Ede von Madifon Str. und Harlem 
Abe., $20,000,’ 

Die Liegenfhaft 221 Lake Str., 21 bei 703 
Fuß, ebenfalls mit 30 bei 40 Fuß an 37 
Franklin Str. führend, mit pierftödigem Ges 
Ichäftshaus, ift von den Vermwaltern de Sas 
muel Eole’ihen Nachlafies für 352,000 an 
Mareus 8. Barrett verlauft worden. Der 
Steuerwerth des Grundftüldes ift $49,500, 


* * * 


Nach mehrwöchentlichem ziemlich regen Ge⸗ 
ſchäfte im Hypothekenmarkte iſt in dieſer 
Branche für die verfloſſene Woche verhältniß⸗ 
mäßige Stille zu verzeichnen, wenigftens ſo⸗ 
weit größere Beträge in Frage kommen. Der 
Wochenausweis über regiſtrirte Pfandbriefe 
iſt wie folgt: 

Letzte Woche 4 gl, 43 
Vorhergehende Woche 4 
1903 
fs} R 
l, 5 ih 


RS 


Die Afhland Blod Affociation hat diePer: 
minderung ihres Stammlapitals von $400,* 
000 auf 875,000 regiftriren fafjen. Die Ge: 
jelichaft iit ein Ableger der-alten Ajhland 
Building Co, und ließ den Anbau an der 
Clark Str, aufführen. 

Die Northiweitern Mutual prolongirte eine 
Hypothek von $20,000, zahlbar am 1. Yuni 
1908, zu 5 Prozent, auf die fatholiihe St. 
Bartholomew-Kirche mit 137 bei 164 Fuß an 
der Norbimeit;Ede von Normal Parkway und 
Stewart Ave. Die vor fiinf Jahren begebene 
Original⸗Hypothek war 825,000 zu 6 Praz. 

Tür auswärtige Neehnung wurde eine SB: 
pothef von 325,000 für fünf Jahre zu A 
Prozent auf die Liegenihaft an der Norb: 
weit:&d: von M. Clarf und Dat Str, über: 
nommen. Dos Grundftüd mikt 40 bei TO 
Nuk und hat ein jechsftödiges Stores und 
Flatgebäude. 

Andere Hypothelen der Woche waren; 
815,000 für fünf Aahre zu 5 Prozent auf 
160 bei 130 Fuk an der Nordoft:&de von 
Superior Str. und Park Ave. in Auftin, mit 
Flatgebäude: $15,000 Für fieben Jahre zu 
35 Prozent, auf 63 bei 170 Fuß ar Home 
Ave., ſüdlich von Railroad Ave. in Oak 
Park, mit Flatgebäude: 15,000 für fünf 
Nahre zu 5 Prozent auf die Mälzerei an der 
Nordiveft:Ede von Southport Ave. und Elv- 
bourn Place; $15,000 für fünf Jahre zu 5 
Prozent, auf 103 bei 150 Fub an Sheridan 
Road, nahe Glenlafe Upe,, mit MWohnhans: 
$13,000 für fünf Jahre zu MuProzent, auf 
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Forffehung auf der 5. Seite.) 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige 
Nacrict, daft mein bielgeliebter Gatte, 
unfer Sohn, Bruder und Schwiegerfohn 

Alfred F. Gisler 
am Freitag, den 18. November, im Alter 
bon 24 Nadren und 11 Monaten fanft im 
Herrn entichlafen ift. Die Beerdigung 
findet Tiatt a nad. 6 den 16. Nobems 
ber, um 1.3 om Zrauerbaufe, 
80 Orchard 2 —8 er St. Johannes⸗ 
Kirde, Ede Garfield Abe, und Mobniot 
&tr., von dort nach Gracelanb. Um ftile 
Fheilnahme bitten die frauernden Hin« 
terdliebenen: 
Anna Gisler web, —— Gattin. 
red. Kaderli. 
lara rn — 
John C. Bobzien, Schwiegervater. 
Anna gen Schwiegermutter, 
nebit Verwandten. fafo 


Toded-: Anzeige 
Freunden und Belannten —* ‚uneige Nach ⸗ 
ridi daß unſere geliebte Mut 
Emilie Wiltke 
am 12, Nobember, Abends 10 Uhr, im Alter yon 
78 Jahren felig im Herrn entichlafen ift. Die 
erdiaung findet ftatt am Sonntag, den 15. * 
bember, Nachm. 1 Uhr, bon der Nobannes-Ri 
Ede Superior und Biderdife Eir., und bon 
nad dem Concordia Gottesader. Um ftille Theil- 
nabme bitten die frauernden Hinterbliebenen: 
Frank, Louis, won und Emil, Söhne. 
** Hulda, Lonuiſe, Tochter, nebſt 
fafo _ iwiegerföhnen u. Spwiegertötern. 


Zobeb- Anzeine. 


een und .Belannten bie traurige Nadh: - 
r : 


t, daß unfer geliebter Sohn und Bruder 
George Gaipers 
im Alter von 20 Jahren und 7 Monaten plößlich 
eftorben ift. Beerdigung am Montag um 10 
dr, bom — ıle, 5336 Laflin Str., nad 
der ©t. Muguiine Kirche, bon bort mit ber 


Grand Zrunf R. R. nad dem St, Marien Got» 
tesader. 


Die traueruden Eltern und Gelchwilter. 


Todbes-Anzeige, 
Freunden und Belannten die fraurige Nach» 
richt, dab untere geliebte Tochter 
Annie 
108 svöchinem Aranlenlager im Niter bon 11 
Nabren, 7 Monaten und 10 Tagen fanft_ent- 
fhlafen iſt. ie ge findet ftatt am Mon- 
tag. Mittags um 1 bom Erfuechoufe. „1226 
N. Samher Ude. Um Vlies Belleid bitt 
Etto und Yıma Reinhardt, Eltern, nebit 
tm 


Eobes-Anzeige. 

veunben und Belannten zur Nachricht, bak 

unfere geltebte Mutter 
Wilhelmine Schmidt 

im Alter don 82 Jahren —— N erdi · 
gene, gas 8 m Mon 3 bem- 
sum 2 Min. oo... on Boifs Be 
—* erhält, 708 ®. 12, &tr., nad Wa 


Die traueruben Sinterbliedenen. 


Pe — 


Zodes- Anzeige 
reunden und Belannten bie traurige Nad- 
rit, daß: mein lieber Gatte 
Emil Werner 
im Alter von 60 Jabren veriüichen iſt. DoB Des 
— findet ſtatt am * um LAhr 
bom Trauerhaufe, 42 biter Abe. 
nam Bunders Friedhof. Um line Theilnahme 


bittet: 
- Marie Werner Gattin. 


Danktiagung. 
en Verwandten, freunden und Belannt 
IR. fa fo zablrei bei der _Peerdigung meine 
Todter und unferer guten Michte 
Ronife Steiner 
——— haben, und für * in Samen: 
in de 7 —— — ſprechen — 
Seren de unferen betalidhiten Dant aus. 
——— ng | en 


2 il 


Fo on AT fagung. 
Das Direftorium des Uhlich’fhen 
baufe3 —— —— — 2* 
liedern d —S—— nen 
— 
e ur 
Hummel, — 


Baur, Sekretär 


Unabhängiger Drden der Ehre 


Samitag, den 21. Nouemder 1903, 


Ordensfell, Ronzert und Baü 


Bi Heute ift der Zag! 


ur % 


Oper 
er Nov. 16 A 
— ONE 


u. — Si Othello 
— hate Bier bier in Englite.) 
Dienit. u. Bonnerft. 


et” Carmen 


2 ER, — 2* 


Semmermest. 
Bmeite —— I Trovatore, 
Dritte Mode Lara Lohen artha. 
Tebie ——— Bam © Bohemien 

reife: Abe 9— —— 50 bis 
—— 3 Bi, D 91.06 


See Powers 


Theater in 
Sonntag, den ik November 1908. 
Meunte Abannement3.Borftellung. 


Zum eriten Male: 


Tos vom Manne! 


Shmwant In 3 Alten bon 
Jakobi u. Lippfchttz. 
Sitgzte jetzt zu haben. doſaſo 


HOWARD’S THEATER 


gin eoin unb Belmont Ave 
ch *F nnendb Sonntag, 15. ob. Matinee. 
Tu ROORIES 


November: Mile. Rallcita und 
9 end, nen mit "serien Swen, Leoparden und 
n 


Bode, de» 
ginnend 
16. Nov. 


— — — — — — — 


Fubiläums Romert 


— des — 


Senefelder Liederkranz 


zur Feler ſeines 35jährigen Beſtehens. 
Unter Mitwirlung von Brei. Emma Wnloff, So: 
pran, Prie Suttmannı, Tenor, Ermft Staub, 
Bariton, in der 


NORDSEITE TURN-HALLE 


am Sonntag, dei 22. November 1903. Tideis 
50c der Berlon find bei Mitgliedern und Abende 
an der Kalle zu baben. Kaffeneröffnung 7 Ubr. 
Anfang prägis 8 —— nob8,15,22 


Griter ‚großer Ball 


arrangairt von den 
Vereinigten Sektionen des Bayerifd): 
Amerikanifchen Vereins v, Cook County 


abgehalten am Santitag, den 28.Roueımber 1903, 
im olifeum Annex, 14, Str. und Wabafb pe. 
Tidet3 im Borberfauf 25 Gents die Berfon. An 
der Kaffe 50 Gents. 


16. Großes. Konzert md Ball. 


agaeben bon 


Bernetts Zither: und 
Mandolinen⸗-Orcheſter, 


(70 Spieler) 


in der Sozialen Turnhalle, 701705 Belmont 
Ave., Ede PBanlina Etr., am Sonntag, den 27. 
November 1903. Das Konzert beginnt präzis 
acht Uhr Abends. 


Drittes Stiftungefeft 
Or B Vereins deut, Veleranen 


bon Chicago 
verbunden miit mariſer 
Theateraufführung, Inſtru— 
mental» und Bofalfonzert 
und Ball. 


am Sonntag, den 15.Nonember 1903, in_ Brands 

fe, Südolt-Ede Erie und N. Elarf Str, An- 
fana_des Konzertes 3 Uhr Nahm. ITidets 25e 
kei Aen novs, 15 


Thüringer Damen : Verein. 


Eriter großer 


Wreis Ihlasken - Boll 


Samftag, den 28. November 1903, in der Nortk 
weitern Turnhalle, Ede Soutbport u. Elybourn 
Apce, Wertbpolle Breife. Eintritt 25 Gents die 
Berfon. Anfang 8 ihr. Abends. nbs,22 


Sedjftes großes Konzert und Ball 
— beranftaltet bom — 
Trommfer«, Pfeifer: und Jornifen- Korps 


bed Aurora Turndperein®, 
am Sonntag, den 22. Movember 1903, in der 
—— »Turnhaffe, Albland Abe, und ‚Dipifion 


tr.—Tidet8S 25e.— Anfang 4 Uhr Nachm— 


— offen von 3% Nadm. an. 15,21no 


Großer Preis-Mastenball 


arrangirt bon der 


Andrens Hofer Loge Ro. 2, R.A.M.N. 


Samftog, den 21. November 1903, In Yondorfs 
SHalfe, North Abe. und Haliteb Str. Tidets 25 
Gentö die Perfon. Unfana 8 Uhr Abends. Tfodo 


Die Epiritnaftiten-Gemeinde 


Eiht und Wahrheil No. 2, 


bält geiftige Beriammiungen ieden Sonntan 
Abend 7% Aber, in Spkupß Halle, 747 N. Roben 
Etr, Trance-Meben unb getitige Botichaften bon 
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Beginnt ein Spar⸗Konto hei ber 
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TRUST & Savings 
tel Bank :;: Boa 


u 


Binien auf Spar-Kontos und Depofit- 
Bertifilate. 
Binien bezahlt auf Ehed-Kontns. 
Wechſel. Krebitbriefe. 
Wir erfuhen Sie um Yhre Aunbihaft. 
Beamte. Direktoren. 
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Denutliche Ziffern 
Pianos 


Kimbali 


Erzählen die Geſchichte der feſten Preiſe, wodurch der Einlauf eines Pianos ſo erleich⸗ 
tert wird, daß man es einem Kinde anvertrauen lann, dieſes zu erledigen. 


Keine Unkoſten 
Frachtloſten oder Profite des Zwiſchenhändlers ſind mit eingerechnet, denn hier habt 


Ihr die direkten Vortheile einer Fabrik, der 


Größten Art. 


Ihr findet hier nicht nur die Auswahl von den größten Muſik-Autoritäten der Jetzt⸗ 
zeit, ſondern auch neue Upright Pianos öſtlicken Fabrikats, ſo billig als 


*128. 
Kimball Piano⸗Spieler 
zu Fabrikanten⸗Preiſen 


Sie haben Finger, welche wie die von Künſtlern ſpielen, und ein jeder hat, ohne 
Uebung, abſolute Kontrolle über die Taftcı eines jeden Pianos. 
Als Fabrikanten der Spieler und Muſikrollen für dieſelben ſchließt unſer Spieler 
Eine feine Muſik⸗Bibliothet 
ein, und die Muſit unſeres ganzen Kataloges ſteht dem Käufer zur Verfügung zu Be— 
dingungen, die anderswo nicht offerirt werden. 
Das Lager ſchließt verſchiedene Fabrikate ein, von 8135 aufwärts. 


Kimball ſelbſtſpielende Reed-⸗Orgeln. 
Kimbalt ſelbſtſpielende Pfeifen⸗Orgeln. 


Baar oder Abzahlungen. 


W. W. Kimball Co., 


Btrablirt 1857) 
Sidweit-Cde Wabafh Ave. und Jadjon Boulevard. 


N. B. — Zur Bequemlichkeit von Leuten, die während des Tages brichäftigt 
find, Laben wir in 824 Milwautlee Upe. einen Zweigladen eröff- 


net, wo man biejelben Bargains findet. 


Für Mufilfreunde, 


Das Auftreten der frau Bioomfield= Heisler, 
in Derbindung mit der Chomas-Konzers 
ten, von alänzjendem Erfolg begleitet. — 
Der Aunfdauerraunm des Auditorium: 
Theaters gerade groß genug für derart'ge 
beiondere An!äfje.— Das Chicago Mufical 
College leat mit dem Kammermufiffon« 
zert Ehre ein.—R:.cdard Strauß’ neueftes 
Werk eine Chor: u ıd Oicheiterballade. — 
Alterlet Hotize:. 

Ber dem riefigen Beſuch des geſtri— 
gen Symphoniefonzertes und der bor= 
geftrigen Matinee hätte fich jede andere 
Halle als zu flein-erwiefen. Die Ma- 
tinee war bon mehr als fünftaufend 
Berfonen befucht, während des Abend: 
fonzertes mar der riefige Hörerraum 
des „Auditorium“ faum minder gut 
befegt. Die Befürworter der. Erbau- 
ung einer Eleineren Konzerthalle für 
das Ihomas = Drchefter fünnen ſomit 
den Einwand nicht widerlegen, der von 


jenen Konzertfreunden erhoben wird, 


die nicht im Stande find, Saifonfar- 


teht 34 Kaufen,undider Darauf hinaus-, 
läuft, daß der Befuch. der Symphonie- 
fonzerte, wenn biefe in einer Hleineren 


"Halle vetanftaltet werden, ausfshließ- 
lich zum Vorrecht der Begüterten wird, 
mährend die mirfliden Mufittenner, 
die nur in Ausnahmefällen über aroße 


irdifche Güter zu verfügen haben, dann | 


binfichtlich diefer muftergiltigen Orche— 
jterfongerte von. befonder& herborra= 
genden mufifalifchen Genüffen auäge- 
Ichloffen bleiben. Und diefer wirklichen 
Mufitfreunde gibt es hier gar viele. 
Frau Fannie Bloomfield = Zeiäler, die 
berühmte Chicagoer Pianiftin, hatte 
geftern diefe außergewöhnliche Anzie— 
bungafraft ausgeübt. Andere name 
hafte Solisten werben in biefen Ron- 
zerten nach) ihr auftreten, und mieber- 
um ierbden dann die Bejucher in 
Schaaren nad) dem „Auditorium“ 
ftrömen. — Die gefeierte Künftlerin 
erntete geitern Abend einen großen 
Iriumpb. Sie hatte Grieg’3 Kon» 
zert, in A-Moll, für ihr biesjähriges 
Auftreten mit dem Ihomas-Orcheiter 
gewählt. Sie wurde nach jebem ein- 
zelnen Sab der Kompofition mit Bei: 
fall förmlich überfchüttet; nach dem 
Schlußfaß legte fich der Jubel nicht 
früher, bi5 Frau Zeisler Zugaben ge- 
macht hatte. Und diefe herzliche Ans 
erfennung mar wohlverdient. Die 
sroße Künftlerin verzichtete bei ihrer 
Geftaftung des fchmierigen Klabier- 
parts politändig auf die Mittel billt« 
ger Pedal: und Klanigmwirkungen, twel- 
che der Hauptfache nach bie Reize bes 
modernen VBirtuofenthums ausmachen. 
Sie fpielte mit merflih gemäßigtem 
Tempo; ihr Vortrag ließ, gegen frü- 
ber, eher eine Neigung zum arten, 
als zum Kraftoöllen, Markigen, erfen- 
nen. Die Entmwidelung diefer Chica- 
goer Klaviervirtuoſin iſt ſchon deshalb 
intereffant, meil’fie fich gewiffermaßen 
„unter den Augen“ ber hiefigen Mufit- 
freunde vollzog. Erit ein frühreifes, 
piantitifches MWunbderfind, dann eine 
ſouveräne Beherricherin ber Klavier⸗ 
technit, der man gelegentlich mohl 
Mangel an Wärme und Empfinbung 
boriwatf. Die Tehnif bes Klavier⸗ 
fpiel8 war ihr aber nur die Grunb- 
lage für jpätere echt fünjtlerifhe Er- 
folge. Nunmehr bat Frau Bloom» 
field = Zeisler ihr Spiel fo verinner» 
licht, daß man die Virtuofität als das 
Seldftgerftändfiche an ihm empfindet 
und ihr in ihre Vorftellungsmwelt zu 
“ folgen vermag, die fie fich über ben 

geiftigen, poetijchen Yırhalt des von ihr 
porgetragenen Wertes jelbitändig und 
geiſtvoll geſchaffen. Auch ihr biesjäh- 
tiged Auftreten in den Sonzerten bes 
mas = Orchefterd bildete für Alle, 

die ihm beimohnen konnten, einen un 


pergehlichen Genuß. Dab dem Or- 


efter hohes Lob dafür zu zollen tft, 
dab es unter Theodor Thomas’ Leis 


ung ben Orchefterpart be Grieg’fehen 


tabelles fpielte, wirb 
Lei- 


„üeber gern zugeben, ber bi 


HırT, 


Dffen Abends bi3 10 libr. 


neue, erjt im lebten Winter entitandene 
Trauermarfch von Edward Elgar und 
die muchtige pathetifhe Symphonie 
bon Iichailomsty vom Drchefter zu 
Gehör gebracht. Daffelbe muß, da das 
„Auditorium“ mährend der nädhjten 
beiden Wochen andermeitig vergeben 
ift, auf Reifen gehen. Die nädhiten 
Konzerte finden jomit erft am Freitag 
Nachmittag, den 4. Dezember, und am 
Gamitag, den 5., ftatt. Aladann wird 
Herr Bruno Steinbel, der erjte Gelliit 
bes Thomas-Orcheſters, ſoliſtiſch mit— 
wirken. Er ſteht mit dem Violincello— 
Konzert in D-Dur vom Altmeiſter 
Haydn auf dem Programm. Die Auf— 
führung der Symphonie Nr. 3 von 
Schumann, der Mozart'ſchen Sympho— 
nie in Es (Köchel Nr. 548) und der 
großen Leonore-Ouvertüre Nr. 3, von 
Beethoven, wird den Genuß vervoll— 
ſtändigen, den die Beſucher zu erwar— 


ten haben. 


* * * 


"giltig zu 


| Humboldt Bonl, und Dunning Str., 


Das Spiering = Quartett begann | 


am legten Dienjtag Abend in der Stu=- 
bebafer = Mufithalle feine . beliebten 
Kammermufifabende in der gemohnten 
MWeife, nämlich vor einer zahlreichen, 
dankbaren Hörerfchaft. Abgefehen bon 


ı dem Boftoner Kneifel - Quartett, das 


durch längeres Zufammenfpielen einen 
böberen Grab fünftlerifcher Leiſtungs— 
fähigfeit erreiht hat, gibt es ıner- 
fanntermaßen im ganzen Lande feine 
Quartettvereinigung, die, mie die ber 
Herren Spiering, Roehrborn, Hermann 
Dieftel und Wilhelm Dieftel, eine ard- 
Bere Einheitlichkeit in Stil und Auf: 
faffung befundet. Davon gab die Auf» 
führung be Moll = Quartettes, 
Dpus 95, bon Beethopen, und de3 
neuen Quintettes von Hugo Kaun den 
überzeugendften Beweis. Im Quin- 
tett führte Hans von Schiller den Kla= 
bierpart mit der von ihm befannten 


Meifterfhaft dur. Er erwies fich | 


auf’3 Neue ald der intelligente, ehrliche 
Mufiter, den man bier längjt mürbdi- 
aen und lieben lernte. Geradezu wohl- 


| thuenb mirfte mieber feine Ruhe und 


rhythmifche Beltimmtheit. Da auch der 
mitwirfende Sänger, der Baritonift 
Chris. Anderfon, auf der Höhe Teiner 
Aufgaben jtand, fo geitaltete fi das 
Konzert zu einem fchönen Erfolg, auf 
den das Chicago Mufical College, das 
diefe Kammermufifabende veranftal- 
tet, ftolz fein darf. 
= * — 
Das neueſte Werk von Richard 
Strauß, die Chorballade „Taillefer“, 
hat ganz vor Kurzem in Heidelberg, 
und zwar gelegentlich des dort abge— 
haltenen Muſikfeſtes, ſeine Urauffüh— 
rung erlebt. Es wird als ein Effekt⸗ 
ſtück erſten Ranges gerühmt. Die Or⸗ 
cheſterbeſetzung iſt ſo gewaltig, daß 
ſelbſt ein Chor von zweihundert Stim⸗ 
men nicht dagegen kämpfen konnte. 
Sechs Flöten, 6 Oboen, 7 Klarinetten, 
5 Fagotte, 8 Hörner, 6 Trompeten, 4 
Poſaunen, 2 Tuben uſw. mit entſpre⸗ 
chend ſtark beſetztem Streichquartett, 
verlangt werden 48 Violinen, bilden 
einen Inſtrumentalkörper, der in den 
zahlreichen Momenten des Zuſammen⸗ 
wirkens nur durch einen Rieſenchor 
balanzirt werden kann. Die Partitur 
iſt bei aller Satzkunſt nicht ſo kompli⸗ 
zirt, wie eine der letzten Strauß'ſchen 
Orcheſterwerke. Der Komponiſt hantirt 
mehr mit Maſſenwirkungen. Als von 
roßer, einfacher Schönheit werden die 
beiden Hauptmelobien des Gtiüdes ge- 
rühmt, die erfte die Singeluft desTail- 
lefer malend, die anbere zum Roland» 
lied vor der Schladt. O5 für die Uh- 
landſche Ballade dieſes muſikaliſche 
Gewand nicht drückend iſt, dieſe Frage 
wurde von den Beurtheilern zwar auf⸗ 
geworfen, aber weder bejahend, noch im 
derneinenden Sinne beantwortet. 
* — 
Felix Mottl, der erſte Kapellmeiſter 
des Conried ſchen 


—— —— — — 


— —— 
Motil ift ch als Leiter der Dün- 
dener Hofoper, wie auch ala Dirigent 
der Wagneropern = Vorftellungen im 
Prinzregenten-Thexter in Ausficht ges 
nommen. 
* * * 
Das American Conſervatory kün⸗ 
digt vier Violinkonzertabende an, die 
Herr Yan van Dordt unter Mitwir⸗ 
kung der Pianiſtin Frl. Louiſe Robye 
in der kleinen Halle des Kimball-Ge⸗ 
bäudes geben wird. Am letzten Don⸗ 
nerſtag Abend wurde die erſte dieſer 
intereſſanten muſikaliſchen Veranſtal⸗ 
tungen abgehalten. Herr van Oordt 
ſpielte die drei Werke — Violinkonzert 
in E-Dur von Johann Sebaſtian 
Bach, das in Es-Dur von Mozart und 
das Konzert in A-Moll von G. B. 
Viotti — mit großer techniſcher Bra— 
vour und geiſtvoller Auffaſſung. Am 
Donnerſtag Abend, den 10. Dezember, 
findet das nächſte „Violin Recital“ 
ſtatt. — Für das am 2. Dezember im 
„Auditorium“ ſtattfindende Lehrer— 
konzert des „American Conſervatory“ 
werden großartige Vorbereitungen ge— 
troffen. 
* * * 
Die deutſche Pianiſtin Adele aus 
der Ohe wird nach längerer Abweſen— 
heit von Chicago in dem am nächſten 
Sonntag Nachmittag im GrandOpera 
Houſe ſtattfindenden Hamlin-Konzert 
wieder hier auftreten. Sie hat ſich ſehr 
anſprechende Klavierkompoſitionen zum 
Vortrag gewählt. Der Baritonſänger 
Frederick Howard, Dekan der mit der 
Drake-Univerſity in Des Moines, 
Michigan, verbundenen Muſikſchule, 
ſteht mit Schubert's „An die Muſik“, 


JBrahms „Wie biſt du, meineKönigin“, 


Humperdincks „Oft ſinn ich hin und 
her“ und Liedern von Goldmarck, 
Parks und MacDowell auf dem Pro— 
gramm. George Hamlin wird eben⸗ 
falls zwei Gruppen von Liedern zu 
Gehör bringen. 

a 
Der Grundeigenthumsmartt. 


(Fortfegung bon der 4. Seite.) 


Die Sterblichteitsrate nur unwe · 


ſentlich geſtiegen. 


„Erſttlaſſige Advokaten.“ 


Sie kommen theuer, aber gegen die Straßen⸗ 
bahn⸗Korporationen muß man ſie haben. 
—Die Sivildienft«Kommiffiog ordnet weis 
tere Entlaffungen an. 


Mit der ‘bee, daß bie Stadt einen 
Anwalt aus dem DOten, ber’ eine Ge= 
bührenforberung von mehr alö $100,- 
OUV jiellen würde, zur Betampfung ber 
HHjährigen Wegerechte anjteuen joll, 
welche von den Straßenbahngeſellſchaf⸗ 
ten beanfprucht werden, tann Wtayor 
Harriſon ſich nicht recht befreunden. 
indererjeit3 meint er, e8 merde mohl 
nichts anderes übrig bleiben, als ber 
Biß in diefen jauren Apfel, denn jonit 
würde e3, wenn der Prozeß verloren 
gehen follte, heißen, bie Stabtvermwal- 
tung hätte nicht Alles in ihren Kräften 
Stehende gethan, um jene Anjprüce 
zunichte zu machen. Daß man fich einen 
Rechtsbeiftand aus dem Diten fommen 
laffen müffe, fei natürlich daß Unan= 
aenehmfte bei der Sache. E83 könnte das 
aufgefaßt werden mie ein Armuthäs 
zeugniß, das die Stabt ihren Anmäl- 
ten, bezw. fich felbft, ausftelle. InWirt- 
lichfeit verfüge ja au Chicago über 
eine ganze Anzahl von Advokaten erſter 
Klafle, leider aber feien bdiefe faft 
fämmtlich in der einen ober ber ande» 
ren Weije mit den Straßenbahngejell- 
fchaften im Bunde, oder Doch früher im 
Bunde mit denfelben gemwefen, fo daß 
man ihrer nicht ganz ficher fein würbe. 
— Auf eine Frage, wozu denn dieStadi 
ihren Korporationsanmwalt habe, eriwi- 
derte der Bürgermeifter, Major Zols 
man fünne unmöglich feine ganze geit 
einem einzelnen yalle mibmen. Natürs 
lich würde aud) er mit der Führung bes 
in Ausficht ftehenden Prozeffes zu thun 


50 bei 200 Fuh an der Nordieits@de von | bekommen, aber zur Belümpfung ber 


mit 
Trlatgebäude: $17,000 für fünf Nahre zu 5 
Brozent, auf 132 bei 300 Fuß an Kenilworth 
Uve., jüdlich von Chicago Ave,, in Dat Park, 
mit Flatgebäude: 815,000 für fünf Jahre zu 
5 Brozent, auf 26 bei 100 Fuk an der Süd= 
weſt-Ecke von Townsend und Elm Str,, mit 
Flatgebäude; 310,000 für fünf Jahre zu 6 
Prozent, auf 72 bei 124 Fuß an der Nord— 
weſt-Ecke von 15. Place und Throop Str., 
mit Store und Flatgebäude: 820,000 für 
fünf Jahre zu 4 Prozent auf 33 Acres in 
Lyons Townſhip; 830,000 für fünf Jahre zu 
8 Prozent auf 214 bei 207 Fuß an der Nord: 
weſt-Ecke von Woodlawn Ave. und 51. Str,, 
mit Wohnhaus. 


Zahl und Koſten der Neubauten, für wel— 
che im Laufe der Woche Bauerlaubnißſcheine 
ausgeſtellt wurden, waren nach Stadttheilen: 
* 396,000 

119,200 

TR, 

4,0 


Eüpdieite 
Sudweſtſeite 

Nordſeite 
Nor dweſtſeite 
‘= on, 
1.048,230 
35, 
914,05u 
1,079, 850 
584,850 
412,050 


Sulammen 15 
Vorbergebende Woche -.2....... & 
JJJ—— 104 


Für den Ausbau des Bofton Store im 
Einilange mit dem Gebäude an der Nord: 
weit:(sde von State und Madifon Str, wer: 
den jeßt die Pläne gezeichnet. Die Neubau: 
ten betreffen die Srumdftiide 112-—-116 State 
Etr., den eigentlihen WRofton Stores; 77— 
87 Madifon Str., die Nordoft:&de von Ma: 
dijon und Dearborn Str. und 119--127 
Dearborn Str., und werden zujammen etwa 
$2,500,000 Eoften. Die Arbeiten tverden jet: 
tionsweife ausgeführt und werden mehrere 
Sahre in Anjpruch nehmen. 

Mit dem Baur des lange geplanten jechs- 
schnftödigen Gebäudes an der Südoft:Ecie 
von State und Adams Str., 100 bei 145 
Fuß, fol im rühjahre begonnen werden. 
Die Bautoften jind auf 8850,000 veran- 
ichlagt. 

Größere Ylatbauten, fiir welche im Laufe 
der Moe die Kontratte vergeben wurden, 
find: Dreizehn zweiitödige Gebäude von je 
22 bei 43 uf, und fünf zweiftödige Gebän- 
de-bon je 27 bei 52 Fuß, an der Kreuzung 
von Colorade Ave. und Harrifon Str., $61,: 
000; dreiftöcdiges Haus, 90 bei 110 Fuß, au 
Voodlawn Ave.-und 61. Str., $50,000; drei: 
ftödiges Haus, 134 bei 70 Fuß, an Calumet 
Ave. und 51. St., $50,000: Ddreiftöd. Haus, 
125 bei 78 Fuß, an N. Weftern und Powell 
Ave., 845,000; dreiftödiges Haus, TO bei 100 
Fuß, an Evaniton Une. und NRoscoe Poul,, 
836,000, 

Die Chapman & Smith Mfg. Co. läßt an 
der Gefe von Mafhington Roul. und Carpen: 
ter Str. eine jehsftödige Fabrit, 94 bei 125 
Fuß, erbauen, die $150,000 koſten wird. 


Deutichland 
heilt Schwindjucht! 


Diefe wunderbare deutfhe Erfindung hat 
= die Krankheit überwunden, 


Diejes Bild zeigt den Koch’fhen Einarh- 
mungs-Apparat mittelft welchem das’ toune 
berbare „Tuberculine“ = Heilmittel, welches 
Schwindjuht und Afthına, heilt, mit heilen- 
dent öligen Dämpfen verbunden wird, 
hierdurch direkt in die Lungen und Luftröb: 
ren geathmet werden können. Die vernünf: 


mittel direlt nah dem Sit der Krankheit, 
tödtet die. Keime und heilt Schtwindfucht und 

er i 

r. Edward Koch, Chef-Arzt der Koch 
Sung Eure in Amerika und Erfinder diefes 
wunderbaren Apparate war kürzlich in die: 
jer Office zur Konfultation und Hundert: 
von Patienten Äpraden mit ihm. ' 

Diejer komplizirte und Toftbare Apparat 
ift im allen”ameritanifchen Office der Koch 
Lung Eure 2* worden, in Chieago, 
New York, adelphia, Bolton, Buffalo, 
on, 


die } 


Gegner werbe man mehr ald nur einen 
Mann gebrauchen. 

Bon heute an werden ,Keflel-nfpef: 
tionen bon der zuftändigen ftäbtifchen 
Behörde auch am Sonntag borgenom- 
men werben, aber nur in Fällen, wo 
das ausdrücklich gewünſcht wird. Für 
die Sonntagsarbeit werden aber dopp⸗ 
pelte Inſpektions-Gebühren zu ent— 
richten ſein. 

Für morgen, Montag, ſind zwei 
Schankwirthe zum Mayor geladen, der 
ſie nach Gründen fragen wird, die ſie 
etwa dafür vorbringen könnten, daß er 
ihnen nicht die Lizens entziehen ſollte. 
Die Betreffenden werden angeſchuldigt, 
in ihren Lokalen die Entgegennahme 
von Rennwetten geduldet zu haben. 

Der Verbeſſerungs-Verein der 19. 
Ward (Dr. Georg Gfroerer, Präſident, 
und William Gleeſon, Sekretär) hat 
auf morgen, Montag, Abend nach dem 
Hull Houſe eine Maſſenverſammlung 
zur Erörterung der Munizipaliſirungs⸗ 
frage einberufen. Kreisrichter Edward 
F. Dunne wird einen Vortrag über den 
Gegenſtand halten, und hieran ſoll ſich 
eine Debatte ſchließen. 

Nach dem Wochenausweis des Ge⸗ 
ſundheitsamtes iſt eine weſentliche Zu⸗ 
nahme in der Zahl der Sterbefälle in 
vergangener Woche, verglichen mit der 
vorherigen, nicht eingetreten. Auf der— 
ſelben Höhe wie nun ſchon ſeit Wochen 
hat ſich die Zahl der durch die Lungen— 
entzündung dahingerafften Opfer ge— 
halten. Die Zahl der durch Diphtherie 
verurſachten Sterbefälle war um neun 
höher als in der Vorwoche. Am Schar— 
lachfieber ſind zwei Kinder geſtorben, 
am Keuchhuſten vier. Nachſtehende ver⸗ 
gleichende Tabelle gibt genauere Aus— 
kunft über die Geſammtzahl der To— 
desfälle und deren Vertheilung auf Ge— 
ſchlechter, Altersklaſſen und hauptſäch— 
liche Todesurſachen: 


14. Rov. 7. Rop. 5. Nov. 
8 108 102 
Seiammizabl der Todesfälle... 4 476 486 
Säahrlihe Sterbiichfeitärate, 
ER TE 13.358 13.16 18,9: 
Nach Geſchlechtern: 
Männlid, RI A 
Weib lich 213 
Nah Altersflajien: 
Unter 1 Jabr 17 72 
Stien I und 5 Jahren.... 39 
Ueber 60 Jahre 126 
Saupt:Xodesurjadhen: 
Aluie Darmkrantbeiten 
Schlao fluß 
Bright' ſche Nierenkraukhelt 
Luftroͤhrenentzündung 8 
Chwindiuht „zasueneszorsunse 45 
a TEE EEE —X 26 
Krämpfe 
Diphtberie 
Herzlcideit zooannsouennnnnnenee RG 
Meiern 
Nervenleiten 
Lungenentzündung zeunenser > 
Scharladfieber 
Seit ſtmord 
Tyr hus 14 
Unfälle und Gemaltthaten..... 0 
KReuchhuften 4 


Am nädhften Samftag wird in Nor- 
mal Bart unter großen Feierlichkeiten 
der Grunbdftein für den palaftartigen 
Neubau des ftäbtifchen Lehrerjemi- 
nar3 gelegt 'merben, und zwar nad 
dem Ritus des Freimaurer⸗Ordens, 
welcher eingeladen worden iſt, die Lei— 
tung der Feierlichkeiten zu überneh— 
men. 

Die Nachzählung der im Frühjahr 
für die Stadtſchreiber-Kandidaten 
abgegebenen Stimmen ift geftern be- 
endigt worden. Die Hoffnung des De- 
mofraten John %. Boehm, da feine 
Minderheit fi beim Nachzählen in 
eine Mehrheit umwandeln könnte, hat 


-1 
um. = 


= 


WBRSLAAUB5GE FF IEE 


ı fich nicht erfüllt. Im Gegentheilt Die 


tige und logijche Behandlung trägt das Heil- | Mehrheit bes Republifaners Bender, 


welche nad dem „amtlichen Befund“ 
nur 247 Stimmen betragen hatte, tft 
bei der Nachzählung auf 1159 ange- 
wachen. Um nicht weniger ala 912 
Stimmen hatten demnach Die 
Wahlbeamten zum Nachtheil Bender: 
verzählt“. 
Die Disziplinarbehörde des Polizei⸗ 
Departements hörte geftern die bon 
dem Schugmanne Henry Y. Prender- 
gaft gegen feine Amtäbrüder Ihomas 


ri Bi yiıLuc® 


| 


* 


Heradfegungen an garnirten Pupwaaren 


Die. neueften Facons die eleganteften Modelle von unjerm Puk- 
maaren Salon —- all die hochfeinen Forreften Effekte jeht zur 
Hälfte un einem Drittel der früheren Preife markirt. 3. Floor. 


.- 


Herabfegungen an ungarnirten Puhwaaren 


Simmtlice ungarnirte Hüte — mit Hunderten von fertigen 
Hüten — regulär zwei und dreimal fo viel — jämmtlih für die 
fofortige Räumung herabgejeßt. 


Mein fyloor. 


Doppelte Breite Seide Crepes ... $1.18. 


Seine Qualitäten zu außergewöhnlichen Preifen. 


Auperordentliche Preis-Herabjegungen werden jegt in der neuen, tageshellen Seide-Abtheilung gemacht. Bon nicht geringem Vortheil 


ift das perfette Licht, welches hier herrfcht und das Vergleihen von (Farben dadurch erleichtert wird. 
81.18 für doppelt breite fchimarze Erepe du Chines—ganz Sei: 


de, perfeft gemwoben, reiches Schwarz. 


81.55 für befte $2 fchwarze. Erepe du Chine — doppelt breit, | 


ertra ſchwer. 


81.25 für Paris Ombre Crepes — Die neuefte Nopität 


Seidenftoffen 


Schwarze Kleideritoffe ..... . 


in | 


Zweiter Floor, 


|65e für 23z3ÖJige feidene Erepe du Chines — Kleiber-Qualität, 
i  perfeft geivoben; 40 neue Farben und fchivarz, 

Gream und Champagner=farbig. 

Barifer Novelty Sammetftoff, zur Hälfte herabgeiegt — 
intereffante Sammlung von feinen Stoffen für Kleider, Cloals, 


weiß, por, 


Eine 


ITrimmings ufm., au 50 Proz. Herabjegting. 


ein großer Einfauf. 


?5c Derfauf.. eine wirfliche Eriparniß von ungefähr der Hälfte. 


Wir fiherten uns von einem der gröhten umd beiten fyabrifanten in Amerifa ungefähr 200 Stüde der beliebteiten und Torreften 


fhwarzen Kleiderftoffe zu ungefähr der Hälfte des Koftenpreifes, und 'twir werden fie auf derjelben niedrigen Bajis verlaufen. 
ift eine jeltene Gelegenheit, um feine jchtvarze Kleideritoffe zu ungewöhnlich niedrigen Preiien zu kaufen. 


750 für 50384. Somefpun Bibellne, 
7Be für 30;38l. fehweres Bastet 


750 für 44y50. feines Chiffon Voile. 
7So fiir 443öfl. Schweres London Twine. 
780 für 45⸗ zöoll. Mohair Craſh Cloth. 


750 für Möll. Satin Prunella Cloth. 
T35e für 503zöll. Basklet Camel's Hair Zibeline. 


756 für Gzöll. ſeines Satin Burbor. 
7B860 für Gioll. Canel’s Hair Suiting. 
TSe für 4özöll. Mobeir London Twine. 
Te für 463öl. 582* feineß Batiſte. 
75o Hr zoll. Mohair Sturm Serge. 
730 für 52488, feines Eoating Serge. 


65 
Smeiter floor. 


ibellne, 


750 für 50zöl. ganzwoll, Schneider E 


750 für Jäzöliges ſeidenes und wollenes ges 


blümtes Eolienne, 


T5e für 523Ö4, leichteß Proadcloth. 


Broadecloths, HSibelines, Cravenettes. 
Wünfchenswerthe Stoffe zu mäßigen Preiien. 


Wir haben ein großes Sortiment diefer hachfeinen Stoffe tn den jpeziellen farben, meldhe jeßt in fo großer Nachfrage find, und find 
jpeziell dazu vorbereitet, die beliebten und feltenen Fibelines zu zeigen. 


81.50 für $2.50 Prieftleys Cravenette® — Conting und Suiting Stoffe, in den beltebten Oxford Mifchungen — bie befte 42.50 


Onalität für 81.50: 


81.50 für neue 52zölltge Vronbelotbs und Venetiand — Inter 
den beliebteften Stoffen für elegante gefchneiberte 


Gowns, in | 


Zweiter Floor. 


81 für neue 59gölfige Zibelines--Glängend und felbenartig, im - 
dem jeltenen Braun, Marineblau und anderen —— 


all den neuen Farben, einſchl. dem neuen Braun, Violets Ma⸗es iſt unmöglich, fie andersion zu erhalten, außer zu einem 


tineblau, National, Caftor, Grün, Grau u. f. iw,, für 81.50. | 


Feierlags Taſchentücher-Verkauf. 


Mehrere alüdlihe Einkäufe in thatfählih allen Styles, von 
einfachen leinenen bt3 zu importierten Rarifer Entwürfen, maden 
dies zu einer jeltenen Gelegenheit fir WYeiertags:Finfäufe Hüb- 
{he TajhentühersKäitchen in großer Reichhaltigkeit. Haupt⸗Floor. 
1230 für Männer: und Damen-Tefhentüher— von reinem Leis 
nen, ganz beftidt mit Hübjchen, Bandgearbeiteten Initialen — fehr 


ungewöhnliche Wertbe. 


Mufter » Tafchentiicher — 1,500 Dupend, die ganze Mufter-Partte 
eines Belfaft yabrikanten; 1leberfhuß-Partien von feinen Ta: 
ientüchern, alle prächtig beitidt oder hejekt mit fanch Spiken, 
oder in fanch Nonelty Entwürfen; 508: umd 75c-Merthe — mars 


tirt zu 29o und 48e. 


81.50 für Kifte von 6 Taichentüchern — Prächtig geitidte Ant« 
tialen auf reinem Leinen; fir Männer und Damen. 


| 

| Net Befakartikel, 
| Spigen« Salons, 
| 
| 


Spiken 


25c, 4öe und 


deutend höheren Preid; eine Spezialität hier zu 


Spiken . . . . . eine Räumung. 


Außergewöhnlich Intereifant — diefe Iehte Sendung bon felnen 
Spigen zu fo fehr reduzirten Preijen. 
Darunter befinden ſich hübſche 
reihe WUppliaue Bande, Benife Bands und feine Smwik 
Drei fipezielle Partien zw Piefen fpeziellen Mreifen: 

werth Ms $1.M für Biie. 
Spiien ivertb bis 85.75 für 82.20. 


Echte bandgemadbte Elunn Spiken Bands — Die ieht jo viel 
der zu den — — Schattirungen benutzt werden — 
©. 


81. 


Daupt⸗Flur. 


fchwarags feidene Gallonne, beftidte: Mets 


Spiken mwerth dia 99.50 für 81.90, 


on 


Spigen Allopers — Ned ciner Sailor jehr aefchäftigen Verlaufs haben wir 
eine große Quantitat Furzer Sorten in feinen Spiten Wllovers, heitidter 


Shiffon Allovers, ihmarger feidener Spigen Ullovers und mweiker und Ecru 


Vards, 


Denife Spigen Allobers aufgehäuft; 
Diefe find welt unter den regulären Preis herabgefegt worden — 
um fhnell damit zu räumen. 


in Dängen von einer halben bis yiwei 


Außergewöhnliche Gelegenheiten in Gardinen und Braperien. 


Der bequemfte Gardinen = Verfaufsplak in Chicago und die beften Werthe find hier. Mir haben 20,000 Duadratfuh Raum mit allen 
BVerbeiferungen ausgeftattet, um das Einkaufen jo angenehm wie möglich zu machen. Die Preife der Waaren find gerade fo angenehm, 


Bonne Femme⸗Gardinen von dreisßanel Gröhe, 
mit Rattenberg Motif-Deloration; emimener meihe 
oder arabiiche Farbe, jpesielle Wertbe zu 85.9 
und 82,95. 

86.95 für 80 Teidene Gardinen -—. Die jhbeer, 
feine Qualität, Deren (Fffeft fo heforatin ift; im 
Soorn, Gream und farbigem lintergrund, mit 
bübfchen blended farbigen Borten. 


Erangäfiiche, arabiihe und NRenaiifance Gardinen 
- Eine Rolleftion, die fehr aut 810.00 inerth 
tt; Kante und Einjag iind beides Mufter; neue, 
moberre Wauren diefer Saiſan, das Maar, 


87.50. 

835 für 87 Roint Applique Gardinen — Die 
fünftleriihe Sorte, für beifere Wohnungen X 
ſend; yufriedenitellende Dauerhaftigfeit gemiß. 


Sechfter Floor, 

B1S.8O für 225 echte Beuffeld Gardinen — 
die Mode fchreibt nor, bak Bruffels die be: 
liebte Parlonfenitcr: Dekoration if. Unfere 
Amport:-Behtellungen find bier, und keir offeri- 
ren-die regquf. $.00« Sorte zu, Paar, 818.50, 
82.05 für 85 Batteuberg Betten Pets — Mit 
tiefem, vollem Wattenberg befegtem WRufile, 
Mitteltäd und Einfag. 


$1.90 für 33.50 fünßigszöll. Draperie Seide, Armures und Satins., 


Ihatjählid taujende Pards diejer begehrenswerthen dekorativen Stoffe -— Seide Armures, Shadow Seide, Goat’3 Hair Satin, Toile 
de flanders und Damaft — alle abfolut tadellofe und neue Erzeugnijje der beften Fabrikanten. 


Die beiden Raubbeine hatten kurz zus | 


: | 
por den Zangenhalter eines Kabelzuges | Die aleicgeitige Erhöhung der Seaditeaten 


der Clart Str,Linie thätlich angegrif- 
fen und durch Mefferftiche verlegt. Sie 
wurden fpäterhin megen diefer Angele- 
genheit verhaftet und beitraft. Die 
Tortfegung der Verhandlung murbe 
bis Mittwoch verfchoben. Der Schuß: 
mann Martin K. Dualey wird fih am 
Mittwoch gegen eine, auf Erpreifung 
lautende, Anklage zu vertheidigen ba= 
ben. 

Die Zinildienit-Behörde hat geftern 
die Entlaffung der Leitungsröhren— 
Snfpeftoren Granon, Jurgens und 
Plumftead angeordnet. Die Drei ma: 
ren befanntlih gröblicher Pflichtver- 
nadläffigung, bezw. der Durchftecherei 
mit Unternehmern von Plumberarbei- 
ten, befehuldigt worden. 


Rıedrige Raten von Chicago 
Dia der Chicago Great Weftern Bahn. 


423.00 nah Billings. Mont. 

26.00 nah Kininaftone oder Hinsbale, 

Mont. 

$28.00 nad Helena oder Butte, Mont. 

830.50 nad Spotane, Maib. 

833.00 nah Portland, Ore., Seattle und 

Tacoma, MWaih. 

- 33.00 nad Vancouver und Wictöria, 
€ 


Tidets am Verfauf täglih bis zum 30. 
November incl. rvorragender Dienſt und 
unübertreffliche Ausſtattung. Volle Aus— 
tunft auf Anfrage bei A %. —— C. P. 
& &. D.. Nr. 115 Adams Straße. 

19jep—B0ns», jadiie 


Verdient Zufprud. 


Unter der Leitung der „Zalmud 
Zorah Afjociation” der Norbiweitfeite 
mwurbe gejtern in der jübifchen Schule, 
592-598 N. Wood Str., ein reich 
ausgeftatteter Bazar eröffnet, der bi 
nächten Montag währen wird. Der 
Ertrag wird auf die Vervollftändigung 
ber Ausftattung jener Schule ver!ven> 
bet werben. Das Gebäude ift drei 
Stodiwerfe hoch und enthält außer 
Aus —— und einer großen 
Halle fieben Klaffenzimmer. 

In der Schule wirb Unterricht in 
ber hebräifchen Sprache, jübifchen Ges 


ſchichte und Literatur frei ertheilt,- 


und eine Bibliothef, beftehend aus 
Merken ber jübifchen Literatur in beut- 
ſcher, u —— * —* 
Sprache, ſteht für Ügeme 
—— zu freier Benutzung offen. 


— Vorſichtig. — Freund (zum an⸗ 
dern, der angelt): „Man jah bad), daf 


Keine Beweife. 


auf zehn Bahnen. 


Die zwifchenftaatliche Handelstom- 
miffion hat ihre Arbeiten gejtern vor⸗ 
läufig vertagt, obwohl jie biefelben 
nicht beenbigt hat. Vorher vernahm fie 
no Vertreter einiger Eifenbahnen 
über den Grund für die unlängjt er= 
folgte Erhöhung der Fradtraten für 
bie Beförderung zwifchen Drten in Tes 
raß und ber Stabt St. Louis, Diefe 
Erhöhung foll im legten März gleich» 
zeitig von zehn Bahngejellichaften nor- 
genommen worden fein, angeblich, in- 
folge eineö geheimen Ablommen?. Tür 
leteres fehlt es allerdingd noch an Bes 
weiſen. 

Auditor Bailey von der Atchiſon, 
Topeka ée Santa Fe⸗Bahn zitirte Aus⸗ 
weiſe über das Geſchäft der Bahn, um 
nachzuweiſen, daß die Frachtgebühren 
vor letztem März nicht lohnend genug 
waren und die Betriebskoſten von 
Zweig⸗ und Verbindungslinien ſich 
geſteigert hatien; das habe ſie zum 
Aufſchlag veranlaßt, denn ſie hätten 
dasſelbe Recht zur Betheiligung an der 
allgemeinen Proſperität, wie jeder an⸗ 
dere Geſchäftsmann. Die jetzigen Ra⸗ 
ten ſeien nicht zu hoch. J. F. Holden, 
Frachtgeſchäftsleiter der Rock Island⸗ 
Bahn, führte gleiche Gründe für den 
Ratenaufſchlag Seitens dieſer Linie 
an. 

Die zwiſchenſtaatlichen Handels— 
kommiſſäre ſind geſtern Abend nach 
Waſhington abgereiſt. 


ueberfahren. 


Der vierjährige John Sterrman, Nr. 
16 Wade Str., wurde geſtern Abend 
von einem von Edgar Plicki gelenkten 
Expreßfuhrwerk überfahren. Er erlitt 
ſchwere Verletzungen am linken Fuß. 

Der 28jährige Peter Stencil fiel ge⸗ 
ftern Abend an Peoria Str. und Mil- 
mwaufee Ave: von feinem Wagen und 
wurde innerlich jchwer verlegt. Er 
fand Aufnahme im Eounty-Hofpital, 


Das mörderiihe Gas. 

Der — — Loizion, 
Nr. 1223 Wabaſh ‚ murbe ge= 
stern Nachmittag von feiner Schweiter, 

rau Edward Burns, an Leuchtgas er- 
it, aufgefunden. Man muthmaßt, 
er das Dpfer eines unglüdlichen 


ufalles wurde. 


— —— — 


— — — —— — — — — —— — — — — — — —— —— — — — — — —— 


Chineſiſcher LRangſinger. 


Wah Sing Nuen beim Ladendiebſtahl abge⸗ 
faßt. 
Der 19jährige Wah Sing Yuen iſt 
den Angaben der Polizei gemäß ber ° 
erfte Ehinefe, der in der Hauptmadie 
unter der auf Yabendiebjtahl lautenben 
Anklage gebucht wurde, Er murbe i 
einem Allerweltäladen an State,@hr 
dabei abgefaßt, mie er ein Bäar Mr 
beithofen vom Kabentifch ter 
und unter jeiner Yade verſ 
ließ. Die Deteliives Meffarlane und 
Yagal verhafteten ihn nad Furzem 
Kampfe. In ber Hauptiwacde erflärie ° 
er, betreff3 des Diebftahla in’ Gebet 7 
genommen, nicht Englifch fpreihen zu ° 
fönnen. Die frage, ob er hungrig bei. 2 
und heimtehren wolle, antwortete er be ° 
jabend. Die Polizei gelangte zu‘ der 
Heberzeugung, daß er ein ganz gerier 
bener Burfche fei. Er gaban, et 
bor zwei Tagen bon Michigan nah = 
Chicago gelommen zu fen, —3 


Leſet die Abendpoſt⸗ 


Bühte den Arm ein. 


Robert Strom, ein Ungeftellter der = 
Slinois Steel Company, Wabanfia = 
Une. und McHenry Str., gerieih & 2 
ftern mit dem rechten Arm in bad A 
triebe einer Mafchine und erlitt Ver: 
legungen, die eine Amputation bes Ur: 
me3 nothmwendig machten, Der VBerun- © 
glücte fand Aufnahme "im Alerianer- 
Hofpital. = 


Hamorrhoiden, 


Zifeln, Ehronifche Berfiopfung, _ 

alle After-Krankheiten — 
ohre Schmerzen oder Meffer kurirt. 
After- und Eingemweide-Leiden benötbigen bie 


Behandlung eines er 
babe 20 Jabre dem 





Be, 
Be} 


era Houfe — ei 
— ‚Merely Mord Ann.” 
rt. — „Ihe Gointo Chairman.” 


pera Soufe. — Baubepilke. 
emple #f Mufic — „Don Gaefer 


’ 30m." 
u ards Theater — „Diamond Muyftery.” 
”% a zi. = Ba jeden Übend und Gonntag 
&mard PBalmgarten. — Ronzert jeben 


nd. 
Möordfeite Turnhalle — Jeden Sonntag 
a ittag Ronzert des „Metropolitan Orcefters.* 
Gield Columbian Mufeum.—Samflags 
nd Sonntags ıft der Eintritt frei. 
abi: s Art Anfitute — Freie Beſuchs⸗ 
—— eM , Samftag und Sonntag. 


E Fir müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


Räthfel (1423). 
Bon Henrn Langfeldt, Chicago. 


Mit „de probire ich es hier in diefenSpalten, 
Mit „er ?— wol’ Doc) der Du Gnade lajfen 
walten! 


Näthfel (1424). 
Bon ©. 8. Eharien, Chicago. 


Aft abgemäht die Frucht vom eld, 

%8 mich doch noch zurückbehält; 

Doch nimmft Du nun zwei Beichen fort, 
Pin ih in Schlejien ein Drt. 


Silbenräthfel (1425). 
Von F. A. Frintner, Chicago. 
Geſtörte Idylle. 


Die Eins⸗Zwei zu unſeren Fuen 
Sie wanderten hin und zurüd; 
A blidt’ in die Drei » Vier ihr fragend, 
Sie ftrahlten zurüde mein Glüd. — 
trat ich ihr leider aufs Ganze — 
wandelte da fi ihre Bid! 
' Die Eins- Zwei entflohen voll Schreden, 
Betreten trat auch ich jchnell zurüd! 


Kreugräthfel (1426). 
Bon &. Michael, Hammond, Ind. 


2-8 au 3—2 ifl's, die mir gefällt; 
Doc; tief ih 418, daß fie hat kein Gelb, 
Und id Unglüds:2—4 hab’ jelber auch eins! 
Sieber Ontel, o S—4, . wir Beid’ werden 
' n8! 


Röffelfprung (1477). 
Won Kri. Elfrieda Heefe, Chicago. 


bienft | Li | 
fein Was vi | ver 


ein fen |dienft 


l 
bei | dbod bein 


I 
be fann | nicht ber 


| 
| fann | liche | der | 
— — — ——“ 


Bliderräthſel (1428. 
Von H. P. Greifeld, Chicago. 


Es werden wieder mindeſtens ſechs Bü— 
her als Prämien für die Preisaufgaben— 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das 
8008 entfcheidet — zur Vertheilung kommen 
— mehr, wenn bejonber3 viele Löjungen 
eingelaufen. Die Zahl der Prämien richtet 

» Fich nach der Anzahl der Löfungen. Die Ver: 
ofung findet Freitag Morgen ftatt 
und bis dahin fpäteftens müfjen alle 
de endungen in Händen der Redaktion fein. 
oftfarten genügen, werden die Löfungen 
aber in Briefen geichict, dann mäfjen jolche 
wine 2 Gent3:Marte tragen, auch wenn fie 
nicht geihlofien find. 

Die Prämien find in ber „Office der 
Abendpoſt Co.“ abzuholen. Wer eine Präs 
mie durch) die Pojt zugeichidt haben toi 
muß, die ihn vom Gewinn benachrichtigen 
. Moftlarte und 4 Cents in Briefmarken eins 

ſchiden. 


Üebenräthfel. 


1. SherzräthielL 
x Eingeihidt von 2. Rouble, Chicago. 


; An einer Sprade tft die Erfte mein — 
' Am einer andern nennt die- Zweite Dich; 
- Die Vierte nenne ich mein Mütterlein — 
Daß zu die Dritte, triffft Du ficherlih. — 
-  Eim Herrjher auf glühenden Kohlen, 
Gab doch fein Geheimnik nicht preis; 
Bon gierigen Spaniern gejhlagen 
Mein Ganzes; nun nenn’ e8, wer’S teiß. 


2. Räthſel. 
© Eingeid. von Frl. Emma Htlmer, Chile. 
“Mer mich befigt, in jedem Haus 
° Bei Damen ift er wohlgelitten, 
5 Bekommt wohl gar die Kour gejhnitten. — 
' Gar Mancher z0g auf mid hinaus 
: Und Dachte, Beute zu erhafchen; 
" Ram doc zurüd mit leeren Tafchen. 


8. Rehnungs: Aufgabe. 
Don Mathias Strafa, Chicago. 


> Aus nahftehenden Namen von Schriftftels 
E: Iern eninehme man folgende Bruhtbeile: 


g Siebentel nom Diderot. 
: Drittel vom Demall. 
‚Ein Drittel vom Raijer. 
in Viertel vom Rojegger. ; 
Bei Neuntel pon der Luiſe Voß. 
tel von Hermann Lingg. 
Zwei Fünftel vom Longfellow. 
P Drittel pom Cooper. 
Ein Zehntel vom Bodenftedt. 


Man abdire dies, und das Ergebniß iſt: 


Ein Schanfpiel. 


Zühungen zu den Aufgaden In 
5. noriger Hummer: 
u Räthfer arm. ” 
Ehanden — Hand. 
Wichtig gelöft von 35 Einjendern. 
; Räthfel (1418. 


@id, Beid, Kleid. 
gelöft von 70 Einjendern. 


Gleihtlang (1419. 


z@lotte,die flotte 
gelöft von 35 Einfendern. 


Hnungs:-Aufgabe (1420). 
eisaufgaben. 
3 gelöft von 72 Einfendern. 


difeliprung (14V. 

jalten die Yungen und Alten 

e bie Leutchen zum Reden; 
unterhalten 


N! inge zuden & Ah 
in voriger Aummer. 
1. Silbenräthfel. — Roktrappe. 
2, Räthjel. — Brautihmud,. 
3. Rehnungsaufgabe, 


— 1 — 


— — — — 


8 18 | 14 1 


— — — 


Richtige Löſungen 


Ernſt Theodor (6 Preisaufgaben — 2 Re⸗ 
benräthjel); Frau 'R. Ziegenhagen (4-3); 
Bertha Zanz (6—2); R.Peters (0—1); Char: 
lotte de Roufeau ($—2); Mathias Strafa (6 
—3); HH. Langfeldt (41); Marie Yurtd: 
mann (3—0);. Frau Emma Kredler (3—0); 
5. 9. Roehler (5-3);,6.Bieled (4-1); Frau 
Antonie Bialt (3—2); 3. 2. Eichader, Home: 
9. Kornrumpf (6-2); 
Frau Elfe Haman 
); Frau Anna 
2); Grau Ber: 
Fel.-Elfrieda Hefe (41); 
Otto Hinz (40); 


ftead, -Ia. (5—0); 
Geo. Horftmann (3—0); 
(40); Ferd.: Yoggerft (4—0 
Pinnow, Maywoo 
tha Plewe (3—0); 
Andrew Künftler (5—1); 
rau Rofa Kaufmann (2—1); Theo. 
oebel (3—2); €. €. Win 
%. €. Weigand (63); 
3); 6. Midael, 
Frau U. Meinerd 
1); Frieder. Ruddei 
Drecoll (4-1); Frik 
Dora Eberhard (6-3); F 
.D;R. Windler (4-3); Frau 
Frau Klara Wagner (40); 
Saura Meier (32); Frau U. Milling (d— 
S. Kühn (50); Frau Martha Bopler 
Rouis Mueller (20); Frau E. Kel: 
Wis, (SD); Frau Helene 
harien (63); Rus 


F. A. Frintner (5 
Hammond, J 
(5—2); ©. Carftens (2— 
he (50); Frl. Minnie 
Allner (6—0); Frau 
rau Rösheim (3— 
Anna Engel (3 


ler, Milmwaufee, 
Genslein (4—0); E.T. S 
dolf Schweiger (6-8); Frau €. 
—0); Frau Dora Kühn (4-2); 
tha Knuepfer (42). 

Frau H. Fröhlich 
me (6—1); Frl. Caecilia ( 
Barth, South Bend, Ind. (4—2); 
rau Maria Meifter (2— 
taeger, Davenport, Ta. 
Davenport, Ya. 


Kilkin (62); Wr. 


(52); Frau Mins 
(4—2); Hummel, 
wo. (50); Rofa Schlogl (N; 
erh (60); H. Zimmermann (6— 
Zouife Pinger (5—1); Frau Me: 
1); Geo. Geerbt3, May: 
rau Martha Rogge (3-- 
5-3); Frau €. 
x. (33); Brau %. Bielte 
Groß (50); U. S.Sei: 


E. U. Wagner (3 


fanie Wittmer (2— 
wood, AU. 2—2); 5 
Karoline Schmidhofer 
Runge, Auftin, 
(4-2); Frau Agnes 3 
fert, South Bend, Ind. (4 
3T. O. (9 
Kettering (6—2); Helene 


Prämien gewannen: 


17). — Roofe 1—35. Fried⸗ 


Räthſel (14 
h 7 N. Halſted Str., Chi- 


ri Ruddeichel, 58 

0; 2008 Nr. 11. 
Rüäthfel (14 

Kornrumpf, 757 


18). — Loofe 1-70. 
N. Halfte Etr., Chicago; 


— Looſe 135. 


Gleihtlang (1419. Ü 
9 School Str., Chi- 


Frau Dora Eberhard, 460 
cago; Loos Nr. 17. 
Rechnungs 
8, Maywood, Ill; 
Loos Nr. 62. 
Röffeliprung (1421). 
©. Kühn, 33 Elifton Str., 


— Roofe 1— 


Bilderrätgfel (1422). — Looſe 1— 
62. Frau Agnes Groß, 58 Melroie Str, 


Chicago; Loos Nr. 59. 
Käthfel-Briefkaften. 


.e. Raarup; Frau Laura Meier; Win. 
Bend, Ind.; F. Joggerſt; Hy. 


Barth, South 
— Neue Aufgaben er— 


Langfeldt; R. Peters. 
halten. — Tant. 
—— 


Lokalbericht. 


— — — — — — — 


Deutſches Theater in Powers“. 


Heute Abend der dreiaftige Schwant „Xos 
vom Manne“. 


Dem deutſchen Theaterpublikum 
ſteht heute ein ſehr vergnügter Abend 
denn das Pabjt-Theater-En- 
femble gibt in Pomer’s Theater al3 
den dreiaktigen Schwank 
„203 vom Manne“ von Wilhelm Ja⸗ 
coby und Arthur Lippſchitz. Das 
Stück erlebte ſeine Erſtaufführung am 
Kölner Reſidenztheater und hat ſeit⸗ 
größeren Bühnen 
Deutſchlands Eingang gefunden. 

Auch in Milwaukee, wo er vor Kur⸗ 
zem aufgeführt wurde, erzielte der 
Schwant einen großen Heiterkeits⸗ 


Die Beſetzung iſt folgende: 
Bornträger, Fabrilant .. 
Mathilde, feine 
Charlotte, feine 
Grete, feine Tochter .. 


ns, deiien Sohn, ftud. med 
xiß Zeller ........2*.* 
gamemnon Papapopulos 
Dr. Ella Federien, Echriftftellertn. 
rau ConradsBorfini -.uunee».* * 
rau Steuertath Fliegenmüller bh 

A Franzista Schade 
tl. Straßmann —........ 
ri. Straube ..............328 Dlga: Rotd 
tl. Vrietihel aeuononnonnenu.n.... Marie Schauer 
Fanny Elmann 
seesesnnnnn.. Margaretbe Brunte 
una ernennen Wi Schaf 
{tee bei Bornträger..Geo, Ki 


Adolf Schumacher 

Mathilde Dierks 

Abeebor Pechtel 
Geo. He 


‚Robert Hartberg 
Guſtav Kleemann 
‚Marianna Gonia 
Unna Roithmeyer 


J 
Burgmüller, Buchhali 
uber, Erbebient bei Bornträger . 
Rontordiener bei Bornträger 
— ....Aunlius Schmid 
Minne, Köchin bei Bornträger ....Clara Lapping 
Augufte, Gunbmäbfen bei Bornträger 

"Set der Sanblung: Eine 
Heit: Die Gegenwart. — Regie 
Sihe find heute 
Nachmittag und von 6 Uhr A 
an an der Kaffe in Power?’ Theater 


dolf Schumacher. 
von 10 bis 1 Uhr 


Jugendliche Sinbrecher. 


n einer Höhle unter dem Güter⸗ 
der Great Weſtern⸗Bahn an 
arriſon und Halſted Str. wurden ge⸗ 
drei halbwüchſige Burſchen ver⸗ 
die ihre Namen als Joſeph 
Frank Parker und Tony Vir⸗ 
ben. Sie werden bezichtigt, 
Anzahl Läden und Wohnungen 
ündert zu haben. Im Desplaines 
Polizeigericht traten Reinhard 
Roth, Nr. 9 Green Str.; J. B. 
Verlier, ein Lormann ber „Arthur. 
Diron Transfer Co.“, und C. M. 
Eitlefon, Nr. 43 Wells Str., ala An» 
tläger gegen fie auf. Der Richter 
übermies fie den Großgefhworenen. 


gevensgefährlih verlegt. 
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Verwegene Einbrecher mißhandelten An⸗ 
geftellte der Quick Service Wäſcherei 
und plünderten den Geldſchrank, 
wobei ihnen Geld und Dia⸗ 
manten in die Hände 

fielen. u 


Der brutale Angriff bringt die Wieder: 
heritellung des Angenlichtes bes Herrn 
Leoni in Erinnerung, der 23 
Sahre lang blind war. 


— 


Nachdem vier mastirte Einbrecher einen cl: 
ten Wächter und einen Vorübergehenden, der 
fie in ihrer Arbeit ftören mollte, mißhanbelt, 
gefeifelt und gefnebelt hatten, fprengten fie 
drei fhivere Thüren eines großen Geld: 
fchrantes in. den Offices der Duid:Service 
Wälcerei,.236 Süd Paulina Straße, kurze 
Zeit vor 3 Uhr Dienftag Morgen und erbeu: 
teten. $350 und Diamanten im Werthe von 
$450, das Eigenthum des Befikers. 

Die Einbreder übten ihr Kandiwvert aus, dab fie 
von der gut erleuchteten EStrabe geſehen wurden. 
Eines ihrer Opfer, Williard Woodruff, wurde mit 
Pionodrabt an Händen und Frühen gefeffelt, dann 
gefuebelt und in eine hintere Gaffe geichleift. Der 


i MWüchter,: Andrew Smith. erhielt einen Schlag mit 


einer -Eifenftange über den Kopf, dann murbe er 
mit. Pianodrabt gnefeffelt, tmelder- jo tief in feine 
Füße und Puls einfhnitt, dak er fi in Shmer: 
gen frlimmte, Dann tmwurbe ihm ein Knebel fo feit 
mit Pianodrabt eingefegt, daß er in feine Lippen 
einfchnitt, fodak er keinen Hilferuf ausſtohen konnte. 

Die Wüfcherei gehört Paul Leoni, 332 SüdPaulina 
Etr., welder die Shmudjahen mit dem Gelde der 
Sicherheit wegen in den Geldfchrant flo ‚Um die 
Schmuckſachen zu erlangen, jprengten die Einbrecher 
drei ſeparate, ſchwere eiſerne Thüren. 

Als Hert Leoni über ſeinen Verluſt gefragt 
wurde, war er überzeugt, daß die Eindringlinge 
feftgenommen werben, denn er glaubt, daß die Be: 
weiſe und Beſchreibung der Männer hinreichend 
ſiad. Er erzählt dem Publikum, daß er der Mann 
iſt, deſſen Augenlicht durch Dr. Madiſon wieder⸗ 
hergeſtellt wurde, nachdem er 23 Jahre blind war, 
und et iſt jetzt dankbar, daß er ſein Augenlicht hat. 
Im Geſpräch über Dr. Madiſons Behandlung ſaote 
Hert Leoni: 

Vor etwa 28 Jadbren ſchlug eine Pulber — Explo⸗ 
ſion dircit in mein Geficht, ſeither habe ich meine 
Sehtraft nie vollſtändig wiebdererlangt. Seit der 
ge fitt ih an Geſchwüren der Hornhaut Des 

üges, granulirten Lidern und zunehmender Kurz⸗ 
fihtigfeit. Mein Augenlicht wurde allmählich ſchlech- 
ler mit jedem Jahre, bis ich einſah, daß ich etwas 
thun mijie, und zwar fhnell, oder erblinden würde. 


Ah. wurde jahrelang von Hausärzten bebanbelt, 
aber ich fehe den Arrthum ein, den ih- machte, das 


ich nicht bereits früher Dr. Madifon aufjuchte. 


Ungefähr 3 Yahre lang trug ich äußerſt, ſcharfe 
Brillen, fonnte aber nur große Buchtaben fefen und 
in leßter Zeit lonnte ich überhaupt nicht mehr le 
fen. Ach war thatfächlich blind. dent, nah fünftäs 
giger Behandlung, fan ich meine Brille abnehmen 
und die Leinfte Schrift leſen, etwas, was ich früher 
nie bermochte, 

Dr. Madiion’s Gejchidlichleit machte einen großen 
Eindrud auf mid. Er muß ficherli eine. höhere 
Kraft bejiken, um mein Augenliht in fünf Tagen 
wieder herftellen zu können, nachdem ih 20 Jah.e 
lang tbattählih blind war. Ih bin ihm ſehr 
danibar und werde alles in meinen Kräften St: 
hende verfuchen, ihm andere Leidende zuzuſchicken. 
Ich weiß, daß er heilen kann. Ich bin gern bereit, 
alle Briefe, die an mich gerichtet ſind, zu beantwor⸗ 
den, und werde mich freuen, mit irgend Jemanden 
zu sprechen, ber mehr über meinen all erfahren 
möchte. Diefer Brief drüdt meine Meinung nur un> 
genügend dus, aber ich erfuhe Dr. Madifon, ihn zu 
veröffentlichen, jo dak Andere von meinem Fall 
lernen mögen. Achtungsvoll TRaulxeoni, 
Prai. Onid Service Yaundey, 232:35 S. Paulina Ste. 


Ein Fall von Schielen, melden Dr. Madiſon 
heilte durch ſei e ſchmerzloſe, blutloſe Behandlung, 


ohne Meſſer, iſt der von Blanche Day, Buchhalterin | 
für Dr. Snp)er, md die ganze Geichichte ift in | 


den nachftehenden Briefen erzählt: 


Chicago, 14. März 1. 
Dr. P. C. Madiſon, 80 Dearborn -Str., City. 
erther Doltor! Es würde mich freuen, dieſes 
unerbetene Zeugniß den vielen, die Sie von anderen 
dankbaren Vatienten erhielten, hinzufügen zu lön⸗ 
nen. Bor gerade zwei Wochen richteten Sie meine 
Augen, welhe ſcit über 2Jadbre ſchielten. Ihre 
Merbode ift genau jo, wie Sie behaupten — abſolut 
ſchmerzios und ſchließt das Meſſer aus. Ich brauchte 
meine Augen nicht zu verbinden und ich war feinen 
Tag rom Geihäft oder Vergnügen abgehalten. 
. Blandbe Day, 
1144 W. Harrijon Str. 
Ich Lafun die Echtheit der obigen Ausjage beftätis 
gen. Frl. Day war, bei mir als Auchhalterin fett 
den. lekten fehs Aahren angeftellt. Das Refultat 
der Madiion Adiorbirungs: Methode in ihrem alle 
befriedigt mich jehr. Meiner Anjiht nah hat Dr. 
Madifon das Rätbiel der blutlofen und fchmerzlofen 
Behandlung gelöft. Ach werde alle Fälle diejer Art 
oder andere Gnsenftantheiten, die zu mir kommen, 
tünftig. an. Dr. Madifon verweilen. Ach betrachte 
die Refultate jeiner Behandlung in obengenanntem 
Falle als: wunderbar. 
ec... 5: Snyder, M. D, 
1314 Mafonic Temple. * 


Die Haus-Behandlung 

ift befonder8 fir diejenigen beftimmt, die nit in 
die Office Lommen können. Sie iſt ſo vervoll⸗ 
fomminet, dab fie der Patient in jeinem eigenen 
Haufe erfolgreih anmenden kann. Wenn Ahr nicht 
versprechen Tönnt, fchreibt  fofort wegen meiner 
Behandlung. Gebt -volle Einzelheiten Eures, alles 
an. Ahr erhaltet meine ärztliche Anfiht und.ein 
Eremplar. meines meueften Buches frei. Pofitiv 
keine Medizin vperjchidt, bis Ahr fie beftellt. Yhr 
werbet mit keinen E. DO. D.:Padeten. beläftigt. 


Spredhitunden: Täglih von 9 Uhr Vorm. bis 
5 Uhr Rahm; Sonntags von 9 Uhr Vorm. bis 12, 


P.C.Madison, M.D. 


Suite B, 80 Dearborn Str., Chicago, Ill. 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Beigende eieath9sßtgenfen mwurben in der Office 
Ye Kountbelilerts außgeitellt: 


Xoienb Makeham, Anna Gratop, 34, SO. 

Kohn Rodemwald,: Emma Hınfing, 3, 25. 

Albert" Need, Alodiwine Summers, 22, 18. 
Albin U. Yohnfon, Unna Aohnfon, 32, 8. 
Kojeph Seemujer, Balena Sfomeromäla, 27, 22. 
Thomas 'E „Domling, Mary Deafy, B, %. 

Stto: Schreiber, Anna Chalupa, 21, 18. 
Zlarnen Sowa, Unna Zeliewsta, 21, 2. 
divard Wladoivsfi, Annie Yendrianomsta, 83, 22. 
Edmund Fifcher, Laura Winger, 8, 80 

Kojeph Albert, Annie Horbin, 21, 20. 

Jofef Ryboadio, Zofija Sejda, 25, 22. 

Beter Kvarda. Darp Doleis, 22,..19. 

Mofes Love, Mamie Smith, 32, 9. 

Kohn M, ‚Bielawska, "Aofie Maturzynsta, 81, 8. 


Charles €. H. Wild, Stelle Joſephine Mittada, 


33, %. 

Wiliam-Berott, Lena Lorenz, 98, 18. 

Maty -Meafet, Carolina Beloufel, 22, 21. 

Gesrge MeDonald, Mageie €. Ellis, 41, 8. 

Va dis law Bencz, Carolina Ruby, 45, 32. 

Wilhelm Elitt, Emma Altwaſſer 9, 2%. 

Jofef Miral, —— Velo 3, 2. 

u R. Shattud, ade Thurfters, 25, 20. 
acob Simon, Annie Baum, 9, 4. 
ofeph X. ;Eihman, Alice E. Carver, 3, 9. 
ne M. Dot, Mamie Gerody, 21, 18. 

Guifeppe’Laino, Untonina PViciconde, 2%, -19. 

Henry "I. Elder, Mary 2., Winkle, 25, 8. 

Aulius €. Bihle, Lonife Hols, 26, 21. 

REM: Ehriftöpherfon, Katherine Bergmän, 


Trabe: Burchafe, Alpina Elke, 22, 9. 

Theodor I. Witdman, Ida N. Richards, 7, 23. 
tanflin ®. Yurkdardt, Clara Hager, 48, 
iMiam ®. Rei, Mathilde Kiplen, 25, 28 

Louis Hader, Annie: Behrendt, 30, 28. 

Stanfey 9. Shaver, Marie Boeticher, 24, 36. 

Kofepp Wliatto, Mary La Barbna, 26, 25. 

Aferander Lungford, Margaret Griffin, 25,..2. 

Theodore 8. Wedenhein, Loutfe, Felht, 50, 41. 
ced- Element, Annie Pfau, 22; 19. 
rnieft -H. Miller, Minnie Bramer, 26, 4. 

NUS-B._ Severin, Ehriftine-Ylmlop, 42, 40. 

Julius SHoagyi, Selen Ezermat, 26, 18. 

Abraham Kerſhaw, Flotence Aldrich 21, 20. 

Paul. Lehnert, Giſe Säoelel, 21,. 18. 

James Hulta,‘ Nellie Kearney, 3, W. 


Sau⸗Erlaubnißz ſche ine 
wurden außgehellt an:. 

X. Morris; 2itöd. emen: i 
—— —— 
Gordon & 

und 
Mr. 

Upartment:& h 


— gel 


MöL. und Bafeırent Mramesfriat, 


87 Se Re a 82400. 


u * 
ee 


IE 


Deren 


Nothiweiler, Ghriftiene, 3 2.5 069 Sti. dawrenee 


benue. - 

Boade, Annetta, 21°%., 93 N. Kedgie_Ude. 

Boerrter, Morig, 56 3.; 313 Mohawl Eir. 

Sandahl, Yohn, 58, R. Sacramento Üpe. 

Werner, Emil, 50 3%, 421 Wenfter Ave. 
— Ada, 26 3, 8080 W. Hermttage 

venue. 

Ralbin, Henrietta, 85 3., 4831 Ada Str. 

Auden, Clara, 8 3., 10718 Madinaw Une. 

Redling, Elizabeth, 77 3., 464 S. Gentral Bart 
Avenue. 

Weit, Waldemar, 54 3, 389 ©. State Etr. 

Berg, Philipp, 45 3., MW. 39. Str. 

er: Abelonia, 77 3., 5831 Princeton Une. 

Eichhorft, Margaret, 35 I, 5233 Urmour Une. 

Stender, Charles F., 49 Y., 1099 Diverfey Wve. 

Julian, Euggne M., 17 3., 1837 Albime pe. 

Schmidt, Dorothea 8., 5 3., 1071 Samlin Une. 

Roffowm, Charles, 65 3., 1186 Diverfey Boul. 

Lohmann, Andrew, 81 3., 4559 Wabafh Ave. 


—u 
Banterott-Erflärungen. 


Am Bundes: Difiriktsgericht murden Grfude um 
Banlersti»Erflärung eingereicht ron: 


Jacob Mofenberg und Victor H. Paraski — Bers 
bindiichkeiten $14,192, Beſtände $25,170. 
ron E. Fiid — Verbindlichkeiten 83182, Beftände 


Eamur! Kulp — Verbindltchleiten $79%, Behtände 
241. 


Marktbericht. 


Chicago, den 15. November 1908. 
(Die Breife gelten nur fir Den Großhandel.) 
Getreide und Den. 
(Baarpreife.) 
Winterweigen, Nr. 2, roth, 8%; Nr. 3, 
roth, O-Bike; Nr. 2, heart, 784; Nr. 3, bart, 
75-118. 
Geonmtrnelısn Nr. 1, 8X; Nr. 2, D-S1e; 
8, 779%. 
8, Ar. 2, 43-4820; Nr. 2, weiß 434—49%c; 
‚gelb, Ale; Nr. 8, Ihe; Nr. 3, 


3Aec. 

Hafer, Rr. IH: Nr. 2, mweih, Te Re; 
ri BI: Mr. 3, meik, 353750; Nr. 4, 
3181. 

Medi. Winter-Batents, $4.10-$4.0 das Ya, 
Straights⸗“, 53.90-84.10: „Hard Patents*, 
34.20-34.40; befondere Marten, $.W. 


Sen (Verlauf auf den Geleifen)—Beltee Timotbp, 
$11.50-$12.00; Nr. 1, $10.00-$11.00; Re. 2, 
83.50-89.50: Ne. 3 87.00-83.00;  beftes 
Prairie, $19.50—$11.00; bitte, Nr. 1, $9.00- 
810.00; Nr. 2. 88.00-88.50; Nr. 3, $6.00— 
1.00; Nr. 4 85.00-85.50. 

(Auf künftige Lieferung.) 

Weizen, Dezember, 77477; Mai, 77 T7ke; 
Auli, 73%c. 

Mais, Dezember, 4%; Mai, Alle; Yuli, ar 

Hafer, Dezember, BEI Mai, Ale; Yuli, 
8 Cents. 

Brovifionen. 


86.90; Januar, $6.85; 
.15—86.774 


Xanuar, 86.20-86.22; Mai, $6.%. 
öfeltes Shmweinethbeifd, Januar, 
11.673; Mai, $11.80. 

Schladtvieb. 

Rindvieh: Belte „Beeves-, 1200-1500 Pfund, 
5. .7 sh gute bis ausgejuchte, 
Stiere, 5 d., $4.95—85.40; mitt: 
fcre bi8 gute Beef:Stiere, zum PVerjandt, 44.45 
—$4.90; gute bis ausgejuchte Kühe, der 10 
Did. 82.60-83.65; gute bis ausgejudhte Kälber, 
86.75-87.75; eöhnlice big mittlere Kälber, 
33.00-86.50; eras-Bullen, per 100 Pfund, 
82.00-83.80. 

EHdmeine: Musgefuchte bis befte (zum Verfandti. 
34.70-54.90 per 10 Pfund; gemöhnlide bis 
gute, schwere Schlachthaus waare, 44.35 4.65; 
leichte, gemiichte Waare, 84.50-84.85; leichte, 
ausgeſuchte, 84.80 84. 8. 

Schafe: Beſte, ſchwere Schafe, der 100 Pfund. 
. 6044103 aute bis‘ ausgefuchte Yährlinge, 
33.855—$4.50; „Native Lambs’, gute bi3 aus: 
geſuchte, 85. 10 8. 75. 

Es wurden während der Woche hierhergebracht; 
56,979 Winder, 3480 Kälber, 144,242 Schweine und 
116,868 Schafe. Von bier verihidt wurden: 3,301 
ze 30 Kälber, R,BH5 Schweine und 35,575 

cafe. 


(Markipreife an der ©. Water Str.) 


Molkerei⸗Produkte. 
Butter— 


Creamery“, extra, per Pfund 
Nr. 1, per Pfund.................. .18 
Nr. 2, per Pfund. .............. 
Cooleys per Pfund................ 
Fer. 1i, per Pfund ................ 
Ladles“, per Pfund .......... 
Packwaare, friſche....... — — —— —— 
ſt ã Le⸗ 
Rahmläſe, Twins“, per Pfund.... 
Daiſies“, per Pfund 
Houng American“, per Pfund.... 
Schweizer, neu, per Pfund .124 
Zinburger, neu, per Pfunde....... 0.10, 0.195 
— vper Pfund .......... 2... 0.10 —D.103 
e r⸗ 
Friſche Waare ohne Abzug don 
Verliuſt, per Duhend (Kiſten zu⸗ 
rückgeſandt) 0.22— 0.35 
Sriihe Waare, ohne Abzug don 
Verluft, per Dukend (Kiften eins 
geichleifen) 
Geflünel, Kaldileiih, Fiſche. 
Seftlügel (lebend— 
Hühner, das Pfund .. 0.09—0.10 
do., „Springs“, das Pfun . 0.11 
Enten, das Pfund ; i 
Gänſe, das end 
Trutbühner, DAR Piund.... 
Beftügef (gerupfd— 
Trutbühner, das Pfund.... 
Hühner, das Pfund 
do.,' „Springs“, das Pfun 
Enten, das Pfund 
Bänfe, das Pfund 
Kälber (geihlahtet)— 
50 60 Pd. Gewicht, das Pfund.. O. 
6 75 a Gewicht, das Pfund 0.0 
80— 95 Pd. Gewidt, das Bfund 
35-100 Bir. Gewicht, das Piund 
iihe— 
Weipfiih, Nr. 1, per Pfund... 
Schwarzer Hari, per Piund...... 
Weiter Bari, per Pfund.sceoase 
VPiderel, per Pfund............. 
Hechte. ber Pfund. ........... 
Farpfen, per Pfund.....4 
werch, Gugerichtet), per Pfund... 
Lachs, per Pfund —E 
Schelifiſch. per Pſund........- 
Yane per Dfund...esssnnennnese 


So: 
$25 


Jundern, per Biund..oooosessese 
ullbends, per Ptund..onorene.enee 
Uale, per Pfund..........4 
rıng, ber Pfund ........... 
alrelen, ver Stüd.......... — 
ZFriſche Fruchte. Gemuſe. 
f, gute big ausgejudte, p. Yab 2. —2. 
nen, California, per Kifte.. 2. 
aen, California Balencias, 
a 


FO S?2F?2?>22722 
BIRSSFFEIZ-BEnG 


Kiite 

1 a8, Florida, per Kifte..... 
nen, „Aumbo”, WBündel....... 
en, Keiffers, per Bufbel...... 0 
ten, befte, per ak .... 
intrauben, Niagaras, 
4Pfund-Korb 

do., Michigan ſchwarze, 

Rund = Korb .....* 
Kronsbeeren, per Wab 
Kopfſalat, per Kübel . .....4. 

Rothe Rüben, neue, perFa 
Kraut, hieſiges per Tonne. 
Blumenkohl, per Kifte . 2 
Biattfalat, hieſiger, der Kiſte ..... 9 
Zwiebein hiefige, der 70 Plund...... 0.50 —. 
KRüben,- 14. Bufbel » 0.40 —0.50 
Mohrruben, per Faß ......... B6 — 
Tomaten, per Bufdel .. 
Rettige, biehiae, per Dugend Bündel... 
Sellerie, Midigan, per Kif 
Gurten, per Dugend ..... ——— ei 
Bohbnen— 
Grüne Schrittbohnen, Loutfiane, 
per Buſhel ...* — 
Trͤodene Beans“, auserleſen, 
der Buſhel .P........ 

— — —— EEE 
Mothe. Nierenbohnen ........... 
Kartoffeln, per Buibel, in Cars 

Ladungen— 

Bürbants, per Bufbel..uuuuseneee» 

do., minderwertbige. der Buihel.. 
Süußlartoffeln, hieſige, Faß ........... x 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
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BVerlangt: Schuhmacher. 1122 Urmitage me: 
omo 


Berlangt: Yunger Mann, der mit Pferden um: 
geben und fi im Milchgeihäft nüglih machen kanr, 
braucht nicht engliich Iptechen zu können. Guter 
Pia für frih Eingewanderten. Oscar Geyer, 
Bl Lome Avenue. 

Verlangt: Schuhmacher Lnnte Samftag Nahmits 
tags aushelfen. Wdr.: X. 824 Abendpofl. fonıo 

BVerlangt: Agenten und YUusleger für neue Bü- 
er, ‚Kalender umb itfpriften für Chicago uny 
auswärts. 5 Schalt und Rommiljion. Mat, 
146 3 Str l4nov, In 


Berlanet: Golicttors für Krankheit: und Un» 
olüds -Merfiherung auf monatli Beyabiung, gu: 
& Verdimft. Mdr.: North American Accibent — 


4 LaSalle Str. o 

Verlangt: Ein ehrlichet, intelligenter Junge, das 

erlernen, bei B. Konſali * 

a en 88 
- — 


2 


{5 


# 


ang — — — ——— — 


guu water Diefer Mubeit 2 Cents das Bert) 


Geheim⸗ Metho 
ti Einfl bſolut 
048 Sun Wibey Er. 


BEER N ODEBEE Se ER En U 27 5 Rue ei 
Verlangt: Porter; muß aufwarten tünnen. ZI 
Srayklin Straße. 


Berlangt: Borter, der auch Gäfte bedienen Tann. 
3249 N. Elart Strahe. ſomo 


Verlangt: Erfahrene Agenten, die fließend deutſch 
reden und entweder als Verſicherungs⸗Agenten, Zel⸗ 
tungen⸗ Agenten oder Buh:Agenten Erfolge erzielt 
baben, werden verlangt. Rachzufragen: Garden Cito 
Bloch. 56 Fifth Ave., Zimmer 414. 

Berlangt: Drei Weber an Rugs, fletige Arbeit. 
652 W. Madifon Str. fafomodimt 


Verlangt: Agenten um alle Sorten Kalender zu 
verfaufen, bdeutiche und enalifche, für 1904. Größtes 
Lager, billigfte Preife bei A. Lanfermann, 56 Fifth 
Une, Zimmer 415. dot, gmo 


Verlangt: Farm Hands flr Winterarbeit. Eifen» 
bahnarbeiter, freie Fahrt, 50 für New Orleans, 82 
bis 8 den Tag, Fahrt 16.50. Roß Labor Agench, 
117 S. Canal Str. nop9, 10% 


— — — — — — — 
— — ——— —— 
Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeiger unter diefer Rubrit 2 Gent! das Wort.) 


Geiugt: Ein Mann, 2 Jahre im Lande, zulett 
i Aahr als Wathman im einem Kotel  geiveien, 
tmünfht irgend eine Befhäftigung. Wdr.: T. Wu 
Übenppoft. fafo 

Gefudt: Deutfher Mann fuht Stelle als Porter 
und Partender; jpricht engliih. Apr.: X. RT 
AUbendpoft. 


Berlaungt: Frauen und Madchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wori.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Damen für angenehme Arbeit in freien 
Haus ſtunden. Stempeln von Transfers. 8-812 ind- 
chentlich. Zimmer 419, 25 Dearborn Str., nahe 
Adams Straße. ſomo 

Verlangt: Handmädchen und Rnopfannähertnnen 
an Weiten. 745 Elfgrove Ave. fajo 

Verlangt: 6 Mädchen, zum Nähen an Maichinen, 
16-18 Jahre, 7 Anfang. Power. 405, MWebfter 
Une. ſaſo 

Verlangt: Mädchen, an Kappen ju ar— 
beiten. Guter Lohn. Veſtaändige Arbeit. Llederman 
Bros., 1912193 Fifth Ave. 10n9,61X 


Hausarbeit. 


Verlangt: Nettes, zuverläſſiges Mädchen für all⸗ 
emeine Hausarbeit, 3 Erwachſene. Haus, Gas und 

urmace: freundliches Haus; guter Lohn. 5748 
Madiſon Avbenue. 

Verlangt: Ein engliſch ſprechendes deutſches Mäd- 
chen für allgemeine Hausarbeit, welche mit Arbeiten 
in großen Familien vertraut iſt; muß gute Köchin 
und Laundreß jein. Familie von Dreien. 7sgimmer 
Haus; Fein Furnace; guter Lohn. 1891 Arlingtor 
Place. 

Verlangt: Mädchen oder Frau mit Kind nicht aus» 
geichlojien für allgemeine Hausarbeit; Feine äfche ; 
guter Lohn. 414 Genter Str., balber Blod von 
Lincoln Bart. fomo 

Verlangt: Deutihes Mädchen, bei Rindern bes 
bilflih zu fein.. MeGermott, 293 Blue Island Ave, 

Verlangt: Buderläffiges deutfhes Mädchen yum 
Kochen und bei leichter Sausarbeit; guter Xohn für 
die richtige Merfon. Zeugniffe. 1507 Michigan Ave, 

jomr 

Berlangt: Zuverläffige rau für ein oder zii 
Tage in der Woche zum Reinemachen. 1507 Michigan 


! nenne. ſomo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
höchſtet Lohn; Zeugniſſe verlangt. Bu erfragen: 
4734 PBrairie Ape., 2. Flat. jomodimt 


_— — — — — — — 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. Guter Lohn und qutes Heim. Vorzuſpre⸗ 
der in der Office oder ſchreibt an A. F. Lorenzen. 
112 Dearborn Str. Zimmer 1210. Jaſo 
Verlangt; Stubenmädgen, guter Lohn. Hotel 
Gapnor, 147 S. Canal Str. ſaſo 

Verlangt: Deutſches Mädchen in einer deutſchen 
Familie in Lake View; muß kochen können; keine 
Mäfhe. Gute Heimatb und guter Lohn, 293 Ka: 
zel Ade., etwas nördlih von Wilfon Avenue, erfte 
Etage. ſa ſomo 


Verlangt: Junges Mädchen ſür allgemeine Haus— 
arbeit. Zentner, 16 Biſhop Court, Hinterbaus, 
nahe Union Park. ſaſo 

Verlanet: Mädchen; muß kochen können; guter 
Platz. 638 Weſt Adams Stroße. rſaſo 

Verlangt: Deutſche Frau oder Mädchen für Rit- 
chenarbeit im Saloon. Guter Platz. 108 W. Harri⸗ 
ſon Str. frſaſon 


Verlene Ere gieſſe Wadchen fur gewobntig 
Haus arbeit, kein Waſchen und Buͤgeln; Flat, fünf la 
der Familie; guter Lohn. 5200 South Park Wpe., 
3. Flat. fafomo 

PVerlangt: Mädchen oder ältere Frau für aliges 
meine Hausarbeit; Leine Familie. 761 Englewood 
Avenve. ſaſo 

Verlanat: Gute Kochin; guter Lohn. 147 Sud 
Canal Str. fafo 

Verlangt: Mädchen fiir Hausarbeit. 439 Afh: 
land Boul. faio 


Verlangt: Junges deutſches Mädchen, um auf 
Kinder aufınpafien und bei leichter Arbeit zu bel: 
fer. 26 R. Clark Str. faıv 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geſucht: Deutſches Mädchen fuht Stelle fitr 
Hausarbeit in Privat:Familie. IM W. 19. Str. 
alo 
einst: Addin, Ungarin, fucht SEieue aie vuñ⸗ 
neh: lundlöhin. 178 Eugenie Str., 1. Floot. 
hinten. fomo 
Geſucht: Deutſche Haushälterin, deutſche Kinder⸗ 
mädchen; ferner Mädchen für Hausarbeit. Warten 
in diefer Office, 373 Oft North Uvenue, Mhone 
Blad, 1104, Ubends. 


Berfönlidhes. 


(Ungeigen unter diefer Aubrit 2 Eents das Wort.) 


Berfäumt nicht, Euer Geflügel, Tauben, Lieb- 
lingstbiere und Kagen für die große Schauftels 
lung, beginnend am 28. November, anmelden zu 
laffen. Geflügel wird regiitrirt. Eintragungen 

eihloffen am 21. November. Nadaufragen 310 
Fifth Ave. ſaſon 


Alerxanders Geheimbolizei⸗Agentut, 11, Waſhing · 


ton Straße, Zimmer 206, unterfuht Diebttähle, - 


Shio:ndeleien, unglüdlige Yyamilienverhältniffe u. 
$. iw. Ginzige deutihe Wgentur. Ratb frei. Sonm 
tags bis 12. Televbon Main 1806. » Hot, 2mo 
Damen-Pelzfahen werden billig _verfauft. Repara» 
turen und Beitellarbeiten eine Spezialität. Bitte 
dorzufprehen 817 Madifon Str., nahe Sonne Übe. 
2408, faiofr,imo 


Tuchfhuhe und Pantoffeln. — Ostar Wolters, 
Fabritant echter‘ deutjcher Tuchfhube und Pantof: 
fein. Größte Auswahl zu niedrigen Preifen, fowte 
Anfertigung nah Ma. — 250 Elpbourn Abe. 

of, didojon, im 

Für. Damen, die gerne ſchöne Hüte zu niedrigen 
Preiten haben möchten, empfiehlt es Tih nad 
Tondeü's Millinery, 317 Oft North ve. zu geben. 


Yerztlidyes. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
anne — 


Nurfür Damen. 


Dr. R. 6. Raymonds monatli Regular 
tor bat hunderte beforgte Frauen alliglich gemacht. 
Reine Schmerzen, keine Gefabr, keine Übhaltung don 
der Urbeit. Linderung —— in drei bis fünf 
Tagen. Hat nie Mierfolg gehabt. Alle Briefe wahr: 

itögemäß und vertranlic beantwortet. Preis ©. 

ur zu haben in Bebites Upotbefe, 41 State Gtr., 
Chicago. Insz® 


— — ———— 

Kneipp » Kur =» Anfall, — Ghroniide 
Kaufe, beionders Er Harne, Mieren-, rs 
ſchlechts⸗ Qungenz, 1832. Serge, Magens, Geberz, 
Darım:, Blut:, Nerven und fFrauenleiden werden 
rafch furirt, ohne Medizinen umd obne Operationen, 
Dr. Rotbihild, Direktor, 2011 Wabafh Une, Chts 
caac. Imai, jomi* 


— — — — — — ———⏑⏑— 
Dr Ehlers, 1% Wels Str., Sperlal-Urzt.— 
Gefhlehts:, Haut:, Bluts, Nierens, Vebere und 
Magentrantheiten ſchnell geheilt. KRonfultation und 
Unterfugung frei. Eprehftunden 9-9. — 
3. Aan 


Unterridt. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Jebt ift die richtige Zeit! — Wenn Sie Kleider» 
nähen, Zufcpneiden und Schnittyeihnen lernen mpls 
len fangen Sie gi an. Schiwerli fönnten Sie eine 
bejiere ru eder einen beiferen Bla ausiuden, als 
meine nittzeichnenichule. Diefelbe ift in: Berbins 
dung mit meinen großen und gut befannten Damens 
f{&neiderei. Einzelne Yuftruftion wird gegeben. Sie 
machen Yhre eigenen Kleider während des es, 
edr arberien müur mih. Stellung wartet auf Sie, 
fobald Sıe außgelernt baben. Iprogramm frei. 

Olga Goldyier, 
4ol,jafoni* 9. Floor, Mofonic Temple, 


ut — 
fi : nn Sonntag. —— — 


Wr: ’ 
ne Ga). DE 
; mei ‚Doppelte 


Gehhäft in der Stadt Pilmauter: 

und zwei einzelne Gefpanne,: mit U Rr. 1 Routen. 
Räeres: 1188 Sheffield pe, 2. lat. Eigen: 
thümer felber zu jpredhen vom d6. bis 29. Rovember 
im felben Haufe, oder adreffirt: @uft Ladmwig, 668 
Unerican We, Miltautee, . Wis. l2rov,im& 


u verfaufen: Kleiner guter Saloon nahe Fabril 
und Railroad: Qards; Miete 25; 4 Wohnzimmer; 
Preis $200. Brotftele. Hinte, 12 State Strabe. 


Zu verkaufen: eines Orocerpgefhäft und Maas 
renlager, mit 2 Pferden und 2 Wagen; Preis 
2000; taufhe auch für zweiftödiges Haus in Late 
View. Zu erfragen bei Aohn Bobel & Co. 7% 
Soutbport Avenue. 


Zu faufen gefuht: Kletrter Lomfortabler Saloon. 
Bm: TOR Belmont Upe., Liquer Store, 
Jenſen. 


Zu kaufen geſucht: Eine gute Bäderei in om 
Stadt oder auf dem Lande. Mit genauer Ungade 
adreifire an X. 80 Abendpoſt. 

Zu verfaufen: Kohlen sund Kolshendlung mit 
Pferd und Wagen. 89 Wells Strake. fom» 
u verlaufen: WBäderei an Ede Kairfield und 
Ch:cago Ape., frequentirtes Gefhäft. Much zu vers 
mietben. Wiltam Prauns, 169 State Str. fon 

Zu verlaufen: Gin gutgebender Litör-Store in 
deutiher Nahbarihait. Adr.: X. &25 Mbendpoft. 


Zu verlaufen: Saloon und Reftaurent, billig.— 
125 Oft Monroe Straße. 


Zu verlaufen: Saloon; muß verfauft werden. Ele 
geapitt Str. und Fyullerton Abde. faje 
gu verfaufen: Saloon, Brauershauptquartier, ine: 
gen anderer Gejhäfte, IN. Robey Str. fafo 


Zu verkaufen: Deutiches Reftaurant und Buffet, 
mit Gebäude und Sand. Rillig zu verfaufen. Rein. 
ertrag jekt über $IM per Monat. Haenze & Wheeler, 
Trıbunes&ebäude. f 





Zu verfaufen: Guter Saloon wegen Verlaſſens 
der Stadt. Udr.: IT. 367 Ubendpoft. fafomobi 
Zu verfaufen: Saloon und Boardinghaus, macht 
aute Geichäfte, verfäuft 78 Barreis per Monat, Sir 
enz bezahlt. ebenfalls Möbel für 10 Zimmer, mit 
tıetbern. Verkaufe für balben Preis, wegen ande: 
ver Gefhätte. I. Henprids, 487 Carroll Ane,, Ede 
Union Part Place. faıo 


Zu verkaufen: Guter Edfaloon, anderer Beidäfte 


wegen. Nadhzufragen 419 Blue Island Une., Ede 15. 
Str. frfjafomo 
‚ Zu verlaufen? Outer Saloon u. Liquor Store. 
nebit ihönem, fhuldenfreiem Grunbeigentdum, Nords 
meitieite: $4500 für's Gange. $I500 Anzahlung. — 
Hinge, 12 State Str. milont 


a a u 


gu vermiethen. 
(Unzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wert.) 


Zu vermiethen: Part Ridge, lange etablirte Pä» 
derei, 7 Wohnzimmer. Dr. ride, 1668 Budingham 
Place. 14n0v Iw* 

Zu vermiethen: Billig — Laden an Wells Strabe, 
nabe Rorih Avenue. Beſonders geeignet fſür Futter⸗ 

— Näheres bei Albert Graff, 177 La Salle 
Straße. 


Zu vermiethen: Laden und 4 immer. Bu erw 
fragen: 83 N. Wood Str., 2. Flat, front, 


Teen 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Bert.) 


Zu vermiethen: Alfoven und ein einzelnes Zim⸗ 
mer, beite deutfche Koft, mähige Breife. 414 Center 
Str., halber Blod von Lincoln Bart. fomodi 

Zu vermietden: Möblirte Zimmer mit Dampfbet- 
zung, rubige fyamilie; gute fFahrgelegendett. $1.25 
per Woche. 530 Emerald Avenue. 


Zu vermiethen: Zivei jchöne, belle, Teere Zimmer. 
68° Xeethoven Place. 


Möbel, Sausgeräthe ıc. 
(Unzeigen unter diejer Rubrif 2 Gents das ort.) 


Möbel! So gut wie neu! Werden fehr billig ver 
Taufi; beitehend aus einer vollftändigen und präd» 
tigen HaussCinrihtung. Alles neuefter Urt und 
bohmodern. MefiingsBettftelen, Dapenpoart, ger 
wählte Drefiers, Bibliothef in Leder, Bucherſchrank, 
Rugs, Oelgemäide, allerfeinftes Piano, einzelne — 
Stühle, Shrimmer-Einrihtung. In Wahrheit Alles 
was jur vollſtändigen Einrichtung eines ſchönen 
Heims gehoͤrt, vertäͤuft in Vartien oder einzeln. 
Kommt ſchnell nach 259 Aſhland Plpb. 

Inod,fodido, imo 


Yu verkaufen: Wegen Aufgabe der Haushaltung 
mus verfaufen, Möbeln für 5sgimmer flat, Barlor, 
Ehzinumer, Bertzimmer Sets, Rugs, Gardinen, Gars 
land Range, Leder = Couch etc. Spredt heute oder 
morgen vor. 691 TDafley Ape., nahe Divifion Str. 

ſaſo 

Zu verkaufen: Verſchleudere die Möbeln, von 5 
Zimmern, alles was für Haushalt uöthig iſt. Flat 
gu vermiethen, geeignet für Doktor oder Zahnarzt. 
659 Nord’ Halftev Straße. 


Pianos, mujitstiihe JZuftrumente, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit ? Gent? das Mort.) 


gu verkaufen: Glegantes Mahagoni PBiano beiten 
Fabrilates Bargain. Vorzufprehen heute Radmire 
tag in 577 Ordard Straße. 

Zu verlaufen: DPerfhleudere elegantes Kimball 
Mahagoni Upright Piano für Baar. Nie gebraucht. 
413 Center Str. fomo 

Zu verlaufen. me wünſcht Umſtände balder ? 
Pionate gebrar Upright Plano ganz billig gu 
verfaufen. 373 ' --t5 Ude, Employment Office. 


Zu verfaufen: Ein mente: gebrauchtes Bufh_& 
Gerts Piano, billig, verlaffe die Stadt. 1535 Di: 
verſey Blod. fafo 


Zu verfaufen: Gin feines Upright: Pione für. $85. 
69 LKarraher Sir. fafo 


— — — — — — — 


Nähmaſchinen, Bicyeles ꝛe. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
essen 


Atam's, 151 Mihigen Une, verkaufen Näbs 
mafhinen aller befjeren Marten zu abrifpreifen. 
Ahr könnt $10 bis $%0 an ieder- Maihine jparen. 

Lrot · Albei. 


Pferde, Wagen, Huunde, Vogel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Topmwagen, wenig gebraudt, mit 
affendem Pferd, altes Buggy und Stallgeidirr. 
N. Fedderfen, 110 N. Kebzie Une, 3. Fe 
tfofon 


Zu verfaufen: Ein echter Bernhardinerhund. 2997 
BVarnell Ave. jaje 


— — — — 060— — 
Kaufs⸗ und Verkaufs⸗Angebote. 
(Unzeigen Unter diefer Rubrik 2 Gent! das Wort.) 


Zu verfaufen: $12 Barker Schießgewehr, billig. 
Adr.: Rochler, 4149-21 Eid State Eir. 
— — — — — — — 
EEE En nen 


Geld auf Möbel ıc. 
(Ungeigen unter diejer Rubrif 3 Cents das Wort.) 
—— nn nn 


Geld u derlceiben 


an 
GChrlide AUrbeitsleute, 
auf Eure Möbel, Pianos, Bferde, Wagen ober Ir» 
endivelche Siiperheit oder Werth, zu den allernies 
tigfien Raten. Wir leihen Gu das Geld nur ber 
5 wegen, picht um Eure Sachen zu erhalten. 
rum lalfen wir die Waaren in Gurem Beſitz. 

DBarlepen von RN bis MW uniere 

pezialität. 

Es werden Feine Erfundigungen eingezogen bei 
Guren Rahborn. Ihr könnt das Darlehen in Eud 
pajierden bjaklungen bezahlen, ober auf einmel 
guiammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Binjen 
zu bezablen. * 

Wenn Ahr eine Anieihe zu machen ‚mwünfht und 
ehrlid und reell bedient fein mollt, ipredit vor be: 


A. end, Sjan* 
05 Dearborn Straße, Bimmer 45. 
Darlehen auf Möbel und Pianss an gute Deuter 
nur 91.25; nur 22.00; 980 nur 82,75 
5 nur $1.50; nur .25; 8.0 
840 nur $1.75; 870 nur 82.50; 810 nur 8.8 
Reine andere Roften. Lange etablirte$ berantiwort- 
liche: , Geihäft. Ulles privat; fo. viel. Zeit 
\ wie Ahr Seit 
Otto €. Boelder, 70 LaGalle Str., Zimmer 4 
HehR* 


— — 


Dachdecker ꝛc. 
Anzeiaen unter dieſer Nubtit 2 Cents das Wort.) 


Zahlt teine hohen Preiſe fur Dachdegen, ſondern 
fhreibt eine Vontarte an uns und wir werden he⸗ 
reitwilligft Guch den Koſtenanſchlag machen. Anglo⸗ 
American Roofing Go., 792 W. Ghicage Une. — 
3. &. Miller; Eigenthümer. , 1708, jafodido, im 


a se so. — Shingies 
1%, «U. elt⸗ 

—* —S Billigfte- Vreife. Alle Krbeit ga 

rantirt. Beite Empfehlungen. € 6. PBroutv, 

TB5 N. Weiten Ude. Tel. Geeley 81:3. Hof,imt 


Grayel Roofs merden mbt “zepatirt; Sdinole · 

ER Galitornie Über Kl 7%. 
em “ 

j a otis imoe x 


* verfaufen: 160 Uder 
fand, $122, Anſiedler. ige 


für 
Rovember. Ja agen bei DB. E. ,_Agen:. 
DB. A. 8. Ländereien, 99 —— — 
Amx 


Zu verkaufen; Farmen vom 26 bis 70 Ueres mut 
Haus und Stall, von 800 bis 00; gutes Klima, 
gutes Wajjer, fowie guter Markt für Gryeugniije 
in Zaurel Gonnty, Kentudy. Zu erfragen bei iyrer. 
Born, 3 Star Strabe, Chicago, oder Kred. Stamm, 
Bernitad, Laurel County, Kentudy. 

Folgende — zu vertauſchen für Chicago 
Property: rachtuolle „Gentlemen’s Farm“, 11 
Ader, im füdlihen Indiana. Moderne Kauß, Tos 
ſtet Mein 8700. Preiß der Farm KR00.— 30 Adır 
Frudht: und Getreidesfgarm in Indiana—1000 Obft: 
bäume der feinften Sorten — „3 Sets‘ Gebäude. 
Preis 811,290. Wr. E. Pride, 4 Sa Salle Str. 


Zu verfanfen: Oele, Gase, Goens, Graße und 
WeizensLändereien im Mittelpunft bon eriwieienen 
Oel: und Gas:fyeldern, Sübdoften bon SRanfas. — 
Kommt und feht mich und unterfucht bie große Ar 
tunft. Erkurſion am Dienftag. Holt Euer Zidet. 
2. 9. Poley, Thayer, Kanes. 


ae —8 
auf “richte ablung. e b 
& €&., 95 Waibington Sirabe en 8ag,X* 


Bu vertaufden genen Chicagoer ndeigenthum: 
Auitipirte Wigconfins und ae — 
Sebãuden, Maſchinen. Vieh. Ernie. 119 Se Salle 
Etr., Zimmer 9. 24iep,t&X* 

Verlangt: Ein Mietber mit Familie für eine 175 
Ader Farm ın Miljouri; ——— nie Weindan 
berfteben. Nof. S. Schott, 1145 N. Galifornia Anc, 


Nordweſtſeite. 


Zu verlaufen: 88 W. Diverſey Abe., nahe Kim⸗ 
bau, ein neues 3-Flat Brick⸗Gebaäude in guter Lage 
und gut vermiethet. Nehme Lot als Theilzahluna 
und leichte Bedingungen für den Reſt, oder ver 
ichleubere für Boar. Dies if eine Gelegenheit für 
Eud; zu faufen und Eure Miethen für das Haus 
pezahlen laſſen. Haentze & Wheeler, Tribune⸗Ge⸗ 
bäude. fate 


Zu verfaufen: Billig, dillig, billla! Zwei Flat 
Frame⸗Haus, 6 und 5 Zimmer, Gas, Bad, Hinter: 
haus 4 helle Fimmer und beſter Stall; alles in beſter 
Orduung. bdringt 8441 Miethe; 1000 Baar, Reſt an 
Zeit; ſeht billig, wenn ſofort genommen; lommt ſo⸗ 
gu, aud Sonntag. 712 Homer Str., nahe Kedzic 

de. und Armitage. fajo 

Zu_ verlaufen: Neue 6« und 9sBimmershäuier, 
an Meftern Upe., nabe Belmont Upe., alle mober: 
nen Einrichtungen. Xotten haben 30 Yuk Front an 
Weitern Une. Nur $200 baar, Meft monatlid. — 
Spredt Sonntags J in 1843 N. Weltern Unenue. 
Ernft Melms, Ede Milwautee und Fullerton Une. 

jajo 


Zu verkaufen: Ueuberft Billig, mabderne, 6eBimmer 
Brid:Cottage, 2 Yabre gebaut. 000 nehmen fie. 
&. Overfield, 1392 Humboldt Blod. fafo 


Zu verfaufen: WUenkerft billig, ein modernes 2- 
Flat-Briegebäude, 3 Yahre gebaut. IIWO nehmen 
es. €. Dverfield, 13982 Humboldt Blvd. ..fafo 


Nordſeite. 


Bu verkaufen: Gpottbillig, zweitdd. 6 Zimmer⸗ 
Flat, Holzgebäude, mit Gottage, an Dayton Sir., 
nabe Glay, $3500; Cottage mitt Lot an Biifell Str., 
1250; ameiltöd. Bridbaus und 1 Pramebaus au: 
urling Str., hinten, nade Willem Str., 35200, 
Mietbe 850; zmweiftöd. Framehaus mit zwei 6 _Bim: 
mer<jFlats, und eine 4 BimmersGottage an Semi: 
nary Wpe., nahe Yullerton Uve., 83500; zmeiftödiges 
Pridhaus mit 33 bei 125 Lot an Addlſon Srrahe 
nabe Clark Str., 86000. WUuguft Xorpe, 147 Oft 
North Ave. fafo 

Zu verfaufen: Bargeind In Rogers PBark Pro» 
perty, bebaut und unbebaut,. Schöne 7:Bimmer Res 
iden; mit Lot S0X160, auf leichte gehlungen; nur 
5250. Andere für $2500 aufwärts. m. &. ride, 
4 2a Salle Straße. 


Bu verkaufen: Schönes Befödiged Wohnbaus, 
Steinsfyront, 720 —— Etr., nabe Sincoln®Bart. 
Mäßıger Preis und günftige Bedingungen, Mathias 
Sub, Eigenthümer, 59 Dearborn EGir. 1208,X* 


BVorftäbdte. 


Zu verkaufen: Lot in Wilmette, 66 bei 160, bii- 
fig. Ridard U. Koh & Eo., 9 Mafbington Etr. 


jomo 


Sübweitfeite. 


Zu verkaufen: 2eftödiges Gtoresfframehaus, 577 
©. Salfted Str., 84550. Bargain. Leichte Bedingun 
gen. Mathias Huß, 50 Dearborn Str. Sol, X” 


Berichiebenes. 


Eignet Euer Heim oder Farm. 


Sie GosOperative Home PBurdajing Socdetv ef 
Ehicaao 


befolgt den alten englifhen Plan, Mmoburd jeder 
Mietbszahler das Geld, was er als Mietbe zahlt, 
auf den Ankauf eines Heims oder einer Farm ohne 
Binfen verwenden fann. 

Ahr könnt bon $1000 bis $10,000 borgen zum Ans 
fauf oder zum Bauen eines Kaufeß oder um Eure 
Hppotbet zu bezahlen oder eine Farm zu laufen. 
und könnt e8 an die Gefellicaft zurüdzahlen zur 

per Monat für jede’ $100 ohne Binfen. 

Mietbe zu ng Verwendet das Geld, 

was. Ahr jegt jedes Jahr für Miethe zahlt, auf 
den Ankauf eines Heims. Unterftügt Euch gegenfels 
tig und Yeder Tann fein eigenes Keim eignen. Wir 
taufen Grundeigenthum für Baar, fhaffen alfo feis 
ne Schulden. Ein Heim garantirt oder alles Geld, 
das ‚in den Home Fond bezahlt: wurde, yurüderitat> 
tet. Wenn Ahr bierauf refleftirt, fchidt Roftmarfe 
ür‘ volle Einzelheiten. Wgenten verlangt. The 

50 +»DOperatipde ome Burdhafing 
Soctety, Suite: 67, BWeihington Str., Chi⸗ 


cago, ZU 
— Wol,mifaro* 


Kabt Ahr pers Rotten? Wir bauen Gud 
&äufer daranf, gan mie Ahr fie wollt, mit unfe» 
.. Reine Koften, teine Rommiffion.: — 

U Roh & Go, 9 Waihington Gtr. 
16fp%2* 


Finanzielles. 
(Ungeigen unter diefer Mubrit 2 Gemts das Wort.) 


Ich kann billige Bauanleihen beforgen, Tann Ya» 
brif,. Store oder Wohnhaus bauen, mo newlinicht. 
E53 Wird nur eine Meine Ungablung verlangt und 
ber Reft kann in monatlichen Raten abgetragen ers 
den. Strift reelle Bedienung wird garantirt; bin 
20 Yabre im Chicagoer Baugeihäft Hhätig und mit 
ftehen die beiten Empfehlungen zur Seite. 2 
Oblhaber, Urchitett und Ingenieur, 171 Waihington 
Etr., Ede Filth Une Xel. Main 413. 

Wma,dibofon® 


GeldohneRommiffton. 

Louis Freudenberg verleiht PBrivatlapitalien von 4 
PBroy. an, ohne Kommiffion, und bezahlt fämmtliche 
Unlsſten felbſt. — fidere Snpothelen zum 
Verlauf ftet3 an Sand. Vormittags: 377 R: Kopie 
Yıoe.. erte Cornelia, nahe Gdicago Ave, Nahmittays: 
Unitys@ebäube, Zimmer 1614, 79 Doarborn. Ein, 

Aalt 


— 


Geld zu Herlsiben an Damen und Kerren mt 
ger rg Brivat. Reine Oypothet. Niedrige 
aten. Leichte Abzablungen. Simmer 16, 86 Wa 
ington Str. Dffen b ends 7: Uhr.  20mif® 


Sichere erfie Hppotbefen, in irgend einer Gröhe, 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum gu verkaufen. 
Richard U: Roh & &s., 85 Walhingten Str. 10i12% 


Bribatgeld su 4 und 5 Progent auf: Bro, u 
verkihen. Schreibt an 8. 058 Gbenbrof., ws 
o 


R:ine Aoınmifiten. Gelb * eusgeliehen auf 
* und jweite Hypothek. Adr.: A. P. 42 U —* 
Holt. » 


Zu verfaufen:: $4000, $3000 und. $2500 erfie ‚Sh- 
potbeien auf bebautes Mordfeite-Geundbeigenthum. 
bei: und dreifache Sichetpeit. Ridard U. Roh & 
0... 9 -Waihingten Str. fafomo 


t : Ei d Rt 
J ——— = * S er 
Adr.: 8. Ubendpoft. frion 


Arbeitern mit einträgligen &tell melde. die 
Unficht haben, fi in eine-Vebens einyus 
taufen, wird Geld ohne Zins geliehen. &hr.: R. 
877. Abendpoft. i 


ß tust: 21800 e 
em —“ 6 — Su 
Gut gefihert.. Adr.: X. 822 Ubendpoft. 


Zu leihen an t:_ 81000 auf bebautes is 
—, bey * Vrozent Zinſen. Keine en. 
drefie: MR. 526 Abenbpofl. 


leih ſucht: 
t me 
ſeihelten adreſſirt: T. SAbendpoſt. 


Sn fei 5 Binfen 
loſten für u „era ete. ee j 


Late Vie oder Rogers Property 
Bam. 6 ride, BE ka Sale Cie, Alma DR. 


Patentanwälte, 
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Ein Wort 


an 


alle Einſichtsvollen. 


Allen Kranten zur Nakhricht. 


Ein Boffnungsitrahl allen geiden- 
den die jchon verzagen. 


Es ift Fojtenfrei für Alle, die in Noth find. 


Einn Sie einer der vielen Kranken und 
Heimgefuchten, jo Iefen Sie dieß mit Bes 
dacht, denn die Abficht diefes Artikels ift, 
Shnen. Hilfe Zu gewähren, Sie zu furis 
ten und awar vollſtändig koſtenfrei. 

Sie mögen ſchon manchen Arzt zu 
Rath Kezogen haben, ohne furirt worden 
zu fein; Sie mögen Ihre erite Erfahrung 
al3 Sranfer machen oder e3 für nöthig 
finden, eine Krankheit zu verhüten, mas 
immer Nhre Krankheit oder die Anzeichen 
zu einer folchen find, diefe Arznei: fteht 
Ahnen koftenfrei zur Verfügung und Sie 
Dürfen eine jolhe Offerte nicht verfdus 
men. 

Schreiben Sie von mas Sie Furirt zu 
fein wünfden, adrefjiren Sie an die Im 
Proded Medical Co., Dept. 102, South 
Bend, Indiana, und man wird Ihnen Die 
koftenfreie Behandlung portofrei Direft 
zuſchicken. 


Dr. J. A. Lomas, der Leiter des me⸗ 


diginiſchen Theils der Geſellſchaft, wird 
Ihren Fall diagnoſiren und die Mittel 
ſpeziell für Sie zubereiten. Da es ſo viele 
Krankheiten gibt, mögen Sie annehmen, 
der Arzt fönne fie nicht alle furiren, und 
er behauptet auch nicht, Wunder thun zu 
fönnen. 


| franfheiten oder irgei 


Aber er toiinjcht Die Gelegenheit zu ha⸗ 
ben, nen zu bemweifen, daß er Die noth- 
wendigen Faͤhigkeiten hat, Ihren jpeziel- 
len Fall zu behandeln, indem er |hnen 


eine fojtenfreie Behandlung zujchidt, wor. 


gegen geiviß nichts einzumenden ift. 
Erfranfungen de3 Haljes, der Zunge, 
; &iber, der Därme, des Magens, der Nie- 
| ren oder der Lebensorgane werden mit 
Leichtigkeit umd für immer furirl. 
Rheumatismus, Katarrh, Dpspepfia, 
Blutbergiftung und Verjtopfung ind ein⸗ 
elne der Krankheiten, die am jchnelliten 
er Behandlung des Dr. Lomas meiden. 
| Und alle Fälle von Schwindfucht, Bron=- 
ſchitis, Aſthma, Nierenbejchwerden, Haut- 
i eine geheime 
Krunkheit von Mann oder Frau werden 
für immer kurirt in ein paar kurzen Wo— 
| chen. Sie jind dringend erſucht, an die 
Kompagnie zu ſchreiben zur Erlangung 
der freien Behandlung, denn Dr. Lomas 
würde gewiß dieſe Offerte nicht machen, 
wenn er nicht ſicher wäre, Ihnen zu hel⸗ 
fen. Probiren Sie es und übergeugen Sie 
ſich, dann, und nur dann werden Sie zu— 
frieden ſein. Wenden Sie ſich in einem 
vertrauensvollen Brief an die Kompag-—⸗ 
| nie, indem Sie alle Ihre Beſchwerden 
befchreiben, und Sie twerden mit umtge= 
hender Poſt die fpezielle Behandlung Ih— 
re8 Kalles befommen mie veriprochen, und 
zwar koſtenfrei. 
Warten Sie nicht bis morgen. 
Thun Sie dies heute und Sie werden 
es nicht bereuen. 


— ôůůůI— — — — — — — — ——t — — — 


Raturfunde und Technit. 


Wunderpflanzen. 

Da ſind z. B. gleich die ſogenannten 
Kompaßpflanzen. Der be— 
kannte Biologe Fritz Müller beobachtete 
einſt eine braſiliſche Klapperſchote, eine 
Schmetterlingsblüthe von ſchön gelber 
Farbe und vielſamigen, bei der Reife 
klappernden Samenſchoten. Wie er— 
ſtaunte er, als er bemerkte, daß die 
Blättchen ſich gegen Sonnenuntergang 
abwärts bewegten, bis ſie ſenkrecht 
niederhingen, und zwar den innern 
Seitenrand nach aufwärts, den andern 
nach abwärts gedreht, ſo daß jedes 
Blättchen der untergehenden Sonne, 
alſo nach Weſten, die obere Fläche zu— 
wandte. Aehnliche Erfahrungen ſind 
ſeitdem unter vielen anderen auch bei 


der Wolfsbohne und dem milden Lats : 


tich bekannt geworden, welch' letzterer 
eine beſonders ſtark ausgeſprochene 
Kompaßpflanze in obigem Sinne iſt. 
Die Urſache dieſer Erſcheinung iſt da— 
rin zu ſuchen, daß die Kompaßpflanzen 
vorzugsweiſe in der milden Morgen— 
und Abendſonne gedeihen, den ausdör— 


renden Strahlen der Mittagsſonne da⸗ 


ber ihre Blattflächen zu entziehen 


ſuchen. 


Einigermaßen verwandt mit den 
leben=: 


eben bejchriebenen find bie 
den Blumenubren. Schon der 
berühmte Linne itellte 
eine jolche auf. 
man nad) 
genbes feitgeitellt. 

die milde Rofe auf, 


Am frübeften jteht 


der Schwarze Nachtfchatten; eine halbe 
Stunde fpäter bie 
und-die artoffelblüthe. Daß die Uhr 


fieben aefchlagen, zeiaen die Jıch aus⸗ 
breitenden Blumenkronblättchen des 
Hahnenfußes und der Löwenzahn an. 
Gegen 8 Uhr folgen die Enzian- und | 
Ehrenpreisarten, eine Stunde fpäter 
das blaue Zeberblümchen und das bes 
fcheidene Hungerblümchen. Nicht leicht 
por 10 Uhr laßt fich die Küchenfchelle ; 
bewundern, die Tulpen und Zaufends | 
guldenfraut folgen, mährend die mie | 
mit Eiskriſtallchen beſtreute Zaſer-⸗ 
Nach 1 
Uhr geht das Habichtskraut wieder zur 
Rude, eine Stunde fpäter die Kartof- | 
felblüthe und Wegewarte. Nach 3 Uhr ' 
fchließen filh Klee und Gauchheil, eine : 
Stunde fpäter der gelbe Krofus und, 


blume den Mittag einläutet. 


das Fflebrige Leinfraut; nad 5 Uhr 


Tagen Leber: und Hungerblümdhen ein= ; 


und eine Gtunde 


ander aute Nacht, 
breifarbige 


fpäter folgt ihnen bie 
MWinde Blüthen, 


por 9 Une thun fich das merke und 


da8 rothe nächtlich blühende Yaunfraut | 


auf; als Iehte von allen erfcheint die 
Königin der Nacht, 
tende geheimnißvolle Blüthe ſich erſt 
zwiſchen 9 und 10 Uhr Abends zu öff⸗ 
nen beginnt, um ſich nach wenigen 
Stunden, zwiſchen 2 und 3 Uhr des 
Morgens, für immer zu ſchließen. 
Man kann dieſe Erſcheinung inſoweit 
verwendbar machen, daß man die ent⸗ 
ſprechenden Blumenarten am äußern 
Rande eines kreisförmigen Beetes von 
einigen Fuß Durchmeſſer, in Nachbil⸗ 


dung des Zifferblaties einer Uhr, ein⸗ 


pflanzt und einen großen Zeiger an 
eine in der Mitte des Beetes befindliche 
Vaſe befeſtigt und durch ein im In— 
nern derſelben verſtecktes Uhrwerk 


— Bewegung ſetzt. Sich langfam dre— 
hend, zeigt er auf die aus Blumen ge⸗ 


bildete Stunde, während welcher ſich 
die Kelche derſelben öffnen. 


für Schweden 
In Deutſchland hat 
neuen Beobachtungen Fol: 


nämlich zwifchen | 
4 und 5 Uhr. hr folgt gegen 6 Uhr, 


blaue Wegemarte | 


die fich erjt gegen | 
Abend öffnen, find die Nahhtkerze und 
die Lichtnelte, die nicht vor 6 Uhr auf- | 
zugeben pflegen; der GStechapfel folgt 
noch eine Stunde fpäter und nicht leicht | 


deren vanilleduf: | 


| Regen, Gewitter, Erdbeben und Qul: 
kanausbrüche vorausfagen zu fünnen, 
mas außer ihm allerding® noch nie- 
mand gelungen if. Dabei kommen 
zwei der Bewegungen in Betracht: bie 
der Tsieberblättchen und bie der Blatt- 
mittelrippen. Erftere haben die Eigen 
Ihaft, fich Jomohl in vertifaler, ala 
auch in horizontaler Ebene auf ihrem 
Blattitiel zu bewegen, während die leh- 


tern ji) im allgemeinen nur auf> und. 


abwärts zu richten vermögen. Ye mehr 
fi nun die Fieverblättchen nach auf: 
twärt8 bewegen, dejto mehr Aufhellung 
fol in den nächjften 24 bi8 72 Stunden 
für einen Umfreis von etwa 100 Kilo: 
meter zu erwarten fein; je mehr fie fich 
aber nah auswärts beiwegen, dejto 
mehr fol die Bewölfung zunehmen. 
Rollen fich die Fiederblättchen bei hei= 
term Wetter auf kurze Zeit zufammen, 
jo fol binnen drei Tagen Regen ficher 
zu erwarten fein. Was die Blattrip- 
pen betrifft, jo zeigt ein plößliches 
Auffteigen derfelben ein tiefe3 Baro- 
metrifches Minimum an, und zmwar-in 
der Rihtung, nach der die Blattrippe 
weiſt. Ebenjo ift bei rafcher Abmwärt3- 
. beivegung der lebtern ein barometri- 
; ches Marimum zu erwarten. Die Be- 
ı megungen ber Pflanze find eine jedem 
Botaniker befannte Ihatfache, ihre 
meteorologifche Bedeutung dagegen be- 
fteht zunähft nur in der Phantafie 
Nowacks. 

Die vor nicht langer Zeit in Weſt— 
indien entdeckte Kanonirpflan— 
3e (Pellionie) hat die Eigenthümlich- 
feit, daß ihre Blüthenfnofpen, menn 
nıan die Pflanze bejptigt, platen und 
den Blüthenftaub na allen Richtun- 
gen in die Luft Schleudern. Die Bat- 
terie fteht über dem zierlichen Blatt- 
wert auf Stielen, und ift fie vollia auf- 
geplatt, fo hat fie fich zu einer fchönen 
fürnftheiligen meißen Sternblume ge= 
öffnet. Uebrigens treten einige unferer 
eigenen verbreitetiten Pflanzen mit je- 
net neuen erotiiehen Entdedung mirf- 
fam in die Schranken. Von unferer be- 
fannten wilden Balfamine, demfträut- 
lein Rühr-mich-nicht-an (Impatiens 
noli tangere) erzählt ſchon der alte 
Hieronymus Bock in ſeinem anfangs 
des 16. Jahrhunderts erſchienenen 
Kräuterbuch: Wenn man dasſelbige 
Kraut nur anrührt, ſo ſpringen die 
Samen einem in's Geſicht, als wenn 
es erzürnt wäre und es gedächte, ſich 
eines ſolchen Angriffs halber zu rä— 
chen. Das Volk glaubt ſogar vielfach, 
in der Pflanze die Springwurzel, vor 
der kein Schloß und keine Feſſel ſtand— 
hält, gefunden zu haben. Viele andere 
noch weit ſeltſamere Wunderdinge, die 
uns ſeit den älteſten Zeiten bis in un— 
ſere Tage hinein von Wunderpflanzen 
berichtet werden, müſſen wir hier un— 
berückſichtigt laſſen, da ſie mehr in das 
Bereich des Aberglaubens als in das 
der Naturwiſſenſchaft gehören. 

Hell gkeits⸗Beſtimmuni 


DiePrüfung der Helligfeit in öffent- 
lichen Anftalten wie Schulen undflanz- 
leiräumen und in großen Gefchäf:.- 
bäufern ift von mejentlichet Bebeutung 
für das Wohl der in folden Räumen 
verlehrenden Perfonen. Ein bequemes 
Verfahren für derartige Prüfungen be- 
fteht in dem Auslegen Kleiner Blättchen 
-lichtempfinblichen Papiers an benjeni- 
gen Stellen, deren Belichtung feitge- 
ftellt werben fol. Der natürlichen Be- 
leuchtung ausgefeht, verfärben fich die 
Papieren in berfähiebenem Grabe je 
nad) der Stärke des auf fie fallenden 
Lichtes. Nach einer beftimmten Erpo- 
‚ fitionägeit werben bie Yarben firtrt 
' und a nun ein Maf ab für die den 
\einzelnen Arbeitstifgen und Suiten 


zufließende Lichtmenge. Zum Vergleich. 
| bient ber Grunbton besjentgen Papiers, 


„ab mande Pflanzen ad Weis | das an einem normal belichteten Plage 


erben, 


terprophbeten' angefehen: ausgelegen 
weil ſie für — Einflüfe Zweifel 


beſtehen ber | rund 


hierüber 


ma‘ 
\ 2 Wr) 
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niffe zu befommen, ftelit man zeichne= ! 
rifch einen Grundriß des Rauimes ber | 
und lebt bie an ben verjchtebenen | 
Stellen ausgelegt gemwejenen Papier- | 
chen nach Firirung des Bildes in den ı 
Grundriß ein. Anſtatt deſſen kann 
man in letztern auch Zahlenwerthe ein⸗ 
tragen, die man dadurch erhält, daß 
man die lichtempfindlichen Papiere ſo 
lange der Belichtung ausſetzt, bis jedes 
einzelne eine gewiſſe, auf einen Nor⸗ 
malton abgeftimmte Verfürbung er— 
reicht hat. Die Zahlen der Erpofitiong- | 
zeit jind da Maß ber Beleuchtung. | 
Die Eintragungen in den Grunbriß | 
geben genau an, melde Pläße noch | 
zum Schreiben und Zeichnen geeignet | 
find. 
Padung lihtempfindliher Papiere. | 
Die in den Handel gebrachten licht: | 
empfindlichen Papiere, Zelluloivhäute, 
Platten ufm. für photographiiche | 
Smede find zwar, damit fie nicht bor= | 
zeitig buch Lichtjtrahlen unmwirkfam | 
gemacht werben, jorgfältig verpadt und 
dann noch bon einer Lage ſchwarzen 
Papiers umgeben, e8 hat jich aber hert= 
auösgeftellt, daß diefer Schub ungenüs | 
gend ift, und daß die Umhbüllung nod) | 
immer etmas Licht bindurchdringen | 
läßt. Außerdem ift es jcehmwierig, das | 
ſchwarze Papier, das meift als lebte 
Umbüllung oben liegt, mit Auffchriften 
über den Inhalt des Padets zu ber= | 
fehen. Wie jchön und zugleich einfach | 
ift dagegen ber Gebante, zur Padur.; | 
auch Tichtempfindliches Papier zu bes | 
nuten, das durch Belichtung und nad= | 
folgende Entwidlung lichtundurchläſ⸗ 
ſig gemacht worden iſt! Solches Pa— 
pier iſt wirklich lichtdicht. Anſtatt des 
Papiers, kann natürlich auch Zelluloid 
genommen werden. Die Rückſeite dieſer 
Packmittel iſt weiß und läßt ſich daher 
ohne Schwierigkeiten beſchreiben. Han— 
delt es ſich um die Verpackung von 
Films, dann rollt man den für die ei— 
gentliche photographiſche Aufnahme be— 
ſtimmten Theil zuſammen und ſetzt 
das zur Verpackung dienende Ende, ſo— 
fortiger Belichtung aus. Dadurch ge— 
winnt man einen Schutzſtreifen, der am 
Film ſelbſt ſitzt und ſich bequem um 
ihn rollen läßt. 
| 


Ua z umkarbid-Patronen. 


Den Benutzern von Azetylenappara— 
ten, die dieſe nur zeitweiſe gebrauchen 
und deswegen mit abgemeſſenen Men— 
gen Karbid ſpeiſen, wird jetzt das Kar— 
bid in der Form von Patronen gelie— 
fert, die eine beſtimmte Größe haben 
und mit einem Ueberzuge verſehen ſind, 
der ſie gegen den Angriff der Atmo— 
ſphärilien ſchützt. 
gepulvert und mit Zucker 
Waſſer gründlich gemiſcht. Das Ge— 
menge erwärmt ſich unter geringer 
Gasentwicklung, der Zucker wird in 
Karamel verwandelt und gibt ein gu— 
tes Bindemittel für das Karbidpulver 
ab. Man preßt darauf die Maſſe zu 
Patronen von beſtimmter Größe, die 
trocken und feſt ſind, und taucht ſie in 
Oele, die ihnen einen ſchützenden Ueber— 
zug verleihen. Beim Einwerfen in 
Waſſer beginnt die Azetylenentwick— 
lung, zunächſt langſam, dann lebhaft. 
Das Oel ſteigt im Behälter hoch, der 
Zucker löſt ſich auf und das Karbid 
wird freigelegt. Mit derartigen Patro-⸗ 
nen kann man ſtets annähernd gleiche 
Mengen Azetylengas erzeugen, hat alſo 
den Betrieb ziemlich in der Hand. 


Das Karbid wird 
und etwas 


Wie hoch kann ein unbemannter Ballon« 


fteigen ? 

Neben den von Luftfchiffern be- 
mannten Ballons, die in ihrer Gondel 
zahlreiche, zur Beobadhtung der atmo- 
iphärifchen Worgänge dienende Prägzi- 
fiondinftrumente bergen, dienen be» 
fanntlih au die unbemannten Bal- 
lons in hervorragendem Maße zur Er=- 
gründung der Temperaturen undStrö- 
mungen im Quftmeere. Während aber 
die erfte Ballongattung an eine be- 
ftimmte Höhe ihres Fluges gebunden | 
ift, weil die in der Gondel befindlichen 
Menihen tro der mitgeführtenSauer- 
ftoffapparate ohne Schädigung ihrer 
Gefundheit die Höhe von etma 10,000 
Meter nicht überjteigen fünnen, jteht 
ben unbemannten Ballon3 der Flug in 
höhere Sphären völlig frei. Mit jol- 
chen Ballons, die, mie befannt, nad 
einem bejtimmten Plan an verfchiede- 
nen meteorologifchen Obfervatorien zu 
gleicher Zeit aufgelaffen werden, hat 
man neuerdings ganz erftaunliche Re— 
fultate erzielt. Ein in der englifchen 
Stadt Bath aufgeftiegener Ballon er- 
reichte eine Höhe non 11,660 Meter 
und traf dafelbft nach dem®Bermerf des 
mitgeführten Thermometers eine Kälte 
bon 56,7 Grab Kelfius an. Ein in | 
Berlin  aufgelaffener Gummiballon 
fand bei 11,700 Meter — 57,0 Grad, 
mährend bei einem bon ber Milttär- 
luftfehifferanitalt in Wien aufgelaffe- 
nen in 11,480 Meter nur— 40,2 Grad | 
feftgeftellt wurden. In Zürich fam ein | 
Ballon bis auf 12,760 Meter und fand | 
dort — 66,0 Grad. Ein in Straß- 
burg aufgelaffenes Gummiballontan- 
dem zeichnete in 13,000 Meter gr 
70 Grad Kälte auf. Die nächte Hoye 
ift 15,000 Meter, die jüngft ein Bal- 
Ion der Schiweizerifhen Wetterwarte 
bei einer Temperatur bon 50 Grad er: ! 
reichte. Die überhaupt arößte Höbe 
aber verzeichnete ein Schweizer Ballon, 
der am 3. September d. 3%. aufaelafjen 
wurde, Damald tonnte eine. fichere 
Höhe don ettva 16,500 Meter feftge- 
ftellt werden. Merktmürdigermeife war 
bie Kältetemperatur jenet 2 Meilen 
pon der Erdoberfläche entfernten Luft⸗ 
fchichten verhältnigmäßig recht niedrig; 
fie betrug nur 45 Grab. 


— — — 


— Vielſagende Erkundigung. — 


Am Schluſſe eines feuchtfröhlichen 
Kommerſes ſchreibt ein Studioſus noch 


eine Karte an ſeinen Papa und läßi 
————— un 


mit 


ne 


u 


£ ei 
' eitmittei für jeden famwahen Biann 


tommt ein Brief, | au 


Oo mnsdem Geile — 
Gortſehung bon ber 8. Seite.) 


„Holen Sie die Anderen und machen 
Sie das Geihäft auf! Schnell! Und 
Tagen Sie Mlleit, daß fie über das, mas 
gejtern gefchehen tft, nicht Tprecdhen — 
fein Wort! Sie — Sie — er ächzte 
nochmals, „Sie können das Geld be— 
halten. Aber das Geſchäft muß auf— 
gemacht werden, und Keiner darf re— 
den.“ 

Er wankte auf die Straße hinaus. 
Ein Poliziſt ſah, wie er ſich an einem 
Laternenpfahl feſthielt. 

„Sind Sie unwohl, Herr Roſen—⸗ 
ſtein?“ fragte der Sicherheitswächter. 
„Sie ſehen ſehr blaß aus. Soll ich 
Ihnen etwas zu trinken holen?“ 

Aber Roſenſtein wich entſetzt zurück 
und ſchrie: „Ich bin kein Trinker!“ 

Dann ging er weiter; in ſeinem 
Kopfe ſummte und brummte es, und 
ein plötzliches Angſtgefühl erfüllte ſein 
Herz. Erſt nachdem er während eines 
langen Spazierganges wieder einiger— 


maßen die Herrſchaft über ſich zurück- 


gewonnen hatte, begab er ſich nach ſei— 
nem Geſchäft. Es war offen, und 
Alles ging ſeinen gewohnten Gang. 
Ein Mann, den Roſenſtein nicht kann— 
te, wartete auf ihn; als er den Ein— 
tretenden ſah, leuchtete ſein Geſicht 
auf. 

„Guten Morgen!“ rief er ihm fröh— 
lich entgegen. Sie müſſen ſchon ent— 
ſchuldigen, daß ich ſo früh komme, aber 
heute iſt der Erſte, und ich brauche das 
Geld nöthig.“ 

Roſenſtein erbleichte. Die Verkäu— 
ferinnen zogen ſich mit peinlich auffäl— 
liger Diskretion in den hinteren Theil 
des Ladens zurück. 

Eine Sekunde lang ſchloß Roſenſtein 
die Augen, und dann fragte er heiſer: 
„Was für Geld?“ 

Der Fremde ſah ihn überraſcht an 
und hielt ihm dann eine Karte hin. 
Erinnern Sie ſich hieran nicht mehr?“ 

„Ja, das iſt meine Karte,“ entgeg— 
nete Roſenſtein, dieſelbe anblickend. 
„Was iſt damit?“ 

„Schauen Sie auf die andere Seite.“ 

Und als Roſenſtein dies that, ſtarr— 
ten ihm die Worte entgegen: „Ih fchul- 
de Mr. Eafen $36. %. Rofenftein.” 

Kein Zweifel, e& war feine Hand: 
Ihrifi. Und plöglich ftiea eine ferne 
traumhafte Erinnerung in ihm auf: er 
ſah fich auf einem Bergaipfel ftehen, in- 
mitten einer luftig ſpielenden Muſik— 
fapelle, und daneben einen Mann mit 
un Gehhtsziigen, der ihm Geld 
gab. 

„Ich dachte, e8 wäre ein Traum ge 


Jch rette 
Itömache Männer, 


Ich Habe da3 wunderbare Geheimniß inmer- 
währender Nugend nitb nie veriagerder 
männlicher Kraft entdet und gebe 
ec Eud feet. 


Mein twitniderbares Mittel fegt bie Belt in Nitfs 
regung wegen der wunderbaren Hellungen, 
die es erzielt. — Mit dieſem wunderbaren 
Gehrimmittel kaunn kein Mann alt wer⸗ 
den, und es iſt mein Amt anf Erden, 
allen entkräfteten, erſchöpften Män— 
nern dieſe Quelle der Jugend au 
brir⸗v. 


Schickt kein Geld. — Sendet nur Euren Namen 
und Adreſſe, und dieſes wunderbare Mittel 
wird Euch umgehend zugeſchickt, porto⸗ 
frei und abſolut gratis. 


Ich habe das wunderbare Geheimniß langen Le— 
bens und Kraft in Männern entdecht. Es war mir 
beidieden, den gefallenen, beſorgten, erſchöpften 
Brüdern Ddiefen unfbäkbaren Segen mitjntheilen 
und ſogar bis zum Außerften Ende der Welt fchide 
ih meine PRotfchnit der Liebe, Des SFriedens, der 
Hoffnung und Hilfe. Ungläubige mögen es ver— 
ſpotten und „Schwindel“ nennen, aber höre 
nicht darauf. Mein Werk hat erſt begonnen und ich 
rette Männer, 

Das Geheimunik dieſer großen Heilkraft. dieſer 
Lebensfunken, dieſes wunderdar ſtärkenden Fluſdumd 


„Kein Mann ift Es gibt ein jicheres 
“ 

Dt. Syerriß,. 
ift nut wie bekannt. Jh gebe ei, ich — 
ne Werke zeugen für mich. Bipeifelt nicht! Ich ver 
lange nıcht, dad ein Mann meinen Morten glauht, 
aber id gebe jedem fhmadhen Manı Diefes uns 
jsäsbate Mittel frei umd es ftellt ihn augenbikdiid 
feine Stätte und männliche Kraft imieder ber, Durd 
diefes wunderbare Mittel, foeldjes ich entdedt Habe, 
dadutch dab ich mein Leben den forihungen im 
Reihe der Wilfenfhaften und in den Ardiben des 
Alterthuns widmete, fann jeder ichtvahe Mann Die 
männliche Kraft, die unermüdliche Lebenskraft ua) 
das hohe Alter der Patriarchen der bibfiicen Zeiten 
erreichen. Wit Ddiejem Mittel wird kein ſchwacher 
Diaan 1? wieder an Smpoienz, Veriuft der Qebenss 
fraft, nätligen Entleerungen, Spermatorhen, Ra: 
ticocele, feübzeitiger Wltersihwäde. oder vitaler 
Energie leiden, a 

Schıdt mir fein Geld. 63 ift meine Pflicht, ges 
feit;t bon einer ümfihtbaren Hard — es ift meine 
Mijiion auf Erden — meine Schensaufgabe — ».e 
Gefallenen aufzurihten, die Schwähen zu heilen und 
die Verfümmerten und Unentwidelten zu furiren 
und an jeven Manit, der feine vitalen Arätıe ders 
loren bat oder merkt, dab fie dahinfhiminden, jchide 
ih meine Votihaft der Viche, des Friedens umd 
der Gefundheit. Ih kann und werde ihn retten umd 
ib find .noh viele Fahre des Glüfes und der uits 
eitimen Yebenstraft und Mannestraft perfefter 
efumdleit und Jugend Beiceert. f 

Beachtet es ıM —— wie alt Ihr di. ı& 
u br fie Derloren habt 


ft etmerlei, auf meld ife Ihr € 
frait — ee a 
Es 1 Etmerlei, erzte oder Spötter fagen, 
Dies ift fein gewöhnlihe3 Drug oder —— — 
Vrhandlungsmethode, jondern der Funke des Lebens 
und c$ ıft ganz aleich, wie viele. Mittef und Nerste 
fehlfchlugen, ip habe wiederholt und augenbiidiid 
wiederg — in 


die Jugend alten Mäuiiern eben € 
eheimes Mittel bat nie Mikerfolg. Ib babe 
s ; neue eitene ft, —— 


* Männern 
* *— lafften Man 
habe dit im einem 


wem 


PER 


mis, 


An 
» Krafi 


* 


nr 


ef: 
— £ 


— — ü — ———— — 


wandte er ſich an den Fremben: Wer 
find Sie?" 

„Ich?“ meinte der Gefragte höchſt 
erſtaunt. Na, Caſey, T. Caſey von 
Eajey’3 Cafe. Sie fagten mir, daß 
* fobald ich das Geld brauchte, 
om —“ ’ 

„Still!“ unterbrach ihn Rofenftein, 
„Iprechen Sie —4 mehr davon!“ 

Er öffnete den Geldſchrank, gab dem 
Manne das Geld, winkte dann, nach— 
dem Mr. Caſey fort wat, den Buchhal⸗ 
ter bei Seite und flüſterte ihm in's 
Ohr: 

„Es freut mich nur, daß ich den 
— geſtern nicht aufgeſchloſſen 
abe.“ 

„Verſucht haben Sie's ja,“ erwiderte 
der junge Mann. ‚Wiſſen Sie nicht, 
wie Sie erklärten, die Rummern woll— 
ten nicht jtehen bleiben, und mir auf- 
trugen, den Schtanf zu Öffnen, worauf 
ih Jhnen dann jaate, ich wühte bie 
Kombination nicht?” 

In lähmendem Schreden ftarrte Ro- 
jenitein ihn an. €3 wurde ihm zu 
ı enge in dem Raum, er trat por die 
Thür, um tief Athem zu Holen, weil 
ihm zu Muthe war, als ob er eritiden 
müßte. 

Direkt vor feinem Gejhäft ftand auf 
ber Straße ein Pferd, und neben dem: 
ſelben ein ſchäbig ausſehender Burſche, 
welcher das Thier am Halfter hielt 
und Roſenſtein erwartungsvoll an— 
blickte. 

„Guten Morgen, Boß!“ rief er ihm 
entgegen. 

Roſenſtein warf ihm einen wüthen— 
den Blick zu. Machen Sie, daß Sie 
fortkommen! Ich erlaube nicht, daß 
Pferde vor meinem Geſchäfte ſtehen. 
Bringen Sie das Thier irgendwo an— 
ders hin!“ 

„Wohin Sie wollen, Boß,“ verſetzte 
der Mann, indem er höflich die Mütze 
abnahm. „Aber Sie haben's noch 
nicht bezahlt.“ 

Rofenftein Hatte die Empfindung, 
als ob fich ihın das Herz im Leibe um: 
drehte. Eine ungeheuere Bitterfeit er- 
füllte ihn, al3 er entfchloffen auf den 
Mann zutrat. 

„Habe ich das Pferd gekauft?” Frag: 
te er grimmiag. 

„Aber gemiß!” faate 
„Für ihre Milchgeſchäft.“ 

„sh habe gar fein Milchaefchäft,“ 
verſetzte Roſenſtein. 

Der Mann zwinkerte mit den Au— 
gen. „Als ob ich das nicht weiß!“ rief 
er. „Aber haben Sie nicht geſagt, Sie 
würden eines anfangen? So weiß wie 
Milch wäre das Pferd, haben Sie ge— 
ſagt, und ich mußte's Ihnen verkaufen, 
damit Sie 'n Milchgeſchäft aufmachen 
könnten. Und dann mußte ich's aus dem 
Wagen nehmen und die Straße auf— 
und abführen und alle Jungens d'rauf 
reiten laſſen. Na, ſtimmt das?“ 

Roſenſtein ſchwankte in ſein Ge— 
ſchäftslokal zurück, legte ſeinen Arm 
um den Buchhalter und ſagte mit erlö— 
ſchender Stimme: 

„Schaffen Sie den Menſchen fort, 
um Gottes Willen, ſchaffen Sie ihn 
fort! GebenSie ihmGeld, ſo wenig wie 
möglich, aber ſchaffen Sie ihn fort! 
Ich werde auch Ihr Salär erhöhen — 
ſpäter. Heute bin ich krank. Ich kann 
nicht imGefchäft bleiben. Ich muß nad) 
Haufe gehen.“ Er mandte fih nad) 
der Hinterthür, blieb aber noch einmal 
ftehen und fügte hinzu: „Unter feinen 
Umftänden nehmen Sie da3 Pferd!“ 
Dann ging er nach Haufe. 

Frau Rofenftein faß ftridend und 
freubeglängenben Anaeficht3 auf den 
Thürftufen. Als fie ihren Gatten jah, 
eilte fie ihm entaegen. 

„Du befter Mann, 


der Andere, 


Du Tiebfter, 
gtoßmüthigfter Mann!” rief fie, und 
die hellen Thränen jtanden ihr in den 
Augen. „Mich erit für meinen Eigen: 
finn zu ftrafen und mir dann die aller- 
größte Freude zu bereiten, indem Du 
mir den größten Hergenämunfch er- 
füllt. Uber es ift au viel, ich verdiene 
das ja gar nit! Ein Simmer märe 

| 


wirklich. genug aemwefen!“ 


Das Herz ftand ihm fill. Aus dem 


Haufe drang ein fonderbares Geräufch, 
— ala ob lange Streifen Papier zer- 
tiffen würden. 

„Was—“was iſt?“ fragte er ſchwach. 

Seine Frau lächelte ſelig. „Die Ta— 
pezirer ſind bereits an der Arbeit,“ 
entgegenete ſie. „Sie ſagten, Du hät— 
teſt angeordnet, die ganze Arbeit müßte 
in einem Tag fertig ſein, und da haben 
ſie zwanzig Mann geſchickt.“ 

Roſenſtein ſank ſchwerfällig auf die 
Stufen nieder. Sprechen konnte er 
nicht mehr, — nicht einmal denken. In 
ſeinem Kopfe wirbelte und brauſte es, 
und er hatte das Gefühl, daß er 
wahnſinnig werden müßte. 

Jetzt eilte ein geſchäftig ausſehender 
junger Mann mit einer Tapetentolle 
in der Hand die Vortreppe hinunter 
ae 30g den Hut, ald er den Hausherren 
ab. 

„Buten Morgen!” rief er munter — 
diefes „Guten Morgen!” begatın Ro- 
| —* nachgerade wie ein Meſſerſtich 
urch den Leib zu gehen —“ „ich hab's 
fertig gebracht. Im Anfang hielt ich 
es ſelber nicht für möglich, aber ich 
mach's! Ich ſage Ihnen, Sie finden in 


der ganzen Stadt keinen zweiten Ta⸗ 


pezierer, welcher ſolch' großes Stück 
| Arbeit in jo kurzer Zeit fertig bringt. 
Jebes Zimmer im ganzen Haufe! Und 
"dazu noch rothe Tapeten, die fo behut- 
fam angefaßt merben miüffen! Aber 
bis heute Abend ift Alles in bejter Orb- 
nung!“ 

Man fah ihm an, tie ftolz er auf 

feine Leiftung war, als er elaftifchen 
Scrittes die Straße Hinüntereilte; 
Rofenftein blidte ‚ihm halb betäubt 
nad. Dann wandte er fich wieder um 
und jeufzte, 
. „Liebfter,“ begann Fra Rojenftein 
nad einer langen Paufe, „jet mußt 
Du mir noch Eins verfprechen, um mich 
gang und gar.glüdlich zu machen.“ 


—* 


weſen,“ murmelte er leiſe. Dann 


Neihe von Jahrem in New 


Die Berliner Augen · Spezialiſten 


die alleinigen Vertreter in Amerika der berühmten Berliner Meihode für die Heilung vo 
— Bi .r . * 
Augen-Krankheiten jeder Art 
ohne Meſſer, kündigen bietit bie Eröffnung ihrer Chicagoer Office an in 
187 Dearbörn Str. 

> Es iſt mwohibelannt, dab die Vehanditäg - 

von Augentranifpeiten mittelft möbernen 

Methoden in Deutihland ihren Urfprung 


hätte, thatfächlich 


it Prof. Bon Graefe, 


in Berlin, al$ Begründer der modernen 


8 
U 


phthalmology anerkannt. Fragt irgend 


Iemand, der in Derntfchland gelebt hat und 
er wird Euch jagen, daß dort die Wugeit: 
Aerzte die meiften Augentrankheiten mit 
Medizin behandeln, während man in Am: 
rfta nur zu leicht mit dem Meffer bei der 
Hand ift. 


8 


Ser Gründer moderner Ophthalmologh. 


den das Meſſer nicht an. 


Die Berliner Augen-Spezialiſten wen⸗ 
Wir 


heilen Start, Häutchen, Schuppen,weiße Flecken in den Augen, 
granulhirte Lider, ſchwache wäſſernde Augen oder wunde Au— 
gen jeder Urt, oder jeden Sehfehler mirtelft milder Medizinen. 


Schielen ſchnell und ſchmerzlos geheilt. 


Unkoſten für Konſultation und Rath. 


Keine übertriebene Gebühren. Keine 


Sprecht ſofort vor. 
Soprechſtunden: 9 Uhr Vorm. bis 5 Uhr Nachm. 


Sonntags 10 Vorm. bis 1 Rachm 


18 erin Eye Speulalists 


Wißl Ardaß Bier ein 


gefundes ernst? ] 


Die jtärkften Völker in der Welt find diejenigen, die Malz-Getränte trinten 


und ftark altoholifche Mifchungen meiden. 


Das Gefundheits:-Amt und 


Euer Doktor warnen Euch immer, fein ungefochtes Wafler gu  trinten, 
trintt deshalb unfere feinen Flafchenbiere an Eurem Tifh und Ihr braucht 
nicht zu befürchten, Euren Körper mit den Millionen von jhlechten Keimen 


zu bergiften, die im Michigan See leben. 
Ihaftlich Filtrirtes Waffer, und e& wird lange mit 


Wir gebrauden nur willen» 
reichem, nahrhaftem 


Malz gekocht und dem aromtiſchen Hopfen in einem unſerer großen 
kupfernen Keſſel und zehn Monate ſpäter, nachdem das Bier gelägert und 
gereift iſt, wird es unter Druck durch einen perfekten modernen Filter ge— 
preßt, der nut den Saft des Malzes und Hopfens durchläßt, und dann zie 


hen wir es auf Flaſchen. 


Telephon Monroe 77, oder ſchickt uns eine Poſt⸗ 


karte und wir ſenden Euch mit Vergnügen C. O. D. 


Pale Perfecho oder 


Almer Malz-Vier 


zu 75e per Dutzend Flaſchen. 
Wir haben auch billigere Biere zu 530e das Dutzend. 


„Verſprich mir,“ fuhr ſein Weib 
fort, „daß Du, was auch in Zukunft 
geſchehen möge, niemals wieder ein 
Trinker werden wirſt.“ 

Roſenſtein fuhr in die Höhe, — er 
wurde purpurroth im Geſicht, und es 
ſchien ihm, als ob er überhaupt kein 
Wort hervorbringen könne. Dann 
aber fagte er mit aller Anftrenguna: | 

„sa. ch verfpreche es.“ 

Und er bat fein VBerfpredien gehalten. | 


Lokalbericht. 


— 


Winl ihren Antheil. 


Frau Anna Murphy erhebt Anſpruch auf den 
Nachlaß des Barons von Glahn. 


Frau Anna Murphy, Nr. 26 Belle— 
vue Place, erſuchte geſtern das Kreis— 
gericht, ihr als Nachlaßverwalterin 
ihrer Mutter den dieſer rechtmäßig zu— 
ſtehenden Wittwenantheil vom Nach- 
laſſe des Barons von Glahn, ſowie ein 
Drittel ſeines perſönlichen Nachlaſſes 
nebſt Zinſen, im Geſammtbetrage von 
etwa $50,000, zuzufprechen. 

Khrer Eingabe gemäß heirathete ihre 
Mutter ven Baron von Glahn am 23 
Mai 1850 in Nerv Dorf. Sie fei 1856 | 
geboren worden. Sechs Jahre — 
babe ihr Vater New York verlaſſen 
und fei niemals zu feiner Familie zu= 
rücfaefehrt. Im felben Jahre verlor 
angeblih ihre Mutter den Berjtand 
und blieb bi3 zu ihrem am 30. Auguft 
1886 in Chicago erfolgten Tod ungu- | 
rechnungsfühig. 

Baron von Glahn habe drei Jahre, 
nachdem er ſeine Frau böswillig ver— 
laſſen, ohne von ihr geſchieden zu ſein, 
eine gewiſſe Mathilde Buſſe geheira— 
thet. Der Ehe ſei ein Sohn entſproſ⸗ 
fen, Auguft von Glahn. Baron von 
Glahn machte angeblich im Oktober 
1872 ein Teſtament, in dem er ihre 
Mutter nicht bedachte, und ſtarb am 4 
April 1874 in Chicago. Sein Bruder 
Bernard wurde Teſtamentsvollſtrecker 
und verwaltete den Nachlaß bis zu ſei— 
nem im Januar 1899 erfolgten Tode. 
Dann trat Auguſt von Glahn das Erbe 
an. 


Petentin erklärt, daß ſie nach dem 
Tode ihres Vaters Herrn Bernard von 
Glahn fragte, welche Rechte ſie oder 
ihre Mutter auf den Nachlaß habe. 
Sie ſei damals 17 Jahre alt geweſen. 
Bernard von Glahn habe ihr erklärt, 
daß ihre Mutter niemals die rechtmä— 
hige Gattin des Barons von Glahn ge— 
weſen ſei und daß ſie zu keinem An— 
theil am Nachlaß berechtigt ſeien. Er, 
Bernard von Giahn, habe ihr indeß 
810,000 vermacht. 

Ihre Mutter ſei blödſinnig geweſen; 
von diefer habe fie daher feine Aus: 
funft erlangen fünnen. Erft nad) Ber- 
nard von Glahns und ihrer Mutter 
Tod, im Januar 1902, habe fie von 
dem Bankier Thomas €. Meadom- 
craft erfahren, daß ihre Mutter doch 
die rechtmähige Gattin des Barond von 
Glahn geweſen ſei. Nachforſchungen 
die fie anftellte, hätten denn auch erge- 
ben, daß ihre Mutter mit dem Baron 
von Glahn am 23. Mai 1850 in ber 
St. Andreasfirhe in Nem York ge 
traut wurde, dab das Ehepaar eine 

t mohnte 


| Epanfton, 
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nicht mit der Mutter der Klägerin 
verheirathet geweſen und Auguſt von 
Glahn der einzige Erbe ſei. Sie Bean: 


trage nun, daß der Nachlaß rechtmä— 


Big vertheilt werde und iht ber Uns 
theil, zu dem ihre Mutter berechtigt 
gemejensfet, zugefprochen werde. ; 

Leighton J. Turner, ein wohlhaben⸗ 
der Grundeigenthumsbeſitzer 
wurde geſtern don Feiner 
Frau Gretchen W. Turner im Sape— 
riorgericht auf Scheidung verklagt 
Grauſamkeit wird als Scheidung— 
grund angeführt. Das Ehepaar ver- 


heirathete fih am 28, Mai 1898 in 


Milmautee. Der Beklagte wohnt. Nr. 

922 Davis Straße, Evanfton, feine 

Hrau in Rodgers Bart, 
—_ 
Urtheils:Tag. 


Bnundesrichter Kohlfaat fpricht armen Sün« 
dern das Urtheit. 

„Es find unangenehme Aufgaben, 
in Fällen, wie den vorliegenden, baß' 
Urtheil zu fprechen. E3 mirb iie 
Ihmer, einen Mann ins Gefängniß 


zu fteden und baburch vielleicht eine 3 


Frau und Kinder des Grräbrerdk 
berauben, aber das Gefeg muß BONb, 
ftredt werden. Der Angell 

fich feiner Angehörigen erinnern 


follen, 
ehe er fich verging.“ — 


fo fprach gefiern Nacmillag 
Bundesrihter Kohljaat zu um — 


Gallagher und Albert Joerndt, frü 
ren Briefträgern, und dann veruttheils 


te er ſie wegen Diebſtahls von Briefen 4 
zu einem Jahr Counthgefängniß. „OD, 


mein Bapa!“ 
Kinder 
herzzerbrechend, 
Gatten abgeführt wurden. 


ſchrieen weinend 


als die Väter um 
Mittels 


Lodbriefen maren Gallaghet ind 


Koerndt gefangen orben. 
Maurice Chaney und Hugh und 
Paul Gminn befannten fich geftern not 


demfelben Richter fehufbig, in einem 


Stall Hinter dem Haufe 3210 Mich— 
gan Ave. eine ungejepliche Kun 
terfabrif betrieben zu haben. 

wurde ald Hauptjchuldiger zu bie 


Tagen Countygefängniß und Br 3 


Geldftrafe verurtheilt, wäh 
beiden Gminns mit je $125 
davontamen. Um 8100 und die KR 
wurde Auguſt P. Caron, 1008 
59. Str, wegen’ Verlaufs von $ 
butter al Kuhbutter geftraft. 


Da er im Raufc den a 2 


das Zweigpoſtamt, 3533 
Str., verübt hatte, fo entließ 


Robifaat Robert Yiebler, erflärte aber _ 


gleichzeitig, dat da& Strafurtheil von 
einem Jahr Gefängnik in Kraft treten 
follte, jobald ji 
trinte. 


Infolge 


bon -- 2 


— 


und zivei Frauen Tchluchgten = 
und 


a 


G 
r 


v — 


zu 


——— 


Siedler wieder bes 4 
ber Zahlungzeinfteflung 


der Gebrüder Sutter hätten die Jr 
garrenfabrifanten Rofenberg und Pas B 


rasti, 49 Franklin Str., eine ©: 
von $9000 an die Maffenverinulter 
zahlen follen. Dazu waren fie außer 
Stande und jo meldeten fie im Bu 
deögericht geitern ihre Zah t 
fäbigfeit an. Die Schulden ber — 
ma find mit $14,192 angegeben, | 

die nominellen Beftänbe mit 

Edwin E; Day murbe zum 
verivalter ernannt. 


— Ein verbängnißvollet Dr 


*2 
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STATE STREET. 


Sechs ausgezeichnete Montags-Bargains— Ihr könnt nit umhin, etivad gu finden, 


das Ahr braudt. s 


19 Stüde 838zöll. James⸗ 
town SKleiderftoffe — einfache 
und faney Karrirungen — un: 
zweifelhafte 50c Qualitäten 
Montag fpezieller 


einer der 


100 Stüde Geiden Warp 
Gloria Eloth, in allen Schat⸗ 25 
tirungen, einfchliekend oh: 
farbig, blau, grau, rofa u. 


Stüde 


w. Diefer ift ein mohl: 


* 
befannter 75c Stoff © 1 
38c 


25 Stücke ſchwarzes ganzwoll. 
elegant appretittes Zibeline — 
beltebteiten 
der Saifon und billig zu &Ic 
— fperiell, Montag, 


503811. 
ganzmwoll. fponaed und fhrunt 
Thebiot — dieſes iſt Die ge 
wöhnlihe Be Dualität — ein 
Bargain, Eurer Auf: 


5. Scotch Suiting, in 
mebreren guten Kombinatio- 
nen, jowie 54361. genifchte 
ibelines — dieſe 
tandard 81.50 
Stoffe zum Ver— 
tauf Montag Yd 


Etoffe \ 
beiden 


49 


ſchwarzes 543öl. ſchwarzes Satin Vene⸗ 
tian — 50zöll. ſchwarzes im⸗ 
portirte Melroſe und Shark⸗ 
ftin Suitings — alles beſſere 
$1.50 Dualitäten 

zum Berfauf 

Diontag, Vd 


426 


Großer Seide-Verkauf Fortſetzung. 


Die zweite Sendung von 10,000 Yards kommt morgen zum Verkauf—Bargains gerade 


ſo gut wie die von letzter Woche —Ihr wißt, 


Partie 1— Berth bis zu 59€ 


25C vie Yard für fehwarge und farbige jei- 
dene Taffete — Shmarze und farbige 
Satins — Schwarze und farbige Japs — 
Schwarze feidene Brocades. 

Vartie 2? — Werth bis au 79c 


34 die Yard für fhwarzge Penu de Goie 
„e_ Schwarze Dil Boiled Taffeta — 
Rarrirte Taffetas, jhivarz und meiße oder blau 
und weiße — farbige ganzſeidene Taffetas. 


daß dies eine große Erjparniß bedeutet. 


Partie 3 — Werth bis zu_9Sc 


47c die Yard für ſchottiſche Plaid Seide in 
endloſer Auswahl — Schwarze garan— 


tirte Ruftling Taffetn — 543Öll. jchwarze ganz» 
feidene Brocades — 27501. jhmwarze Youijine. 
Partie 4 Werth bis zu 51.19 
die Yard flic 27351. ihwarze Dil Boiled 
57e Taffeta — 30301. graues Satin⸗Futter 
Serge — 81zöll. Jacquard Novelties — Print 
Warp Louiſine — 24301. Erepe de Ehine. 


Feine Stidereien: Herabgefehle_Preife. 


Eine weitere Partie von Stwiffes, Nainfoots und Hamburgs in zufammengepaßtenSets 
bon Stidereien, Beading und Edgings, frifch von Schweizer Yabrifanten,, gibt uns 
eine Gelegenheit, unjeren mit Erfolg gefrönten Verkauf zu wiederholen, den wir vor 
zivei Wochen veranftalteten. Yede Dame, welche feine Napdelarbeit zu würdigen weiß, 
wird hier morgen ihr Erjheinen mahen— die Spargelegenheiten find einfad unbers 


gleichlich. 


,000 Vards 8e 
Stidereien, Montag 


85,000 Yard 1% 
Etidereien, m. 
Berlauf, 7 i c 


Vard...oanasese 


19,000 
Stidercien, 
Verkauf, 
Dard 


Vards Be 


25,000 VYards 19c 
Montags 


Stidereien, Montags 
Verkauf, 


Vard 


Montag Baſement Bargains. 


5 die Yard für Yard breites gebleichtes 
c GCambric — requläre 10c Qualität 


5, die Qurb fitr Greponette Waiftingg — 
sc 10e Werth — der beliebte Waift:Stoff 
der GSaifon. 
1 Die Yard für 106 Outing Cloth, in 
2€ allen beiten Muftern — große Wus: 
wahl von 10 Lis 20: Yard=Längen. 


8c die Yard für 15 Gretonnes — 32 bis 36 


Bol breit — 2 bis 10 Yard Längen. 
1 die Yard für Eclipfe Flannelettes, in 
2€ guten, wünſchens werthen Wrapper⸗ 

Muftern — 34 Boll breit — 150 Werth. 


die Yard für folide farbiges Eider— 
domn — 18c Sorte — volle Stüde. 


10c 

10 das Stück für New York Mills 4256 
c Kiſſenbezüge — 15c Werth — ſo lange 

500 Dutzend vorhalten. 


19e 
Kante. 


24c das Stüf für gebleichte Betttücher — 
% 8:4 Größe — 50 Dutßend zum jpeziellen 


das Etüd für volle Sröhe Skirt Mu- 
ſter — Onting Glotb, Shell gefteppte 


Perfauf morgen. 
24c die Yard für ganzmwollene Nappn blaue 
frlanelle für Hemden u. Kinder Sfirts. 


Spezielle Offerten in Haushalt-Leinen. 


5 das Stüd für 10c gebleichte Huck-Hand⸗ 
€ tücer, 17x34. 


19 das Stüd für hoblgefäumte und Dramn 
c Wort Tray Covers, 18x27 Boll; 40c 
Werth. 


3 88 für reinleinene irtihe Damaft 
8 + Tiih-Sets, Dede 2 Yards Square, 
1 Dus. 323öll. Servietten; regulärer $ Werth. 


(Beroffentlihungsreht erworben.) 
us Dem Geleife. 


Bon Bruno Leffing. — Autorifirte Ueberfehs 
ung von John Weimann. 


Gopprigbt, 1908, by MeGlure, Bhillipps & Co. 


Wehe dem Manne, welcher e& ver- 
fucht, feiner Frau eine Lehre zu geben! 
Wehe ihm, wenn e3 fehlichlägt! Wehe 
ihm, wenn es ihm gelingt! Was immer 
das Refultat jein möge, mehe ihm! 

Frau Rojenftein mollte eines ber 
Zimmer neu tapeziert haben, und zwar 
roth; Herr Rojenftein aber war ber 
Anficht, daß die gelbeZapete, welche die 
Mände zierte, für minbeftens noch ein 
Sahr gut jei. 

„Wir haben doch aber in den legten 
Sabhren etwas Geld zurüdgelegt und 
ganz 
gui erlauben“, entgegnete fie ihm, „und 
zothe Tapeten fchen fo ihon aus!“ 
Nebenbei gefagt, war Rofenftein Be- 
figer eines Dutends Miethstafernen, 
hatte feine Kinder, ein einträgliches 
kleines Modewaaren-Geſchäft und ver⸗ 
brauchte, da er ein ausgeprägtes Spar⸗ 
alent beſaß, nicht mehr als etwa ben 
fünfzigſten Theil ſeines Einkommens. 
Außerdem rauchte er weder, noch hatte 
er jemals irgend etwas Alkoholhaltiges 
geirunken. Aber je mehr ſeine Frau 
über die rothe Tapete ſprach, deſto ei⸗ 
genſinniger wurde er in ſeinem Wider⸗ 
ſpruch, bis er endlich eines Morgens 
2 nad einer längeren und fehr lebhaften 

 Hußeinandberfegung ganz plöglich mit 
verbiffener Wuth nachgab. 

„But!“ jagte er, indem er feinenHut 

ste und nach derThür fchritt, „Du 
follft Deine rothe Tapete Haben! Aber 


” - pon biefem Augenblicde an werde id) ein 


Trinler!“ 

Frau Roſenſtein wurde blaß. 
Mannl“ ſchrie ſie, „Mann!“ und 
tang die Hände. Aber Rofenftein riß, 
Dhne ein weiteres Wort zu ermwibern, 
die Thlir auf und marf fie heftig Hin- 
ter fi in’3 Schloß. Frau Rojenftein 
Fank Halb ohnmädtig auf einen Stuhl. 
2 -&8 war der Stolz ihres Lebens gewe⸗ 
Sen, daß ihr Gatte nie in feinem Leben 
auch nur einen Tropfen geiftiger Ge- 
tränfe angerührt hatte, und bie Mög- 

it,. daß er bodh einmal von bem 

de enthaltfamer Tugend abweichen 

te, jchwebte ihr immer vor wie ein 

fle8 Schredgeipenit. Sie kannte 

jer, melche jich und ihr Geſchäft 

ch Srinten ruiniert hatten. Und 

fie au) ganz genau mußte, baß 

ann jehr genau war, und feine 

je Leibenfchaft darin beftard, fein 

Ögen zu vermehren, fo jagte fie 

b, bak all’ das fidh in dem Mo- 

‚im welchen derDämon ber Trun⸗ 

# Herr über ihn merben wmürbe, 

28 werben fünne. Ein Verfchwen- 

wbe er werben, alle Erfparte 

en; fie würden ihr Heim in 
ungern, 

Beg Be. ben erſten 


> al 


59c Die Yard für 70301. reinleinener &a- 
oe tin appretirter Damaft, etivad an der 


Kante beihmust, follte für $1 verfauft werden. 
85c das Stüd für farbige bordirte ganze 

o leinene ZTifhdeden, 68x70 Zoll; regu= 
lörer $1.25 Werth. 


29e 


da3 Stüd für leinene Mittelftüde, bobl: 
ocfäumte und Drawn Work; 50c With. 


blieb ihr nicht3 übrig, als fich in das 
Unvermeidliche zu fügen. 

Rofenftein war unterbeffen direkt 
in die nächte Wirthichaft aegangen. 
Zaujendmal hatte er das Lofal auf 
feinem Wege paffirt, ohne je einzufeh- 
en, und die Augen des Schanfwärters 
hefteten jich einigermaßen erftaunt auf 
die patriarchaliiche Geftalt des neuen 
Kunden, der ihn fo verbiffen an— 
ſtarrte. 

„Geben Sie mir zu trinken!“ kom— 
mandirte Roſenſtein. 

„Was wünſchen Sie?“ 
Schankwärter. 

Roſenſtein machte ein verblüfftesGe— 
ſicht. Von Getränken wußte er gar 
nichts. Uber als er die lange Reihe von 
Flaſchen Hinter vem Schanttifh ah, 
bellten jich feine Mienen auf. 

„Aus der Flafche da drüben — die 
dicke, ſchwarze meine ich.“ 

Es war Benediktiner. Der Schank— 
wärter füllte ein kleines Liqueurgläs— 
chen, aber Roſenſtein runzelte die 
Stirn. 

„Ich will nicht einen Tropfen haben, 
ſondern einen ordentlichen Schluck. Ge— 
ben Sie mir ein großes Glas voll!“ 

Ein Schankwärter widerſpricht ſei— 
nen Gäſten nicht, ſolange ſie in der 
Lage ſind, zu bezahlen. Ohne ein Wort 
zu entgegnen, füllte er ein halbes 
Schoppenglas mit dem dickflüſſigen 
Liqueur, und Roſenſtein goß das Ge— 
tränk in einem Zuae hinunter. 

„Na, aber ſo 'was!“ murmelte der 
Mann, als Roſenſtein, nachdem er be— 
zahlt, ſtolz hinausging. 

Ohne ein beſtimmtes Ziel, aber in 
ſehr gehobener Stimmung ſchritt Ro— 
Be die Straße entlang, indem er 

en ihm Begegnenden, melche ihn alle 
überaus freundlich anlächelten, ver- 
gnügt zunidte. Als er an die nächite 
Ede fam, fah er zu feinem Erftaunen, 
daß fich der Charakter der Straße über 
Nacht vollftändig geändert hatte. Ein 
ganzes Regiment Soldaten marjchirte 
ihm entgegen, und jeber einzelne hatte 
ein volles Glas in der Hand, das er 
ihm anbot. Al3 er darauf in Reih und 


fragte ber 


Glied trat und mitmarfhirte. ftanden 


plöglich wenigsten? Hundert Sonnen 
am Himmel. Dann wurde er in eine 
Kanone geladen und in bie Luft ge 
Thoffen,—als er mieber zum Bemußt- 
fein fam, fah er bie ihm fo mohlbes 
fannten Züge feiner Yrau bor fih und 
fühlte auf feinem fteberheißen Haupt 
die angenehme Kühle nafjer Tücher. 
&3 war ungefähr Mitternacht. 

Rofenftein ftöhnte anaftooll, 

„Was ift gefchehen?” fragte er mit 
mitter Stimme. 

„Du warft ein Trinter,“ verſetzte 
feine Gattin, „aber nun ift Alles por- 
über. Schlafe jegt nur— wir wollen nie 
darüber reden. Und bie gelbe Tapete 
behalten wir nodh ein Nah.“ 

Ein Meilen ftarrte Rofenftein 
chweigend in das Halbdunkel; es ſchien 
'hnt, ala ob u nzählige * akete 


mb 


„Sieh nach, wie viel Gelb in meiner |! 


Tafche ift!“ jagte er aufgeregt. 

Die getreue Lebensgefährtin zählte 
ed. „Ein Dollar und vierzig Cent.“ 

Rofenftein ftieß einen Geufzer ber 
Erleichterung aus. „Dann ift Alles in 
Drbnung. „Ich hatte nur zmeiDollard, 
als ich fortging.” Und beruhigt jchlief 
er ein. . 

Als er am nädjften Morgen feiner 
Frau gegenüberftand, machte er ihr 
tlar, welch’ ernfte Zehre er ihr gegeben. 

„Seht fannft Du jehen, wohin Dein 
Eigenjinn mid) zu treiben vermag,“ 
fagte er. „Sechzig Cent3 habe ich ver- 
geubet und dazu einen ganzen Tag Ar= 
beit in meinem Gejchäft verloren, nur 
um Dich davon zu überzeugen, wie thö- 
richt e8 von Dir war, rothe Tapeten 
haben zu mollen.“ 

Uber feine Frau hatte fein Wort der 
MWiderrede, jondern umarmte ihn und 
gelobte unter ftrömenden Thränen, 
daß fie nie wieder etima3 verlangen 
werde, mad Mehrausgaben erforderte. 
Dann befiegelten fie die Verfühnung 
mit einem Kuffe und Rofenftein mad= 
te fich auf den Weg nach einem Ge- 
fhäft, zwar etwas unfiher auf den 
Beinen und mit einem eigenthümlich 
mwirren Gefühl im Kopfe, aber dennoch 
in gehobener Stinmung, daß e3 ihm 
gelungen war, einen fo pollftänbigen 
Sieg über den Eigenfinn feiner Gattin 
Dabongetragen zu haben. 

Das Geihäft war gefchloffen: 

Rojenftein ftarrte auf die Eifen- 
ftange vor der Thür und die herunter: 
gelafjenen Fenfterläden. Der Buchhal: 
ter hatte um acht Uhr da zu fein und 
das Gejchäft zu öffnen. Vor ein paar 
Minuten hatte es Neun gefchlagen. Wo 
war der Buchhalter? Und mo die drei 
Berfäuferinnen? Und der Dffice-Xun- 
ge? So rafch er konnte ging Rofenftein 
nah der Wohnung des Buchhalterz, 
der, munter pfeifend, gerabe babei war, 
Toilette zu machen, und ihn erftaunt 
anblicte, ala er eintrat. 

„Bas joll das heißen?“ fuhr Rofen» 
ftein ihn an. „Warum find Sie nicht 
im Geihäft? Und mo haben Sie bie 
Schlüſſel?“ 

Halb beſtürzt, halb verwundert, 
ſchaute der junge Mann ihn an und 
fragte: „Haben Sie nur Spaß ge— 
macht?“ 

„Spaß gemacht?” mieberholte Ro- 
fenftein mwüthend. „Sch? Wiefo? Wa- 
rum? Sind Sie verrüdt?” 

„a, ie haben mir doch geftern ge= 
faat, daß mie das Gefchäft fchließen 
und und nad) Kräften amüfiren joll- 
ten, und daß mir in einer Woche erft 
mwiederzufommen brauchten.“ 

Rofenftein mußte fih an die Thür 
lehnen, um nicht umzufallen. Er ver- 
fuchte zu Tprechen, aber die Kehle war 
ihm mie zugefchnürt. Endlich brachte 
er aber mit halber Stimme heraus, in- 
dem er mit dem Zeigefinger auf feine 
Bruft deutete: 

„Ich?“ 

Der Buchhalter nickte. 

„Und was habe ich außerdem ge— 
than?“ fragte Roſenſtein zaghaft 

„Sie gaben Jedem von uns fünf 
Dollars und — forderten uns auf, et— 
was Luſtiges zu ſingen und — was 
iſt Ihnen, Herr Roſenſtein, ſind Sie 


krank?“ 
„Gehen Sie!“ ächzte Roſenſtein. 
(Fortfegung auf der 7. Seite.) 


Erfolg und Fehlſchlag 


In der Behandlung chroniſcher 
Krankheiten. 


In zehn aufeinanderfolgenden Fällen 
aus jeinem Stranfenbuch zeigt Dr. Dead)- 
man Dducch feine verhältnißmäßig gerin⸗ 
gen Keblichläge feinen großen Erfolg in 
ver Behandlung von chroniihen Krank» 
beiten. 
2260. Kehlfopf - Schwindfucht: Werluft 
an Gewicht; vermag nicht zu fpres 
chen, nur flültern; Schmerzen in 
der Kehle; Husten. 3 Aerzte hatten 
fie aufgegeben. An 3 Monaten ges 
heilt Durch Dr. Deachman’s direkte 
VBehandlungs- Methode und Lyms 
phe⸗Einſpritzung. 

31. Katarrh: Gewächs in der Naſe; 
vergrößerte Mandeln; Schnarchen 
während der Nacht. Entfernte die 
Auswüchſe ohne Mefjer oder 
Schmerzen. Geheilt nad) vierwö— 
chentlicher Behandlung. Während der 
legten vier Wochen hat der Doktor 
42 Auswüchſe entfernt ohne Mef: 
jer oder Schmerzen. 

32. Schwindſucht (erites Stadium) : 
Schmerzen in der Bruft, Turzath: 
mig, Husten, Fieber, Nachichmeis, 
Gewichts⸗Verluſt. Vollſtändig ges 
heilt durch des Doktors Direkte 
Methode 
ſpritzung. 

. Krebs: Erbrechen, m aus wie 

Kaffeeſatz; verlor 30 Pfund in 3 
Monaten; ſchwach. Fall nicht ange⸗ 
nommen. 

. Zaubheit: Klingen und — in 


und neue Lymphe-Ein- 


den Ohren. Konnte drei Sabre 
nit das Tiden der Uhr hören. 
Nach vier Monaten wieder eine ges 
wöhnlide Unterhaltung Geha 

. Taubheit: 20 Sabre; Gehörnerd 
—— —E nicht angenommen. 
tieren: Kreuzfchmerzen, Schwä⸗ 
be; Eiweiß im Urin. In drei 

Monaten vollftändig Furirt. 

. Augen: Schmerzen, Kopfiveh, 
Häutchen vor beiden Augen; fonns 
te Dinge auf 6 Zu Gntterraie 
nicht jehen. Kann jeßt die Zeitung 
lefen nad) 3 Monaten Behandlung 
durch des Doktors Abſorbirungs⸗ 
Methode. 

Schwindſucht: In's Haus gerufen; 
Blutungen; Lungengehrung; ſagte 
er könne keine 6 Wochen mehr le⸗ 
ben; ſtarb 3 Wochen ſpäter. 

Nervenſchwäche: Uebertrat die Na—⸗ 
turgeſetze; berausgabte 3400 bei 
verſchiedenen Aerzten. In gehn 
Wochen kurirt uch ſpegielle 
Lymphe⸗Einſpritzung und direlte 
Behandlungsmethode. Der Dr. 
tennt feine Behandlung, die Diefer 
fpeziellen Zymphe für diefe Fälle 
gleichkommt. i 

Befriedigende Nefuliate folgen im- 
mer, wenn der Doltor eine grind —* 
Unterſuchung machen kann und ſich ent⸗ 
ſchließt, den Fall zu übernehmen 

Konſultation und Unterſuchung frei. 


T. W. Deachman, Ph. 6. M. D. 


a le Ka ee 
70 Dearborn 


. Speehikunden: Ben 10 Siß 8 en 


— — ——— 


Damen-Taſchentücher, geſtickt, 


Str. 
— 


Telephonirt Eure 
Beftellungen an Err 
hange 8, 

Prompte und be- 
friedigende Bedie- 
nung garantirt. 


c 


air 


STATE, ADAMS UND DEARBORN STRASSE 


Echter Fuchs-Scarf oder Muff zu S15 


Große Aaumung von Männer-Amügen 


Unfer Verkauf von Männer = Anzügen iwirb 
fortgefeßt. Eure Auswahl aus unferem ganzen 
Lager zu $15, mit Ausnahme der einfarbig 
Ihmwarzen. Diefe Offerte Hat unfere Anzugs- 
Geltion äußerft befhäftigt gehalten feit unſe— 
ter erjten Ankündigung, aber die Sortimente 
find nod) vollftändig. So fchnell wie einePar- 
tie erfchöpft ift, holen wir mehr aus unferen 
Lagerräumen, und mir wollen damit erjt auf: 
hören, wenn da3 ganze Qager biß auf den ge- 
wünjchten Bunft reduzirt ift, und das mirb 


nicht lange dauern, wenn wir bie 
feinften Herrenanzüge, bie gemacht 
erben, verfaufen zu 


$15 


Alle jene feiniten fanch Worfteb u. fchot- 
tiſchen Tweed Anzüge, die mir früher zu $20, 
$22.50 und $25 verfauften und welche jeden 
Gent biefes Preifes merth find, fommen zum 
Verkauf; nicht ein einziger ausgenommen. 


&3 ijt fein Wholefalers-Schund, 
wir durchaus nichts mwiffen mollen, 


bon dem 
fondern 


eigenen forgfältig gefchneiderten Kleider, ohne 
Rückſicht auf den früheren Preis oder Koſten— 
preis. Verſäumt nicht, ſie zu beſichtigen — ir— 


gend welche davon zu 815. 


Männer = Meberzieher, mit Gürtel, 12.75. Neue 
fhottifche braune und grau Mifchungen; ungefähr ein 


halbes Dutend verfhiedene Mufter. 


Ale iind neu 


und begehrenswerth; Größen 33 bis 42, 12.75. 


Dankfagungsiag:Candy 


Die Fair ift das Chicagoer Haupt— 
quartier für Danffagungs-Leder- 
biffen. Wir haben eine Menge von 
Noveliy Candy-Bores. Alle ganz be- 
fonders beftimmt für den Dant- 
fagungstag. Roaft Turfeys, pracht- 


boll und verlodend. — ” 
Preife von ?e bis 
zu ’ 

Käfe, Gemüfe und alle Arten Früchte. 
Und Fudges! Nie vorher habt Ahr eine 
jo große Auswahl prächtiger Flabors ge— 
fehen: Nectar, gefrorener Pudding, Erd: 
beeren, Pineapple, Maple, Lime, 300 Ivo, 
Peach, Apfeljinen, Himbeeren, Kirjchen, 
Kaffee, Bananen, Chofolade, Nu und 
Mandel Kofusnuß, jeparat oder ajjortirt; 
regulär 206; per Pfund, 15c. 


Grace Karen 


Shr folltet Euch einen Vorrath fri- 
Ther Karten beilegen, auch menn 
Euer Borrath nicht ganz erjchöpft 
fein jollte.e Wir druden biefelben 
nah Eurer Kupferplatte, auf Kar: 
ten von  allerneuejter Größe und 
Style, 2 oder 3 Ply; Kar- 

ten, die gewöhnlich zu *1 Ic 


verfauft werben, zu 
Droguen:Spezialiläten 


BruftBeichüger, fchiweres Filz, zu 27e. 
Clie Califaya, Rinde u. Gijen,. zu 58c. 
Gream Marquiſe, 1-Unz. Krug, zu 100. 
Chlorate Potaſh Tablets, zu 50. 

Cactus Cream, Chile's, zu 100. 

Lemon Juice Glycerine Seife, 6-Unzen⸗ 

Stück zu 50. 

Catarrh Cream, Catlin's, zu 100. 
California Syrup of Figs, zu 300. 


Tafchen:Miefler, Ic 


ı Gibt e3 etwas Schöneres ala Weih- 


nachtsgefchent für einen Knaben als 
ein ITajchenmefjer? Sie find ganz 
bejonder3 geeignet für kleine Jungen, 
und der Koftenpreis derfelben ift der 
allerniebrigjte. 

Taſchenmeſſer, Stag od. Knochen-Grif⸗ 
fe, m. guten Stahlklingen, geſchärft; ſpez. 
Räumungspreis, 100. 


[350 Kämme zu 19c 


Räumungsverfauf von 1000 harten 


ı Gummi Drejfing Kämmen, maſſive 


Sorte, Halb rauhe und feine Zähne; 


; ertra jchwer und ftarf; mir garanti= 
5 ren jeden einzelnen zu erjegen, ber 


innerhalb eines Jahres bei mäßigem 


Gebrauh brechen follte. 19 c 


Maren ftet3 ZHc—Mon- 
tag zu 

Emery Boards, für Manicure, 12 in 
einem Padet; Preis, anftatt 10c, nur 5e 


Taſchentücher 

mit 
Spitzen beſetzt, Swiß geſtickte Mexi— 
can Drawn Corners, rein⸗ 

leinene hoblgefäumte Ta= 1 % 
fchentücher herabgefeht auf 


Männer = Tafchentüher, reinleinene, 
bohlgefäumt, red. von 10c auf 7e. 


Unfer 812fettiger 
Poſt -⸗ Beftellungss 


Wunſch portofrei an 


auswärts Wohnende 
verſchickt. 


Katalog wird auf 


Reiche Effekte in feinen Pelzſachen. Dieſe Fuchs-Scarfs verbollſtändigen die 
Toilette und gefallen den Anſpruchsvollſten. Dieſe Sable oder fabella | 
Fuchs oder blaue Luchs-Wolf doppelten Scarfs 
ſind wie die Abbildung, von feinen Fellen und 


mit buſchigen Schwänzen, 
oder Kette. Speziell für Montag 
zu 


Schnur 


815 


Muffs von Sable oder Iſabella Fuchs oder 
blauem Luchs-Wolf, paſſend zum Scarf. Es ſind 
die neuen flachen Muffs, gemacht von gewählten 
Fellen und Atlas-Futter. Ihr verſäumt eine große 


Spar-Gelegenheit, 


wenn Ihr Euch nicht eins 


von dieſen Stücken holt. Beſonders wenn Ihr ein 
Scarf zu kaufen wünſcht. Es ſind beides unge— 
wöhnlich gute Werthe. Dieſer Muff, in ſeiner Art 


und Qualität, kann anderswo nicht 


zu dieſem 


Preiſe gekauft werden, Montag, 815. 


Echte ruſſiſche graue Squirrel Hals-Stoles, 85. 
Japaniſche Sable Military Hals Stoles, 810. 
Echter Mink Perlerine, Squirrel gefüttert, 18.75. 

Near Seal Coats für Damen, feine Felle, 27.50. 


Perſian Lamb Jackets, 243öllig, für 
Franz. Mole Skin Stoles, Atlas— 


$95. 
Sutter, 8.75. 


Diefe Schuhe wurden regulär nie für 1.45 verkauft 


Sie koften thatfächlich mehr zu fabriziren, aber,megen der Nothmwendigfeit, feinen Vorrath früh zu räumen, offerirte W 
jie und der YFabrifant zu einer großen Preisherabjegung. E3 ift auch unfere Räumungzeit. eiertagsmaaren bean= # 
pruchen ertra Raum, und wir geben Euch den ganzen Vortheil. Keine Schwierigkeit, Eure Nummer zu finden, denn # 
die3 war fein Einfauf von einzelnen Partien, jondern einer großen Auswahl, die alle Größen und viele verfchiedene 


Tacond enthält. 


Bedenkt, wenn auch der Preis 1,45 beträgt, baß e3 feine 1.45 Schuhe find. Die Differenz tit 
eine jehr wichtiger Punkt. E3 würde in ausfhließlihen Schuhläden nicht zu viel verlangt 


SE 
* 8 * 


werden, wenn Ihr 2.50 dafür zu bezahlen haben würdet. Es ſind modiſche Schuhe, gemacht 
nach hohen „Arch“ Leiſten, mit den populären Military Heels. Sie ſind ſehr bequem für den 


Fuß und ſind äußerſt dauerhaft. 


1.45 


Die Dreß-Schuhe find aus Patentleder, Dull Tops und Military Heels. 
Die Semi-Dreß Schuhe find aus Kid mit Patent Spite u. fhweren Sohlen. 
Die Straßenfchuhe find aus Bor Ealf, [hmwereSohlen, männijchesAusfehen. 


Wir befinden uns in der Mitte der Schuh-Einfaufs-Saifon, daher ift diefe Offerte 
um jo mehr anerfennenäwerth, aber wir wollen, wie mir bereit3 erwähnt 
mehr Raum gewinnen für unfere Feiertagdmwaaren, und bis wir die8 bemerfftelligt 
haben, lenft Eure Aufmerffamteit auf unfere Schuh-Abtheilung für Bargaind, — 
Und da gibt e3 faum etwas Befferes, al diefe Schuhe zu 1.45. 


Un den Bargain:Tifchen 
Warme Schuhe und Slipper3 für Knaben, Männer, Frauen und Finder. 


Männer:Winterfhhuhe, jhwere Sohlen, Kalbleder Uppers, 1:90. 

Damen Filz Auliets, Pelzbejah, Leder-Sohlen, 75c. 

Haus-Slippers, für Miffes’ und Kinder, Filz = Lederfohlen und 
-Spigen, paffend für die Feiertage, 490. 


Kunfl:adelarbeit 


Die funftliebende Kleine Bedy Sharp 
hat e3 immer verjtanden, ihre Yreun- 
de mit hübjcher Nadelarbeit zu über- 
trafen. Sie verjtand ed, wie man 
dureh Kunftnabelarbeit ein Haus in 
ein fofiges Heim verwandeln fonnte. 
hr braucht aber diefe Arbeit nicht 
Telbft zu tHun— warum Seit und Geld 
verlieren, wenn Ihr ſolch hübſche 
Stücke zu dieſenPreiſen kaufen könnt? 

Nicht überzogene Sophakiſſen, großeSor⸗ 
te, für 39e . 

Seftempelte Centerpieces, mit bier dazu 
pajlenden Doylies, Sc. 

GanzleineneBattenberg Ringe, 100,14c. 

Fancy Spigen Braids, in Flemiſh 
Point Spiken, Due in weiß, cream und 
Eeru, nur in Reftern, die YD. le. 

Andianer Perlen, für Perlen: Arbeit, in 
fortirten Farben, per Maß, lc. 

Tapeftry Sophatiffen-Ueberzüge, fertig, 
mit Duaften an den Eden, in allen neuen 
orientalifhen Farben, 2le. 

Garn für Kunft-Radelarbeit 

Sermantoivn Garn, befte8 importirtes, 
alle Farben, per Strang, 7e. 

Beiter Standard Floß, alle Farben, Pfd. 
bon 12 Strängen, fpeziell, 800. 

Belte import. Eiswolle, nur in Yarben, die 
Schadtel mit 8 Ballen, &o. 
Amport. Berlin Zephyr, p. Zap, #e. 


Stonellelle: Jowns 


E3 gibt nichts Schönered oder Kom= 
fortablered. Sie laffen fi) gut ma= 
chen und find dauerhaft. Gemadt 
aus Flannelette in fancyStreifen und 


Cheds, Square Hubbard 
Yokes, gefütterter Rüden, [ 
berabgefegt auf 

Flannelette Gotons für Damen, in fans 
ch Streifen und foliden Farben, runde u. 
edige Dotes, gerollter Kragen, mit Spiken 
und Braid bejekt; Berabgefegt auf 75c. 


Große Ofen-Baumung morgen 


Einige diefer Defen müffen verkauft werben. Ein rafcher Verkauf bedeutet 
Berlufte für una —Vortheil für Euch. Es gibt nichts Schöneres als ein aud- 
gezeichneter Univerfal Bafe-Burner für ein geräumige Bettzimmer oder 
Wohnzimmer. Verlaft das Bett für eine Minute, lange genug um ben Ofen 


auszurütteln und die Ventile zu öffnen. 
Dann fucht die Dede wieder auf und 
Euer Zimmer wird warm und fomfor- 
tabel fein und zwar jebe Ede besfelben. 
Univerjals find Hartlohlen-Bafe-Bur- 
ner3, haben Heikluft-Zirku- 
lationa-Flued von unten bi 
oben; verftärfen bie Heizung 
um volle 25 Prozent. Site ha- 
ben volle Nidel-Trimmings 
und automatifch fchmwingen- 
den Dedel. Herabgefegt für 


ma. 22.45 


bon 24.95 - 
auf | 
Screi ti! %, Signit en En 


haben, 


MWarın Filg-Schuhe, für Damen, bequem und komfortabel, Filz⸗ 
und Leder-Sohlen, $1. 
Damen-Hausflippers, warmer Filz, Filz-Sohlen, 39o. 


Schuljduhe, Knaben u. Mädchen, dauerh. Kalb: u.Kidfkin, 1.253. 


Kine Bander-Räumung morgen 


Schwarze Sammet-Bänber, female Tchmarze leinene, in 6% Yard Boltd.— R 
Merkt Euch) Euren Bedarf an Trimmings und erfpart mehr als die * 
Hälfte; regulärer Preis 12c; Räumungs-Verkaufs— FC 


Preis 

Reinfeid. Satin Taffeta, 3zöllig, in 
weiß, jchiwarz, Cream, Mais, Turquoife, 
Nile, roja, blau; Räumungspreis, per 
Yard, 10c. 

Satin Kiffen Ruffling Band, in gra- 
duirten Syarben, in beliebt. Schattirungen; 
reg. 20e, Räumungsperlaufspreis, Löc. 


Wir erfparen Euch Geld an Groceries 


gouifine Taffeta Band, 6zöllig, in weiß, 
roja, Rile, blau, Mais und Turguoife; res 
gufär 19c; Räumungs-Berfaufspreis 12c. 

Neinfeidenes Taffeta Band, 3äzöllig, 
die Breiten, welche jett in jo großer Nadı- 
frage jind; Räumungs = 
Yard 10ec. 








Merkt Euch jolche Werthe wie: 10 Pfd. Cut Loaf Zuder für 606; 4 Pfund 
requlärer 27c Kaffee und 5 Pfund H. & E. granulirter Zuder für 90e, jo- 
wie B. & M. Paris Korn zu 12e die Büchle. 


| B. und M. Paris-Corn, 


Zuder, 9. & €., Stüden, 10 Pf. 60c 
Breadjugar, dflbr. Ginger, 10 Pfd. 39e 
Vuderzuder, KXXX Confect’s, 10 Pf.60e 
Plum Pudding, ©. & D., Pfd.:®. 20e 
Pumptin, neu hergeftellt, per Padet, 1Oc 
Jeing, Rippey’s, per Padet nur Be 
Gelatine, Star, ajjort., 3 Padete, 25 
Nüffe, fanch gemifcht, per Pfd. nur 17e 
Nirfje, Fey PaperShell Mandeln, Piv.18c 
Nüffe, f'ch weichſchal. Walnüſſe, Pfd. 180 
Mandeln, neue geſch'te Valencia, Pfd.350 
Mandeln, neue Jordan geſch. Pfd. 450 
Peanuts, friſch geſalz. per Pfd. nur 100 
Zitronen-, Orangenſchale oder Citronat, 
per Pfund, 150. 


per Kanne, Montag, 12c. 


Korinthen, fich neue gereinigte, Pfd. Se 
Rofinen, fanch neue jamenlofe, per 1: 
Pfd. Vadet, 12c. 


terfaufspreis, per F 


ARTE EEE ER TE 


Pflaumen, f'cy neue Ruby, per Pd. 9e W 


Schinken, fanch Nr. 1 California Sugar 
Cured, per Pfund, 7e. 


Port, Sweet BVicled, per Pfd. nur ie # 


Suppen, Urmours White Label, 3:Pfb. 
Büchſe, 100. 

Kokusnuß, Schepp's, 3, 2, 1-Pfd. Packete, 
per Pfund, 16e. 

Preakfaft Cocoa, Walter Baters- Pid. 37e 

Egg Baking Powder, 3:Pfd. Büchſe 150 


Vanilla Ertraft, Burnett’3, 2-Unz, F.24e W 
Eider, jüher Apfel, GallouenKrug zu 35c f 


4 Pfd. unjeres regul. 27° Maracaibo Kaffe und 5 Pfd. 9 


& €. granulirten Zuder für 90e. 


34 Pfo. unferes ausgefudht: Java und Mocha Kaffee und 


Auswahl zu 


5 Pfr. H. & €. granulirten Zuder, für 90e. 


3 Pfo. unferes regulären 35c merilanifhen Java Kaffee u 


5 Pd. 9. & €. Zuder für 90e. 


4 Pfo. unferes regulären 26 Santos Kaffee und 5 Pf. 


9. & €. Zuder, für 90e. 


90e 


7 Pfo. unferes regulären 15c B. F. Japan Theeſtaub u. 


5 Pfund 9. & E: Zuder, für 90e. 


Baumung von Männer - Ausflattungen 


Die größten Bargainz der Saifon in Männer-Hemden und Unterzeug. — # 
Die weißen Hemden, die wir zu 50c verfaufen, wurden früher zu $1.25 ver- 
kauft. Es find gute Hemden, jeboch nicht in einer vollen Auswahl von Grö- 
Ben. Die Negligee-Hemden zu 25c findausgezeichnete Werthe. Auch die far- 
bigen Hemden mit fteifem Bufen, herabgejett auf 65c 

Weite Eoat:Hemden, gute Dualität, dauerhaft, in großer 
Nachfrage zu dem Preis—herabgejett von 1.20 auf 50Oe, 


Negligee Hemden, für Männer, leicht be 
Befaflen, aber ein guter Bargain zu 25e 


ſchmutzt durch das 


Geſellſchafts-Hemden für Männer, ſteife Buſen, farbige u. 
weiße, plaited, herabgeſezt, um zu räumen, auf 6GSe. 
Hofenträger, für Männer, v. 50c Webs gem., 
gutes, ftarfes Elaftic und von hübjhem Ausfe- 


ben—herabgefeht, daS Paar, 25c, 


Hemden und Unterhojen für Männer, haben 
fi.al3 gut erwiefen. Bon beftem gefümmtem 
eghptiſchem Garn gem., für den Komfort ge: 
ftridt,mit feidenen fyront3 und Perluuttertnö- 
pfen. Uinterhofen mit Doppelt Crown u. bloded 
Kähten. Wir haben zu viel von diefen Waa- 
ren unb offeriren fie zu einem fehr fpegiellen 


Preis— zu 650, 


ur für Männer, 
n 


Unterhemben und 


ter 


bon 


Boll: 





Kür die „Sonntagpoft.*) 
ut miene Stromtied. 


Ton Albert Weiße 


die Landungabrüde und 


| bom Ufer über 


Ni ging ihm entgegen. 
| „Huimus Troes!” raunte ich dem 
Doktor zu; „jeßt wird Dein Iodesur- 


1 


Ungleich dem Leutnant und dem | theil gefprochen!“ 


Steward fragte uns Nid, ber „Heab= | 
flunfie“, gar nicht erft, ob wir uns | Morten, dem Doktor mein herzliches | 


bereit3 vorher als Flunkies oder in ei- 


ner ähnlichen Kapazität nüßlih ges | 


macht hätten; dem fundigen Manne 
genügte ein Blid, um zu erkennen, weR 
Geiftes Kinder wir waren. „Hobos,“ 


Natürlich .beabfichtigte ich mit diefen 
' Beileid auszudrüden. 
| ander3 und mein aufrichtiges Mitge- 


ı fühl al Schabenfreude auf. 
| „Halt’3 Maul!“ brummte er. 


brummte er, „nur Hobos, die no nie | haft ebenfo fehlecht oder fo gut gefcheu- 
zubor einen Teller gewafchen, ein Beit ; ert, iwie ih. Wenn’3 nad dem Rechten 


gemacht oder einen Fubboden gejcheu- 
ert haben, fchiden fie mir auf den Hai3, 
und zwar die diimmiten, fauliten, Die 
zur Xrebit im „Gang“ nicht zu ge— 
brauchen find! Was könnt Yhr ei- 
‚ gentlich thun?“ wandte er fich nach Die= 
fer freundlichen Begrüßung an un?. 

„Alles!“ jagte der Doktor. 

„Alles!” jagte ich. 

Natürlich waren wir vom Gegen 
theile, nämlich, daß wir Nichts ver- 
ftanden, überzeugt. DerDottor glaubte 

_ jeboch durch diefen „WBluff“ unferem 
neuen Vorgejegten imponiren zu fün= 
nen, und ich war der Meinung, daß, 
wenn derDdoftor fi anmaßte, Alles zu 


fönnen, ich noch in viel höherem Grade 


zu biefer Selbfteinfhäßung berechtigt 
jei, da ich während der PBaufen, die wir 
beim Holzhauen aus Mangel an Ma- 
terial machen mußten, der Köchin im 
Kiefemwetter’fhen Haufe in St. Louis 
beim Abwafchen des Gefchirrs aehol- 
fen und für fie auch einige Male bie 
Küche gefcheuert hatte, während ber 
Doktor die Zeit der Ruhe benußte, um 
‚mit der Köchin oder den Bädergefellen 
Allotria zu treiben und mit lebteren 
Bier zu trinken. 

Nic hielt e8 unter feiner Würde, fei- 
nen berechtigten Zmeifel an unſerer 
anaemaftenBefähigung auszufprecdhen. 

Er lachte nur verächtlich. 

„Holt Euch Beſen, Bürſten und 
Waſſer aus der Küche!“ befahl er kurz. 
„Ich werde Euch Grünhörnern zeigen, 
wie ein Dining⸗Room geſcheuert wird!“ 

Nach zehn Minuten eingehender In— 
ſtruktion wußten wir genau, wie ein 
Fußboden eines Vereinigten Staaten— 
Flatbootes geſchrubbt werden ſoll, 
nach zwei Stunden angeſtrengter Thä— 
tigkeit waren wir von der alten Wahr— 
heit wieder einmal überzeugt, daß die 


Theorie ein himmelweit verſchiedenes 


Ding von der Praxis iſt und daß jede 
Arbeit viel, viel ſchwerer iſt, als ſie 
ausſieht. Solange Nick uns zwecks Be— 
lehrung Anſchauungs- Unterricht er— 
theilt und mit Befen und Scheuerbür- 
jte ifber die Dielen gefahren war, er 
fhien uns die Arbeit durdaus nicht 
gefährlih, al3 mir aber nach zimei 
Stunden unfere Scheuerutenfilien nad) 
der Küche zurüdbraditen, gingen mir 
in einem Winfel von 45 Grad zur Er= 
de geneigt. Dabei hatten wir unfere 
freie Hand auf dem Rüden. 


. .. ” r | 
es babe bie TGänblidjiten Sreuz- | einem ungeheuren Baumftamme fiten. | 


jehmerzen!“ ftöhnte der Doktor, „und 
meine Hände find von der Zauge und 
dem ©oda bi$ auf die Knochen zer= 
freſſen!“ 

Auch ich hatte zum erſten Male in 


meinem Leben einen Vorgeſchmack von 


dem Lumbago (Hexenſchuß), das mir 
heutzutage — allerdings nicht al3 Fol- 
ge des Fußbodenjcheuernd — als eine 
meiner 126 Krankheiten da8 Xeben zur 
Hölle macht. ch hatte aber feine Zeit 
in die Klagelieder meines Mentors ein= 
zuftimmen, denn Nid, der in der Küche 
beichäftigt aemwefen war, fam heraus, 
um das Merk unferer Hände (und 
Kniee, denn die hatten am Meiften ber- 
halten müfjen) anzufehen. 

Sch Hatte die inte, der Doktor die 
rechte Seite de großen Raumes zu 
puben gehabt. Nid fchritt zuerjt bie 
Iinfe, dann die rechte Fläche unferes 
Arbeitsfeldes ab. Dann rief er ung 
zur Kritil. Mir war zu Mutbe, mie 
dem Hauptmann, der fi auf faulen 
Pferde weiß und der dem ominöfen 
Auf des Generals: „Meine Herrn, aur 
Kritif!" Folge leiten muß. Anders 
mein Präzeptor! Die Zähne vor 
Schmerz zufammen beifend, richtete 
er feinen Dberförper in die ihm bon 
der Natur zugemiefene Haltung, und 
mährend ein erzivungenes Lächeln um 
feinen Mund fpielte, fagte er mit brei- 
fter Vertraulichkeit zu unferem Gebtes 
ter: „Nicht wahr, Nid, wir haben un« 
fere Sache gut gemacht?“ 

Nick ſchien weder von der Frage noch 
pon dem Fragenden bie geringfte “otiz 
zu nehmen. 

„Am Mittagstifch!” jagte er zu mir, 
„Hilft Du den andern Flunkies das 
Efien berbeifchleppen, Nachmittags 
mabit Du Di beim Zellermafchen 
nüglih und Abends Hilft Du Sem 
Bäder beim Pfannenpugen. Yebt 
marſch in die Kühe! E3 geht gleich 
„mit dem Tifchdeden los!” 

Der Dottor ah diefen Befehl ala ei» 
‚nen folidarifchen, mich und ihn betref- 
fenben an, und wollte mir folgen. 

„Bleib hier!” jchnauzte ihn Nid an, 
„ber Stewarb wird gleich fommen; ih 
will mit ihm Deinetwegen fprechen 
mb forgen, daß Du auf den „Pile“ 
FR Ber Dich will ich nicht hier ha= 
— n!“ 

- uf ben Fußboden dann weiſend, 
ante er böbnifh: „Nennft Du das 
1? Ober glaubft Du, baf- ein 


nigter Staaten = ivie 
afeh 


’ | Zeutnant, 
| ihm Hinzufeßen, eine lange Unterhals | 


| 


ig, „ inbein er 8 
ut | dh 


| ginge, famft Du gerade fo gut wie ic) 


' auf den „Pile“! Der gemeine Kerl, der | 


| Nid, ift mir bloß nicht grün... .” 
„Rein!“ unterbrach ich ihn, „Du bift 
ihm zu grün...” 


„Spar Dir Deine fchlechten Wite, | 
| bi8 Du die erhoffte Anftellung beim 
| „Bud“ gefunden haft!” gab er ärger= | 
| lich zurüd. „Diefer Nid ift ein gemei= | 
ner Kerl, mwieberhole ih. Sieh’ do 


' jelbit unparteiifch, find auf der von 
ı Dir gefcheuerten Seite nicht ebenfo 
| viele „Landkarten“ zu jehen, wie auf 
ı meiner?” 
| „Doktor!“ fagte ich,“ erfenne darin 
| das gerechte Walten der jtrafenden 
| Göttin der Gerechtigkeit! Dentft Du 
'nod daran, wie Du mir mit der Be- 
| gründung, daf die gelieferte Arbeit 
eine Schande für die ganze Quarta 
ı fei, das lateinifche Ererzitienheft um 
: die Ohren gejchlagen halt, mährendDu 
dem Oskar Kage, der die Arbeit ind- 
ı geheim von mir abgefchrieben Hatte, 
| nicht nur nicht feine Maulfchelle gege— 
ı ben, fondern bvenjelben jogar „coram 
| publico“ belobt haft? Mutatis Mu- 
tandi3 liegt der Fall genau To Bier. 
| Sch gejtehe ein, daß meine Arbeit ebert- 
jo, wenn nicht Tchlechter, ald Deine ift, 
der ungerechte Senfor haut aber dem 
; Albert Weiße, den Du in dem Berglei- 


| he repräfentirft, das&rerzitienheft um | 


| die Ohren, d. h. er fhict Dich auf den 
„PBile“, während der von mir darge- 
ſtellte Oskar Kage belobt wird, d. h. 


bon der Klaſſe der Scheuermänner in 


die der Tellerwaſcher, Aufwärter und 
Pfannenputzer verſetzt wird!“ 


„Mit dieſen verdammten Reminis— 


zenzen aus Deiner Penalzeit wirſt Du 
ı e& noch dahin bringen, daß ih Dich 
| ganz Deinem CSchidfal überlaffe! 
ı Scheer Dich in Deine Küche!” 
Sch ging. Ä 
| Beim Umfehen bemerkte ich, daß der 
Steward dem Doktor winkte. — Sein 
Schickſal war beſiegelt! Das wußte 
‚id. Mein Mentor mußte auf den 
„Bile“. 
* * * 
i Als ich dem mir ertheilten Befehle 
| zufolge mich nah dem Mittagseffen 
| beim Aufwachen des Geſchirrs nütz— 
lich machte und dabei zufällig einen 
Blick durch das Fenſter auf die Terra 
firma warf, ſah ich zu meinem größten 


Erſtaunen den Leutnant und den Dot: | 


tor meitab von den Arbeitäftellen auf 


' Sie fhienen in einer eifrigen Unter- 
| haltung begriffen. Schlieklic ftanden 
Beide auf und famen auf dasBoot zu. 
Der Leutnant ging nad) der Kabine, 
| bie ihm ala Office diente undSabinsfi 
folgte. — Wahrſcheinlich, dachte ich, 
hat fih der Doktor auch auf dem 
„Pile“ wieder tappig angeftellt und 
man bat ihn von der Arbeit gejagt; 


aber, was in aller Welt veranlaßt den 


ſich kameradſchaftlich mit 


tung zu führen und ihn dann nach ſei— 
ner Office-Kabine zu nehmen? — Ich 
konnte von meinem Standpunkt aus 
die Thür der Office ſehen; ich behielt 


ſie ſtetig im guge, aber es dauerte wohl 


eine Stunde, bis ſie ſich wieder öffnete 
und Sabinski herauskam. Er hatte ein 
Papier in der Hand, das er ſehr lang⸗ 
ſam und anſcheinend wohlgefällig 
durchlas, dann behutſam zuſammen— 
faltete und, nachdem er durch Umwen—⸗ 
den ſeiner Bruſttaſche ſich von ihrer 
heilen Beſchaffenheit überzeugt hatte, 
behutſam in dieſe ſteckte. 
Ich brannte vor Neugier. Die Gunſt 
des Augenblicks benutzend, in dem un— 
ſer „Boß“, der dritte Koch, ſeine Auf— 
merkſamkeit nicht den ihm unterſtellten 
Tellerwaſchern, ſondern einem großen 
„Brummer“, der in einem Guppen- 
troge Gelbftmorb begehen wollte, zu= 
wandte, jprang ich auß der Küche in 
den Dining = Room. Dort hatte fich 
| Sabinsfi breitipurig auf einen Sche— 

mel gefegt und die Füße auf den Tifch 
| gelegt — eine üible Gewohnheit, die er 
ı in ben Zepeefneipen angenommen. 

„Doktor!“ rief ich, „was ift 103? Bijt 
Du von der Arbeit „gefeuert“? Mas 
bat der Leutnant von Dir gemollt? 
Was jteht auf dem Papier? Was...“ 

„Festina lente!” unterbrab mid 
ber Doktor ruhig — (ich hatte ihn, da 
er durchaus feine Eile zu haben jchien, 
mir Rede und Antwort zu ftehen, an 
ber Schulter gepadt und gerüttelt)— 
„Festina lente“ oder zu beutfch: 
Immer langfam voran! — Ein Neu: 
gieriger Tann in einer Minute mehr 
fragen, ala zehn Orakel in einer&tun- 
de beantworten fünnen!” 

„Spanne mich nicht auf die Folter, 
fondern reif’ da3 Maul auf, denn ich 
babe feine * Sie haben Dich we⸗ 
genDeiner Tappigfei: vom „Pile“ weg- 
gejagt? Nicht wahr?“ — 
ER bat man gar nicht nöthig ge- 
habt!“ fagte der Doktor chä⸗ 


Wie ſchon ſo oft, faßte er die Sache 


„Du 


„Du 
bin | haben!“ 
ti „Dur 


Chicago, Sonntag, den 15. Hoventber 1903. 


ı beit, auf bequeme Art Selbfimorb zu 
begehen, — denn nicht nur, daß man 
fi die Hände und Kleider an dem 
Strauchwerf zerreißt, bei dem „Auf 
pilen” des Zeuge im Boote riäfirt 
man jeden Aunenblid, daß man in den 


mann hatte noch feine halbe Stunde 


‚ und über Bord rollte — er befänbde ſich 
jetzt auf der Rüdreife nad) St. Louis, 
wenn er nia,t zufällig ein ausgezeichne= 
ter Schwimmer gemefen wäre. Da ich 
das nicht bin, Hetterte ich von „Pile“ 


herunter und erflärte dem Qormann, | 


| daß ich feine Luft Hätte, Gelbftmord zu 
; begehen, und daß ich hiermit refignire. 
ı Mit den Worten: „Du fauler Kerl, 


| Dir hab’ ich’3 gleich angefehen, daß Du 
nicht Ichaffen milft! Scheer’ Dich zum | 
‚ glaubft Du mwirfli, daß der Direktor | 
ariltofratifchen Erziehungsans | 


Teufel!” nahm er bereitwilligft meine 
Refignation an!“ 


fen, oder davon‘ meggejagt merben 
twürbejt, habe ich vorher gewußt und 
Dir au gejagt,“ rief ich ärgerlich; 


borreden, durch 
uns zu ernähren, bejteht da3 unadän- 
derlihe Programm unfererBorftellun 
gen aus vier Abtheilungen: 1. Ab- 
thbeilung: Hungern und Dürften 
nah der Gerechtigkeit, Sehnen nad) 
den Fleiſchtöpfen Egyptens, und nutz— 


'2.Abtheilung: Felter Entfhluß, 
uns zu befjern; muthiges Draufgehen 


lung: Wir finden die Arbeit und 
find glüdlih. 4. Abtheilung, die 


unmittelbar folgt: Wir laufen von ber 
Arbeit fort — Du zuerft—und ich un- 


Kreislauf der Dinge in unferem Kur- 
rikulum vitae gemejen; gemefen, Tage 


| ich, denn inZufunft wird e8 nicht ıucht | 
| jo fein. Ych habe-Arbeit gefunden, die | 


; ich leiften fann und Die gut bezahlt 
toird, und ich werde fie nicht nieberle- 
| gen, weil Du die Flinte in’3 Korn 
wirfſt!“ — 

„Iſt Telemach ſeines Mentors über— 
drüſſig geworden?“ fragte der Doktor 
ruhig und legte jetzt zur Abwechslung 
| den rechten Fuß über den linfen. — 


„Wenn Telemacdh mit einem folchen | 


| faulen Mentor auf die Suche nad) fei- 
ı nem Vater gegangen wäre, hätte er ihn 
ficher auf einer verlaffenen Inſel aus— 
‚ gefegt! Auch ich hätte Dich auf dem 
ı Holzhaufen an der Lenee in St. Louis 
| fißen Iaffen folen... Jebt hängft Du 
| wierin Bleigemicht an mir!” ... 
| Der Doktor lachte laut auf. Dann 
: 30g er feine langen Beine vom Tijch), 
ftand auf, legte feine Hand auf meine 
‚ Schulter und beflamirte: 
„Juveni postum, spes et fortuna 
valete! 
| Sat me lueistis,ludite nuus alios!“ 
| _ „Der Teufel hole Deine lateinijchen 
' Diftiha und Deine großſpurige Maul— 
faulheit dazu!” rief ih. „Sprich ver— 
nünftig! Der Kod fit mir auf ben 
Haden — ich muß zur Küche zurüd.— 
Mas hat der Leutnant von Dir ge- 
‚ wollt, und maß ift das für ein Papier, 
| da3 Du in der Rodtafche haft?“ 
| „sn diefem Diftihon gebe ih Dir 
Antwort auf alle Deine Fragen, und 
wenn Du von dem Latein, das ih Dir 
mit folch” großer Mühe und YUrbeit 
eingepauft habe, jopiel behalten Hat, 
; um diefen Ver3 zu überjegen, jo mirjt 
' Du miffen, daß die Tugend endlich ge= 
fiegt hat. „Supeni poftum!” ch habe 
einen Hafen gefunden! Lies!“ 

Mit einer theatralifhen Handbeime- 
gung fuhr er in die Rodtafhe ünd 
übergab mir ein längeres Schreiben. 
E&3 war ein Brief, in dem unfer Leut- 
nant feinen Freund, den Direktor des 
Deutfchen Erziehungs = Ynitituts an 
der Chauteau Anpe. in St. Louiß, 
ZToenäfeld, erfuchte, jich des Ueberdrin- 
ger3, des Doktors der Philofophie und 
Rejerveleutnants Sabinsfi anzuneh- 
men, und wenn irgend angängig, dem— 
felben eine Anftelung al3 Lehrer in 
feiner Anftalt zu geben. — 

„Wie in aller Welt fommt nur der 
Leutnant Griffiladazu, Di zu em=- 
pfehlen? Alles, was er von Dir weiß 
und mit gutem Gemiffen jagen Tann, 
it, daß Du der faulfte Hobo auf 
QDuarterboot 135 bit!” rief ih. - „SH 
veritehe überhaupt nicht, meshalb er 
ich für Dich intereffirt?“ 

„Du berftehit das nicht!” unterbrach 
mich der Doktor, „weil Du nicht Be- 
greifft, daß das Stüd Teufel, das in 


! 
i 


in feiner teuflifhen Originalverpad- 
ung, au im Menfchen der Theil je- 
ner Kraft ift, die das Böfe will, aber 
das Gute Schafft. Sieh’, ald Du bei 
unferer Refrutirung dem Leutnant 
vorlogft, ich fei Referveleutnant, mas 
war Dein Motiv? Doh nur die 
Thlehte Abficht, dem Leutnant die 
Schamröthe in's Gefiht zu treiben, 
daß ein, ihm im Range gleichitehender 
Menich jo tief, wie ich, finten fann? 
Und hat diefe böfe Saat böfe Früchte 
getragen? Nein; nicht mie Du eriwars 
tet. Verachtung und Abjcheu, fondern 
Mitleid ift aus dem Samenforn Deis 
ner Qüge aufgegangen, herzliches Mit- 
gefühl, -dDas ſich mwerfthätig bewähren 
will—ber Brief da ift ber befte Be- 
weis 1 nt if geßöri * 
r g „berfohlt“ 
warf dein. x — 


— — — —— — —— — — — — 


Fluß ſtürzt und erſäuft. Mein Neben- 


gearbeitet, als er von dem hohen, Pile“ 


„Daß Du von der Arbeit meglau- | 


„Teitdem mir gemeinfchaftlich durch 
diefes Qand ziehen um, wie wir ung | 
ehrliche Hänbearbeit | 


auf die Arbeitsfuche. 3. Abthei- 
der 3., ohne daß der Vorhang fällt, | 
| Verfcehulden in den Sumpf gerathen ift | 


mittelbar darauf! — Das ift der eiwige | 


jedem Menfchen jtedt, ebenfo qut, mie | 


richtete, al3 ih nach Nieberlegung 
meiner Arbeit auf jenem Baumftamme 
dort faß), ob ich Neferveoffizier jei, 
im bejahenden Sinne antwortete. — 
Sm Uebrigen — in der Schilderung 
meines Bildungdganges, meiner Le— 
benzftellung im alten Lande und mei- 
ner Erlebniffe hier habe ich mich ftrift 
an die Wahrheit gehalten! Nicht ich 
babe ihn gebeten, mir den Empfeh- 
lung3brief an den großen Pädagogen 


bes Mejtens auzguftellen, er jelbit bat | 


es aus freiem Antriebe ge 
‚ than!” 

\ „Daß Du den Leutnant nit um 
die Refommendation erfucht haft, war 
ı fehr vernünftig von Dir!” marf id 
ein; „daß er Dir aber eine, folche 
dennoch audgeftellt hat, ift ebenjo un- 
bernünftig von ihm, denn, Doktor, 


| einer 
talt einen Menfchen, dem der Zump 
ı au8 den Löchern im Hute und der Ba- 


gabund aus den zerrijfenen Schuhen 


berausgudt, al® Lehrer anftellen 
wird? Vielleicht läßt erDir ein „Hand- 
Dut“ von feiner Köchin, oder einen 
Dime zum Schlummerpedh durch jei- 
nen Hausfnecht herausreichen: Sopiel 
follteft Du doch nacdhgerade von dem 
Charakter Deiner Landsleute begrif- 
fen haben, daß ein prominenter Deut> 


her „Deutihland, Deutfchland über | che, 
‚ Alles“ Tiebt und diefe Liebe bei allen | 


Iofe Klagen über verfchüttete Milch. 


„gemeinnübigen“ Beftrebungen für 
das Deutſchthum, 


für Denkmäler, Beiſteuern für 


niemals einen armen eingewanderten 
Landsmann, der mit oder ohne ſein 


und daran bis über die Ohren ſteckt, 
herauszieht. — Warum ſollte er? — 
Kein und kein Hahn würde darüber in 
der Zeitung kräͤhen! Da gibt er doch 
lieber fünf, zehn oder hundert Dollars 
der Deutſchen 
druckt's ja in ihren Jahresbericht hin— 
| i Er Steht dann vor der Welt ala 
Wohlthäter feiner armen Landsleute 
da — und auch vor jeinem eigenen 
Gemwiffen ald ein geadteterr Mann; 
menn aus hundert bei der Gefellichaft 
Hilfefuchenden nur Einem geholfen 
werden fann, jo liegt das nicht daran, 
daß er nicht genug gegeben, jondern 
| daß die abgetviefenen Neunundneungig 
| der Hilfe nicht „würdig“ gemejen find! 
| — Von Horaz haben mohl die Wenig- 

jten diefer „Prominenten“ je etwas 
| gehört, aber fein Motto: Odi profa- 
| num vulgus, haben fie fi Alle zu 
‚eigen gemacht — fie halfen das gemei- 
| ne Bad und zu diefem gemeinen Pad 
; gehörft Du und ich und Alle, die fei- 
ı nen anftändigen Rod auf dem Leibe 

haben; mögen wir au an Wiffen und 
! gefelfchaftlidem Schliff himmeldod) 

über ihnen ftehen—bder brutale Dollar 
| bat fie geabelt, zu Mandarinen ge- 
; macht, die auf uns fchabig aefleidete 
' Barias mit Verachtung herabfehen!— 

Märe ich an Deiner Stelle, ich würde 

bier nicht wie der Großfoß von Pan 
| fom meine Tüße auf den Tifch legen 
‚ und meine Phantafie an den, glänzen» 
| den Bildern der Toenzfeld’fchen Yata 

Morgana erhiten; ich würde nach der 

Dffice gehen, dem Leutnant die Re— 
‚ fommendation zurüdgeben und ihn 
‚ herzlich bitten, e3 doch noch einmal mit 
' mir auf dem Quarterboot 135 zu ber= 
| fuchen. —Siehft Du denn nicht felbft 
' ein, dab e3 ein Stüd au3 dem Toll- 

baufe wäre, in folder Verfaffung Dich 

um eine Lehrerftelle zu bewerben?" — 

„Bildet fih das Ei wirklich ein, flü- 
ger zu fein ‚al3 die Henne?“ fragte der 
Doktor ironifch. — „Waifentnabe! — 
Neitor bedurfte nicht des Raths der 
Achäer, ich nicht des Deinen!— NK ha= 
be bereit3 gehandelt—fieh hier!“ 

Er 30g ein zweite Papier au ber 
Taſche und hielt e8 mir vor Augen.— 
E3 war eine Order an ben Gefchäfts- 
führer der „Fair“, den Weberbringer 
von Kopf bi3 zu Fuß einzufleiden und 
die Koften dafür A eonto Leutnant 

| Griffin zu ftellen.— 

„Jamwohl, mein Sohn!” fagte der 
Doktor felbftgefällig, „mad Du da als 
Deine durch traurige Erfahrungen er= 

| rungene Meisheit ausframteft, mar 
‚ nicht nur mir, fondern aud) dem Leut- 
ı nant wohlbefannt. E3 beburfte nur ei- 
ı ner leifen Andeutung meinerfeit3 und 
; er jtellte mir die Order aud; übergab 
mir auch diefes Papier—er 30g einen 
| Zehndollarfchein — hervor, damit ich 
| biS zu meiner, unzweifelhaft fehr bald 
| erfolgendenAnftellung „Itanbesgemäß“ 
! eben fann!“ 
In einer Stunde foımmt das Pro- 
| biant-Boot von St. Louis — dann 
| geht’3 fort. Gott fet Dant, daß biefes 
glende Leben fein Ende bat.... Per 
aspera ... ad astra!” 
| „Henry! Henry!” (Die geehrten Le- 
; fer befinnen ji) darauf, daß ich vom 
Stewarb zu einem „Henry“ umgetauft 
| war) fchrie der dritte Koh in den 
| Diningroom. 2 
„sh Tehe Did noch, ehe Du ab— 
fährft!“ rief ich dem Doktor zu und 
eilte in die Küche» 


| 
! 
| 
H 


— Den reiten Weg finden, ift oft 
nicht fo jhwer ald ihn gehen. 
— U la bonne heure!— „Bitte, ma3 
a ar 
in n Blatt - : 
„Am .20.:d: M. verloren wir $ 


wie Sammlungen | 
„Die | 
Kunft“ u. f. tw. durch einen tiefenGriff ı 
in jeinen Beutel bethätigt, daß er aber | 


Geſellſchaft — die 


Mori im Kern. 


Skizze von €. Ebeling. 


E3 mar an einem Tage im jungen, 
‚ lachenden Frühling; ich fühlte mich mie 
neugeboren; ein toller Uebermuth pri= 
delte mir in den Glievern. E3 mar 
überhaupt ein Glüdstag, ich war einen 
. Schritt vorwärts gefommen im Leben, 
‚und der Himmel hing mir voller Gei- 
gen. ch wanderte durch die Straßen, 
; weiter und meiter, bie Gefichter der 
| Menfchen intereffirten mich, der Früh— 
‚ ling fpiegelte jich in ihnen. Die jun- 
| gen Burfchen fohritten fchnell und ela— 
ftifch dahin, die Augen bligten über- 
müthig, und two fie ein hübjches Mäd- 
chen jahen, gudten fie ihr lachend in 
die Augen und wandten den Kopf, fo 
; lange no ein Lödchen braun oder 
blond von ihr zu jehen war. 


! und berzig aus, wie fie dahin trippel- 


‚ ten, bie hellen Früblingsfleider flatter= | ein Unrecht erfchienen, hätte ich das | 
ten im Wind, und die Wangen waren | Kind nad) feinem kurzen Glüd fo viel | 


der Hunger einen tiefen Leidendzug ges | 
t 


graben. 

Sch trat auf den Kleinen zu, ftrih 
ihm liebfofend über das Haar 
dann Schritt ich fchnell meiter, 


ſend. 


Zwei Straßen hatte ich ſchon durch⸗ 
quert, als ich plötzlich ein leichtes Ge- 


von Kinderfüßen hinter mir 
Ich wandte mich um, da ſtand 


tippel 


hörte. 


dicht Hinter mir, athemlos dom Laur, | 
todtenblaß und zitternd, mein hübfcher, | 


fleiner Freund. 


„Sie haben mich das Geld fortges | 
ı Taene, die fich nad der Schlacht bei: 


ftohlen,“ tie er faum vernehmbar 


herpor. Die Augen ftanden voll Thrä= | 


nen, ein furchtbarer Jammer prägte 
fih auf dem jungen Gefiht jo wahr 
und mahrhaftig aus, daß mir aud 


Die Mädel fahen aber auch gar lieb |, nicht der leifefte Zweifel aufftieg. Ach | 


griff in vie Tafche; es wär” mir tpie 


‚ roth, fo roth. Ein alter Mann fhlich | trauriger von mir gehen laffen, als e3 


: gebeugt vorüber; das Geficht voll Run= 
zeln und Falten, war grau und verfal- 
len; tief lagen die gerötheten Augen in 
den umfchatteten Höhlen. Ein trod- 

ner Hujten erfchütterte die gefunfene 

' Bruft; er mußte fih an’3 Haus leh- 
nen, um nicht umgufinten vor Schwä- 


„Ru, Alterchen, mo fehlt’3?* fragte 
| ih, ald er fich ein menig erholt Hatte, 
und flopfte ihm facht auf die Schulter. 


muß von’n Bäumen, bald liegt man 
drinnen in die Erd’. Schad’ is nich 
drum!“ 

Schad’ is nich drum, ja, mein Ul- 
ter, fo denft wohl mancher, fo dent’ 
ich oft in bittern, fchmeren Stunden, 


i 


gemwefen. Als es die plößliche Beme- 
gung fah, mit der ich nach der Börfe 
griff, flog plößlich ein eigenthümlicher 
Ausdrud über fein Geficht, eigentlich 
war’3 nur ein leifes, triumphirendes 
Zuden. Mit rafhem Griff padte ich 


DerMann trat ein. E3 mar ein alter 
Bauer in grauer Blufe. Er grüßte 


und militäriſch und ſagte: 
drückte das Geldſtück in ſein Händchen, | 
ben i 
Sturm der Entrüftung hinter mir laf> | 


„Kerr Hauptmann, ih bringe Jh- 
ner ben Hafen!“ — und er zog ein 


bor. 

„Den Hafen?“ 

„sh bin PBichon!“ 

„Pihon? —....“ 
„ „Einnern Sie fich nicht mehr, Herr 
Hauptmann?“ 

„Rein, mein Freund.“ 

Da hörte ich aus dem Munde b28 
Bauern zum erften Diale die Nacht: 


38H zugetragen hatte. Der alte Bauer 
| wußte fie bis ins geringfte Detail zu 
| erzählen. 

| „Da haben Sie mir gefagt, Here 
Hauptmann: „Wenn Du einen Hafen 
| mit einem Stod 
Junge, 
bringen.“ 


| hörte fhweigend zu. 

| „Ad, ich Tann wohl ſagen, daß es 
| mir Mühe gefoftet hat“, fuhr der Alte 
| fort. „Sobald meine Zeit um mar, 
| bin ich in die Heimath zurüdgelchet; 
‚ich habe mir einen biden Stod ges 


die Hände des VBürfchchens und griff in | I&nitten und bie elder unficher ge» 
I 


feine Tafche. 

„Was ift denn das?” rief ich und 
zog den Thaler hervor. „Pfui!” fagte 
ih und ftieß den Snaben von mir, 


that mir bitter meh. — — 

Der Frühling trieb noch immer jein 
Iuftiges Spiel, die Sonne lachte noch 
immer bom Himmel; aber ich empfand 
e3 nicht mehr. Die frohe Laune war 
dahin, ich fah nur die düftern, häßli- 


' wenn mich das Grauen vor dem Leben | hen Schatten, die feucht und falt um- 


padt und die Zodesfehnjucht mit weis | Herlauerten ziwifchen den Häufern und | 


ı hen Schwingen meine ©eele jtreift. 


| etma3 anderem erzählen. 

‘ Die Straßen murben enger und 
: Ihmugiger, die Häufer ftanden vorn» 
| übergeneigt, grau und häßlih, ber 
ı blaue Frühlingshimmel mar faft ver- 
‚ Ihmwunden, nur ein minziger lichter 
| Streifen 30g fich zwifhen ihnen hin. 
ı Die Luft mar erftidend, dumpf, Ge- 
ı rüche aller Art jtrömte die enge Gaffe 
. aus, haplich, efelerregend; hier und ba 


macht. Des Abends, wenn ich mit mei« 
| ner Arbeit fertig war, des Sonntags, 
| wenn ich Zeit hatte, 30g ich mit mei» 


ß 


nem Siock los..Haſen ſah ich genug, 
„Ach, de Frühling, de Frühling, de warf ihm fſein Geld zu und ſchritt aber ſie machten ſich über mich luſtig. 
is nich for alte Lüt; det trokne Laub heim. Der Blick in dieſe Kinderſeele 


Einmal hatte ich geglaubt, ihn zu ha— 
| ben....ich habe ihn fogar mit meinem 


| Stod berührt...aber der Schlingel 


| mir doc) entlommen.....Das ift jchon 
| 25 Jahre ber....Und jeit der Zeit tft e3 
mir nicht.gelungen. Die Ihiere mad 
| ten fich über mic) Iuftig und bie Mens 
| Then aud.... Und was mir ben gtöß- 
ten Kummer machte, war, daf id) an« 


| die fein flirrender Sonnenftrahl in die | fing, alt zu werben. Mein Sohn fagte 


| 
| 


| 
| 


Uber nein, ich irre ab, ich wollte von ! Flucht zu fhlagen verftand. 


— 9 ——- 
Treue. 
Skizze von Julia BuerensHabn. 


Mein Großvater hatte in ver afri= 
fanifchen Armee geitanden. Ych habe 
ihn nie ander3 als fehr alt, müde und 
faft blind gefannt. Gewöhnlich trug er 
ein abgerifjeneg, jchmarzes Sammet- 


‚ ro) aus den geöffneten Thüren, den | fäppchen und einen weiten Schlafrod, 


‚ püftern Häuferfchatten eine feuchte, ei- 
| fige Kälte. Blaſſe, ſchmutzige Kender 
kauerten vor den Thüren, ein magerer, 


räudiger Köter, ein wahrer Abſchaum Offizier geweſen. Er hatte den afrika- 


von Thier wühlte mit der Naſe im 

Kehricht und knurrte mich an; ich ath— 

mete auf, als dieſer Winkel hinter mir 

lag. 

| Sch ftand vor einem fleinen, freien 
auf dem ein paar fränfliche 


Platz, 


in welchen er ſich fröſtelnd einhüllte. 
Vor vierzig Jahren jedoch war mein 
Großvater ein ſtattlicher, tüchtiger 


niſchen Feldzug mitgemacht und war 
im Jahre 1844 zum Hauptmann beför— 
dert worden. 


In der Nacht, die der Schlacht bei 


Isly folgte, hatte er die Ronde. Mit 
einer Stocklaterne bewaffnet, ging er 


Bäume ihr kümmerliches Daſein friſte- von Poſten zu Poſten. Plötzlich erblid— 
| ten. Der Platz ſchien die Kinderſtubete er in der Nähe eines üppigen Kaktus 
des Stadtviertels zu ſein —wenigſtens eine ausgeſtredte, menſchliche Geſtalt. 


tummelte ſich dort ein Kinderheer. Er näherte ſich ihr und erkannte beim 


Kinder aller Altersſtufen, kleine, un— 
förmige Bündel, welche die älteren 
Schweſtern, in ein Umſchlagetuch ge— 
ſteckt, auf dem Arm trugen, andere, die, 


| gebracht, von ben Brüdern im rafend- 


fen Zempo umherkutſchirt wurden, 


ı enblich bie größeren fehulpflichtigen | äitterte jo, daß es ihm nicht gelang, 


| Rangen. 

! ch mar jtehen geblieben und jehaute 

| dem Iuftigen Getriebe zu. Und plöp- 
lich, ehe ich mich’3 verfah, mar ich von 
einer lachenden, johlenden Schaar um= 
ringt, nicht vorwärts, nicht rüdmärt3 
fonnte ich einen Schritt thun. Einer 
nad dem anderen drängte fich herzu, 
und jubelnd erfchallte es im Chor: 
„Hei möt fit lot föpen, hei möt fit lot 
föpen.“ 

Gut gelaunt 30g ich den Geldbeutel 
und mwarf, ma3 ich an fleiner Münze 
befaß, zwifhen bie wilden NRangen. 
Das war ein Spaß, das rannte und 
bafııte und fugelte durcheinander, und 
die Dummen hatten das Nachfehen, die 
Flinken, Gewandten famen ihnen ims 
mer zubor. Mein Beutel mar leer bi3 
auf einige Thaler. Da fam mir ein 
plöglicher Einfall; ich hielt einen Thas 
ler hoch empor und ließ ihn in ber 
Sonne funteln. 

„Wer will,“ rief ich, um der Bande 


Schein der Laterne einen friedlich 
ſchlafenden Wachtpoſten. 
Bei dem Lichtſchein ſprang die Ge— 


ſtalt auf; Schreck und Entſetzen malten 


| 


| in ben verfchiebenften Gefährten unter» | Tich in feinen Zügen. Er verfuchte, da 
er den wachthabenden Offizier erfann= | 
| den Bauer, der fein ganzes Leben ber _ 


te, fih ftramm aufzurichten, aber er 


„Dein Name?“ frug mein Grof- 


vater ftreng. 


„Pichon.“ 
„Dein Regiment?“ 


„Die achte Linieruppe.“ 
— | Hafe nicht gegejfen, Tondern Großbater - 


„Dein Alter?“ 

„Dreiundzmwanzig Jahre.” 

„Ein Wachtpoften, der angefichts de3 
Teindes einfchläft, wir füfilirt.“ 

Der arme, junge Menfch zitterte mie 
Ejpenlaub. . 

„Herr Hauptmann“... ftammelte er. 

„Woher ftammft Du?” 

„Aus der Dauphine.” 

„Haft Du eine Braut?“ 

„a, Herr Hauptmann.” 

„Du follft fie 


unge!“ 
Er fehte ihm die Müte auf, nahm 


fein Gewehr auf, das in den Ztmeigen | mals ein Mann gegeben bat. 


des Kaftus aelehnt ftand, gab ihm ei= 
nen freundlichen Schlag auf die Schul- 
ter, um ihm das Gleichgewicht zurüd= 
zugeben, und entfernte fich. 


Drei Schritte hatte er noch nicht zu> 


nun meinerfeit3 einen Poffen zu fpie- | rüdgelegt, al3 er fich rufen hörte. 


len. Und all’ die fchmugigen Kinder- 
bänbe redien fich empor in heißem 

| Verlangen. Sr den jungen Augen war 

| ein bäßliches, begehrliches Leuchten. 
Ein blonder, ftämmiger Bengel um= 
tlammerte meinen Arm, um ihn nie- 
berzureißen, ich fchüttelte- ihn fräftig 
ab, und fagte: „Wer drängt und tobt, 
erhält’3 gewiß nicht.” 

Das Tchaffte etwas Ordnung. Man 
verlegte fih nun auf’3 Bitten. „Ontel, 
gib’3 mich, Ontel, gib’3 mich!” erfcholl 
e3 von allen Seiten. Mein Auge gliti 
über die Reihen hin und blieb an einem 
fleinen, zarten Kerlchen haften Er 
war zu ſchwach, ſich durchzudrängen, 
und ftand von ferne, aber in ven tief- 
dunfleln Kinderaugen brannte eine 
heiße Bitte. Das Gefihtchen Hatte 
einen eigenen Reiz, unter all’ den brei- 
ten, gewöhnlichen Gejichtern mußte e3 
boppelt anziehend mirfen. Die Haut 
mar bon faft durhfichtigem Weiß, tiefe 
bläulihe Schatten umgaben die gro= 

n, rührenden Kinberaugen mit ben 

angen, gebogenen Wimpern, bie Nafe 
u das braune, leicht 


en bad I 
m Kin, 3 Ei 


„U 
X Bat 
Je: 


Was mill er?“ 
Ið weiß nicht, Kerr General, er 


„Herr Hauptmann, Herr Haupts | 
mann“... er drehte fih um, e3 war 
Pichon. — 

„Herr Hauptmann, was kann ich | 
für Sie thun?“ ' | 

„Kür mich?“ | 

„ga, Herr Hauptmann, Sie haben | 
mir da3 Leben gerettet... Ich möchte 
Ihnen meine Dankbarkeit bemeifen.” - 

„Schön, mein Junge, wenn Du mal 
einen Hafen mit einem Stod — 
ſchlägſt, kannſt Du mir ihn bringen.“ 

Und er verſchwand in der Nacht. 


Eines Abends ſaßen wir bei Tiſch. 
Es iſt mir, als ob es geſtern geweſen 
ware, ſo lebhaft haftet der Abend in 
meiner Erinnerung. E3 war an einem 
MWinterabend, wo man die Lampe an= 
zündet. Mein Großvater faß an feinem 
aewöhnlichen Plab neben mı..ıer Mut- 
ter, die ihm das Fleiſch ſchnitt und ihn 
bediente, denn feine Augen maren 
lechter ala je. Da fam das Mädchen 
berein. „Herr General, e3 ift ein Mann 
draußen, derSie Iprechen will. Er läht 
„um "icht abmeijen.“ 


iieverfehen, mein | 


mir zwar: „Gräme Dich nicht, Water. 
Wenn e3 Dir nicht gelingt, jo trage ih 


Deine Schuld ab“... Aber ba wollte ich , 


nicht. Ich mußte den Hafen mit eiges 


nerHand tödten. Man rieth mir, einen. 


beim Schlaf zu überrafchen. Aber has 
war mir nicht möglich, jelbjt einem 
Ihier während bes Schlafes ein Leid 
anzuthun, jchon deshalb nicht, meilikı 
ber Naht, mo ich eingefchlafen mar, 
der Herr Hauptmann mich geſchont 
hat...“ Mein Großvater hörte unbes 
meglich zu, aber ih fah, mie feiite 
Hände zitterten und mie erregt er mar, 
„Enblich, aeftern Mittag habe ich ei⸗ 
nen in meinem Hofe gefunden... Der 
| Yiebe Gott muß mohl feine Hand babet 
im Spiele gehabt haben... Der Hafe 
flüchtete fich in den Stall, und von ba 
| auf den Boden. Da habe ich ihn mit 
| einem Stod niebergeftredt.... Ach, Herr 
| Hauptmann, Sie fünnen fi) gar nicht 
| denten, tie froh ich mar! — Meine 
| Frau und ich haben uns fo herzlich 
geküßt, wie an unferem Hochzeitätage, 
| und mein Sohn hat gleich angefpannt 
|..und nu bin id) hier, Herr Haupi= 
| mann, um Xhnen den Hafen zu 
| bringen.“ . 
Sch meiß no, daß mir Kinber 
| herzlich über dies Wbenteuer Tachten, 
aber Großvater Tachte nicht. Er küßte 


Pflicht, fein Wort zu halten, geweiht 
hatte, ohne jedoch jemals auf'ben &e- 
danten gefommen —* 
wenig Vorſehung zu ſpielen, g 

Wangen und entließ —— 
Segenswünſchen. Natürlich wurde der 


ließ ihn ausſtopfen, und als er völlig 
erblindet war und ihn nicht mehr er— 
kennen konnte, da ließ er ihn täglich 
hereinbringen, um ihm mit zitternden 
Fingern über das Fell zu ſtreicheln. 
Jetzt lache ich auch nicht mehr, wenn 

ich an die Epiſode denke und den aus— 


geſtopften Haſen neben dem Kreuz und 
den Generalsepauletten in dem Heilig 
thum meines Großvaters ſehe, denn ich 


weiß jetzt, daß es das rührendſte Bei⸗ 
ſchaffenheit und Ausdauer iſt, das je 


Eine Haushaltungszentrale in 
Kopeuhagen. 
Der Schulvorſteher Fick in Kopen⸗ 
hagen läßt dort ein großes Gebüube 
errichten, das einen Plan, moran Fick 
Iange gearbeitet hat, verwirklichen fol. 


Das Haus wird für 25 Familien ein 


gerichtet und foll im Keller eine Fer 
tralfüche enthalten, von welcher da3 


| Efien per Lift an bie »verfchiebenem 


Familien befördert wird. Alle Arbei⸗ 


ten, bie in einer bürgerlichen Hausbal> 


tung von Dienftmädchen ausgeführt 
werben, mie GStiefel- und Yenfterpiis 
gen, da3 Reinmachen der Fußböden u. 


f. m. follen in biefer Zentrale ‘vom 
| Perfonal bes Gebäudes beforgt mers 
den. Xebe Wohnung erhält ihren ti-, 
genen Eingang und jede familie Iebt 


ganz für fich, damit biegentrale nicht 
denChrrafter eines Penfionat3 befom- 


me. Die na Bl audje 
4 Zimmern. Glektrifche —— 


Zentralheizung und alle mobernen Ye 


quemlichteiten find vorgefehen. Eine > 


2 Berfar 
3 Verfonen 2772 mb 


folhe Wohnung mit voller 
ung und Bedienung wird für 
nen 2148, für 
für 4 Perfonen 3396 Kronen 

toften. Ob bie Zentrale Erfolg ergie- 


Ien wird, muß bie 


— Oft ter en Yı) 
—X >. ah " n r f > 
cn un x 


„Schön, laffen Sie ihn eintreien.“ 


dides Padet unter feiner Bluſe her⸗ 


todtſchlägſft, mein 
dann kannſt Du ihn mir 


Wir hatten aufgehört zu eſſen, jeder 


ſpiel der Treue, Dankbarkeit, Rech - 


>» u 
* J— 


y 


—— 
ſelbſt 7 





Roman von on Ida Boy: Er. 


Br Hortfep, egung,) 

Sibby fpielte nun in diefem Werft, 
ba? halb Boltsvrama, Halb Ausſtat⸗ 
-  tungsftüd war, die Kammerzofe einer 
fabelhaft reichen und fabelhaft ſchlech⸗ 
ten Gräfin. Die ganze Rolle war no 
feinen Bogen groß. Siddy hatte im— 
mer nut zu erjcheinen, um Befehle ent- 
gegen zu nehmen und zu Tagen: „Sehr 
wohl, Frau Gräfin,“ „Sogleic, 
Frau Gräfin,“ 
fenbaum bittet um die Ehre, Frau 
Gräfin aufwarten zu dürfen” — und 
bergleihen Säte mehr. Uber ihre 
Aufgabe 30g fich durch alle fünf Akte, 
und noch zulegt beim Fallen des Vor— 
banges hatte fie mit der übrigen Die- 
nerihaft auf die Bühne zu ftürzen, 
wenn die Gräfin von dem armen, eblen 
Sungling, mit dem fie gefpielt hatte, 
im Yahzorn erfchoffen ward, 

Somit war auf ihre Heimfehr vor 
halb zwölf in der Nacht nicht zu rech- 
nen, und Wigus mußte, daß ihm Frau 
Linditäbt mit Recht verweigern würde, 
Eidbh dann noch zu befuchen und ein 
Stündchen mit ihr zu plaudern. 

Seine Sehnſucht mußte ſich bis zum 
anderen Morgen gedulden. Und er— 
ſchöpft, wie er ſich immerhin fühlte, 
hielt er es für das Klügſte, endlich ein⸗ 
mal den Schlaf, der ihm auf den 
nüächtlichen Eiſenbahnfahrten wie in 
der Bodenkammer daheim nicht beſchie⸗ 
den geweſen war, im vertrauten, eige⸗ 
nen Bett zu ſuchen. 

Als Wigus am anderen Morgen 
ciſſtand, war ſein erſter Schritt fen- 
ſtetrwärts. Aber vorſichtig, nur durch 
die Ritze zwiſchen dem Rouleau und 
dem Fenſterrahmen ſpähte er. Siddy 
odet ihre Mutter ſollten ihn nicht ſehen, 
ſonſt kam er ja um ſeine Ueberra— 
ſchungsfreuden. 

Er hatte lange geſchlafen, und es 
war ſchon faſt halb neun. 

Drüben war man, wie jeden Mor— 
gen um dieſe Zeit, noch mit dem Reini⸗ 

en der Zimmer beſchäftigt. Alle vier 
Fenfter ber Eleinen Wohnung ftanden 
weit geöffnet, die Sonne, die zu ihm 
de2 Nachmittags Tam und feinem 
Schreibtiſch bis zum Sinken treu blieb, 
ſchien Morgens in Siddys Heim. 

Frau Lindſtädt machte im Schlaf⸗ 
zimmer die Betten. 

Im Wohnzimmer war Niemand. 
Wigus konnte es ganz überſehen, wenn 
die beiden Fenſter weit aufgeſperrt 
ſtanden und die Sonne hineindrang 
bie zum weißen Kachelofen in der Ecke. 
Nun blähte ſich die Gardine. Die Thür 
vom Schlafzimmer zum kleinen Corri⸗ 
dor öffnete ſich. 

„Siddys Geſtalt in einem rothen 
Kaitunmorgenröckchen ward ſichtbar. 

Wie ihm das Herz klopfte! 

Nun kam ſie an das Fenſter heran, 
und et ſtaunte über das, was er ſah: 
ſie ſtellte einen mächtigen Roſenſtrauß, 
den ſie in ein hohes, tulpenförmiges 
Bierglas gethan, auf das Fenſterbrett. 
Ein Sonnenſtrahl traf ſo das Glas 
und das Waſſer in ihm, daß ein klei— 
nec, brillantfunkelnder Reflex erſchien. 

Wer ſchenkte denn Siddy Roſen? 

Sie neigte ſich und roch daran. 
Dann ſtand ſie und ſah hinaus, wie in 
frohe Gedanken verſunken; denn ein 
Lächeln ſpielte um ihren Mund. 

Ein Gefühl jäh aufquellender Eifer— 
27 > fein Blut raſch und raſcher 


er hatte Siddy Roſen zu ſchen⸗ 


fen? 

Und zehn Minuten fpäter Flingelte 
er an ber Thür. 

Dh fie ihn über den Hof hatte gehen 
feben, mußte er nicht. 

Frau Lindftädt hatte ihn Freilich be 
merkt, denn fie fchüttelte gerade ein 

aubtuch im offenen Fenſter aus und 


Aſchwenkte es im Freien. 


iddy — Dein Bräutigam!” rief 
Als Wigus klingelte, war es denn 
euch Sibbn jelbft, die ihm öffnete, 
„Nee — jo was!” Sie duldete feine 
Küffe mehr, ala daß ie fie zurückgab. 
reufi Du Die nicht?“ fragte er. 
"Sehr, fehr,“ verficherte fie, „aber 


eö ift nur — Du fommit doch von was 


Traurigem.“ 

Sie meinte, ſie müſſe durch ihre 
Holtung eine gewiſſe Condolenz aus—⸗ 
‚brüden. Vielleicht war dies ihr auch 
nur ein willkommener Vorwand, eine 
„Halbe Verlegenheit zu veriteden. 

Migqus, verliebt, von Sehnjudt er= 
hitzt, durch bie unerquidlichen Tage, 
Die er verlebt, noch befonders3 gejtimmt, 
in Sibdy einen Engel zu jehen, war 
gleich ganz gerührt. 

Melcer Zartfinn! Sie dachte jofort 
daran, daß er Leid erlebt. Sie hatte 
ben Wunſch, ihm zu zeigen, daß ſie mit 
ihm fühle. 

Seine Seele war noch ſo wund. Mit 
u viel harten Worten hatte man auf 
losgeſchlagen. 

Und nun dieſe Feinheit des Em—⸗ 
pfindens bei ſeiner Siddy. 

Feſt, feſteſchloß er ſie an ſich; von 
Herzensdank ganz erfüllt. 

Es war eine Erlöſung und das 
Beite fo,“ fprad er nur. „Laß mid 
Bei Dir ausruhen. Später einmal ers 

“zähle ich Dir Alles.“ 

Sie gingen in das Wohnzimmer. 

rau Sinbftädt trat gerade, bon de 
ube fommend, aud ein. Gie 

. trug einen bunt geblümten Seidenrock 
dem linken Arm und in der Hand 

n ganzes Bündel von Goldlitzen und 
2 Spigen. Aber die Rechte Hatte 
F Und fie ftredte fie Wigus ent» 


ru ift e8 doch fo gelommen! Sibby 

fagten mandmal au'nanber: 

weiß, vielleicht wird er doch noch, 

mandmal ’n Wunder. €3 

ut mir furchtbar leid. Mater je 
ner Vater. Und wenn er — 


nebeze 


— „Der Banfier Ro⸗ 


onnte 
De n ihre Ar 
Ailtofes nee 


mit Golbliken fir eine Eollegin Sid» 


.| bye. Stumpffinnig 30g fie ben aben 


bo und führe wieder mit ber Nabel 
3u dem Stoff hinab, immerfort. 

Das junge Paar faß einige Minu- 
tea zufammen auf dem Sofa, und flü- 
fternd erzählte MWigus bon feiner 
Sehnfuht und mie er fi gleihjam in 
fremde Lande verfchlagen porgelom= 
men, mweil er bei einem BTid aus bem 
Tenfter dort nicht das holde Gegen: 
über gehabt. 

„Um elfe muß Sidby im Theater 
fein,“ fagte einmal bie nähenbe rau 
in das Be hinein; 

„34; j 


"Vehmen ‚Sie mir’ nicht für- ungut 


—- aber megen Sibby habe ich doch ger | 


wiffermaßen ein Recht, mich dafür zu 
intereffiren: Haben Frau und Kinder 
'n bischen maß geerbt?“ 

Da mar Migus’ innerlich felige 
Wiederfehenzftimmung mie mit einem 
Fauftihlage zu Boden geitredt. 

„Nein,“ fagte er, „das nicht.“ 

„Muß ich diefen ehrlichen Frauen 
richt befennen, daß ich der Erbe von 
Schuld und Schulden bin?” dachte er. 
„Semi — ebe ich mit Siddy vor den 
Yitar trete. Und dann ift hoffentlich, 
hoffentlich fehon biel beglichen.“ 

Frau Lindſtädt ſtand ihm ganz 
fern. Er wollte ihr das Andenten fei- 
ne3 Vaters nicht in fo düfterem Licht 
zeigen, ehe ihn da3 Gefühl einer wirt: 
lichen Zufammengehörigfeit mit ihr 
verband und bevor er ihr beruhigende 
Beweiſe feiner Ermwerbsfähigteit gege- 
ben. Denn er mußte wohl: Frau 
Lindſtädt war von der Art Frik Mal- 
Kind. Sie glaubte nur an Geld. 

Siddy aber fonnte ihrer Mutter 
nicht3 dverfchmweigen, das hatte er oft 
bemerft,. So wollte er au) Sibdy das 
Erfahrene, Erlebte nicht erzählen, nicht 
fchon ihr von den Laften jprechen, die 
er auf fich genommen hatte, um feine 
Freiheit zu erfaufen. * 

Frau Lindſtädt jagte nichts und 
nähte nur ruhig fort. 

Nun ftand Sidby auf und meinte, 
e3 mwerbe aber mirflich Zeit, daß fie 
fi antleive, um in’3 Theater zur 
Probe zu gehen. 

Da mit einem Mal fielen Wigus die 
Rofen mwieber ein. 

„Wer hat Dir denn die Rofen ge= 
Id; ‚entt?“ 

„Was für Rofen?" fragte fie mit 
terwunderter Miene. 

„Nun, vorhin ftand da doch auf dem 
Fenfterbrett ein NRofenftrauß im 
Glaſe. Ich ſah ihn von mir aus.” 

„Ach, der, den hab' ich in die Küche 
geſtellt.“ 

„Von wem?“ 

Wigus fragte ſo drängend — ſo 
heftig. 

Es regte ihn noch mehr auf, daß der 
Roſenſtrauch wieder verſchwunden 
war, als daß Siddy ſelbſt ihn vorhin 
tert in’ "enter gejtellt hatte. _ 

„Weiß nicht, von wem. Als Künft- 
lerin kriegt man mal anonym Blumen. 
Dafür iſt man Künſtlerin. Dieſe be— 
kam ich geſtern Abend.“ 

„Siddy,“ ſagte er mit bebender 
—2 „Siddy — Deine Rolle in 
dem Stück iſt ſo winzig. Du mußt 
ſelbſt fühlen, dieſe Blumen können 
nicht der Künſtlerin gegolten haben. 
Sie wurden dem Weibe dargebracht. 

„Dafür kann ich doch nichts,“ ſprach 
fic und ſah ihn mit ihren übergroßen 
Plauaugen gerade an, „unferer fomi> 
chen Alten natürlih — der jchiden 
unbefannte Verehrer feine Rojen. — 
Aber wenn man ein bübjches Geficht 
bat.... Es gibt immer linver- 
fchämte, die fich einbilden, fie fönnten 
unfere Belanntfchaft machen.” 

Dazu zudte fie dte Achfeln, um an» 
zubeuten, daß die Einbildungen von 
derartigen Unverfhämten fie aber 
ganz Falt ließen. 

MWigus litt. 

Sein einziger 
mal bon ben 
beftritten werben. 

Seine Leidenfchaft, meil fie noch 
ganz bie des MWerbenden,  Hoffenben 
twar, loberte faft angftvoll auf. 

Die bloße Gefaht — die Möglich- 
feit einer Gefahr, konnte ifn rafend 
machen — er fühlte e8 mohl. 

„Siddy,“ ſprach er, „Du darfſt auch 
von unbekannten Verehrern keine Blu— 
men annehmen. Du mußt ſie dem 
Ueberbringer wieder hinwerfen.“ 

Sie machte ihre reizende, maulende 
Miene und ſah ihn flehend an. 

„Aber ich hab' Blumen ſo gern! 
Kaufen kann ich mir keine. Schenken 
fonnjt Du mir feine. Von einem Un» 
befannten nehmen, verpflichtet zu 
nichts.“ 

Verfluchte Armuth! 

Eines Tages, Siddy — eines Ta⸗ 
ges —“ er wollte etwas ſtammeln — 
große Verheißungen — flehende Bit⸗ 
len, ſich zu gedulden bis dahin.. 

Siddy ſah ſeine ſtarke Erregung. 
Und fie hielt e8 für. richtiger, eine an- 
dere Miene aufzujeßgen. 

Sie warf den Kopf zurüd und 
fragte gefräntten Tones: 

ir Teint, Du wagft an ber dt 
ftigfeit meiner Unfhuld zu zweifeln.“ 

Sie war von gerehhtem Zorn gegen 
ibn erfüllt, Denn für fie gab ed nur 
einen Begriff von Unjhuld. 

Und fie durfte darauf pochen, dab 
fein Fledchen an ihrer Reinheit Klebte 
— nicht der Heinfte. 

Bor ihrem gefräntten Ton ſchmolz 
ſeine ganze Erregung dahin. 

Mein Gott ja —, das fühe Kind 

tte ein Recht, töbtlich we zu 
Kein. Seine Heftigfeit über biefen 
— Roſenſtrauß eh ja aus 
fehen wie ein — Es war 

* Dingen 


chat follte nicht ein- 
ni&hen Anderer ihm 


—*— fand, und fajloß — 
« 
ai | Beh ee 


— 

dem Bet er Re — 
überzeugt. ſagie die Frau kopfſchüt⸗ 
telnd: „Nee, dieſe Männer! Noch nie 
but et Dir was gejchentt, und in bet 
Zeitung habt Yhr noch nicht ald Ver- 
lobte gejtanden. Unb babei tHut er, 
al2 ob er Dir fehon mas zu befehlen 
hätte Er ſcheint ſich wirklich und 
wahrhaftig einzubilden, daß · Du allein 
auf ihn lauerſt. So'n geheime Verlo— 
we das ift Doch blos was Borläufis 


„us, Mutter,” fagte Sibdy mit ei- 
nem ehrlichen Seufzer aus Herzen3- 
grund, „u ſchade, daß die —*— 
Männer nicht auch immer das meiſte 


4 Geld haben. Denn eiden mag ich wu 


doch furchtbar gern.” 

„Ja — ja — die Welt iſt Auf ein» 
maͤl unvollkommen,“ beſtätigte die 
Frau philoſophiſch. 

„Wenn er wüßte, daß bei den Ro— 
ſen noch der reizende Ring war! O je! 
Und daß wir inzwiſchen zweimal vom 
Geheimrath zum Abendbrot eingela— 
den geweſen ſind.“ 

„Unſereiner ißt auch gern mal was 
Gutes. — Ich hatt' ſchon Angſt, daß 
Du damit 'rauskamſt. Benimm Dich 
blos richtig, Siddy! Ich glaub' alle— 
mal, der Geheimrath iſt ſo heillos in 
Dich verſchoſſen. .. Die Männer 
ſind ja ſo .. . . ſie werden ganz rab— 
bict, wenn ſie nichts erreichen .... der 


läßt ſich noch ſcheiden und nimmt 
Dich.“ 


„J— das kann er gar nicht. Sie, 
was die Geheimräthin iſt — ſie hat das 
Moos. Aber man hat doch immer 
manches Nette durch ſeine Güte. Er 
iſt wirklich ein famoſer Herr.“ 

Wigus Hennegall kehrte in ſeine 
Wohnung zurück. 

Er wollte nun eine Durchſicht all' 
der Skizzen und Eſſays vornehmen, die 
niederzuſchreiben es ihn im letzten 
Jahre dann und wann gedrängt hatte. 
Gewiß war manches darunter, das er 
nur ſorgſam durchzuſehen und nach— 
zuſeilen hatte, um es druckfähig zu 
machen. 

Unten im Kleiderſchrank lagen, ei— 
nen ganzen Stoß bildend, lauter kleine 
Manuſcripte, zuſammengefaltet, ſtau⸗ 
big, ſo weit der Saum der im Schrank 
hängenden Röcke und Beinkleider ſie 
nicht rein fegte. 

Gerade mar Wigus im Begriff, jei- 
nein grauen Anzug, der ja gejchont 
werden mußte, als fei er von Geibe 
und Gold, abzulegen, um fich etwas 
Altes anzuziehen, al3 Frau Mäpdler 
fam und einen Brief brachte. 

Er mar von der Geheimräthin 
Wallraven. 


„Lieber junger Freund, Ihre er— 
ſchütternden Mittheilungen beſprechen 
wir beſſer mündlich. Ich begreife aber 
völlig, daß gerade Ihnen das erſte 
junge weibliche Weſen, das in Ihr Le— 
ben trat, Sonne werden mußtt. — Sie 
haben mir nicht geſchrieben, wann Sie 
nach Berlin zurückkehren. Sobald Sie 
hier ankommen und alſo dieſe Zeilen 
erıpfangen, bitte ich um Jhren Beſuch. 
Ich habe für Sie Wichtiges mit Ihnen 
zu beſprechen. 

Ihre Carolyne Wallraven, 
geb. Arnheim.“ 

Alſo fuhr Wigus in ſeinen grauen 
Rock und machte ſich auf den Weg. 

Die Erregung des Wiederſehens mit 
Siddy und die Qual der raſch aufgelo— 
derten und mit aller Energie nieberges 
rungenen Eiferſucht bebken noch in 
ihm nach. 

Und das bewahrte ihn vor einer 
Erinnetung und einer Erkenntniß. 

Wie viel hatte er von ſeinen Schick— 
ſalen und Empfindungen Carolyne 
und der Anderen, ber Fremden preis— 
gegeben! 

Seine flammende Art, die e8 ihm 
als etwas Erſtrebenswerihes erſcheinen 
ließ, eines Tages der Menge ſeine Ge: 
danken, ſeine Urtheile, ſeine Hoffnun— 
gen über und für die Zeit mittheilen, 
ja ihr fuggeriren zu dürfen, diefe Art 
batte ihn forigerifien, unverhüllt von 
feinem intimen Leben zu [prechen. 

Aber eben in der noch nachzitternden 
Erregung ward er fich defjen nicht bes 
wußt. 
Sonft hätte ihn Scham befallen. 

Denn, mer jeine Geijtesarbeit für 
die Deffentlichteit und in der Oecffent- 
lichkeit vollbringt, der fucht einen Aus- 
gleich für diefe Preisgabe eines Theils 
ſeines Weſens in der verdoppelten 
Keuſchheit, mit der er fein Herzensle— 
ben umſpinnt und vor Aller Augen zu 
verbergen trachtet. — 

Anders ſagte ihm, daß Mademoi— 
ſelle Soniakow bei der Geheimräthin 
fer und daß die Damen ſich oben be— 
fänden. Aber einſtweilen ließ er ihn 
in das Wohnzimmer. 

Da ſah es aus wie immet: orbent- 
li, unbewohnt, jo als fei dies nicht 
der Raum, mo ein meibliches Mejen 
fi täglich ftundenlang aufhalte, jon- 
dern ein Prunfgemad, vo man, cete- 
monielle Befucher kurz empfange. 

Wigus Hennegall ging unruhig auf 
und ab. Er mochte wollen oder nicht, 
immer wieber fehrten jeine Gebanten- 
zu jenem Rofenitrauß zurüd. Und es 
erfchien ihm wie Abficht, diefen vor ihm 
zu verfteden, daß Sidby ihn indie 
Küche getragen, nachdem fie ihit eben 
erſt ſorgſam auf's Fenſterbrett geſtellt 

atte. 


gr hörte Stimmen. Eine befonbers 
Hangbolle von dunkler darbung ** 
dann Carolynens. 

Die Damen kamen herein. 

Und unwillkürlich, als Wigus die 


| ing bie er unendlich verehrte, jo da- 


tommen jab, mit ihrem jchönen, 
überaus regelmäßigen Haupt und bem 
facbenzarten Teint, wen er: 
ein Wachstopf. — 
Dlga —— ce a Sb eu, ie 


nur ging fein Blid über fie 


—“ Inter» 


er aber EBemertte es laum. Flüchtig 
hin. Er 
hatte ſo viel mit. ſich zu thun. Er 
nußte trachten, Carolyne die ganze ge⸗ 
fammelte Aufmerkſamkeit zu zeigen, 
die ſie zu⸗ beanſpruchen hatte, wenn fie 
iha in michtiger Angelegenheit herrief. 

Carolyne, in einen DMorgenrod von 
bläuliher Seide und jehr reichem 


Cpitenfhmud gehüllt, ging an ihren ! 


gewohnten Plaf. 

Sie hatte dem jungen Mann nur 
fehr fräftig und fhweigend die Hand 
gedrüdt: Worte der ITheilnahme an 
Allen, mas er erlebt, waren. jet nicht 
am Platze. 

Ihr gegenüber, ſo daß das Tiſchchen 
zwiſchen ihnen blieb, ſetzte ſich Olga. 

Nun holen Sie ſich einen Stuhl, 
Hert Doctor Wigus Hennegall, denn 
unſere Gönnerin will Ihnen einen 
Vortrag halten.“ 

Es war eine gewiſſe verſteckte, unbe⸗ 
zähmbare Freude in Olgas Ton. 

Sie genoß ſchon den Augenblick 
vorweg, wo dieſer Mann ſein Glück er— 
fuhr, denn es war natürlich ein Glück, 
nach Florenz zu kommen. Für ihn, 
für Jedermann. Und außerdem be— 
deutete dies für ihn auch noch, ſeinen 
Fuß auf der Leiter eine Sproſſe höher 
ſetzen zu können. 

Nun ſaß Wigus, und Carolyne hob 
an zu ſprechen. 

Und Olga wandte keinen Blick von 
ihm. 

Es war auch noch eiwas Anderes, 
das ſie feſſelte .... 

So raſend, mit einer ſo blinden Lei— 
denſchaft liebte dieſer Mann? Leiden— 
ſchaft iſt füt Herzen, die ſie erſehnen 
und es doch ſtolz verſtanden haben, ſich 
ihrer noch zu erwehren, ein Schauſpiel 
von unendlicher Anziehungskraft. 

Das glückliche, kleine, blonde Ding! 
Wußte jene kleine Siddy, was das war, 
ſo geliebt zu werden? War ſie dieſes 
Mannes und ſeiner heißen Anbetung 
werth? 

Mußte er nicht unwiderſtehlich ſein, 
menn aus feinen grauen, mwetterleuch- 
tenden Augen Liebesbegehr Tprühte? 

Vielleicht mar dad da3 Ende und 
Refultat all’ feines eifernen Bormärts- 
ftrebend, daß er erlangte Kränge und 
Kronen eines Tages feinem blonden 
Peibe zu Füßen legte. 

Hatte Earolyne ihr nicht gejagt, 
bet; gerade bedeutende Männer fich oft 
die nichtigften Frauen erforen; daß 
Meife, deren Yorfcherblic nichts ber= 
borgen blieb und die die tiefgründig- 
ften Zufammenhänge mit unerbittlicher 
Lrgik darzulegen verftaniden, fich ohne 
Weiteres von den Zleinen Lügen der 
geliebten Frau irreführen ließen? 

Sie, Olga, war gattz davon über- 
jeugt, daß jene Sidbdy feiner nicht 
würdig ſei. Theils aus allgemeiner 
Frauenart, die dazu neigt, die Liebes— 
wahl jedes Mannes abfällig zu kritiſi— 


ven, aud wenn bie rechte Beurtheis, 


lungamöglichfeit fehlt, theil3 aus ei- 
nem dunklen, eiferfüchtigen,iht nicht 
zum Bernußtfein fommenven Gefühl 
heraus, 
„Der Geheimrath und ich,“ Tagte 
Sarolyne, „haben den Gedänten ges 
habt, Nhnen ein gerade verfügbares 
Stipendium zumenden zu laſſen. Die 
hiſtoriſche Abtheilung will einen jungen 
Gelehrten nach Florenz ſchicken, zu 
archivaliſchen Studien. Ueber Rinaldo 
Albizzi ſoll eine Monographie ge— 
ſchrieben werden. Es ſcheint, daß dieſe 
Geſtalt noch deutlicher herausgehoben 
—* ſoll, die Figur des Caſimo Me— 
dici, deſſen Feind er war, hat ihn allzu 
fehr berdunfelt. So ungefähr iſt die 
Aufgabe: Zwar hat Profeſſor Rei— 
mers auch einen Candidaten, den er 
durchdrücken möchte. Aber die Sachen 
ſtehen doch ſo, daß ein letztes Wort 
meines Mannes ſie zu Ihren Gunſten 
entſcheiden kann. Niemals indeſſen 
würde es uns beikommen, über Sie zu 
beſtimmen, ohne Ihrer freudigen Ein— 
willigung gewiß zu ſein.“ 

Die aufjubelnde Freude, auf deren 
Anblick Olga Soniakow herzklopfend 
gewartet hatte, blieb aus. 

Sie, die im Licht des Glücks Leben— 
de, ſie wußte nicht, daß Jemand, der 
im Schatten fteht, jo jähen Strahl 
richt gleih zum Gehen ausnutzen 
fann, daß er zuerft nur die Blendung 
empfindet. 

Und nicht von fern abnte fie, daß fich 
felbft in diefem Augenblid, aus all’ der 
tumultwarifchen Freude in der Bruft 
be? Mannes, ein Angjtaedante erhob, 
ber dem geliebten Weibe galt. 

Regungslos jaß Hennegall. Und 
langjam mic alle Farbe aus feinem 
Geficht. 

„Siddy verlaſſen!“ 

Das durchzuckte ihn. 

Und er fühlte doch ganz klar, daß es 
unwürdig ſei, in dieſem Augenblick an 
ein Weib zu denten...: 

Was man ihm böt, wat eine Ehre. 
Und mar ein ungeheuter Vortheil. 
Welche Möglichkeiten, ſich weiter zu 


JWbilden, den Blick zu ſchärfen, neue, 


ſeine ganze Geiſtescultur erweiternde 
Dinge in ſich aufzunehmen! Italien 
ſchen. In Florenz leben — vielleicht 
einen, zwei Monate lang. Eine Arbeit 
fa reiben dürfen, die den Blick von 
Sahfreifen auf ihn lenkte. Bei ber 
aber Spähne fallen mußten, bie fih zu 
pepulären Artifeln verwenden ließen. 
Alles, mas er nur mwünfchen fonnte, 
Verdienfte und Merbienit bot diefe 
Reife. 

Und er vachte an Siddy! 

„Bin ich detin ein Schwädhling, ein 
Silave meiner Sehnfudt?“ 

Während die Geheimräthin noch da= 
bon fpradj, daß die Monographie aus 
erft in Form —— Artikel in 
den „Jahrbüchern für Staatswiſſen⸗ 
fehaften“ veröffentlicht werben lönnie, 
hatte Wigus Hen 


förmi 


fiherer vor. ben — Sr Ber 


nb dielleiht — 
fie gar Anitnehneh? Uber nein — tr 
mußte wohl, derattige Stipendien find 
fiet3 fnapp. Nur junge Gelehrte, die 
durch die Schule, der Armuth gingen, 
fönnen damit außfommen. 

Carolyne hatte ausgefprochen. Der 
Nachhall ihrer legten Worte lag in fei- 
rem Ohr. Er begriff, daß er etwas 
fagen müffe. Yhm fchien, ala habe er 
Ihon ganz ungebührlih lange ge> 
ſchwiegen. 

‚Wie ſoll ich Ihnen jemals danken 
für Alles, Alles, was Sie für mich 
thun!“ ſprach er und griff nach Caro⸗ 
lynens Hand, um ſie zu küſſen. 

Auch Carolyne war ein wenig ent⸗ 
tüuſcht. Auch ſie hatte aufflammende 
Freude erwartet. 

Raſch und ſcharf, wie ſie zu denken 
pflegte, ſann ſie über den Grund ſeiner 
merkwürdig unſchlüſſigen Haltung 
—* Und ſie fand einen, der ihr ein— 
leuchtete. Auf den wahren konnte ſie 
| nicht fommen. 

Wabrſcheinlich beſtand ſeine ganze 
| Garderobe in dieſem grauen Anzug. 
Und auch ſonſt mochte es um ſeine 
Ausſtattung ſo beſtellt ſein, daß er 
giaubte, mit ihr eine Reiſe nach Ao⸗ 
renz nicht machen zu bürfen. Den 
Tradanzug, in welchem er hier bei ver⸗ 
einzelten Gelegenheiten erfchienen, hatte 
Carolyne ſo mie jo ſchon dafür taxirt, 
daß er beim Trödler gekauft ſei. 

Lieber Hennegall,“ ſagte ſie in ganz 
leichtem Ton, „Sie nehmen alſo an. 
Nun, das war ſelbſtredend. Ich kann 
Ihnen noch zwei Mittheilungen ma— 
chen, die Ihnen meine erſte nicht un—⸗ 
liebſam ergänzen. hoff' ich. Auch ich 
werde in Florenz ſein. Ich begleite 
Olga Soniakow und ihre Mutter nach 
Viareggio oder folge ihnen doch bald 
dahin. Anfang Sepiember bin ich in 
Florenz, wo mich mein Mann abholen 
wird. Nicht wahr, das iſt nett? Auch 
wird ein Freund meines Mannes, Pro— 
feſſor Durban, Sie an den Prinzen 
Bolko empfehlen, dem Sie vielleicht 
täglich einen kleinen hiſtoriſchen Vor— 
trag zu halten haben würden, welcher 
natürlich entſprechend honorirt wird. 
ps die zweite Mittbeilung,“ fie fah 

Diga lächelnd an, „ift recht profatfcher, 
aber. doch jehr wichtiger Natur, Außer 
dem Stipendium wird Jhnen im Vor: 
cu? eine fleine Summe ausbezahlt, da= 
nit Sie fich equipiren fönnen. Junge 
Leute, die eben ihren Doctor machen, 
find immer abgebrannt. Das ift der 
acmöhnlihe Zuftand, Mein Mann 
Taate, er habe damals faum mehr einen 
enkandigen Rod gehabt, zu feiner 
Diutter zu reifen.” 

Yu biefer frommen Lüge gelang ihr 
auch noch ein qutes Lachen. 

„Das muß er glauben!” dachte 
Olga entzüdt. 

Zum Erjtaunen der Frauen fragte 
per Hennegall rafh und ernit: „Wie 
viel? 

„Fünfhundert Mark,“ ſagte Caro— 
lyne auf's Geradewohl. 

Wigus ſtand auf. 

„Dann bitte ich Sie, vierhundert 
gleich davon zurückzubehalten. Ich bin 
glücklich, ſo ſchnell meine Schuld an 
Sie abtragen zu können. Und indirect 
durch eigenes Verdienſt. Denn ich darf 
doch immer annehmen, daß man einen 
Unfähigen nicht mit dieſer Aufgabe be— 
traut hätte.“ 

Sein blaſſes Geſicht leuchtete. Eine 
ſo reine, männliche Freude ſprach dar— 
aus, daß die Frau tief, tief ihre fromme 
Lüge bereute. 

„Aber das — — das zahlen Sie mir 
beſſer allmählich ab — — Sie bedür— 
fen wirklich einiger Kleidung —“ 

„Ich bin ein armer Mann und ein 
Anfänger,“ ſprach er ſtolz, „ich will 
nicht anders auftreten. Jene hundert 
Mark genügen mir, das Nöthigſte zu 
ergänzen. Von den Vierhundert, die 
Sie mir gaben, ließ ich meiner Mutter 
einen Schein. So habe ich noch fait 
hunbertundfünfzig Mark. Und in tes 
rioen Tagen fann ich einige Artikel 
prudfertig machen und zu verfaufen 
traten.” 

„Wie Sie wollen,” brachte Earolyne 
Walltaven heraus. 

Um liebften hätte fie ihre Lüge auf 
der Stelle gebeichtet. Aber fie fühlte, 
das müßte ihn doch treffen mie ein 
Beitfchenbieb, und all’ die Hochacdhtung 
tor ihm, die im fofortigen Eingeftehen 
der frommen Lüge läge, fönnte den 
Schmerz der Demüthigung nicht auss 
löfchen, den er empfinden würde. Faft 
gewiß var e3 auch, daß er dann zu: 
nädhlt das ganze Anerbieten mit ber 
florentinifhen Reife für einen liebevol: 
Ien Betrug halten würde, daß man ihm 
erjt genau zu bemeifen haben miürde, 
taß e3 feiner fei under e8 ruhig an: 
nebmen bürfe. 

Sie jah ein, daß Frauengüte und 
Männerftolz nicht immer die gleichen 
Wege gehen können. 

Niemals —“ gelobte ſie ſich, 
wollte ſie dieſem Manne mit einer 
mildthätigen Lüge vorwärts zu helfen 
ſuchen. 

Olga aber fühlte eine Ergriffenheit, 
die beinahe ein Schmerz war. Sie ſah 
nicht mehr den grauen Rod, den fie ab» 
Icheulich gefunden hatte. 

Sie fah nur den feiten Stolz auf der 
Stirn des Mannes mit den leeren Ta- 
fden. Sie litt, weil er ein Getaufchter 
wor. Das empfand fie als feiner un- 
mürdig. Sie fam fi, im Verein mit 
E&crolyne, fChuldig vor, weil fie fi) eine 
Minute lang über diefe Lift, ihm Gelb 
unter einem wahrfcheinlichen Bormand 
zuzumenden, gefreut hatte. 

„Nenn feine Blonde Liebe jeht hier 
märe, hieße die ihn einen Narren? Ober 
biltigte fie feine Haltung? Wenn man 
bas wüßte, müßte man auch, ob fie ihn 
berfteht und feiner mwiütbig ift.“ 

&3 tlopfte, : 

Anders trat mit feinem ewig gleich» 
— A: . 
ıf dem ** a 
teldie ‚er tut, a 


ö— — — — — —— — ——— — — — — — — — —— ————— — — — 


vielleicht tonnle er 
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ihn ein * 
in der Hand beta wieder 
Has —— Na wer ge Ge⸗ 
möhnliche, bap is Geheimrath ihr 
Einladungen, Bilet? ju Vorträgen, 
Briefe fürftlicher oder wiffenfchaftlich 
hochſtehender Perſonen ſo herabſchickte, 
entweder zur Beantwortung oder zur 
bloßen Kenntnißnahme. 

Im Augenblidk war ſie noch mit Wi⸗ 
gu3 Hennegall jehr bejchäftigt, und in- 
dem fie ihre Unbefangenheit mieder zu 
gewinnen trachtete, rieth fie ihm, ich 
erji in Florenz das zu faufen, was er 
als nöthig eradhte. Er .mürbe billiger, 
cefhmadvoller und dem Klima gemä- 
Ber kaufen. 

Auch Olga Hatte ed nöthia, fi in 
Unbefangenheit bineinzureden., Sie 
fannte Ylorenz ganz genau und fing 
an, Wigus davor porzufhmwärmen und 
ihm auseinanderzufeben, weshalb fie 
e3 allen ihr bekannten Städten vor— 
ziehe. 

Ein jeltfamer Laut unterbrach fie. 
Carolyne hatte ihn ausgefteßen — e3 
war wie ein Schredenstuf geiwefen, der 
toch nicht Hatte laut werben follen. 

„Was ift Ihnen?” rief Wigqus er- 
Tchredt. 

„Aber Carolyne!“ fagte Olga und 
fprang belfend herzu. 

Sie jegte fih auf die Stuhllehne, 
leate ihren rechten Arm um die Schul: 
tern der Frau und nahm deren Kopf 
tröftend und haltend gegen ihre Bruft. 

Denn e3 jah aus, ala fümpfe Caro: 
Iyne Walltaven mit einer Ohnmacht. 

„Laß nur, laß nur,” flüfterte fie und 
fuchte fi gewaltfam zu faffen. 

„Dürfen mir mwiffen? Was haft Du? 
Eine jhlimme Nachricht? Können wir 
Dir helfen?” 

Carolyne öffnete die Hand, in ber 
fie zufammengebrüdt das Blatt hielt, 
melches fie dem Briefumfchlag entrom: 
men hatte, Die beiden fahen es nim: 
eö war ein Telegramm. lnd unter den 
mit Blauftift gefriebenen Worten der 

Depeſche ftanden zwei. Zeilen von des 
Geheimraths Hand. Die großen, fteil- 
tragenden Buchftaben, mit tieffehmar- 
er Tinte gefchrieben, waren under- 
tennbar. 

„Lied nur,“ fagte Sarolyne mit dem 
Verfuh zu lächeln, „es ift fein Ge- 
heimniß.“ 

Olga las halblaut, und die Nach— 
richt gleichſam nachprüfend auf ihre 
Richtigkeit: 

„Tante Nicoline ſchwer erkrankt. 
Dein Kommen erwünſcht. Klebs. — 
Dieſe Depeſche nöthigt mich, heute 
Nachmittag abzureiſen. Laß alſo So— 
niakows und den anderen Tiſchgäſten 
abſagen. N.“ 

Für Wigus ſagte die Depeſche gar 
nichts. Auch Olga ſchien nicht zu be— 
greifen, weshalb dieſe Nachrichten Ca— 
rolhne ſo offenbar aus aller Faſſung 
gebracht. Sie guckte immer noch in die 
Depeſche und ſchüttelte den Kopf. 

Aus Höflichkeit fragte Wigus: „Die 
Erkrankung dieſer Dame geht Ihnen 
ſehr nahe? Sie fürchten den Verluſt 
einer theuren Verwandten?“ 

„Ja,“ ſagte Carolyne Wallraven 
baftig, „ja, — fie hat ſchon ſeit Jah— 
tesfrijt zweimal Schlaganfälle gehabt 
— Died dürfte den dritten ankündi— 
DER 

Eine Eleine Paufe entjtand. Zu 
MWigus’ Erftaunen äußerteOlga keiner— 
lei Zheilnahme an biefer vielleicht fter= 
benden Verwandten. 

In Blick ruhte forſchend auf Caro— 


Uber die Frau mar gewohnt, fich zu | 3 


beberrfchen. Nur ber ganz unerwar- 
tete Ausfall gegen ihre tuhenolle Hal: 
tung hatte für einige Minuten vermocht 
fie ihr zu rauben. 

„Sp muß ih Di und Deine Mut» 
ter ausladen,” jagte fie, „und das Ver- 
gnügen, mit Profeffjor Meldhior und 
mit Leiningens zu diniren, kann id 
Dir erjt verfchaffen, wenn Du mal 
wieder nach Berlin fommft. Melchior 
reift morgen nach Tirol, Leiningens 
gehen in der nächften Woche nach Not: 
wegen ” 

„Liebfte — weder ber Maler, noch 
bie Leiningens find mit ein Derluft. 
Dein Mann mar e8, ber behauptete, 
Melchior müßte mich tennen lernen, 
und von Frau von Leiningen würde ich 
entzüdt fein.“ 

„Was meinen Sie — wir laffen die 
Geheimräthin jebt und gehen,“ manbte 
fie fih an Wigus, „und beut Abend, 
Carolyne, gud’ ich nochmals nad) Dir.” 

Zärtlich nahm Olga von ihr Ab» 
f chied. Wigus küßte ihr die Hand. 

Sie hatten aber beide das Gefühl, 
daß die Frau alles wie geiſtesabweſend 
hinnahm. 

ſprachen ſie ſich darüber 
au 

Sie gingen langfam nebeneinander 
ber. Die Quavderjteine ded Bürger: 
fteiges unter ihren Füßen brannten 
bor Hife. Man fpürte ed durch bie 
Sohlen der Schuhe. Die Sonne ftrebte 
der Mittagshöhe zu. E3 fvar ein Bit: 
tern und Ylimmern in der Luft. 

In den Gärten der Thiergatten- 
ftraße blübte e3 in Yarbenpradt und 
grünte es in blanker Friſche. Alle 
Menfchen, die ihnen auf dem Bürger- 
fteig entgegenfamen oder bie brüben 
am Saum des malbartigen Partes 
Schritten, waren hell gefleivet.. Dlga 
und Wigus Hennegall empfanben 
beide, daß folde Mittagsfonnenftunde 
beinahe etwas FFeftliches hat. 

Und als etwas Ungewöhnliches und 
Teftliches erfchien e3 ihnen au, daß 
fie hier nebeneinander gingen. 

Die Offenheit, die Olga ihm zeigte, 
war ihm mie ein Gefchent. Sie rief 
fein Urtheil an. Sie fragte ihn, fpracd) 
u ihm, alö jei er etimad. Und ihm 
Kr ein, daß Frig und Sophie und 
gina und auch feine Mutter ihn ala 
jemanden genommen haften, dbem man 
nod feine richtige Selbftbeftimmung | „m 
zuttaut. Er, der in ber Welt fo lin- 
aa er wußte nicht, daß ihm bei- 
na 
fönnen: „meine 

‚bie fehten, 


* 
—— 
ihn zu öff- 


jeder Menfch von Vebentung Hätte | 


Samtlienmit- 
3 


— — — 


Reli eine — war, ae 


nicht 

ei —— ür ben Ges 
— en Großmutterſchweſtet 
oder dergleichen ſie geweſen, und daß 


der Geheimraih durch ihren Tod in 
den Beſitz eines ſehr, ſeht anſehnlichen 
Vermögens gelangte. Ein intimer, 

verwandtjchaftlicher Verkehr zwifchen 
der alten Jungfer und dem geheim— 
räthlichen Ehepaar ſchien aber nicht 
beitanden zu haben. Freilich glaubte 
fie ih zu erinnern, baß alljährlich, ein» 
mal ver Geheimrath die alte Dame in 
Düffelvorf zu befuchen pflegte Ja 
und einmal hatte'ber. Geheimrath bei 
Tifeh fo reizend davon erzählt, mie ea 
fei, wenn nad) und nad) die Menfchen 
um einen ausflürben, bie einen nod 
bon ber Kindheit her „Du* nennten; er 
hatte eine humoriftifche Shilberung 
davon entworfen, wie die alte Köchin 
feiner Tante Nicoline, Frau Klebs 
oder in der Familie ſchlechthin Klebs 
genannt, ihn noch immer „Du“ nenne 
und daß er in deren Augen nicht der 
Wirkliche Geheiinrath Walltaven fei, 

jondern immer noch der böje Junge, 

der ihr bon den Kitfchen genafcht, die 

fie zum Einkochen ſchon abgewogen 
hatte. Wodurch ihre ganze Berech— 

nung des zu verbrauchenden Zuckers 

aus dem Gleichgewicht kam. Alle 

Tiſchgäſte waren bezaubert geweſen 

und hatten den Gegenſatz: ein großer 

Mann und die ihn duzende alte Köchin 

ſehr rührend gefunden. Das war alſe 
dieſe ne bie die Depefche unterzeich. 

net hatte. 

Aber wie Carolyne fi über die Ge: 
fabr, in welcher dad Leben ber natür: 
lich jchon fehr alten Dame fchwebte, jı 
entfegen fonnte, war unbegreifli. 

Auch Wigus konnte aus den Erfah 
tungen und Beobadptungen, bie er fei 
zweit Jahren im gebeimräthlicher 
Haufe gemacht, nicht3, gar nichts bei: 
bringen, was einen Schlüffel gegeber 
hätte, 

Ihr tiefftes, geheimes Wiffen, bafi 
Carolyne in ihrer Ehe fehr unglüdlic 
war, mochte da junge Mädchen nicht 
einmal andeuten, Und fie jah aud 
jelbft mit biefem Miffen immer nod 
nicht ein, maß der Tod der Tante Nico» 
line damit zu thun haben könne. 

MWigus fonnte e8 nicht begreifen, ba 
Dlga jo wenig don ber fyreundi 
mußte. i 

„Sarolyne tönnte meine Mutter 
fein. Wielleicht jegt der Altersunters 
Ihied Schranten. Mehr aber Caro» 
Iynens Art, glaube ih. Sie verjtedt 
fo viel in ſich. Es find in ihr Dinge, 
die feiner ahnt, die fie ganz verbingt, 
Sch glaube, das ift ihr Unglüd.“ 

„Ein bornehme® Unglüd,” fa R 
Minus, „ich fürchte mandjmal, das 
gentheil fann mit zur Slippe * 
der heiße Wunſch mich mitzutheilen.“ 

„Yür Gie gibt e8 feine Klippen, gar 
feine Schwierigkeiten,“ meinte Olga. 

„Sie glauben an meine Zutunft?“ 
fragte er ſchnell. 


„Sit es ein Glaube an meine Bes 
gabung oder an meine Ellbogentraft.” 

„An beides.“ 

„sit leßteres nicht eine — rohe Ei⸗ 
genſchaft?“ fragte er. 

„An fi gewiß nicht! €3 tommt 
wohl darauf an, wie man fie augnußt. 
Fähigkeiten ohne Kraft — das gibt 
die ſtillen Träumer, denk' ich mir, die 
thatenlos äſthetiſch Genießenden. 

„Wie mein armer Schradin einer 
iR Tagte er, und lachend fehte er hin⸗ 

„Um das zu werden fehlen mir 
—* zwei Dinge: Geld und Dul—⸗ 
derblut.“ — 

Wie reich kehrte er heim: er ſollte 
eine wunderbare Reiſe machen, eine 
anſpruchsvolle wiſſenſchaftliche Auf—⸗ 
gabe erfüllen, und ein edles, junges 
Weib, das durch Bildung, Schönheit, 
Reichthum und Herkunft zu den Bevor⸗ 
zugteſten des Schickſals gehörte, hatte 
ihm geſagt, daß ſie an ihn glaube. 

Zum erſtenmal kam ihm das Ge— 
fühl, daß er mit ſich und ſeiner Zukunft 
Siddy auch etwas biete. Im Grunde 
genommen war all' ſein Werben bisher 
von dem flehentlichen Wunſch durch— 
glüht geweſen, ſie möge Geduld mit 
ſeiner Armuth haben; jede kleine Zärt— 
lichkeit hatte er mit der ſtürmiſchen 
Dankbarkeit eines Bettlers hingenom⸗ 
men. 

Wie beſeligend war es zu denken, 
daß er ihr eines Tages alles, alles zu 
Füßen legen könne, was er ſich an 
Kränzen und Kronen erringen würde. 

Seine Sehnſucht nach ihr erhöhte 
ſich in dieſen Betrachtungen. Er 
brannte auch vor Begierde, ihr das 
große Ereigniß mitzutheilen. 

Aber drüben am Fenſter war nur 
die Frau ſichtbar, mit gebeugtem 
Rücken und dem grauen Kopf, der ſich 
über die Nähmaſchine beugte. Der 
fchmale, helle Stoffitreifen, ber fi uns 
ter dem auf- und niebertippenden Ma= 
ſchinentheil hervorhaſpelte, ſah von 
hier aus wie ein Treibriemen, der ſich 
mit einem großen Rad drehte. 

Siddy fam erft gegen vier Uhr, um 
ſchnell etwas zu eſſen. Um ſechs mußte 
ſie ſchon wieder im Theater ſein, weil 
heuie Abend das neue Stück gegeben 
wurde. Darum wollte der Direktor 
anderthalb Stunden vor Beginn alles 


verſammelt ſehen. 


Kaum bemerkie Wigus, der vor lau⸗ 
ter Aufpaſſen ſich nicht recht auf ſeine 
Arbeit concentriren lonnte, drüben ein⸗ 
mal eine helle Geftalt, die fich in Fen- 
fternäbe bewegte, jo eilte er hinüber. 

„Schon wieder?“ fagte Frau Lind- 
ftädt, ald fie ihm öffnete. 

„5a, mit wichtigen Nachrichten.” 

„Haben Sie bad große Loonß ge 
wonnen?“ . 
„So was ähnliches.“ 
— ſaß und löffelte auß einer 
—* ein Gericht von Kartoffeln 
inen Fleiſchwürfelchen. 
"zu © erfted Wort war: „Säon 


‚Nun tam er mit feiner 





Heuefe Behandlungs: Mmeihode. 


Baricocele und 8 und Beichwerden 
ohne Operation befeitigt, und 
Blut : Bergiftung, verlorene 
Mannestrait, geheime Leiden 
und alle ähnlichen Kranfhei: 


DR. uhraxon. 
Wiener Spesialarat. 


ten der Männer privat, fiher 
und Dauernd geheilt. 


&5 ift felten, daß irgend eine Art von gefledhtlicher Störung nicht Das ganze 
Shſtem in geringerem oder größerem Maße ftört, und um eine Heilung zu erzielen, 
müfjen bie verjchiedenen Symptome der Krankheit forgfältig, gründlich und imiffen- 


fhaftlich behandelt werden. 
Wenn ich einen Patienten behanble 


turiren und wegen der Dankbarteit meine 


Monat und jedes Yahr. 


behandle ih ihn mit der Abficht, 
r Patienten wäcft meine Braris. jeden 


ihn zu 


Die Fähigkeiten eines Arzles erkennt man an den 
Heilungen, die er erziell, nicht an der Anzahl 
der Krankdeilen, die er behandell. 


Sch, zerftreue meine a ie nicht auf das ganze fyeld der Mebizin, fondern 


beihränte fie auf nur bi 
ftudirt habe und gründlich bemeiftere. 


Klafie von Krankheiten, 


melde ich viele %ahre 


Unternimm nicht mehr, als Du auszuführen 


bermagit, machte ich mir zur Regel in meiner Praris. 


Beichwerden, Baricocefe oder verfchrumpfie Theile, 


— durch Ausſchweifungen, 
ich ohne 
in der denkbar Fürzeften Zeit. 


Thorheiten oder unrichtige Behandlung, heile 
Schmerzen, Schneiden oder Abhaltung vom Gefchäft, und heile jie dauernd 


Itlänner merden ZHlänner. 


Biele Männer, wenn fie ein Alter erreicht haben, too fie fich des Leben freuen und im 
Geihäft wie im yamilienleben brauchbar fein jollten, find arme, elende Wrads. Diefe 
möchte ich perfönlich fprecdyen und ihnen zeigen, wie leicht und fchnell fie ihre beften 
Kräfte wiedererlangen können, um wieder an den freuden vollftändiger Mannestraft 


tbeilzunehmen. 


Blut-Beraiftung, Privat-Rrankheiten 


nit nur zeitweilig unferdrüdt, iwie andere Aerzte es thun, 


dauernd furirt. 


fondern pofitiv und 


Abfouderungen und Ausflülle. 
Dieje zehren an der Energie des Mannes und untergraben und bejchleunigen 


fiher den Zufammenbrud der Kraft und Energie des Mannes. Ach heile dauernd. 
Meine Offices jind die größten und am beften eingerichteten im ganzen Weften 


in der Behandlung der obengenannten Krankheiten. 


Alle neueften mwitljenfhaftlicen 


Apparate, welche jich werthooll erwiefen haben, jind in meiner Office gu finden, und 
ein Befuch und vertrauliche Konjultation ift ermünjäht. 


Konfultation frei. 
Heilung in allen angenommenen Fällen garantirt. 
Spredhftunden: Täglih von 9 Uhr Vorm. bis 8 Uhr Abends. Montag, Mitwod) 


und Freitag von 9 Uhr Vorm, bis 6 Uhr Abends. 


von 10 bis 1 Uhr. 


Sonntags und an Feiertagen 


Dr. WEINTRAUB, Spezialarzt, 


(New Era Medical Institute) 
248-2483 State Strasse. 


8. Floor. 
gegenüber Rothichild & Co.'s Departement-Vaden. 


Sanprins Grab. 


Ein Bild von der Infel Serfey von Ida 
Boyd-Ed. 

Das Meer drängt fich mit zahllofen 
fleinen Buchten in den willfürlich aus- 
gezadten Küftenrand der Normannen= 
infel Yeriey. Bei der Ebbe, wenn bie 
Waſſer ſich zurüdziehen, erfcheinen auf 
dem Boden diefer Buchten phantaftifche 
TFelslandfchaften. Das Fort Elifabeth 
in der Bai von St. Aubin, gegenüber 
der Hauptftabt Gt. Helier, ift zu 
Tluthzeiten eine njel, während ber 
Ebbe aber liegt es wie ein unbeholfenes 
Meerungeheuer auf demXirodenen, und 
man fann auf einer Art von Chauffee 
bequem binübergehen. Die große Köni- 
ein hat e3 gebaut mährend eines der 
zahllofen Kämpfe, die England und 
Tranfreich durch die Jahrhunderte um 
ben Befit diefer Anfeln führten, nach» 
dem fie fie den normännifchen Raub= 
rittern abgenommen hatten. Wenn bie 
MWaffer es umfpülen, fcheint e8 unein- 
nehmbar. 

Und an der fübmeitlichen Ede der 
Snfel, am Pointe Corbiere, dem At—⸗ 
lantiifgen Ozean zugefehrt, erhebt fich 
der gigantiſche, ſchneeweiße Leucht— 
thurm auf dem höchſten Gipfel einer 
großartigen Wildniß von romantiſchen 
Granitblöcken, die während der Fluth 
von ſchäumenden Wogen überbrauſt 
werden. 

Zwiſchen beiden Punkten, dem wil⸗ 
den Kap und der Bucht von St. Aubin, 
liegen, gen Süden gewandt, die beiden 
reizvollſten kleinen Golfe: St. Brélade⸗ 
Bai und Portelet-Bai. Aus dem Waſ⸗ 
ſer dieſer erhebt ſich ein Felsbrocken, 
rund, klein und doch mächtig. Auf ihm 
ſteht klobig ein niederer Rundthurm. 
Er iſt von anderer Geſtalt, als es die 
vielen, vielen Thürme ſind, die ſich, 
Zeugen vergangener rauher Zeiten, 
rund um die Inſel aufbauen, ſteinernen 
Strandwächtern gleich. Bis zu dieſem 
gedrungenen Bau hinauf, der faſt mehr 
Tonne als Thurm erſcheint, ſchicken die 
Wellen wohl ihre weißen Spritzer, 
wenn die Fluth ſehr ſtürmiſch iſt, aber 
niemals ſpülen ſie ganz über ihn hin- 
weg. 

Es iſt Janvrins Grab. 

Am 27. September 1721 wurde er 
dort begraben. Das Reiſehandbuch ſagt 
nur eine Zeile über ihn und Je Ge: 
id. Aber e3 aibt Worte, die Ham- 
merklang haben: hell’ und metallif 
f&lagen fie gegen bie verfchloffenen 
Thore fremder Menfchenfchidfale.... 
die Thore fpringen auf, man ſieht Bin- 
ein, beutlich ausgebreitet Tiegen ba bie 


> Hoffnungen und die Roth bes Lebens. 


* * * 


Janvrin fuhr zum erſten Mal wieder 
dinaus, ſeit er vor zehn Wochen ſeinem 
Weibe Gwendoline angetraut worden 

war. In der Kirche von St. Brolade, 
einem ber älteften Gotteshäufer der 

-  Ehriftenbeit, waren fie ‚aufammengege- 

ben worden. Das Gewölbe der Skirche, 


—8 niedrig, wuchs heraus aus 


dicken Säulen ſtümp 


| 


Und die Menjchen neigten ihr Haupt 
unmillfürlich noch tiefer ala in anderen 
Gotteshäufern, wenn fie in diefen ge- 
heiligten Raum traten, in den buch 
fleine bunte ?Fenfter ein fcheues, karges 
Licht fiel. 

E3 mar eine Stätte mehr für Wei— 
nende zum Beten, als fürfgreudige zum 
Danten. Ein Verfted für geängfiigte 
Deren, die ji) por dem Leben fürdh- 
en 

Und jhon damals, wie jet, murbe 
ben Troftbedürftigen das Wort Mor: 
gens auf franzöfifch, Abends auf eng- 
lich gefprochen. . Denn feit taufend 
Sabren leben Normannen und Angel- 
fachfen im feindlichen oder friedlichen 
Durdeinander—je nach dem Lauf der 
Zeiten—auf den Infeln. Und die alte 
Normannenbevölferung hat e3 von ber 
britifchen Regierung verbrieft, daß ihr 
ihre Eigenrechte bleiben follen. 

Yanprin und feinWeib fchritten dem 
Zuge der Hochzeitsgäfte voran, hinüber 
nach der Filcherfapelle, die nur dur 
MWegesbreite von der Kirche getrennt 
war. Als fie aus der feuchtſchwülen 
Treibhausluft des Oktobertages in 
das Dunkel der Kapelle traten, ſchauer⸗ 
te es ſie an wie Winterathem, und 
Gmwenbolines Füße wurden ihr fchiver. 
Ihr war mit einemmal, ala gehe fie den 
Gang bes Unbeils. Und doch wollten fie 
noch ein bejonderes feierliches Gebet für 
ihr Glüd bier |prehen. Denn Yan- 
brin war Schiffer, und bie Gehete der 
Geeleute— fo ging ber fromme Glaube 
—murbden bejonbers gnäbig erhört in 
biefer alten Kapelle, die um’3 Jahr 
800 ſchon von gläubigen Filchern er- 
baut fein follte. Die rührende primiti- 
ve Dürftigfeit des Baues aus groben 
Granitfteinen fpradh von Tampfesrei- 
hen Anfängen desChriſtenthums; noch 
zeigte das Ionnengemwölbe auf jchon 
zerbröckeltem Bewurf kindliche Fresko⸗ 
malereien, ähnlich ben Spuren jolcher, 
bie man in ben römischen Katafomben 
fießt. Ein paar Thießfchartenähnliche 
Deffnungen in ber biden Mauer bebeu- 
teten bie enfter. 

Gwendoline ſtand gerade im ſchma⸗ 
len Lichtſtreifen, der hereinfiel. Sie 
war eine hellblonde, große, kraftvolle 
u und fie trug ihr Haupt muthig, 
aft ein wenig ftolz zuricdgemorfen, 
mäbrend der Geiftliche noch einmal für 
fie all? die Tapferkeit und all? dasVer⸗ 
trauen erbat,'die eine Schifferäfrau fo 
ſehr nöthig hat. Und fie brüdte Yan- 
brin feft und fill die Hand, als wollte 
fie fagen: „Wenn Du au an frembe 
Küften fährt, fo weiß id bo, bafı 
fremberzrauen Dich nicht verloden fün- 
nen; unb wenn Du in Gefahr Bift, ſoll 
fie Dir nicht bänglicher werben burch 
den Gebanten, ich zittere.” 

Aber nun, da zehn Worhen nach der 
Hochzeit die Abfhiebaftunde fam und 

„St. Mogloi”, der ſeetüchtige 
5 Schooner Janprins, auslaufen 
follte, nun that e& doch fehr weh. . . 
Die frifehen Farben Gmenbolines er- 
lofchen Sue fahlem ler Gi Et 


een mehr verlangen, * bie eis 
gentlich fünnen. Mit einer- gemiffen 
rauhen Großmuth wollte er fie für dies 
Lächeln belohnen und er fprad) babon, 
baß e3 einem Schiff mit fo gutem Na= 
men nicht anders ala glüdlich ergehen 
fönne. Gmenboline meinte, eö fei ein 
fatholifcher Name, der könne dem 
Tahrzeuge eines frommen reformirten 
Schifferd nicht viel Segen bebeuten. 
Doch, widerjtritt mit Eifer ver Mann, 
ber heilige Magliore, der zuerft da3 
Ehriftentfum nach der Infel gebradt, 
habe ja nichts von dem Papiftenthum 
ber blutigen Maria und der Stuart3 
gekannt, das auch auf den Anfeln fo 
viel TIhränen und Blut habe fließen 
lafjen. Dann befehrieb Janprin feine 
erfolgreiche Reife, wie er fie in feinen 
Hoffnungen fhon erlebte: der „St. 
Magloire” brachte in frifcher Fahrt bei 
frifhem Norboft feine Fracht nad 
Liffabon; von dort befam er jicher wie— 
der gute Ladung an Stüdgut, das er 
nad allerlei Kleinen portugieftichen | 
Küften zu verfrachten haben werde, wie 
auf der borigen und borborigen Reife. 
In Oporto befam er Weinfäfler an 
Bord und in Santander fpanijche 
ı Weine. Damit fuhr er dann nad 
Frankreich, jei es nach Borbeaur zu 
einem ber aroßen Weinhändler, jei es 
nad Nantes. Er bradte fo reichen 
Gewinn mit beim, daß fie fich das 
Stüd Land hinter ihrem Haufe faus 
fen fonnten, um Koblitengel darauf zu 
ziehen, au8 denen die Drechäler in St. 
Helier die Stöde für bie englifchen 
Herren machten — — und feine brau= 
nen Augen leuchten, fein fühnes und 
kluges Geſicht war das eines Sorg⸗ 
loſen. 
Gwendoline wagte die Bitte, ihn be⸗ 
gleiten zu dürfen. Sie mar eines Schif⸗ 
fers Tochter, und ſie ſagte, ſie könne 
arbeiten wie ein Matroſe. Ja, wenn 
das nicht wäre, was fie hofften.... Da 
ergab fich da3 junge Weib und bat nur, 
daß er im Auguft oder doch in den er= 
ften Tagen desSeptember heimfommen 
möge. Er verfprad ed hoch und Beilig, 
als fünne er Wellen und Winde be= 
zwingen. 
„Paß nur auf um jene Zeit — ich 
fahre jo nahe an Portelet Bay vorbei, 
al3 ich nur irgend Fann.... Und wenn 
Du den „St. Maalvire“ erfennit 
fomm’ mir entgegen nad) St. Aubin 
So jhieden fie, und Gwendoline 
ftand auf der Mole des Kleinen Hafens 
und jah dem „St. Magloire” nad, der 
feinen braungrünen, etwaß® plumpen 
Körper ftark badborbfeite neigte, denn 
der Wind fuhr ihm fcharf in die weiß 
grauen Seael. Die Wogen waren blau 
Ihmarz und von fo tiefer Kräftigfeit 
mie nur auf der Höhe der Flutbzeit 
Förmlich blaßblau nahm ſich der Him— 
mel dagegen aus. Vor ſeinem lichten 
Hintergrunde freuzte der „St. Mag- 
liore“ und wurde fehr langfam Kleiner 
und fleiner. 
Mühfam,*denn fie trug fehmwer an 
ihrem frifhen Web, ging Gmenboline 
den weiten Weg heim. Gie ftieg das 
bergige Ufer empor und ging hinüber 
zur Portelet Bay. Am Hange des 
Halbrunds diefer jtand das Kleine 
Haus von Nanprin, das einzige an der 
Bucht. An jeinem Rüden erhob fich die 
felfige fleine Landzunge, die Portelet 
Ban von St. Brelades Bay trennte 
Dort, in St, Brelade, mohnten Gmen- 
bolins Eltern. Sie fah fie nur an den 
Sonrtaaen, wenn fie zur Kirche ging, 
um für ihren Janprin glüdliche Fahrt 
zu erbitten. Gonft lebte fie fill und 
hielt ihr Eleines Haus fo hübfh, ala 
fönne fein Herr jeden Tag eintreffen 
Sie faß martend hoch über dem 
Strand auf einem Telfenvorfprung, 
Tag für Tag, und fah dem Zurüd- 
weichen und der Wiederkehr der Waſſer 
zu und freute fich daran, mie man da3 
Herannahen der Flut) zuerft daran 
bemerkte, daß e3 um irgend einen ber 
ferneren fleinen Yelöbroden, bie eben 
aus der Meeresoberfläche dunfel her— 
borlauerten, weiß und bewegt zu jehäu= 
men begann. Dann fam da8 Leben 
Und bald rollten mit ftolgem Raufchen 
die Wogen heran und fprigten hoc 
auf an dem Felfen mitten in der Bucht 
Sn der Fühnen Grazie ihres -Auf- 
Ihmungs blieben ſie ſekundenlang 
Tchwebend, al3 ruhbten fie in der Luft 
aus, ehe fie ihr weißes Schaumgeriefel 
wieder berabjinten ließen. Und Gmen: 
doline hate die Ebbe, ala fei fie ihr 
Yeind. 
Javrin aber fuhr mit frifchem 
Nord-Nordoft nad Lilfabon und von 
da mit ftarfem Süd die portugiefifche 
Küfte hinauf und dann mit Fröhlichem 
Meit nah Santander. Er lachte den 
Mind an, der ihm ein-fo gefälliger Ge- 
fell war. Und fein Sciffere!üd unb 
fein faufmännifcher Sinn — feine Ta- 
pferfeit und feine Schlauheit ſegneten 
ihm aud) jonft die Fahrt. Das leinene 
Beuteldhen, das im Schrant der Koje 
peritedt war, »rallte fih von Gold» 
ftüden. In der Viscaya, von Santan⸗ 
der nach Nantes, hatte der „St. Mag- 
Ioire“ dann icharfe Noth zu beitehen. 
Aber er fam doch alüdlich an fein Ziel 
und Yanprin, der jchon eifrig im Ka 
Yender nachzulefen begann, mar ent- 
Thloffen, von Nantes mitBallaft beim» 
aufehren, wenn fich nicht fofort eine 
Rabung für VBreft oder Cherbourg bot. 
Als der „St. Magloire* in bie 
Mündung ber Loire eingelaufen mar 
und in Nantes Unter geworfen hatte, 
erfuhr Janprin das Entjegliche: in 
Nantes herrfchte die Veit! 
Und fo jehr er-fich auch beeilt mit 
dem Löjchen, fein guter Champy, ber 
Obermatrofe, ftarb ihm an der Seuche 


weg. — 
Dann floh * „St. Magloire” 
nordwärts. Die Vefahung, erft faſt 


Seit über ſecnia Jadren. 


€in altes bewährtes Heilmittel. 


‚Pre sale Sooth 
— e —— — 


So wire ——— 
00 h. 
2— 
2 t. 
nu: 
d Bod 


Diefe Möbel-Anzeige bietet eine Menge Erfparnifie, die durch 


unferen vortheilbaften Einfauf ermöglicht wurden 


Dir fönnten nicht auf den offenen Möbel-Markt gehen und Waaren zu folcden riefigen Herabfegungen laufen. Unfere Einkäufer gehen an die Quelle, bie 
Fabriken, und warten auf Gelegenheiten, große Partien zu fpeziellen Ermäßigungen zu erhalten. 


Ne 


Geniertifche zu 69«: a Square 
Genter- Tiſche in —e olden Oak, 
= grober Shelf unten. Regulärer 1.25 


Golden Daf Dreffer, 13.49: An vier» 
telgefägt. Golden Dat, handpolirt, bolle 
feine Front, großer gefchliffener [ranaöl 
icher©pieael. Ein regulärer 22.00 Werth 

Parlor Cabinet zu 12.49: Schöner 
Entwurf, Spiegel-Hinterivomd, drie⸗a⸗ 
ae Shelves. Reaul. 22.00 Werth. 

2:Stüd Bibliothef Suits, 84.00. Dieſe 
Suits find aus jolivdem Mahagony, 125.09 
Werth, 84.00 

Ausziehtifch zu 15.95: Gerade a 
ald Dankjagungs-Geichen!. Diefer Tifch 
bat Eolonial Piedeital Bafe und — 
Platte; volles quarter ſawed Oak 


Wir kauften dieſe ki Ausftattungen im Dften. 
tperth in einem —— Einkaufe. Wir erhielten ſie drei Wochen ſpäter, 
en. Wir ergielten deshalb noch weitere Preis-Ermäßigungen, 


hätten eintreffen ſo 


Leſet: 


820,000 
als ſie 


Wir kauften 


und die — Preiſe betragen nur ein klein wenig mehr als die Hälfte derjeni— 
gen, für welche Möbel hätten verkauft werden ſollen. 
8⸗Stück Parlor Suit, regul. 50.00 Werth, zu 24.50. 
5-Stüd Parlor Suit, regul. 50.00 Werth, au 28.75. 


Die Bollitändigkeit Diefes Gardinen: und 
Drapery: Lagers fihert Befriedigung 


Eine mweitere große Sendung von Gardinen fam über See. Das Lager in ber 
Gardinen und Drapery-Abtheilung tft ein Wunder der Vollftänbigfeit und 
Reichhaltigkeit. Wir erachten e3 nicht als nothmwendig, alles Nähere zu be: 
jchreiben, Thatfachen find nachftehend verzeichnet. Sie find überzeugend. 


Die angeführten Artikel find von fo ungewöhnlihem Antereife, dab 
Ihr fofort eine außerordentliche Gelegenheit darin erblidt. Lefet: 


Muslin Gardinen zu 40c: Aus gutem 
Muslin gemacht, befegt mit Ruffles mit 
hohlgefäumt. Rändern. —— 75c a. 

Cable Net Gardinen, 68 
Ichwer, gute frangöf. Cable Net Gardinen 
au finden für weniger ald 2.50, aber mir 
offeriren Eu* ein Baar zu 1.55. 

Franzöf. Velour Portieres, 35.00: Uns 
fer privat. Mujter, fpeziell nadj_unferer 
Angabe enitvorfen und gefärbt. Eine der 
en Rortieres, die je in Amerika ofs 


erirt wurde. 
Verona Velour De 6.95: Stoff 


12.00 mwert 

Rope Rortieres, 2.95: 
Rope Portieres, Doppelthür-Größe, nett | 
arrangirt, mit Rojetten verziert. Regulä> 
rer 4.00 Werth. 


it brofadirt, ein fehr feiner Entwurf und | 


Bruffelette Gardinen, 2.50: Wir haben 
ein großes Affortment diefer immer mwüns 
fchensmwertihen Gardinen, mwih. 4.00 Baar. 

Point de Calais Gardinen, 3.50: Ges 
macht aus feinen Net3 mit echten Rätts 
dern, in feinen Muftern. Regul. 5.00 
Mertbe. 

Couch Deden au 8.90: 72= 


deutſche Tapeſtry, fchiver, 
double faced. Spezieller Preis, 8. 


Meſſing 7 en en, Te: Siefe find 
groß und ftark, auf 3 Kuß 9 Zoll au ders 


öl. import. 
ar und 


Belour Cord längern, mit Enden u. a bollitänd. 


Dil. Opaque Rouleaur, 29e: In allen 
Sarben, Größe 3 bei 9 Fuß, auf garant. 
Rollers. Regul. 40c Werth. 


Schmüdt Euren Tiſch für den Danfjagungs: 


Zag mıt Dielen Silberfadgen 


Wir haben ganz befonbers attraktive Bargainz in Silberwaaren vorgefehen, 
um.ber Nachfrage für den Dankfjagungstag zu genügen. Falt Jedermann be= 
zeichnet den Dankffagungstag ala die Zeit zur Verbollftändigung der Xafel: 
bejede. Man will Alles in gtuem Zuftande haben fiir das große Dinner. 


Brot Tray) zu 1.25: 
Brot Trad, 
grabir 


Salz- u. Biefferbüchfen zu 21c: Ster- 
ling Stlber Top Salz= und Pfefferbüc)- 
fen mit fanch, Glas Bafe. 


Trandir-Set zu 3de: 2:-Stüd Tran 
Kir Set mit American Stahlflingen und 
Eoco Griffen. Batent Guard an Gabel. 


Trandir Set zu 4öe: 2-Stüd Carbing 
Set mit magnetifhen Stahlflingen und 
AImitation Rubber Griffen. 


Carving Set au 1.35: 8:Stüd Butnam 
Cutlery &o.'3 feinfte Qual. Trandjirmeis 
jer mit filberplatt. errules, Bat. Guard 
an Gabel, gute Qual. Horngriffe. Regul. 
52.25 Werth. 


Vierfach platt. 
in der Mitte mit „Bread“ 


Die 
ib 
ausbaltung. 

| vierfach —E Bak⸗ 
ing Diſh mit entfernbarem 
nſide Porzellan Baker. — 
ne 
auf den Tiſch au ſtellen. 


1295 Schüſſel iſt eine | 


Silber 
Baking Diſh. 


1.95 


DinnersMefjer zu H5e: 2% »Zöll. Berk 
muttergriff volle Größe Tinner-Mefjer, 
mit Sterlingfilber Ferrules, Stüd 9öc. 

Trandir Set zu 5de: 2-Stüd Trans 
Kir Set, garant. Americ. Stahlflingen, 
ce Horngriffe u. Patent Guard an 


Frucht: Mefjer zu 4de: Sruchtmefjer m. 
Berlmutter-Griffen, mit Neufilber-fer- 
rules, per Stüd 45c. 

Sechs Rogers Bro3., 1847—16 Dwt., 
volle Größe Dinner-Mefjer, 2.25. 

Sechs Rogers Bros., 1847—16 Divt., 
volle Größe iPnner-Gabeln, 2.25. 

Sechs Rogers Bros. 1847—A1 platt. 
Theelöffel, fanch Muſter, 1.30. 

Sechs Du Bro8., 1847—W1 platt. 
Tifchlöffel oder Gabeln zu 2.60. 


che jeder 


Crgänaung 
ift ein 


fchöne Schüffel um 


Kauft eine Self : Baiting Bratpfanne 
um Euren Danktfagungs:Türkey zu baden 


Mir haben den Kunden bereits gezeigt, mie der Royal Self-Bafting Roafter 
gehandhabt wird. Er ift einfach aber dennoch praftifch. Die Hausfrauen mer- 
den ihrer Sorgen über den Braten baburch enthoben. Preife von 95e an. 
Kommt lieber morgen hierher und feht Euch diefe feinen Roafters an. 
Noch mehr Antereffantes für Euch. Taufende von Haushaltungs =» Ges 


genitänden find bier. Lejet: 
Ofenröhren zu Se: 6=30ll. 


Er eiſerne 
Ofenröhren, volle Länge, zu 8 

ge ed au 50c: 2ö-aäl. erh 
ftaliged oder Muminium Ofen⸗Unterla⸗ 
gen, holznefüttert, zu 50c. 

Bügeleifen zu 69e: Mrs. Potts’ nidel» 
plattirte Bügeleifen, mit immer Talten 
Griffen. Kompletes Set von drei Bügel» 
eifen»zu 69. 

Wetchteifel zu 69: Nr. 8 volle Größe 
ſchwere Blech⸗Waſchkeſſel, mit Kupferrand 

oden. 
Carpet Sweebers zu 2.50: Biſſells 
echte Grand Rapids Carpet Sweepers, 
Ball Bearina. 


un 


blind von Tobesangft und mit ganz 
verblöbeten Gedanten, faßte nad zwei, 
drei Tagen frifchen Muth. E& waren 
Jerfep-Leute, vier an der Zahl. Und fie 
mußten wohl: wenn man in ber SHei- 
math erfuhr, fie fümen aus einem Peit- 
Hafen, jo mußten fie in Quarantäne 


\ 


gehen, ficherlih an bie vierzig Qage , be 


ober mehr. Und fie waren boch alle 
mohl. Und Champys Saden hatten fie 
do verbrannt. Sie befhworen ihren 
Kapitän, zu fohmweigen. .. . 

Sanprin ftand finfter. Daß mar ein 
hartes Kämpfen, Er wußte, fein Weib 
erwartete ihn — ihre fhmere Stunde 
fam. Ya, und er und feine Leute mas 
ten wirklich alle wohl... Sie jhlus 

en vor, fie mollten fi untereinanber 
= Eid abnehmen... . 

Janvbrin ſchwieg. Und in flarrem 
Schweigen kämpfle er ſich zum Eni⸗ 
ſchluß durch 

Es war ein luſtiger Morgen Anfang 
September, als Dr Jerſey am Ri 
zont erfhien. Von meicher, 
Dunftlinie umtiffen, fehien e8 im he 
metallenen Waffer zu jhwimmen. 

Janvrin ſtierte hinüber. Alle arbei⸗ 
teten in fieberhafter Spannung. Denn 
fie erwarteten das erlöfende Wort.... 

Die Granitllippen von nee mas 
ren fon zu-erfennen unb dem See- 
ablerauge ber — —— Be ‚die Tanfte 
Einbuchtung der Aades · Bai 


Abfall⸗Eimer zu 536: Gute Größe gal⸗ 
vaniſirte eiſerne Abfall⸗ 22 m. Dedel. 


Sap-askac zu 12c: loor® und 
bodfeine Annen-Wrbeit, An * den natür⸗ 
ichen Holzfarben. 

eg 
per Holageitel 
Gummitalzen. 


Novelty Wringers zu 2.30: Umerican 
Wringer E0.’3 echte Noveliy Wringers, 
pen für drei Jahre. 


dee Coppers zu Bde: 2. % 
iverſa 


ood and Vege 

Nun wußien ſie alle, daß bie harten 
Entbehrungen der Quarantäne ihnen 
nicht erſpart bleiben würden. Und in 
jenen ſelbſtſüchtigeren und blinderen 
Zeiten wurden die in Quarantäne Lie⸗ 
genden faſt Verbrechern gleich gehalten. 

Auf fröhlich geſchäftigen Wogen zog 

t „St. Magloire” an Portelet Bay 
borüber. 

Da ftand, faft oben auf bemfyeld- 
porfprung, für ben fchweren Körper 
ängftlich Halt fuchend, ein junges Weib 
... Die aelbe Flagge flatterte im fris | 
[den Winde und erzählte von Peft und 

D ... 

Angſt ſcheuchte die Bevölkerung ber 
Inſel auf. Und der „St. Magloire“ 
wurde verbannt; weit draußen in der 
öden Bucht von St. Quen ſollte er an⸗ 
kern, fünf Wochen lang. 

anvrin aber erbat Fi) bie Gunft, 

dem elabroden, der inmitten ber 
PVortlet Bay ragte, zu haufen. Die 
tleine Ruine bort follte ihm Obacht 
geben, feine Nahrung wollte er fich zur 
Ebbezeit vom Ufer holen, wo jein Weib 
fie ihm hinlegen fünne. Er jhmur ei» 
nen heiligen Eid, bie Quarantäne 
nicht zu brechen. Auch dem jungen 
Meibe. nahm man den Schmur ab, 
nicht mit dem Manne zu verfehten..... 

So ſahen Janprin und feine rau 
—— nit euth doß- —* doch 


ers zu 9560: Unſere Clip⸗ 
ringers, mit 10⸗zöll. 


& EN 
[e&hoppers. . 


bie 5 


= 


Die Fabritanten mwiffen wohin fie fich zu wenden haben, wenn aus zwingenden Gründen die Ueberfhuß-Vorräthe geräumt werden 
Der Große Laden hat Abfah für riefige Maflen und kauft nur für Baargeld. Das zählt. 


Combination Bücherfchrant, 8.95 bis 
29.95:_ Ueber 100 Entwürfe zur Aus» 
twahl. Diefe fauften wir von einem über» 
ladenen Fabritanten zu fait 50c am Dol» 
lar. Diejer Einkauf ermöglicht es Euch, 
einpaſſendes Weihnachtsgeſchenk zu weni⸗ 

er als dem Wholeſalepreis zů kaufen 
— von 29.95 bis herunter 


—7— — zu 1.95: 32 Boll — 
Colonial Muſter, in Golden Oak. 
Mahagony und weathered Dat Entwürfe. 


Regul. 4.00 Werth. 
Sattelftt, 99e. 


1.50 Eßzimmerſtuhl, 

Davenport Sofa zu 17.49: In u 
jawed Dat oder I Mahagonh. we 
lang. Gemadi um zu 24. 2 verlau 


werden. 


Denn wir dDiefe Rugs und Teppiche gebührend lobten 
würdet Ihr alauben, wir übertreiben 


Arminjter Carpei3, 1.10: Uler. 


Emith & Son’ erira Arminjter Carpeis mit 


und ohne Border. Diefes find Mufter, die in Zukunft nicht mehr geführt werden. 


Regulärer 1.35 Werth. 


Velvet Carpet, 876: 
der3. Für Hallen und Treppen. 


Smith & Dimid’3 Velvet Carpets, mit und ohne Vor» 


Smith & Sanford’3 Tapeftrh Brufjeld Carpet, 48. 
Smith & Sanford’3 Tapeitrhy Bruffels Carpet, 59«. 


Sohn Bromley & Sons’ wollene Smyrna Rugs 


Größe 80 bei 60, fpeziell, 1.59 


Größe 36 bei 72, fpeztell, 2.59 


Tapeftry Bruffels MRugs, Feine jchrägen Eden 


Größe 9 bei 9, 11.25 


Größe 9 bei 12, 14.25 


Wilton Velvet Rugs, 9 bei 12, reiche orientalifch Effekte, 19.95 

Kafhmir Nugs, 9 bei 12, Kopien türfifcher und perfifcher Rugs, 11.45 
Ungefütterte Bela NRugs, ın weiß und grau, Größe 28 bei 64 Boll, 2.25. 
1.50 extra große Rubber Thürmatten, 18 bei 31, abgejchrägter Rand, 98e 
Amport. und biefige Linoleums, 6 Fuß breit, Quadratyard, 38c 
Amportirte und biefige Linoleums, 6 Fuß breit, ertra Qualität, 49e 


Importirte und hieſige 


Linoleums, 12 


Fuß breit, Quadrathard gu 59e 


Bier ift eine Gelegenheit Euren Vorrath an Speiſen 


und Getränfen für den Dantjagungstag zu erneuern 


Der große halbmonatliche Verkauf beginnt am Montag in dem „Pure Food 
Market”. Er tommt gerade zur richtigen Zeit, um e8 Euch zu ermöglichen, - 
Euren Bedarf für den Dankfagungstag zu einer großen Erfparniß zu kaufen, 
Leute, die hochfeine Liföre haben wollen, werden mit Begierde unferen Vers 


fauf von }. 


M. Faulhaber’3 Lager von importirten Weinen u. Corbials lefen, 


Diejes Lager wurde im Jahre 1838 importirt von X. M. Faulhaber, 
526 North Clark Str. Einige der Weine lagerten fchon 20 Jahre, be» 
vor jie nad) Chicago gebracht wurden, und find jebt B5 Nahre alt. Be- 
rühmte bier angeführte Jahrgänge find in vielen Fällen unter den 
wirklichen Importkoſten markirt. Leſet: 


Sugar Cured Schinken, 130: Armour's 
Star und Hagzel Mild Sugar Cured 
Schinken; keine beſſer; wiegen von 12 
—— Bid. per Stüd. Preis 13e per 


Reines Leaf Lard, 5 Pfd., u 706: 5 
IT ER. Nettogemwicht, in berfiegelt Stein» 

ug. Hazel Open Kettle rendered. 

Englifh Cured Eped, Rfd., 200: Anglo 
— Packing and Probifion Co.'s 
beite Qualität. 
Frifche Yutter, 1 Pfd. Print, 26€: Has 
el extra Qualität, Jerjey Creamery, Ö 
fd. Mettogetvicht, in Eimer, 1.30. 
Butterine, 1 Pfd. Print, 14e: Braun & 
Fitt's berühmte Holitein, 5 Pfd. Netio- 
ewwicht in Drum, 68e. 
Neines Oliven-Del, Pintflafche, 50e: 
Cooper’3, fehr empfohlen für medizintich. 
oder Tafelgebraud, Quartflafche, Ye. 
Queen Oliven, Quart, 406: In Mafon 
Sar, ertra große ffrucht, % Gall. Jug 75c 
Mince Meat, Duart, 75e: in Gas dar, 
Heinz's oder Gordon & Dilworth's. 
Maine Sugar Corn, Büchſe, 150: Ha—⸗ 
zel feinſte Qualität; Dizd. 1.70. 


Whiskies, Brandies, Rums — 
und Gins in Glas. — 


906 | 
| 94e 
65e 


750 


| Preis 
per 
Kiſte. 
10.00 


10.75 
7.00 | 


W. 9. MeBraper Cedar — 
Burke's 3-Star Iriſh Whiskey 
Maryland Rpe, volle Quartz | 

Old Grow Bourbon, Frübj. '95 

run! 

1.07 | 
| 1.35 | 16. 15 
92c 10.25 


Gordon Dry © 
Golden Eromn YJamai ca Rum 

Hennelip Three: Star Cognac. | 
Monogram MarplandpRyc, 98. | 


Angelica, Sweet Cattawba od. Muscatel, 
St. Julien Claret, extra Qual., 


Deutſche Roth⸗ 
und Moſel⸗ 
Er SE 


Abn: annshaujer.. 
DD Oberingelpeimer.... 
Ufienthaler 


9. M.F- 
"reis, 


— 
20.00 
15. 00 | 

I 12.00 | 


14.00 | 


Ki .. 


h —X 
reis 


zreis. 


90€ 
s0c 
60e 
50€ 


10. 70.00 | 
8.50 
6.00 | 
4.75 | 


5.00 | 60e 


Walporzheimer 
Brauneberger 


(Motel) 


von der Sehnfucht nach dem tröftenden 
Kuß des Geliebten. Und mit dem 
Winde fam der Klang feiner Stimme 
zu ihr herüber. Doch die Worte ber- 
mengten fi mit dem Raufdhen und 
Rinnen der Waffer.... Sie ftarrte hin- 
über zu dem Mann und der Mann zu 
ihr. 

mei Tage lang.... 

Dann blieb das Weib fort. Und in 
der Naht alomm ein trübröthliches 
Licht aus dem Feniter ihres Haufes zu 
ihm Hinüber, und ihn war, als höre 
er über vem bumpfen gleihmäßigen 
Murmelton der verebbenden Waffer 
bin noch) andere Töne... Sie zwangen 
ihn auf die nie... 


Er fah am Morgen die Mutter jei- 
ner rau. Sie verfuchte ihm etwas zu- 
zufhreien. Aber der Wind war Jan- 
brind Feind geworden und hatte fich 
nad Süd gewendet; er trug den Schall 
nad rüdmwärts, anjtatt zu ihm Hin. 


In der übernächften Nacht ward ſei⸗ 
nem Auge ein düſterunheimliches 
Schauſpiel. Droben auf der Höhe über 
dem felſigen Hang der Ufer entzündete 
ſich ein Feuer. Mit kleinen gelben Zun⸗ 
gen und ſchwer ziehenden Rauchwolken 
brannte e3 auf dem tifchartigen Rie- 
fenftein, der dort auf Granitblöden 
ruhte. Es waren Dentmäler aus heib- 
niſcher Zeit, Druidenfteine, und Jan- 
drin mußte wohl, eu | 


‚drohte, abergläubijhe © 


——— !Menfch in Gefahe war ober ber — 


835 || Foſter Ftreundſtlid 


India Cehylon Thee, Pfd., 60e: = 
ziell nach Wunſch gemiſcht; 2 Pfd 1.00 
Java Kaffee, per Pfd., 406: Brivate 
Groth oder eine Mif und bon feinite he 
Java und ug Mo Pf. in 
fee-Bail, 1 
Beaberen Saniospaffe, 20e: 2 beite 
zu diefem Preis; 54 Pfd., 1 
Franco-American Suppen, de: %s —* 
Se 
24 Pfd., 


Austwahl von 16 Sorten, Ot.-Büchfe, 
California Kirſchen, 226: 
Milford extra Standard, meiße oder 
fhmwarze Sorten, Dubend, 2.50. 
Hagel 
Melting Zuder- Erbfen, 
Hazel, feinfte Sorte, Dupend 2 
Neue jeeded Rofinen, 12c: IB Bas 
det Hazel oder Nichelieu; Dizd. 
., D0E. 
Whole a Mehl, 3de: 10% 2 Sad 
e. 


Golden vumptin. Büchſe, 126: 
fanch New Pack, Dutzend, 1.86. 
Bücfe, 18c: 
Mired Pidles, Ouartflafche, 4öe: 
Croſſe & Blackwe's neue up 
Neue fühe Ziwetichen, per Pd. 12e: 
gezogen un ** ern im Santa Clara 
a 
Hagel extra Dual.; %=Bbl. Sad, 
& 
Se 
© 
800 


Feine Ligueurs zu weniger als den Import-Koften. 


J. M. F. 
Preis. 


Kiftens 
Brei. 


Köflihe Rheins 
Weine. 


35.00 
28.00 
‚00 
20.00 
18.00 | 


13.00 
10.50 
9.00 
8.50 
7.50 


Sein Zuäenn;- 
tönigsbadher Adig.. 
Nüpdesheimer Berg 


| Ruppertäberger 


Mehrere Kiften Odd Partien ohne — — vdoen 


| 


Gudenheimer Rhe, 10 Nabre alt, Rreis per Gall. 3.25; bei 5 Gall., Ya 
MeBrayer Bourbon, 7 "Qahre alt, Preis per Gall. 2.55; bei 5 Gall; Gall. 2.40, 
EM Rum Rye, 5 Jahre alt; Preis per Gallone 2. 10: bei 5 5 Gall., 1.90. 


| 


| 


1 


| 


825 bis 0—jum niedrigen Preid von 


Port oder Sherry; 5 Jahre alt u. ftrifi rein, Gall.1.07; bei 5 Gall, Gall. 98e. 
Riesling, 6 Nabre alt, fo aut wie der import., per Gall. 78c; bei 5 Gall., Gall. 70e. 
4 Xahre alt, Gall. 95c; bei 5Gall., ©. 89€ 
Breis per Gall. 70c; bei 5 Gall., Gall. 62%«. 
Malaga und Rort, 7 Sabre alt, für Invalide, Gall. 1.40; bei 5 Gall., Gall. 1.25. 


U. 3.05. 


Flaſchen⸗ 
Preis, 


Rare alte Glarets, 


m. F. | in 2 
und Qurgumder. 


Weeis. Preis. 
— — 
5.80 
6.25 


10.00 
6.35 


St. Aulien 
Fronjac & Mebor.. 
| Margeaur 
Vontzet Ganet.... | 20: 
Macon (1891) 18.00 


nien bollaogen, die Unheil abwenden 
follten. 

Bor Entfegen warf er fi) zu Bor 
den und betete, daß Gott das Thun fo 
thörichten Sinn3 nicht anfehen: möge. 

Und zugleih fam ihm die Gchre- 
denfrage: „Welches Unheil foll ge» 
bannt werden? Droht meinem Weibe 
der Tod? Meinem Kind? Habe ich ein 
Kind? Iſt auf dem „St. Magloire 
die Peſt ausgebrochen?” 

Der Tag fam. In Janbrins· Adern 
brannte das Feuer. 

Friedvoll lag die Bucht, vom Waſ 
ſer entblößt. Drüben ſtand der Keug 
und das Eſſen auf dem Stein. * 
vrin fühlte keine Kraft, es ſich zu 
..Er war krank! 

Er begriff es. Der raſende Schrech 
der ihn durchzudte, gab ihm neue Les 
bendenergie. Die Verfuhung fam: 
„Seh’ binilber...fieh Dein Weib... viel- 
Teicht Dein Kind.... wenn Du 
mußt, firb in ihren Armen... firb 

nicht, ohne zu wiffen.... 

Er erhob jid.... er ging ein paar 


Schritte... da war es ihm, als höte 


ſeine eigene Stimme. £ 
Sie hallte wider von ben Fyelfen bes 
Ufers, fie fam aus der Höhe und kam 
Binter ihm aus den unenblicen Waf- 
fern. Und er hörte fich felbft nod) ein» x 
mal ſagen: Ich ſchwöre. ei 
Da brad er in bie Knie uns — 
„Und führe uns nicht in ® ung.” 
Seine Gebanten wurden friedlis 
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Eine X. Strabfen- Wlerſuchin fi | 


‚Sie X: Strahlen gebraudt, um den 
Eit der Krankheit zu finden. 


Man follte fofort vorfprehen, da Diefe Offerte 
irgend eine Zeit zurüdgezogen werden Tann. 
Man -fhueide Diefes aus! 


Die Spezialiften in der weltberühmten State Medical Difpenfarh kuriren alle Männer: 


Icanfbheiten fchneller ald irgend ein anderer Spezialift im Nordiwelten. 


Die Behandlung 


ſchwacher Männer ift eine Spezialität, und die Dilpenfary bat mehr Apparate und Jn« 
ffrumente alö alle anderen Spesialijten im Nordiveiten zufammengenommen. 


Bie günfligflen Bedingungen! 


Männer 


mit fhnwacdem, fhmerzendem Rüden und Nieren, bitale Schwäche. 

—— Uriniren, nächtliche Verluſte, eingeihrumpfte, uns 
elte —— 

in der Bruſt, KRierenleiden, Blaſentatard, 


— wache, nn . 
leden -bor 


* 


Satz i Aug 
—— Erröthen, beilemmenbes Gefühl, Sedantenigwädte, Unabiatet, onelancolte, 
welhe Entartung, Sahniinn und Tod borausfeben, perman gebeit 


Geheime Krankheiten 


fte Heilung für Ihwade Männer, 


Junge Männer 


dur Sugendfünden, Ueberarbeitun 
Ieleaung ibmadh geworden, fobald wie mög» 
U geheilt. 


u auntiätte, Blutvergife 
ocele (Arampfader« 


— F ei Immer geheilt. Schnell» 


u. Gelbit- 


| Medizin frei bis geheilt. 


&tunden bon 10 bi3 4, und ben 6—T Abend3. Sonntag und an allen regulären eier: 


tagen nur bon 10—12 Ußr. 


State Medical Dispensary, 


S. W,rEde State und Ban Buren Straße. 
Eingang 66 Ban Bnren Strafe. 
Man fgneide diefeß aus, da diefe Annonce nicht jeden Tag ericheint. 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 
Deutsche Sparbank 


49, Zinien. 


Schiffskarten 


über alle Linien. 


BEE Grbichaften 
BE Bollmachten 


Bu Militärjachen 


am KRonfultationen frei. wumm 


Deutiches Notariat 


K. W. KEMPF. 


Sonntags offen- 
2401, fafomomi* 


4 Llaussenius&L[o. 


« gegründet 1864 durch 
KONSUL H. CLAUSSENIUS, 


Eröfgaften, Vollmadjien, 


Böehfel, Polzahfungen, Militär u. Yen 
> Rousfaden, Motarlats- und Rechtsbureau, 


CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


Hften * 0 Uhr Abends. Sonntag bis 3 um 
: WOno,miiajo 


‚ KOHLEN! 


Spezielle Preise. 
| ———— oder B. & O. 84. 50 


Indiana — 
ber Tonne 


Sartlohlen au ben billigften Marktpreifen. 


« PUTTKAMMER 


109 Nennen Str. 


Bldg 
entral 331. n007,d&f,imt 


Tel. 
— * 


k gel Cuc Fell = 


nn eine > 


* 1.00. 
Re . Curt — — *88 
— 


— Str., 
man Str. c 
10m;,dibafon® 


WoRLD's neman - 


INSTITUTE, 


} Epealall a: 
—* Di — — 


* 
Me 


Rlafi 


Crown’ eich 
triſcher Gür 
tel frei. 


Um unfere&tomn elel: 
trijche Gürtel amzugeis 
gen und überall einzu 
führen, wo fie nod 
nicht befannt find, jchifen wir an Jeden, ber einen 
braudi, einen diejer Gürtel abjolut Fofen 


Wenn Ahr Eure Lebenskraft verliert, müde und 
niedergeidhlagen jeid, ihwah und nervös; wenn hr 
zu Schnell alt werdet und bie Kraft der Auge nd eins 
Be babt, wenn Ahr an lahbmem, ichtwachem Krenz 

leidet. verlorener Mannestraft, Inverdaulichkeit, 
Rrampfaderbrud und wenn Ihr e& müde jeid, Euer 
Geld an Aerzte zu bezahlen, ohne Nuten zu haben, 

o lönnt Ahr Durch den Gromn eleftris 
% en Gürtel gebeilt werden. 

Mir mwiffen, daß unfer Gürtel furirt und wir mwifs 
fen aud, daß Ahr ihn gerne anderen Leidenden em: 
pfehlen werdet, nachdem Ahr felbft geheilt feid. Auf 
diefe MWeife erwarten wir viele Beftellungen und das» 
mit Entihädigung flir diefe freie Offerte. 

„Ihr Gürtel hat Alles beswedt, was \hr bebaups 
tet babt. Gr bat mich zu einem jungen Mann ges 
madt.“ Elmer Stinion, MO State Etr., Chicago. 

Was die Lente jagen. 

"Ahr Gürtel hat mich von Schwäche und Nervöfis 
tät geheilt. Mein Gewicht befferte jich um 20 Pfund, 
Sott fenne Sie.” A. Xohnion, Warren, Pa. 

Wir meinen genau was wir fagen. 

Schneidet dies aus und fhidt uns Euren Namen 
und Wreife und der Gürtel wird Euſch 
frei gefandt. Leot Euren Anfragen eine 
Retourmarke bei. Adreſſe Tjun%ofon 


CROWN COMPANY, 
Box 23, 2810 Third Ave., New York. 


Aheumalismus | 


u. die damit bermandten Strantbeiten find J 
Störungen des Blute3, in den meilten 
Sällen hervorgerufen durch Erfältungen #8 
u. Anfammlungen von barnfauren Sal- 
ke Die einzig mwirllich auderläffige Mie- 5 
iin zur jofortigen Beleitigung aller & 
rbeumatifhen SKranibheiten tt die he» 
rühmte deutihe Diedizin 3 


st ver Blaihe. Jeder Apothefer pet die 
Medizin oder Tann biefelbe ſchnell vom 
Wholeſale⸗Houſe beſorgen. 1p, — 


NOTIZ. 
Ehicagnos erfte Zahnärzte, 


s8 Rur für diefe Woche: a A * 86 
ſer berühmteß 88. 00 Gebi 
Sicht Vortheil aus dieſen ee Vreifen. 


83.00 —@uteh Gebig Zähne—83.00 


McGhesney Bros.. Hash en. 


andolph &tr. 
Ich Tieß, mir oe Bähne aleben, **3 u 
Damen. Brau Theo. Vangard 
Abenue. Be eht feinen er de —— 
nn Epeyialitkt. Deutih geiprodhen. Zähne zur 


gute der Hrn reife gefüllt. Tchepbons 
u ifen Ubends bis a Uhr, 
13mi, li, mifrionme 


Beidet Ihr an 


ober Krankheiten der Athmungsorgane, bann th 
sn — denn da iſt ein Heilmittel, wel 
Benn J Fee d hund grobe 
Br Hüren, in u 
veriprocen mirb, thatiädylidh aber 8 ‚beine wir, 
dann —— 


Cure 
ttel für —* 
———— nr 


t Cuch 
8 aa 
nzeigen 


ir behaupten nicht jebe —22 
Keen Cure — aber 


Ben 
— He Bilde us Pie Open Eh ale, 


Er 
co, re 60.594 MiLy MILWAUKER nr av. = 


{ Sm Ekreit Ier —— — Seinen 


>ipe Yamiljen-Erfahrung, welde den Mapir zur 
Gripeitung ieifer Rathichlage befähigt bat. — 
Die Hrimtehr des Propheten. —. Domwie verlangt 
bon feinen Getreuen die, Auslieferung alfer ihre: 
Baarmittel. — Ein Beifpiel aus der Rechtspflege. 
In einem Zeitraum von mehr al 
zwanzig Jahren hat Chicago zwar 
unzählige Streifd durchgemadit, aber 
nur bier Arbeits - Einjtelungen von 
Straßenbahnern, davon zwei auf der 
Meitfeite, einen auf der Nordfeite und 
ben gegenwärtig noch im Gange be= 
findlihen auf der Sübfeite. — Eine 
Luftbarfeit ift ein derartiges Ereigniß 
nicht, wennfchon es glüdlich veranlag- 
te Menjchentinder gibt, welche auch ! 
daran ihr Ergögen finden. Vortheil 
ift wenig dabei, wenn man bon ber 
berhältnigmäßig reihen Ernte ab- 
fieht, welche Fuhrleute halten, die fi 
mit ihren mehr oder minder urfprüng- 


| 


lichen Gefährten zur Ausbefferung des | 
in bie Brüche gegangenen Verkehrs an- | gramm, mehr noch wider alles Ermwar- 


bieten, und bei ber Maffenhaftigfeit | 


ber Nachfrage um Zufpruch nicht zu 
forgen brauchen. Werben ja fogar in 
nicht feltenen Fällen Gefpanne für bei 
PVerfonenverkehr in Dienit gepreßt, de- 
ren Zentern das fehr gegen den Strich 
geht. So geſchah's am erjten Mor⸗ 
gen des Streiks nicht wenigen Kohlen—⸗ 
fahrern, die im Begriff ſtanden, ſich 
mit ihren Fuhrwerken an ihre ge— 
wohnte Tagesarbeit zu begeben. Eh' 
ſie ſich's verſahen, hatten ſie eine La— 
dung von übermüthigen jungen Lad— 
nerinnen an Bord, welche ſich's nicht 
ausreden ließen, ba der Roflelenter 
fein Programm ändern und fie zur 
Stadt hinunter nach ihren Arbeit3plä- 
gen jchaffen müffe. Gemalt gegen 
das junge Meiberpolf anzumenden 
ging nicht wohl an, und jo machte denn 
der Kohlenfahrer auß der Noth eine 
Tugend, fchicte fi mit möglichfter 
Grazie in’3 Unvermeibliche und liefer- 
te die Fahrgäite hin, wo fie'3 haben 
wollten. 3 ließ fich nicht wohl ver- 


| 


meiden, daß die folchermaßen Beför- ! 


derten an ihren Gemändern, im Ge— 
ficht und an den Händen deutliche 
Spuren de3 gewählten Beförberungs- 
mittel3 nad) ihren Gejchäftspläßen 
mitbrachten, aber unter den obmwalten- 
den Umjftänden hatten folche Kleinig- 
feiten nicht viel zu bedeuten. 

Ein biederer Erpreß = Zuhrmann, 
der ich mit feinem Gejpann alg Om: 
nibus für die Strede 39. und Ban 
Buren Straße aufgethan hatte, fonn- 
te e3 nicht begreifen, weshalb einige 
Stunden lang gar Niemand feine 
Dienfte in Anfpruch nehmen mollte, 
Die Urfache wurde ihm erft Klar, als 
er die unliebfame Entdedung machte, 
daß ein Spaßvogel mittels ſchwar— 


- 3er Kreide aus der an ſeinem Wagen 


auf einem Leinwandſtreifen angegebe— 
nen Preisrate: 10c, mit großer Fixig— 
feit $1.00 gemacht hatte. 

Die vom Mayor vor Beginn der 
Feindfeligfeiten an das Volt von 
Chicago gerichtete Proflamation, in 
welcher die Müffiggänger bei Gefahr 
für ihr förperliches Wohlbefinden ver- 
warnt wurden, jich gelegentlich bes 
Streif3 nicht zur Gruppenbildung her- 
zuaeben, hat offenbar ihren med nicht 
ganz verfehlt. Im Allgemeinen finden 
eö die Unbetheiligten, ganz gegen ihre 
fonjtige Gepflogenheit es bei diefem 
Streit für gerathen, eilenden Laufes | 
borüberzugiehen, warn und mo immer 
eine Prozeffion von Straßenbahnmas 
gen mit ihrem polizeilihem Schubge- 
leite herannaht. Die fraglihde Wars 
nung bat übrigens der Bürgermeifter 
aus dem reichen Schate Harrijon’ iger 
Familienerfahrungen geſchöpft. Im 
Sahre 1885, während des erjten gro- 
ben Straßenbahnftreif3 auf der Weit: 
jeite war e3, al3 de3 damaligen Bür- 
germeifters zweiter Sohn, des jebigen 
Mahyors jüngerer Bruder Prejton an 
der Welt Madifon Straße einer So- 
borte des großen SKeulenjchminger? 
Bonfield in den Weg lief. Offenbar 
vertraute der junge Mann auf die Un 
berletlichfeit, welche feine Yamilienbe- 
ziehungen ihm hätten zufichern follen 
mohl-auch gefichert hätten, wenn man 
ihm diefelben an der Nafe angefehen 
hätte. Aber das war zu jeinem Scha- 
den nicht der Fall, und fo mwurbe er in 
der Hite ded Gefechte von grimmis 
gen Streichen dahingemäht ehe er Zeit 


'und Gelegenheit zu irgend welchen Er- 


Härungen fand. Er hat fich damals 
zwar beflagen dürfen, aber eö hat ihm 
nicht3 genüßt. 

* * 


Obgleich es vermöge des ſtarken Po— 


lizeiaufgebotes gelungen iſt, auf einer 


Linie der City Railway Co. die 
Streikblockade zu durchbrechen, hat 
doch aus naheliegenden Gründen die 
Sefelihaft bisher noh feinen nen» 
nenömwerthen Andrang von Fahrgälten 
zu berichten gehabt. Sie wäre biel- 
leicht bi auf Weiteres erbötig, mag: 
balfigen Paffagieren freie Yahrt zu 
gewähren, ja ihnen noch ein kleines 
Draufgeld für das qute Veifpiel zu 
zahlen, welches biefelben anderen ge- 
ben würden, aber e3 mögen nur meni- 
ge mit in ben Kauf nehmen, mas e8 
bei einer folchen Fahrt fonft noch gra= 
ti8 abfehen könnte. 

Die Polizeibehörde hat indeffen eis 
nen Ausweg aefunden, um den Sicher- 
beitömannfchaften, welche auf die MWa- 
gen plazirt werden, dennoch Reifege- 
führten au3 dem Zivilfiande zu ver⸗ 
ſchaffen. Es iſt nämlich der Befehl 
ausgegeben worden, daß Ruheſtö ii 
die untermegd von der Polizei a 
griffen werben, nicht etwa mittel3 
trouilleiwagens zur nächften Mache = 
ſchafft, ſondern als Kriegsgefangene 
und gewiſſermaßen als Geiſeln "aa 


ben Kar3 bis zur Enbftation mitges | 


nommen imerben follen. Auf biefe 
Meife fol den Arreftanten eine lehrfa- 
me Gelegenheit geboten werben, zu er⸗ 
fahren, wie e3 thut, wenn Einem fel- 
ber wi hrt, was man Andern 


ober been br 


rfä 
nicht zufügen ſollte. 
—— dieſer und anderer mehr 


Straße 


| 


; pir 1 phrd. , ie } 
au en ebeiter 
HR ny e3 ihnen min= |’ 


3 gelingen mwerbe, den Gtreif 
bi8 zum Ende biefes Monats hinzu⸗ 
‚ziehen. Mit dem Monat aber läuft 
au die —— ab, melche die 
Stadt der Gefellichaft in Bezug auf 
beren Megerechtsprivilegien gewährt 
hat. Nah Mapgabe der Sachlage ift 
e3 faum mwahrfcheinlich, daß por Ab: 
lauf der Frift 
wenn auch nur ein zeitmweiliger, zivi- 
Then ber Stabt und ber Berfehrä-Ge- 
felichaft zuftande fommen wird, und 
dann würde es fich jehr fragen, ob bie 
Stadtverwaltung noch verpflichtet, 
ober auch nur geneigt fein möchte, die 
Gefelfhaft in der Ausübung bon 
Rechten zu ſchützen, welche dieſelbe 
garnicht beſitzen würde. 

* * * 


Im Widerſpruch zu dem urſprüng— 
lich von ihm bekannt gegebenen Pro— 


ten zahlreicher mißtrauiſcher Perſo— 
nen, welche dafürgehalten hatten, daß 
der große Mann überhaupt nicht wie— 
der hier auftauchen würde, iſt der 
Prophet Dowie von ſeiner Heerfahrt 
nach dem Oſtne wieder zurückgekehrt. 
Die geplante Reiſe um die Welt hat er 
vorerſt Weib und Kind—unter „Kind“ 
iſt der Doktor der Philoſophie John 
Alexander Gladſtone Dowie zu ver— 
ſtehen, dem der Prophete noch vor we⸗ 
nig Monden erſt die ſchwere Vater— 
band zu fühlen gab — allein antre- 
ten laffen, folgen mirb er denjelben 
erit, nachdem er hier alle feine Ge- 
Tchäfte in der ihm münfchenswerth er- 
Icheinenden Weiſe geordnet haben 
wird. 

Neben ſeinen vielen Gläubigen hat 
der Prophete bekanntlich auch zahlrei— 
che Gläubiger, und dieſe unterſcheiden 
ſich von jenen vornehmlich durch ihren 
gänzlichen Mangel an Geduld und 
Vertrauen. Wegen der Saumfelig- 
feit, melche der Prophet in der Beglei- 


hung feiner finanziellen Berbindlich- | 


feiten an den Tag legt, find fie auf 
denfelben ungehalten und gehen fie 
ihm mit gerichtlichen Klagen zu Leibe. 
Befonders verdrießlich ift e8 dem gu= 
ten Domie, daß die Verwaltung der 
Northimeitern-Bahn fich erfühnt Hat, 
die von ihr früher auf der Station 
Zion City befchäftigt gemefenen Do- 
mwieten durch Leute zu erjegen, melche 
nicht in erjter Zinie unter der Botmä= 
Bigfeit des Propheten zu ftehen glau- 
ben 


Domie hat in einer Ermedungd- 
Verfammlung, die er nah feiner 
Heimkehr Hier in feinem ZTabernatel 
abgehalten, feinem Mipfallen hierüber 
in unzmweibeutigfter Form Ausdruck 
gegeben. Die Northmeitern-Bahn, er= 
tlärte er unter Anderm, beziehe aus 
Zion City und von den Domieten Chi- 
cagos, welche häufig nach der Refidenz 
ihres8 Propheten mallfahrten, eine 
Sahreseinnahme von $300,000. Dus 
feien die Zinfen eines Kapital® bon 
$8,000,000. Mit einem folchen Kapı- 
tal aber fünnte man ganz au eine 
fleine Eifenbahn von Zion Eity nad) 
Chicago bauen. Ihm, Dowie, würde 
es nur geringe Schivierigfeiten mas 
chen, eine derartige Summe für einen 
Bahnbaü » aufzutreiben. 
babe er diefe Abficht noch nicht, aber 
fall3 man fortfahre, ihn zu ärgern, fo 
fönnte leichtlich der Fall eintreten, daß 
er diefem Plane nähertrete, und dann 
würde die Northmweitern = Bahngefell- 
Tchaft einfehen, dat man mit ihın nicht 
ungeftraft anbinden fünne. — Dann 
tam der Prophet auf die Finanzen fei- 
nes Staates zu fprehen. Bon feinem 
anmejenden Finanzminifter ließ er fic) 
mit herfömmlicher Bereitmwilligfeit be= 
ftätigen, daß für jeden Dollar Ver- 
binblichfeiten, den Zion habe, minde- 
ftens $5 Beftände vorhanden jeien. 
Nur mit dem Baarem bapere ed zu— 
meilen. Das fei die Schuld ber 
Zauen, welche nicht ihrer Verpflichtung 


i eingedenf feien, all’ ihr Gelb bei ber 


Bank von Zion zu hinterlegen. Das 
müffe anber3 werben. Wer noch ferner 
mit feinem Gelbe zurüdhalte, den wer- 
de er, Domie, austreiben aus feinem 
Reiche. Von „ihrem Gelbe“ jei eigent- 
lich gar feine Nede, benn biejes Geld 
gehöre Gott, und er, Domie, gebiete 
ihnen hiermit im Namen des Hödhften, 
den Mammon unverzüglich, Thon am 
folgenden Tage, auf die Bant zu Brin- 
gen, mwibrigenfall3 er unter fie treten 
und fürdterlide Mufterung balten 
mürbe, — Nachdem er fo gefprodhen, 
theilte er zur Neubefeftigung etwa ge= 
funfenen Vertrauen? mit, daß ihm 
bon einem faliforniichen Nabob das 
nobelhafte Anerbieten gemacht worden 
fei, er möge auch dort ein Zion grün= 
den, und zwar auf einem 30,000 
Ader großen Traft Land, welchen be- 
fagter Nabob ihm für diefen med 
unentgeltlih zur Berfügung ftellen 
würde. — Bezüglich der Nem Yorker 
Heerfahrt berichtete der Prophet, daß 
er mit beren Ergebniß überaus zufrie> 
ben jei. Bor feiner Abreife aus Nem 
Hort hätte er dort eine Gemeinde ge- 
gründet, melch:— bereit3 700 Seelen 


zähle. 
* * 


Als ein erhebenves- Beifpiel der 
Schönheiten unferer Rechtspflege, ift 
der Fall Prunty zu betrachten, mel- 
cher feit nun fehE Wochen unferer 
verehrlichen Staatdanmwaltfchaft er- 
bebliches Kopfzerbrechen verurfacht. — 


ALABASTINE 


Der einzige bauerbafte Wandübersug. 
dtet Strankheitsleime unb bietet 
MR. x tetne Brutpläge. , * 


——— —— an die Wand geklebt mit 
brem en ei ie 2 Unftigen 
bie —— nn Keimen —— 

\ iſt 


ein neuer Vertrag, 


Vorläufig | 


1000 Männer oder Damen verlangt, 


um je einen Blanfett, Bett-Lomforters oder eine Bettdecke zu kaufen. Wir garantiren eine Er- 
jparniß von 25 Prozent an jedem Dollar. 


Ber Verkauf beginnt am —— 16. Aovember, in beiden Lüden und dauert mehrere Tage. 
r —— — — 


743 bis 763 W. North Av 


Ecke Campbell Ave. — Tel. West 1246. 


Baumwollene Blanfete. 
10:4 Größe doppelte Blantets, in filbers 
grau, mit fanch Borde, 9€ 


* * * Frage Betttücher, 
extra jchiver, ohne-Borde, per 45 
5c 


10:4 Größe doppelte Blankets, in ſilber— 
grau, farbige Borde, per 


10:4 Größe doppelte Blantets, in jilber: 
rau, lohfarbig oder weih, extra gute 
tthe, fancy farbige Borde, mw 
per Paar 
10:4 Größe doppelte Blantets, in jilber: 
grau, lohfarbig oder weik, ertra guter 
Werthe, farbige Borde, per 
P 


10:4 doppelte Blankets, extra ſchwer. in 
ſilbergrau, lohfarbig od. weiß, 
mit farb. Borde, Paar 

10:4 Gr. doppelte Blankets ‚in ſilbergrau, 
lohfarb. od. weiß, mit Bourette Effekt 
Borde — dieſe Blankets ſind von aus: 
ge. Stoff gemacht, befte Appretur. 

orde umübertrefflih in Bezug auf 

reine und prädtige Schatti: 
tungen, per Paar 

11:4 Größe doppelte Ylantet3 in filber- 

grau, Iohfarbig oder weiß, mit w 
fancy Borde, per Paar 

11:4 Größe ertra fchivere Doppelte Blans 
fet3, in filbergrau, lohfarbig oder meik 
mit farbiger Borde, 
per Paar 

11:4 extra fchwere Tivilled Blanfets, er: 
tra jchiwere Nap, in filbergrau, lohfar: 
biq oder weiß, per 
JJ ENTE s 


11:4 Größe doppelte Blanfet3 in filbere 
grau, Sohfarbig oder weiß, jchlichte oder 
Tiwilled mit langen Nap Bourette Efs 


fett, Borden in prächtigen 

farben, per Paar 1. 00 
12:4 Größe fchr ichwere Blankets, von 
dem allerbeiten ausgejuchten Material 
gemacht, mit fancy Borde, 

per Paar 


Ganzwollene Blanfete. 


Die beften im Lande, gemadıt von ber | 


neuen Bremen Woolen Mills, Chio, und 
Amana Society, Homeftead, "Jowa. — 

Alle von abjolut reiner Wolle gemacht, 
in janitären Farben, filbergrau, . 
"und jcharlachroth, in allen Größen 10:4, 


11:4, 12:4. — Preije rangiren von 84.00 | 


bis 89.00 das Paar. 

10:4 Größe wollene Blanfets, in lohfar: 
big oder filbergrau, farbige Borde, 
ertra aute Qualität, per 


Naar an. 


Bett:Deden. 


Shliht weiße Marjeilles Bettdeden, volle 
Größe für Doppelbett, ertra 
guter Werth 


Bettdeden mit ranjen, in fehlicht weiß, | 


blau und weiß oder rofa und weiß 
gemijcht, erira gute Dualität, jchiwere 


dõe 
3.00 


! 

! 

| 

| 

| 

| 

| Diefelben in 11:4 Größe, per 
| 

— — für Doppel⸗ 
| 

I 

| 


Seren zu si. 25, 81.50, 
32.00, $2.50 und 


weiß | 


3.98 


526 bis 532 Milwaukee —F 


Ecke Center Ave. — Tel. Monroe 1174, 


Bett-Komforters. 


Volle Größe Comforters, gemacht von ex« 
tra gutem Kalito, garantirt echtfarbig, 
mit jchlichtfarb. Futter, ur > 
geiteppt, ertra guter Werth.. c 


Volle Größe Comforter, überze en mit 
befter Qualität Salito, gefüllt mit 
weiber Watte, Sceofl Step- 
perei, zu 


Satin Überzogene Comforters, mit fanch 


3. Satin pafiendem ar, 
mit mweiher Watte gefüllt.. 1.25 


m. mit fchlichten — mit 

breiten Borden, prähtigeSchattirungen, 
mit befter janitärer weißer Watte ges 
Br Sceroll Stepperei, 


58 überzogen mit einem Twill 
Gloth, dunkler Grund u, vos 4* 4 
the Blumen, f'ey —— 5 

Comforters, auf beiden Seiten gleich 
überzogen mit befter Qualität bedrud: 
tem Gloth, prächtige Entwürfe, Ecroll 
Stepperei, mit befter fani« 
törer Watte gefüllt 

Gomforters, überzogen mit fanch Xiwilled 
Cloth, prächtige Borden, ſlichtfarbiges 
Futter, Scroll —S 1 75 
beſte weiße Watte 210 

Comforter, überzogen mit ertra guter 
Qualität fancy Sateen, auf beiden Seis 
ten gleiche Scrol Stepperei, 2 00 
m. befter weiß. Watte gefüllt. + 

Gomforterd, diberzogen mit mercerized 
appretirtem fancy Sateen, auf beiden 
Seiten gleich, in vielen Gejchäften für 
$3.50 dertauft — unjer > 
Preis 


Alle Boft: und — prompt beſorgt. Wir liefern Waaren nach allen Stadttheilen ab. 
Wir halten am Dienſtag, Donnerſtag und Samſtag nach 6 Uhr Abends auf. 


Nach den vorliegenden Angaben über 
den Sachverhalt hat ein Halunke Na— 
mens Jack Barry die fünfzehnjährige 
May Prunty aus ihrem Elternhauſe 
fortgelockt, um das Kind ſodann in 
einem verrufenen Hauſe an der State 
Straße unterzubringen, welches von 
den Eheleuten Jack und Mary Burke 
geführt wurde. Nachdem es dort neun 
Tage lang verweilt hatte und einer 
ganzen Anzahl von Lüſtlingen preis— 
gegeben worden war, hat die Polizei es 
ermittelt. Die drei genannten Perſo— 
nen ſind dann verhaftet worden und 
ſollen nun wegen Kuppelei progejlirt 
werden. May wird inzwiſchen als 
Zeugin in einem Zufluchtshauſe feſtge— 
halten. — Um nun Zeit zu gewinnen, 
haben die Angeklagten von ihrem 
Rechte Gebrauch gemacht, je zweimal 
Verlegung des Verfahrens zu beantra— 
gen, weil ihnen der vorſitzende Richter 
voreingenommen erſcheine. Es wur— 
den auf dieſe Weiſe der Reihe nach 
ſämmtliche im Kriminalgericht amti— 
renden Richter abgelehnt und noch ei— 


nige mehr, die aus dem Kreis-, bezw. 


dem Superior-Gericht zu Hilfe geru⸗ 
fen wurden. — Nachdem dieſe Mittel 
erſchöpft waren, hat Jack Barry die 
Unverfrorenheit gehabt, den Eltern der 
Mary einen „gütlichen Vergleich“ vor— 
zuſchlagen. Um an dem Mädchen 
wieder gut zu machen, was er etwa an 
ihm geſündigt, wollte er daſſelbe eheli— 
chen, erklärte er. Die Mutter Marys 
hat darauf erwidert, ſie wolle ihr 
Kind lieber todt ſehen, als an einen 
ſolchen Schurken gebunden. 


— — — — — 
Janvrius Grab. 


Gortſetzung von der 11. Seite) 


Drud und ( Schmerz in ber Achfelhohle 
fühlte er nichts. Nein — ſo hart konnte 
Gott nicht fein... ihn Binmegzunehmen 

„in Sehnfudt....vor der Schmelle ber 
Erfüllung. 

Er lag ftill. Er mußte nicht, ob Mi- 
nuten ober Stunden. 

Da rang ein Ruf an fein Ohr — 
mit übermenfchlicher Kraft ausgefto- 
Ben, da er bis hierher dringen fonnte... 

Er wollte fih aufrichten, ſank zurück 
und gewann doc fo viel Kraft, in bie 
Siniee zu fommen. 

Am hoben Ufer ftand fein Weib — 

oder war ed nicht fein MWeib.... war ed 
ein Cherub von Himmelshöhen? Groß 
ftand fie da, mit mehendem Haar und 
untrdifhem Geficht. Ihre Linke hielt 
ein winziges Menfchentind, fie drückte 
‘ed gegen ihre Bruft. Und ihre Rechte 
ftredte fie vor — hoch und meit, Jan- 
brin faltete Die Hände gegen fie — ala 
fönne er zu bieferGeltalt beten: Schüte 
mein Weib, fegne mein Finb.... 

Und dann fiel er nad) porn, dag Ge- 
fiht auf feine aefalteten Hänbde..... So 
ftarb Janprin, ihn Sehnfuht — vor 
ber Schwelle der Erfüllung... 


—8B, 


Der Mahdismus und die Ehladıt 
von Omdurman. 


An der Militärifchen Gefellichaft zu 
Berlin hielt Aittmeifter von Ziebe- 
mann einen fehr intereffanten und fef- 
felnben Vortrag, ber jeine perfönlichen 
Erlebniffe im Hauptquartier Lord 
Kitcheners und die Schladht von Oms> 
‚durman zum Inhalt hatte. Rittmei- 
fter d. Tiebemann hatte als junger Df- 
Be und als einziger weißer. Beglei- 

bie Erpebition bed Dr. Karl PBe- 
ins zur Befreiung bon hi Paſcha 


d ma een 
un 2 


| Generalftabgoffizier8 beim beutfchen 
| Korps = Kommando (v, Keffel). Der 
Vortragende gab zunächft eine Kurze 
ı Meberficht über Urfprung und Entmwid- 
lung . de3 Mahbismus. 1881 erhebt 
fih der „Mahdi“, der Erlöfer; unter 
der durch Erpreffung und Mikmirth- 
T&haft gereizten Bevölkerung gewinnt 
er Anhang, die egyptifchen Garnifonen 
geben theils über, theild werben Tte,mie 
unter Hid3-Pafcha bei El-Dbeib 1883, 
vernichtet, 1885 füllt Chartum, Gor- 
bon ift tobt, und der Mahbi fteht auf 
der Höhe feiner Macht. Nur im fer» 
nen Süden, in der Nequatorial = Bro- 
vinz, hält fi) noch der Gouverneur 
Emin = Bafha (Schnigler). Noch im 
ſelben Jahre ſtirbt der Mahdi, ſein 
Nachfolger (Chalif) iſt Abder Lahi, 
unter deſſen Schreckensherrſchaft das 
Reich des Mahdi zerfällt. 

Im Jahre 1896 rücken Aegypter 
mit neuer Armee unter englifchen Of- 
fizieren wieder bor, bauen die Hüften» 
bahn Waby =» Halfa— Abu - Hamub, 
ftehen 1898, durch eine Dipifion Bri- 
ten verftärft, am Atbara zum legten | 
Borftoß bereit und zertrümmern hurd) 
ben Sieg bei Omburman das Mahdi— 
reih. Dann entwarf Herr dv. Tiebe- 
mann ein fellelndes Bild von ben durch 
eigene Anjchauung befannten Vorbe— 
reitungen und Greigniffen, bie zur 
Zertrümmerung bes genannten Reiches 
führten. Troß allen Drängens unter» 
brach Kitchener im Sommer 18398 bie 
Vorbewegungen, als grünblicher Sten- 
ner ber bortigen Verhältniffe Fertig— 
ftellung der Wüftenbahn, Ankunft von 
Verftärfungen, Errichtung vorgejcho- 
bener Magazine und günftigere Witte- 
rung abmariend, dann aber traten 
20,000 Engländer und Egypter ben 
Dormarfh auf Omburman an, Bei 
Tage 50 Grad Zelfius im Schatten, 
bei Nacht eifige Yuft und Sanbfturm, 
f>? ging der March durch gänzlich ner» 
müftete Gegenden. Die Truppen, por- 
züglich verpflegt und fiegeägemwiß, leg- 
ten an einem Zage 20 Kilometer zus 
rüd. Bon der Stärke und Stellung 
bes Teindes, den man bei Omburman 
angreifen wollte, mar noch nichts be⸗ 
fannt, ala plößlic au) vom Herrn D, 
Tiebemann die Meldung einlief, daß 
das Derwifch » Heer im Anrüden fei. 
Um El-Egeide herum ftellte Kitchener 
fein Heer im Halbfreis auf und ließ 
während ber Nacht die Stellung befe- 
ftigen. Auf dem Angriffsfeld dapor 
befand fi fein Baum, Strauch ober 
Grashalm. Ein Vorgehen gegen biefe 
Stellung fhien Wahnjinn. 

Der Bortragende entwarf num ein 
äußerft paflendes, ja farbenreichesBilb 
ber Schladt von Dmburman. Am 
frühen Morgen de3 2. September ber» 
nahm man zunädft ein Summen und 
Tofen, der Hriegs- und Sterbegefang 
bon 40= bi8 50,000 anftürmenden as 
natifern. Dann hatte man den groß⸗ 


‚| artigen Anblid der phantaftifch geklei⸗ 


beten Krieger, voran ihre Emire im 
glänzender Aüftung auf prächtigen 
Pferden. Maflenmweife ftürzten fie tobt 
"und verwundet zu Boden, aber unauf- 
baltfam ging e3 unter fortwährendem 
Schießen vorwärts. E83 mar erarei- 
fend, Zaufende dem ficheren Tode ent⸗ 
gegengeben zu fehen. Und Sitchener 
nennt die Schlacht eine Maffenerefu- 
tion, vollgogen an ben größten Ber- 
brechern ber Welt. 500 Meter von ben 
englifchen Linien, 200 Meter von ben 
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Yinanzielles. 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


Sidoft:E de La Salle und Madilon Str. 
SHIOAGO. 


Bapital . . . . . . $500,000 
Meberfhuh. . . . - $500,000 
Hnvertheilte Profite $100,000 


Edwin ®. Foreman, Präftdent; 
Dicar ®. Foreman, Dize-Präfident; 
George AR. Reclie, Rafliren 


Allgemeines Bank » Gefhäft. 


Konto mit Firmen u. Bris 
Dat: Berionen erwünidt. 


Geld auf Grundeigenthunt 
zu verleihen. „ii 


GREENEBAUM SONS, 


BANKERS, 


' 8 & 85 Dearborn Str. Tel, Central 567. 
| I” VBerieihen Geld auf Grundeigenthum 
au niedrigen Zinſen. 

ichere exſte Hypothelen, ebenſo Wechſel 
— auf ale Theile ber Wett ua 
>“ Werbinbungen. Sag, Hipefon: 


Pradhivolle, nüg- 
ie sale * 


Geo. KuehläCo. 


Importenre, 


178 Randolph Str. 


Erfter © ih vom Hutel Biämard 
ot18—-d323,milon 


Sind Sie Taub?? 


. Shwerhörigkeit, Zaubheit, und Dhrenfaus 
fen in Zurzer Reit Mcher und anhaltend geheilt. 
Mit geringen Koften Lönnen Sie Ah suhaufe 
felbft Eurieren,: Schreikt jofort. Einziges Heilin 
ftitut biefer Art in Amerika. Deutiches Seilinftis 
iut für Augens und Ohrenleidende, 2742 
Becher Ave., St, Bouid, Mo, 


Spezial : Breife 


Harland-efen 


und Nanges. 
A. V. Smith & Bros. 


Eifenwaaren- Handlung, 


239 E. North Ave. 
Anov fonbibo,imt 


fen Ritcheners bereits 

—* wurde noch am ſe 

einer Gefangenſchaft befreit 
Bortragende ſchloß mit einer Eharat- 
terfilberung Kitcheners, deffen mili- 
* Eigenſchaften er es Lob 


— — — 
— Ra, alfo! — „Nein, lieber Ba- 
ton, —* fo leihtfinnig, wie Sie mei- 
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Bon Ulbert Weihe 


& barlie: Warum lacht Ihr denn | 
po? 


Grieshuber: Aulide hat einen 
Wit gemacht! 

Charlie: Er wird doch nicht gar? 
Grieshuber: Und gar keinen ſchlech⸗ 
en! 


Duabbe: Er bat dabei noch ne= | 


benbei die orientalifche und chinefifche 
Frage gelöſt! 

Charlie: Sieh mal Einer an, das iſt 
ja eine Leiſtung! 

Lehmann: Obſchonſt ik doch 
kräftig mitjelacht — aus reine Jutmü⸗ 
thigkeit natierlich — ick hab' den Witz 
gar nicht verſtanden! 

Quabbe: Sie werden ihn gleich ver⸗ 
ſtehen, wenn ich das von Herrn Kulicke 
in ſeiner beliebten, zweiſprachlichen 
Ausdrucksweiſe Geſagte in einfachem 
Engliſch wiederhole: “Phe Oriental 
and Chinese question is solved, if 
the powers agree, to serve Tur- 
keytothe Russian bearona 
pieceofChina!” 

Alle: Famos! — FYamoa! — Far 
mos! — 

Lehmann: 
Kulicke'ſches Fabrikat zu ſind! — Ku— 


licke ſchleicht mir neuerdings wieder 
fehr viel bei nachtfchlafender Zinjel- ı 


tanjelzeit an der Dreyfuß Aoenue 
rum — da hat er den Kalauer wahr: 
Tcheinlich wo uffjefchnappt. — 
Grieshuber: Dreyfuß Ave.? — Bon 
folder Straß’ hab ich mein Lebtag 
noch nicht gehört? Wo tft denn die? 
Lehmann: Wejen ihren ftarf jühi- 
Ichen Beijefhmad un’ meil eine „Zeus 
feläinfel* da an der andern liejt, To 
nennt der offizielle Voltamwik die Hal- 
fted Str. von der Madifon bis an die 
12. Straße die Dreyfuh Xbenite. 
Duabbe: Jh muß aeitehen, das ift 
mir neu, * 
Lehmann: Dann wiſſen ſe ooch wohl 
nich', wo die Dinner-Pail-Abenue is? 
Quabbe: Nein. 
Lehmann: Det is die Milwaukee 
Avenue. 
Quabbe: Warum heißt die denn ſo? 
Lehmann: Na, ſtellenſe ſich mal 
Viertel vor Sieben Morgens oder 
Viertel nach Sechs Abends uff den 
Milwaukee Abe.-Viadukt da ſo in die 
Nähe von Desplaines Str. herum uff 
Poften!” Dets janze Kontinent von-die 
16,000 Boladen, mo die Milmaufee 
Ave. bevölfert un’ fräftig dazu bevöl- 
tert — Vater, Söhne, Mutter und 
Töchter — Nedes mit einem Dinner 
Bail bewaffnet, zieht da an hr leib- 
liche Doje vorbei un Sie werben ji 
jejen der optiſchen Täuſchung nich’ meh- 
ren können, det ſie eine Parade wan— 
delnde Blechkeſſels vor ſich haben. 
Quabbe: 
nicht mit der Straßenbahn? 
Lehmann: Nee! — Erſtens, vber— 
haupt nich' aus anjeborenen Revolu— 
tiongjeift jejen Allene, mat Monopol 
heiht, zmeiten3 janz und jar nich, meil 
et ’nen Nidel koftet, und drittens, fo 
wie fo nich, weil nach die Jefebe der fi- 
fifaltfhen Unmöglichkeit nicht3 voller 
fein fann, wie janz voll, mat bei 


‚die Milmanfee Ave. Straßenbagn in | 


jo ausjepräjter Art und MWeife der Fall 

i8, det an den hinterjten Jungen feine 

zwei Beene noch 4 Paffagiere hänjen 

un’ dureh den Dred jefchleift werben. 
Kulide: ch wunder, ob der Mehl⸗ 

mann, wenn man auf bie Aebreß fiatt 

„Milwaukee“: „Dinner-PBähl-Adenue“ 

jubit, auch die Letter8 richtig an Die 

PBiepela in der Halfted Abe, belimern 

wird? 

Lehmonn: Ra tewik, wenn bie Boft- 

° jchmeben hier bloß Halb fo finbig find, 
wie draußen! — Beſinnt Ihr Euch 
no, ma? und mal-unfer Wirth in 
Nauheim for eine furiofe Adreffe ge- 
zeigt hat, wo ihm doch gefunden hat? 

QDuabbe: Wie war das doch gleich? 
Richtig! Auf der Üdreffe ftand: Ganz 
leife fräft der Hahn in Bad Nauheim 
-—— und die Bolt hat richtig Peine 
tüftelt, daß ber Mdreffat der Herr, 
bem wir wohnten, 'nämlich der Kanz» 
leisSefretär Hahn. in. Bad Naufeim, 
war. 

Kulide: Ich wunder, warum auf bie 
Letters Hinter Chicago no immer 
„AU“ geichrieben wird? 

- Rehmann: Recht Hafte, wunderbar. is 
et, hei diefes „AU“ nich’ por den Chi⸗ 
cajo jefett wird, wie das „Saint“ vor 
&t. Louis. 

Quabbe: Alle Abllirgungen bon 
Staatsnamen ftehen hinter ben 

: Stäbtenamen! 

Lehmann: Wer in alle Melt fagt Se 


denn, det beit „II“ ’ne Staatönamen: : 
abfürzung id? Det Chicajo in Allinoi? | 


fiejen bubt, weiß in feinem neunten 
Jahre der bimmfte Kaffer in Arabien. 
— Nee, det „IU* is 'n Eijenſchafis⸗ 
wort, oder 'n Vokativus wie wir Ra= 
teiner ſajen — und heißt krank“. 
Quabbe: Was hätte bad Wort 
„trank“ auf einer Abreffe zu fuchen? .. 
. Lehmann: Ontel Sam bat bet fo 
- anjeorbnet, damit dem Chicajoer beim 
‚Empfang von jebem Brief „ab oculos“ 
bemoftbenirt wirb, bet er in 'ne Stabt 
= höchſt unjeſunde Verhäliniſſe le⸗ 
= 7 


3u famos, um ädhtes | 


Tahren” die Leute denn | 


QDuabbe: U propos Krankheiten! 
Mas denten Sie von der Stranfheit 
des Kaifers Wilhelm, meine Herren? 

Lehmann: Bon die Krantheit 
ben?’ id nifcht Befonders; aber von bie 
Dperation — alla honneur — da 
nehm id den Hut ab! 

Grieshuber: Vehalt ihn man ruhig 
auf! — Die Operation war ja eine 
ı ganz unbebeutende Affaire, bie jeber 
: Student im dritten Semelter unter» 
| nehmen Tann, bie@ntfernung eine? uns 
bedeutenden Polypen vom Kehltopf. 

Lehmann: Da bift Du aber jchief je- 
| midtelt, Jrieshuber! Det ivar ne Ope⸗ 
ration, wie ſie noch nie nich in die An— 
nalien der ärztlichen Schneidekunſt ver⸗ 
| zeichnet is ... Et jrenzt dieſe Opera⸗ 
lion ſchon ſo mehr an det Fabelhafte, 

Mirakulöſe .... 

Grieshuber: Laß Dich doch nicht 

auslachen. Polypenentfernung iſt eine 

Operation, die in jeder größeren Kli— 

nik alle Tage vorgenommen wird. 

Lehmann: Die, ſeit den dieſe Erde 
ſteht, noch nie nich dajeweſen is, denn: 
Mer? Wer? fraje id Dir, hat jchon 
je jehört, vet aneinenMann, alfo 
einen männlichen Masculinum, ber 
„Kaiſerſchnitt“ ausjeführt is? 

Alle: Au! Au! Au! 

Grieshuber: Wenn der Herrmann 
ſche Unterſuchungs-Ausſchuß, der jetzt 
der Stadtverwaltung in den Hals 
ſchaut, den Graftern die Budel-Poly— 
| pen "rausholen könnte, fönnten wir las 

chen. 
| _ Lehmann: ’ne jefährliche Jeichichte! 
| Bei jo 'ne Operation an 'nen ſchwin— 
| belhaften Kehltopp muß mit dem Mej= 
ı fer in die Nähe von die Stimm- 
ıbänder herumjefummelt werden un 
wenn man da 'n Biäten zu tief fchnei- 
| bet, fo fann det die Politifer viele 
Stimmen ’foften. 
|  Kulide: Jch wunder, ob dieje Jn- 
| veitigäbfchen judjehfull fein wird. 

Duabbe: Ohne Zmeifel wird Diele 

Unterfuhung alle etma beitehenden 

Vebeljtände aufdeden. 
| Grieshuber (bazmifchenrufend): ... 
„etwa“ ift qut! 
I. Quabbe: ... und befeitigen. 
| Antrag,” dem Bürgermeiſter diskretio— 
| näre Gemalt bezüglich Widerrufes von 
| Saloon=Lizenfen zu geben, die Proiti- 
| tution. zu lofalifiren und die vielen ans 
| 
| 
| 
| 


’ 


- 
s 


Der 


deren in’3 Auge genommenenMaßnah- 
men, die man in der lebten Stadt: 
rathsſitzung beſprach, ſind direkte Fol: 
gen dieſer Unterſuchung. 

Kulicke: Die Saluhns ſollen jetzt von 
der Poließ ſcharf gewatſcht werden und 
keine Wimmenfolks, keine Fämilie-En— 
tränzes, kein Deiß-Schäking und keine 

| KRards mehr drin erlaubt fein!— 

Charlie: - Natürlid, mir Saloon: 
feeperö find die Wurzel nicht bloß des 
fozialen, jondern alles Uebels. In 
früheren Zeiten verhauten die Erzie- 
| ber, wenn bie königlichen Hoheiten, die 
| Prinzen, irgend eine Gemeinheit oder 
Gfele: beganaen hatten, den Brügeljun- 
| gen, damit fte ihre Wuth an ihm aus— 
' Taffen tonnten — heutzutage find wir 
| Wirthe die Prügeljungen, an denen fich 
| der öffentliche Unmille jein -Müthchen 
| fühlen muß. Man ift zu zartfühlend, 
| um den Mörbern, Räubern, Schwinp- 
| lern, Bublern, den Zuhältern und Dir: 
I nen auf die Hühneraugen zu treten, 
| aber wir Wirthe jollen gehängt werben, 
wenn wir aus Berfehen eine halbe 
Stunde nah Mitternacht unfereRofale 
Ichließen, oder ein unfchulbiaes -Spiel- 
chen, mie Ihr ed da macht, dulden. 

Duabbe: In ber legten Stabtrath3- 
figung bezeichnete ber Bürgermeifter 
| al& den allergrößten Uebelftand, über 
| ben die meiiten Beichwerben namentlich 
| von Gälten unferer Stabt erhoben 
| merben, da® Fehlen ber Straßenſchil⸗ 
der — ſie ſollen jetzt ſchleunigſt an jeder 
Ecke angebracht werden. 

Lehmann: Det jefällt mir jar nich! 
Uff den Fremdling in unſeren Thoren 
werden dieſe Schilder 'nen fehr unbar- 
moniſchen Inndruck machen! — 

Quabbe: Aber, ich bitte Sie, wie 
nun ſollen dieſe Schilder der Harmo⸗ 
nie unſerer Stadtphyſiognomie Ab—⸗ 
bruch thun? 

Lehmann: Sehr einfach, meil Diele 
Harmonie erfordert, det ver namen- 
lofe Dred oo in namenlofe 
Straßen lagert. 

Grieshuber: Scherz bei Geite, das 
‚Anbringen der Straßenfchilber ift 
böchft nothiwendig. Uber, wenn man 
denft, daß das auch ungefähr Alles ift, 
maß ber, jo reformmüthige Harrifon, 
der die ganze verrotiete Stadiverwal⸗ 
tung umſtürzen und Chicago zu einer 
Muſterſtadt allererſter Ordnung ma⸗ 
chen wollte, fertig kriegt, ſo muß man 
unwillkürlich an den Spruch denken: 
Die Berge kreißen und geboren wird 
eine lächerliche Maus ... Auch der 
Herrmann'ſche Unierſuchungs ⸗Aus⸗ 
ſchuß. der mit Pauken und Trompeten 
vor unſere Stadthalle * und die 


Mauern dieſes ſündigen Jericho um⸗ 

blafen mollte—imwa3 bat er bis jeht für 

Erfolge aufzumweifen?— Statt fürdter- 

liche Mufterung unter ber Rotte Korah 
u halten und ofme 


umg 


viel Federleſens 
Or Us 
dem 


das ganze, unfaubere 


| 
| 
| 


a⸗ 

os ſi 
an laſſen, daß die Polizei no 
viel ſchlechter iſt, als das ganze Dir- 
nen⸗ und Verbrecherpack. Dann haben 
fie „hm, hm“ geſagt, durch die Zivil⸗ 
dienſtkommiſſion ein paar Hauptſün⸗ 
denböcke, die überreif für das Zuchthaus 
wären, wegjagen und ein Dutzend eben⸗ 
ſo Schuldiger dem Vorgeben nach zur 
Stwafe, in Wirklichkeit aber zur 
Ausübungweiterer Schand— 
thaten nach anderen Bezirken ver- 
ſetzen laſſen, und ſtecken jetzt die Köpfe 


— 
vor ihr Tribunal geladen und 


zuſammen und berathen, wie ſie in 
nächſter Woche noch energiſcher 
borgebenmwollen— 

Duabbe: Durch mufterhafte Auf: 
trechterhaltung der Orbnung jegt an 
der Gübjeite fann ji Die Jo arg ber: 
leumbete ‘Bolizei Teibjt in den Augen 
ihrer Widerfacher auf's 
rehabilitiren. 

Grieöhuber: Befonderg, wenn fie als 
ftreifbreyende Kondukteure verwendet 
würden, fönnten fie in der Achtung der 
Bevölkerung jteigen. — Wenn fie au 
die eingenommenen Ridel nicht zurüd- 
bringen würben—zupiel darf man auf 
einmal nicht verlangen—aber die ficher 
zu erwartende Thatfadhe, daß fie die 
Carsungejtoblen nad ber 
Remifezurüdbräcdten, märe 
ein Beweis, daß fie doch bejjer find, 
als ihr Ruf.— 

Kulide: ch bin kurios, zu miffen, 
E Eure Dpinien über diejen Streit 
ift. 

Lehmann: Ueber diefer, meiner Mei- 
nung, will id mir jeßt in einen länges 
ren Vortrag, imo die janze Frage er- 
fhöpfen bubt, verbreiten. MeineHerrn! 

Charlie: Führ’ Deine Drohung erft 
bei der nächiten Sigung am Donner: 
tag aus, Lehmann. Wenn Du erft 
weißt, mie der Hafe,—oder vielmehr 
der Sübdfeiter, läuft, fannit Du Dei- 
nen Unfinn mit mehr Gefühl und Si— 
cherheit loslaſſen! — 

Lehmann: Dann jeſtatte mich bloß 
die eine Bemerkung: Mag es nu kom— 
men, wie et will — 'n Segen is und 
bleibt ſo 'n Straßenbahnſtreik for un— 
ſere Jujend doch! 

Charlie: Warum gerade für unſere 
Jugend? 

Lehmann: Vor der männlichen: det 
ſe erkennen lernen, wozu ſie der Herr— 
gott die Beene am Leibe hat wachſen 
laſſen. For der weiblichen is ſo 'n 
Streik 'ne ſinnbildliche Veranſchauli— 
chung, det ſe oochohne Transfer— 
Ticket an's Ziel jelangen können. 

Grieshuber: Ich verſtehe nicht. 

Lehmann: Nee? Na, denn verſtehſte 
überhoopt det janze junge weibliche 
Chicago nid. —Dder jloobſte 
denn, det eine unſerer jungen Mitbür— 
jerinnen in den Hafen der Ehe inlooft, 
bevor ſie nich uff'n Transfer— 
Slip ihrer Neijungen in 
eine oder mehrere Seiten— 
linieninnjebogenis? — 

Grieshuber: Ich verſteh noch immer 
nich 

Lehmann: Iloob' ick jerne, denn det 
is ja eben der Fluch des Homeriſten, 
det ſeine beſten Witze am Wenigſten 
verſtanden werden ... 

Charlie (der Wirth): Jetzt werd' ich 
mal einen Witz machen, den Jeder ver— 
fteht! (zum Haustnecht) Bill— 

Grieshuber: Lak nur, Laß’ nur. 
Berfneif' Dir Deinen befannten Wit, 
bis wir mit dem Spielen fertig find! 
Dann fannit Du das Gas abdrehen— 
und nun, Dally, Dally, bring una — 
die Karten! i 

=—1+ 0 —— 


Für die Rüde, 


Glänzendſte 


Escaloppes von Kalb mit 
Kräutern. Entweder feingehacktes 
Kalbfleiſch, unter welches man einen 
Theil geräucherten, feingehackten Speck 
miſcht oder auch Scheiben vom Rücken 
oder der Keule des Kalbes ergeben die— 
ſes wohlſchmeckende Gericht. Beides 
würzt man mit Salz und Pfeffer. Der 
Fleiſchteig wird mit einer Nudelrolle 
aufgemangelt und mit einem Wein— 
glaſe zu runden Plätzchen ausgeſtochen. 
Nun hackt man 5 Sardellen und einen 
Eßlöffel voll Kapern fein, wiegt, was 
man von Kräutern eben hat, und legt 
das Yleifh in eine Marinade von 1 
Iheil Wein, 2 Theilen Del und 1 
Theil Effig nebit deu Kräutern, Sar- 
bellen und Kapern, doch muß e3 ganz 
damit bebeet fein. Nach Verlauf ei- 
niger Stunden fautirt man biele E3- 
caloppe3 in hellbraun gemacter Yut- 
ter und gieht den Reit der Marinade 
nad und nad) an. Dies Gericht paft 
zu Gemüfen, befonder3 zu Schnittboh- 
nen, tmelche mit brauner Butter ge- 
Ihmwentt wurden, nahdem man j:e in 
Salzwaſſer abgekocht hatte. 

Rindfleiſch-Schnittchen. 
— Man nimmt Stückchen Rindfleiſch 
mie zu Roulabe, ſchlägt mit der ſchar⸗ 
fen Seite vom Meſſer darauf, damit 
es zart wird (man darf es aber nicht 
zerſchneiden), dann läßt man es in zer—⸗ 
gangener Butter, die nicht braun ſein 
darf, von allen Seiten hell anbraten, 
thut feingeſchnittene Zwiebeln, Cham⸗ 
pignong, Kapern, Pfeffer, Zitronen⸗ 
fcheiben und Tochenves Wafjer daran 
und läßt ed 3 Stunden recht lanafam 
Ihmoren; dann macht man die Sauce 


Ein Boricdhlag. 


Gebraucht Ahr bereits  unjere Milch? 
Wenn nicht, dann jolltet Ahr! Wir laden 
Eud) ein, Euch über umfer Produktions: 
und Ablieferungs-Syitem zu informiren. 
Euer Name und Adrejje auf einer Roft- 
karte bringt unjeren Vertreter vor Eure 
Thür. Wenn Ahr Dieje Einladung an 
nehnit, fügen wir unjerer Lifte von Tau: 
jenden von Namen einen neuen Runden 
hinzu und beiderjeitiger Gewinn ift die 
Folge — Ahr erhaltet Milch, wie e8 feine 
beifere. gibt, und wir haben einen weites 
ren befriedigten Kunden. Unjere. tonden: 
—* Milch, Fluid Milch, Sahne und 

uttermilch in ſteriliſirten Flaſchen je— 
den der Woche abgeliefert. 


f 
9 
| 
| 


Touriften « fFlanelle, 
in einer guten Ba: 
rietät vonMuftern 
und farben — die 
Narh fiir 


Uhr Borm, 
630 und... 2% | 


Schwere Prisze, Stirtings, in dunfelgrauen 


Mifhungen, für ungefütterte Suits, Stirts, 


Jadeis u. ſ. w, gut iertb Bic, 19e 
Die 


SE;öl. ganzivollene Novelth Scotch Suitings 
in den neuen Flake-Effekten, die überal zu 
gen nur, zu, Die 


x verkauft werden, fpeziell” mor: IE 
Vard u 


Ganzwoll. Zibelines, in fanch Miſchungen und 


Novelty-Effekten, alle Farben — 


Andere verlangen $1.75 — 
@rira 


zu, Yard 
Söll. importirtes feideappretirtes 
Proadcloty, alle Schattirungen, 
$1.50 Qualität, zu, Yard 
Damen: Handidhuhe Bi, 
500 Dutend friih importirte Daimen-Glace: 
Handidhube in den modernen rothen, braunen, 
mode, Schwarzen und werben 
fpeziell für Montag, 59€ 


15€ 


Montag nur zu, 


lohfarbigen, 
Schattirungen, 


J Sließgefütterte Caſhmere-Handſchuhe für 
Dumen, morgen 
Fließgefütterte Kinder-Handſchuhe, navy 


und roth, die Be Qualität, zu 


ie Mi ‘ a — 
terte deibchen fut 
Rinder — um 9 


10c 


Wenn Ihr Hleideritoffe brauch 
23c fancy Waiftings, Ic 


Fancy Golf-Handihuhe für Damen und Rin- | 


der, follten Für 25c verfauft werden, 15c 
Doppelte Kinder-Mittens, prächtige Wer: 
tbe, zu 15e, 10c und 


Bänder. 


Reinjeidene XTaffeta-Bänder, in hellen Farben, 
für Halstradten, 34 304 breit, Die Tic 
l5c Cualität, Montag per VYard 2 

Vancn neumpdiiche Bänder, belle Farben, «in: 
fhliehlih weiß, 34 Zoll breit, 
jpeziell per ° 

Fanch Plaid— 
Aufbputz. 33 Zoll lang, anderwärts 
zu 190 vertauft, Montag, Vard 


Nard 


S6zöll,. wollener Eiderdown-Flanell. in roth, 
hdellblau und roſa, Andere verlangen 2 
Söc—Montag per Yard 

Azöll. reinwollener Polka Dot franzöfifer la: 
nel, nur eine Grundfarbe Der H0c 12!c 
Tualität, jpeziel per Yard 2 

Weiber mollener Fähfiiher Planell, 18c 63c 


Werth, per Yard 

Meinmwoll. fharlachrotber ITwill Flanell, Ber 
per Yard sc 
ie 


für 20e verfauft werden — Montag 
Ungebfeichter Canion: und Gream weiber Sha- 

ter-Flanell — ſolange 2000 Vards 2 

aus reichen, per Yard 2 


dc 


Spiten:Gardinen. 


1275 Baar eleganter Spigen-Gardinen gu 385 
Gents am Dollar, beitehend aus 1, 2, 3 und 
4 Paar Partien nidt gany perfelt in ber 
Appretur, werth aufwärts bis 5.00 Des 
Paar — Montag, Auswahl, Stüd, 39c 


P8e und 
1109 Yards und 363öll. Gardinen Nets, 
10° und 12}: Waaren, von 10 Uhr Bor: 4e 
mittags bis Geihäftsihluß, Ward 
Einheimische Arabiın Spigen:Gardinen — einer 
Philadelphia Fabrik ganzes Ueberſchuß-Lager 
— werth aufwärts bis 810, Auswahl, das 
Paar, 85.98, 34. 8 83.08. 6 9 
52. 8 und * 
Iriſh Point Bett Sets, 
Shams, volle Grobe, 


80: 


Wertbe, Montag 
R 300% Mufter-Enden, > 
maften, werih —— —— Yard, 
24301. Square, Auswahl, ‚89e, 
19e und 10c 
30 Yards Eside-Demafte, wertb aufwärts bis 
i zu 84.00, morgen, Yard, 81.B8, 980 
81.48, BL.Z2B und .............. 
J Vortieren, aus einfachen Rey oder Armure-⸗ 
MM Geweben gemacht, imertb aufwärts 82 98 
bis 8 daS Maar, Eure Auswahl F 5 
Gouh:Deden — eine große Auswahl — mei—⸗ 
tens 60 Boll breit, von 33. 8 
berwuter bis r 
J Seide Loops, werth aufivärts bis Te, 
Montag — Aus wabl 
Fenſter-Rouleaux, 3x6 Fuß lang — 
vollſtändig, nur 


beſtehend aus Seide-Da⸗ 


mit feingeſtoßenem Zwieback ſämig. 
Aalin Madeira-Sauce.— 
3 Pfund Aale werden ſauber zurechtge⸗ 
| macht, "aehäutet, in Stücke geſchnitten 
und in Salzwaſſer weich gekocht. Un— 
terdeſſen bräunt man 2 Unzen Butter, 
rührt 2 Unzen Mehl hinein, läßt dies 
ebenfalls braun werden und füllt nach 
und nad 4 Quart Fleifchhrühe dazu. 
Man mürzt die Sauce mit Salz, Pref- 
fer, 1 Weinglas voll Mabeira, legt bie 
Male hinein und Täßt fie noch einige 
Minuten darin durchziehen, aber nicht 
mehr fochen. 

Lobfter a la Nemburg — 
Das Fleifh eines abgelodhten Yum- 
mers wird in Würfel gefchnitten und 
mit einem aroßen Stüd Butter unter 
fanftem Schütteln erwärmt, bis bie 
Butter gejchmolzen und das Fleiſch 
durchaus heiß ift. Ein Pint Rahm und 
zwei Eibotter werben fteif gerührt wie 
Mahonnaife, dann tommt 3 Tale 
Sherry dazu. Nachdem dies qui ber- 
rührt tft, wird e8 über ben Hummer 
gefehittet, alles zufammen muß noch 
eintgemale aufmallen, dann fchüttet 
man ein Gla3 Rothmwein darüber und 
ſervirt ſofort. — 

Suppevon Kalbfleiſch. — 
Hierzu kocht man 2 Pfund Kalbfleiſch 
vom Hals, mit 4 Quart Waſſer eine 
Stunde, fügt eine Gelbrübe fomwie et- 
ma3 Peterfilie hinzu, und gibt bie 
Suppe, wenn bad FFleifch meich ift, 
durch ein Sieb. Dann bringt man fie 
nochmals zum Feuer, Täßt in einer Hlei- 
nen Pfanne einen Eplöffel Mehl mit 
1 Eplöffel Butter gelb braten und gibt 
biefes zu der Suppe, Pie man, nadı- 
dem ſie nochmals aufgekocht hat, mit 
etwas Mustatnuß würzt unb mit ei- 
nem Ei abrüfrtt. Au kann man 
fleine Klöße in der Suppe kochen. Diefe 
bereitet man, indem man Butter von 
der Größe einer Wallnuß zu Schaum 
rührt, ein Ei und 2 Ehlöffel Mehl bin- 
zufügt und nadhbem die Maffe noch 5 
Minuten tüchtig gerührt ift, mit einem 
naffen Löffel Eleine Klöße in bie fo- 
ende Suppe gibt. Man läßt fie 10 
| Minuten in ver Suppe lodhen, 

Falfde Shildbfrötenfup 
pe, — Ein Kalbstopf wird, nachdem 
er gut gereinigt und gefpalten tft, mit 
Waffer, einigen Nelten, Zmiebern, 
Pfefferförnern und Suppenfraut lang- 
fam meich gelodht. Dann wirb das 
Gehirn nebft Zunge in feine Würfel 
gefhnitten und in die Suppenfchüffel 
gegeben, die FFleifchbrühe mit etwas in 
Butter gelb gebratenem Mehl verbidt, 
mit einem Theelöffel Zitronenfaft ge- 
mwürzt und fochend über daß Fleifch ge- 
geben, 

Curryſuppeohne Fleiſch 
— Dazu gehören: & Pfund Reis, 2 
Zwiebeln, 1 Apfel, 2 ‚Eurry- 

pulber, 3 Theelöffel Zuder, 2 Cplöffel 
Bratenfett, 3 Pint Waffer, und Salz 
nad) Gefmad. Die Aepfel und Zimie- 





und 


— — — — — — — 


änder für Halstrachten und als 


12:0 
Flanelle, Waiſtings. 
5e 


I STATE AND 


Sanzwollene Panıte Zibelines, 
jponge und fhrunt, gewöhn- 


ih 22.50, Montag 8 1.59 


Wollenftoffe von N. 9. Auktion. 
Ein riefiger Einkauf, einfchliehend 56301. ganz» 
wolfene. einfache umd fſancy Chediots, Tweeds, 
Suitings, Worfteds, Goafiimeret, appretirte 
und nichtappretirte Glan Worfteds, Rieimak, 
Thibets, Serge und fench Treoujeringd, zu 
etwa 45 am Dollar. Eine nie bageweiene Ge: 
fegenbeit, elegante Stoffe aufkerordentlid 
billig zu Faufen — Auswahl Montag, auf 

dem zweiten $loor, im Tud: ga 
Departement zu, Yard, 81.08 659€ 


DERUEBE:- DIB. — 


MADISON:STS 


foltet Ahr Eure Aufmerkjamteit Hierauf 


Schwarze Rleiberftoffe. 
dl. ſchwarze ganzwoll. Cheviots, 
ondag, U 

40rö4. Ihtwarze ganzivoll. Granite Tuche 9c 
umd Nun’s Neiling®, fpezjel, Yard. .- 

Erira jpeziel — HD Etüde 56500. ftrift gany» 
twollene ſchwarze nidhtappretirte  Wörften 
Suitings, mittelibiwer für Coats 
Suite, werth voll $1.50, U 

56361. ſchwarze ganzwoll. ſehr feine importitte 
Broadtloth Qugalitäten werth aufwärts bis 
.00 *48 83.98, 82.98, 
31.48; .2B, 81.98 und... + 

564ÖU. jhmwarze ganjwoll. jehr feine Yibelines, 
mittlere und jchiwere Waaren, zur Hälfte ber 
regulären Meeife, Vard, 81.98, 

81.48, 81.19 und 


Schneeweißes Peinen für Dankfagungs:Tag. 


Zag:Tiiche find bier, md zu Preifen, die Fein änderer Taden jo nmieprig geben fann. 


55.00 gebieigte Iriib Satindamaft Serp.etten, 


24%X34 im Quadrat, garantirt 6 

echtes Ziunen, per Dugend 52,90 
8.00 Did. - filbergebleichte veinleinene fancy 

durchbrochen mearbeitete Servietten, 19 

x19 3. im QOuadr,, jpegiell, jede 


82.59 ertra feine Qualität reinleinene filberger 
bleichte boblgefäumte Xifchtücher, 
23:928. lang, ipeziel 

$1.50 reinleinene befranfte Tijchtücher, 2 und % 


nd lang, ganz weiß, oder mit to= 
ther und blauer Borse, Auswahl 


$1.00 filbergebleichter reinleinenee QTafeldamaft, 
3 Bol breit, neueMufter, feine durch 79€ 
brocden gearbeitete Borten, jpez., Yard... 


Zum Beispiel. 
81.75 18x72 Bol ertra feine Dnelität Satinda- 
maſt hobigefänmte Scarfs, 
utörgen Ybc 
81.09 Tafel⸗Linnen, 72 Zoll breit, ertra jhinere 
Qualitätg, neue durhbroden gearbeitete 69€ 
Borderb, i 
25 gebleihte bobigefäumte Traytücher, 
Gröhe 18X27 Zoll, Montag 
10e braune reinlein. Grafb, 5e 
Borte, 19 Zoll breit, Montag, Yard 
l5c reinleinene befranfte Servietten, 18 8. »>c 
im Ouedrat, nur mit rotber Borte, zu...94 
85c vollitändig gebleichter import. leinener Tafel⸗ 
domait, 58 Zoll breit, etwas beſchädigt 19€ 


30 
durh Waijjer, nur, Vard 

Sardinen-Scrim, 36 Soll breit, von 8 bis 

9 Uhr Rormittagd, Vard 


mit blauer 


Willkommene Heuigkeilen in HUnterzeug. 


Gerade weun Jedermann fich beeilt Unterzeug gu Taufen, offeriren 


twir fol" änkerft gute Werthe mie dıeie: 


Schivere gerippte Fleecen Damenleibhen und» Belnflrider, 


ivezielle Werfbe, Montag zu 25e und 


UnionsSuit3 für Damen von ſchwerer gemiſchter Wolle 
und Merino, alle Größen, wirklich 81.25 werih, zu 


Schwer gerippte Damen-Leibchen, um 8:30 Bm, 12!c 


Spimere gerippte 
fließgefüttert, 


Bonag 


19e 
79€ 


Schwere Merino und fließgefütterte Hemden und Hojen 


für Männer, ale Größen, &OHc-Mertbe, morgen 


EShtvere Steam-Shruml mollene naturfarbene Prännerr 


bojen und sSemden, immer für 31.50 verkauft, 


89c 


Schiver gerippte Männershemden, um 4 Nadhın... 17€ 


Schwere baumimoll. und geutiidte wol. Unions Euits 
für Männer, wertb bis $1.50, Montag zu 8De, 5Be 


..4Be 


geſchliſenes Alas,. Tnfelgefhirr für Dankfagungsiay. 


Reues Vorzellan fpielt immer eine Role beim Dankfagungt-Tifche,. Wertbe wie diefe find gemwöhn« 


fh nicht zu fol gelegener Zeit zu haben, 
10 Stüd öoſterr. Porzellan Dinner-Sett, 
dünne Wagare, hübſche roſa Dekorationen, 
ſchöne Facon, goldlintirt, 
wirkliche 818⸗Werthe, zu + 
100⸗Stud Semi: Borzellan Dinner:Sert, bübs 
ſche Facons, ſehr hbübih Embofjed. poflftän« 
dig mit Suppentellern und großen Fueiichs 
platten wäre billig zu ” 
37,50, fpeziell zu 
Unerican weihliif. Glas Salat: oder fyrudts 
Bonl!, 8 Boll groß, nen, . 


reich geichliff, $4-Merth, zu 2.69 


Reihb geſchliff. Glas Waſſerflaſchen, 
hubſch geſchliffen, ſonſt 8. 50 I81. 98 

NReich eeſchliff. Glas Sitrupkrüge, hübſch geſchllify. 
ten, silberplaitirte Beichläge, ein Ba 49€ 
gain zu 75e, Montag zu 

Niedlihe Parlorslampen, reich tinted und des 
teriet, 10:30. Giode zum Untergeltel paliend, 
Aus hebe re Meijing-Defbebälter, | 
Metaibeichläge, iniihed in Solo, Ü ! 
Andere verlangen $3.50, 1.05 | 

Carlsbader Porzellan 3-Stück Thee⸗Sets, hüblſch 
verziert mit Noſablumen und Gold, 49 | 
niediih geformt, im Metail jtets $1, au.. 

Importirte Sranberry Gets, bübih beforirt in 
reihen Meidenblau, eine große Bowl und ſech⸗ 
dazıt pafiende Meine Teller, Tiesißerthe, 
zu, dag Set 


Ampnrtirte Bierfrüge, Embofied Deforation, faneh 
befeftigter Metalldedel, fipeziell am 23c 


Garlisbader Porzellan Sellerie Trans, jeher fchdn 
deforiet und Gold:liniirt am Ranp, 25C 
se-Sarte, zu 

100 weiße fancen Porzellan Arutbahn » Platten 
zum balben Preife, 16 Zoll grob, Ze; 19c 
14 Bol ‚ 

Carlsbader VWorgelan Tees nder Kaffeetaffen und 
Untertajien, reich deforiet und goldlintirt, %c 
jortirte Mufter, ipeziel, Paar € 

Dünne Flint Lead PBlorwn Meingläfer mit Fuß, 
Cordial Gläſer und genrehte Glüler für 5c 
heiten Whisky, die 10t-Sorte, Auswahl... 

Dünne Flint: Blown Xafelgläfer, am Mon: 3C 


gibt e8, fomie den Reis und 3 Pint 
kochendes Waſſer Hinzu, mürzt mit 
Salz und läßt die Suppe, bei gelegent= 
lihem Umrühren 1 Stunde fochen. 


Kartoffelpüree mit Sped, 
— &p lange die in Salzmaffer gefodh- 
ten Kartoffelfchnige noch reht heik 
find, werden jie durch ein Sieb getrie- 
ben und mit Salz und Mil) gut ver» 
rührt. Dann wird geräucherter Sped 
mit Zwiebeln gelb geröftet, vom Brei 
eine Lage auf bie Platte geftrichen, 
Sped darüber geftreut und jo fortge- 
fahren, biß alles aufgebraucht ift. Die 
overfte Schicht müfjen Kartoffeln fein, 
welche dann mit abgejchmolzenen Zwie⸗ 
bein übergoffen werben. 

Kartoffeln mit pilanter 
Sauce. (Bedhamel). — Pelltartof: 
feln (14 Liter) werden, folange fie nod 
beiß find, von ber Schale befreit und 
in Scheiben geſchnitten. Unterdeß läßt 
man zmei Eplöffel Butter in einer 
Kafferolle zergehen, gibt eine geriebene 
Zwiebel und einen Ehlöffel Mehl das 
ran, läßt dies einige Augenblide ſchwi⸗ 
gen und fügt dann nad und nad 3 
Eplöffel geriebenen PBarmefantäfe, 1 
Liter dide Sahne von jhmad Täuer- 
Iihem Gefhmad, Pfeffer und Salz 
hinzu. Sn diefe Sauce werden bie 
Kartoffeln Hineingefchüttet, Damit ver= 
rührt und einmal aufgefodht, 

Artifhoden mit Rinder- 
marf — Don den Artifhoden fchnei= 
det man den Stiel, fowie die bärtlichen 
Spigen ber übrigen Blätter, fchält den 
Boden rund, reibt ihn mit Zitromen- 
faft ein und wirft bie porgerichteten 
Artifhoden in kaltes Waffer. Eine 
halbe Stunde vor dem Anrichten wer⸗ 
den fie in kochendem Salzmwajfer, dem 
etwas Zitronenfaft zugefegt wird, gar 
gelocht, wenn ie weich find, auf ein 
Sieb gefhüttet, die inneren Blätter 
und Faſern herausgezogen, mit bem 
Siebe einige Minuten auf tochenbes 
MWaffer gefegt, damit fie wieder Heiß 


‘werben, und bann auf einer Serbiette, 


den Boden nach oben, mit Rinbermarf- 
Scheiben belegt, angerichtet. Das Rin- 
dermarf wird gut gemäffert, blutige 
Adern entfernt, in Salzwaffer, das 
mit etwas Ejfig vermifcht wurde, weich 
gefocht und in Scheiben zerjchnitten. 
Sauce zu Artifhoden — 
In Butter braun geſchwitztes Mebi | 
mwirb mit Artifchoden-Waffer glatt ge- 


‚tot. Nach Gefhmad thut man-ge: 


‚Fepiel 


ftoßenen Pfeffer, Zitronen-Säure oder 
Effig daran, fchärft mit Salz nad, 
läßt alles gut durchlocdhen und gibt zu= 
legt etwas Fleifch-Ertrakt dazu. 
Graham Brot— & Tafel Hefe, 
ein Duart Waffer, 2 Prifen Salz. 
Das wird. mit fo viel Graham- Mehl, 
als zu einem Zeige nöthig tft, vermifcht 
und über Nacht in laffen. 
nächften Morgen mir 
da in einer Aue es berrührt 
umb dazu ‚gut —— 


Theelöffel &o- | 
‚rührt 4 
er [one 


| 


Braune Stunt und | Doppelt facch Bear 
Opofum EScarfs,| der Ehamis, für 
mit Elufter non 6] 81.89; reimmoll, 
Schwänzen, Main | geftridie Shawls 
Floor um 55€ —2 


9:30Vorm. für 


leuten — tir erfläsen ofne Bögern, bah 


dies heute die beften Bargains in ganz Chicago find. 


500 Stüde von fancy Waiftings in neuen Rovelty Effekten, perjiichen Streifen und fanch Geweben, in all den bes 
ften farben — diejelbe Dualität und Mufter, für welche andere >5c verlangen—ipeziell, die Yard 


Negendichte Coatings 4. halben Preis, } 

Der Neft unieres Speziellen Baar:Einfaufs Fels 
ner regendichter Coatings, beftchend aus feis 
nen engliiden Covert Klotbs, Worfted Cob⸗ 
ertd, Wicunad, Thibets und Fancy enallichen 
Coatings in den neuen lobfarbigen, Gaftors, 
bel: und mittelgrau, blauen, Orfords fyars 
ben und ſchwarz. Dieſe Tude find von bem 
Fabritanten geftempelt und garantirt, abios 
Iut echt in der Farbe, regenbicht und motten« 
dit und doeh der Luft zugänglih zu jein. 
Beim gewöhnlichen Kauf würden Euch dies 
felben $2.00, 83.00 und 84.00 die Yard tollen, 
Speziell Monfag in unierem Wollenivaarıns 
Departement, zweiter Plooe, zu, Vard, 


$1.19, 81.29, 31.59, $1.98, 32.48 
Schmuckſachen. 


Kleine unenthehrliche Artikel, wundervoll gied⸗ 
rige Preiſe. 
Eterimgfilberplattirte Retten«-rmbäne 106 
der, ftet3 für 25 verfauft, Montag.... 


Eine große Auswahl don n. entworfenen 
goldplatt. Aermelfnäpfen, wir 50c 15€ 
und 75c wetth, Uinsmwahl 1Be und.... 


Peine importirte Rheinftein Elufter Steinabeln, 
Undere berlangen 50 für diefelden— 


mörgen, nur 
Hunderte von VBroben Hutnadeln, vartitend N 
$e. Auswahleeeen DO 


Ye Werth bi8 zu 


Spitzen, Stidereien. 


Eine jhöne Auswahl von fchwargen, melßen mb 
Gream Allover-Spigen, die für 89c bis 2,00 
verkauft werden ſollten Aus wahl. 

Yard, 81.48, DBSc, 600 unb 


Eine lehr Spezielle Offerte von Bentie Uppligued 
— c-Qualität gu, Yard, 200; We 
töt zus Yard, 100; 10r-Dualität zu, 5e 
DIE ad...... neu 

Shwarsfeidene . Errpentine und Wär in 
Ghaniily u. Suipure—fpegielle Werthe Oe 
fur Montag, Vd. 200, 100 und. 

Cin großer Baroain bon borzilgliäer Onafttät 
SCambrie:Stidireien, Proben Strips— drei 3 

‘ 
c 


iche Partien zu weniger ald dem halben 

reis — Musi, VD, 156, 100 und. 
Gran Besnitauter Dessen bon Smik Bar 

v⸗Sets, regelmäßig totb,, miotgen, 

Yard, Be, 2Bde, 186, lad und... 10€ 


Beliebte Pelz; Waaren, 


Wenn Ahr Rurkes Werlangen für Eparen und 
dag Beite In Belsen habt—bier find Wrtifel, bie 
fi file Euch empfehlen, und Ules In der zinei« 
ten Floor Velz⸗Abtheilung it glei miebeig 
marfitt. 
Elegante blaue Molfe&carft, mande mit Eis 
wi ——— gi n 3.98 
ol lang, bergüglide x 
q 7 VE FO BR "0512. 
Feine braune American Marder ’Scarfe, mit 
Cord und Quaften, 2} Pards lang, allerneues. 


fte Muiter, gemöhnlich für 059,98 


verfanft, morgen für 


Heine Plended Mint und imitirte Ermine Coms 
binatton Scarfs, Zasgas-Mufter, Satin 


gefüte- 
tert, febe modern, würden fi 4.08 


87.50 verfaufen— Montag 
Brauhbare Electric Seal und franzdf, Marbere 


Scarfs, mit zwei großen un. ö8 
\ 
* 


Apothefer: Artikel, 


Go. Sei SE c Chininpillen, d⸗ 15€ 


rain, per 1W.. 
Gaitoria Fletcher'a Thompſonsẽ Blut» und 
Bi: Grohe 2 1 c 


Magen:Tonic, 
15€ 


$l«&röne 
Piſo's GCongbr 
37 


Eure, Be$r.. 
Swift's Speci⸗ 
fie, K1:&röße.. 


Maflpinacream ob, x 
Lotion, 3 250 
Kirk's Juvenile⸗ Te 


Serfe 


beweiſt es. 


Wie der Vater, ſo der gern. Erblichkeit ih Alles. 


Die große Menfheneaffe find die riege ⸗ 


riihen Ralfen — die Ralfen, die den Saft dB Malzes trinken, die Maffen mit eifernen 
Rerven, Haren fühnen Augen und kräftigem Aörper. 


MALT MARROW 


ift Der konzentriete Saft des feinften Dlalyes 
trunfen, 2 und Gefundheit. Es macht 
Kärt den Greif, 

Weib und Find, 


Mares, thätiges Gehirn wüniht und fefte Mußleln, teimtt es. 


und Soutb 1768. 12 grobe FFlaichen 


McAVCY’S MALT EZTRACT DEPT. CH 


Schreibt PBoitlarte tmegen „Ürfter Arzt 


läutert das Blut, färft die Nerpen, bil & 
68 if gut für verftopfie Leber, pertieibt sg 8 
er 


und Hopfens. 3 gibt Jedem, ber «8 je ges 
die Jungen farf und % Alten „u 


t der Derdauung, iR . 


Zwei 
toften abgeliefert 81.00. 


Ko = 
des Weitens,“ in dem 94 Macrrow beſchric · 


ben wird. 


glatt geſtrichen, dann bei mäßiger Hitze 
gebacken. Man kann auch einen Eß— 
löffel Butter mit hinein geben. 
Blätterteig zu Paſteten. 
— 1 Pfund Mehl wird mit einem Ei, 
einem Liqueurgläschen voll Rum und 
einer Obertaffe voll Walfer, wenig 
Salz und einem Kaffeelöffel voll But» 
er zu einem weichen Teige audgearbei» 
tet, ven man einigemale mit dem Nu- 
velholz auftreibt und wieder zuſam⸗ 
menfchlägt, worauf man ihn unter öf» 
terem Aufrollen und Zufammenfchla- 
gen mit 1 Pfund frifcher Butter berar⸗ 
beitet, indem man ben Teig mit dem 
Nudelbolz nur nad) einer Seite hin von 
fich ‚wegrollt und ihn Tchließlich über 
Nacht in den Keller ftellt. Am anderen 
Morgen wird der Blätterteig zwei 
Meiferrücten did ausgerollt und je nach 
gemünfchter Größe verwendet. 


Pudding ala Neffelrode 


— 13 Pint Milch wird in einem Milch: | 


focher zum Sieben gebradt. 5 Eidot- 
ter und 14 Zafjfe granulirier Zuder 
wirb zufammen verrührt, zur Milch 
gegeben umb unter ftetem Rühren zu 
einer weichen Creme werben lafjen, bie 
dann zum Abfühlen Hingeftellt wird, 
Kaftanien werden in einem Zuderfgrup 
mit Vanille gefocht, und lehterer dazu 
gegeben, mit 1 Pint fühem Rahm und 
+ Qnanad-Shrup. Diefe Maffe wird 
gefroren. Nachher wird noch das Fol: 
gende baziwiichen —— 4 TIaffe fan- 
dirte Frucht, 4 Zajfe Tafel-Rofinen, 
weile in Maraschino geweiht wurden 
(2 Stunden lang), zulegt die Kaftanien 
fein gehadt. Nun wird Alles zufam- 
men, nochmals drei Stunden lang in 
Eis verpackt. 
Kuchen ohne Eier. — Man 
I Butter zw Schaum, 
Ile Zuder mit ber But- 
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us 


oo» 


nille oder Zitronenextraft Hinzu, imb ° 


nen Form 20 Minuten bei guier Mi 
telhige. 


Bismard und Die Trinfgelderun. 
fitte in Rußlane. 
Sin dem Jahren 1859-1862 mar 


hädt den Kuchen in einer ausgeftricdhe- 
as Otto v, Biämard preis = 


Bilder Gefandter in Peteräburg, Im 


jener Zeit erwarb er den Grumb unb = 
Boden, auf dem das deutſche ° 
Ichaftshaus erbaut wurde, Wlser bie 
Kaufbelege an die Dberre x 
fammer nah Potsdam fhiden wollte, 
| gelang e3 ihm azuerjt nicht, bie erfor- 


; derlichen Papiere von ben zufftfchen =" 


| Behörden zu erlangen. . Auf feine mies 
berholten Beichwerben ließ man bert ° 
burchbliden, daß eö ohne angemefiene ° 


Entihädigung der betreffenden Beam: 


ten faum möglich fein würde, bie noif ° 
mwenbigen Belege zu erhalten. Das 
gegen bäumte fich aber mit Bis- 
mard3 Stolz und lUnabhängigkeits- 
gefühl als preußifcher Botjchafter auf, 
und er trug bei einem ber nä 
Hoffefte dem damaligen Zaren s 
anber LI. fein Arliegen vor. Der 
verijprad), ihm zu belfen, und fi 2 
nah wenigen Tagen hatte Bismard 
die gemwünjchten Papiere in Hänben. ° 
Als er fich bei nächiter Gelegenheit per- 
fönlich für Die Liebenswürdigleit des 
Zaren bedantte, lopfte ihm biefer auf 
die Schulter und fagte lüchelnd: „Das 
Irinfgeld an meine Beamten habe ih ° 
felbft bezahlt.“ So berichtet wenige 


ſtens die Fama. el 


| 


— Ah! — Wie fommt et nur, 
bie fchlimme Oberfefunba,= 
allen anderen ın fo ot 
treibt, beim Profeffor fteti 
if? — Bei dem ch ie 





| rend eine zweite 


> 08 Jean Kren vom Thalia - Theater, 
Henry Crane, ift im Alter von 79 Jah: 
ten — Direktor Kren, der ſich 

- ber deutfchen Aussprache megen nie 
englifch gejchrieben hat,jtammt aus der 
befannten englifchen Malerfamilie, 
deren bebeutenditer Vertreter Walter 

Erane ift. — Die Gloden der im Jahre 
1713 errichteten und 1892 umgebauten 
Sophientirche find jegt herabgenommen 

- morben, ba fie durch neue erjegt wer- 
ben follen. — Das verdiente Mitglied 
bes Töniglichen Schaufpielhaufes Ar- 
thur Vollmer ift nach einer Feltportel- 
lung de3 Manöverftüds „Döberig“ im 
Opernhauſe vom Kaiſer 
ſchauſpieler ernannt worden. Zugleich 
iſt Vollmer auf's Neue für mehrexe 
Jahre dem Schauſpielhauſe verpflich⸗ 
tet worden. — Nad einer Zahnopera— 
tion bverftorben infolge Wundſtarr⸗ 
krampfes iſt der 20jährige Walter Hu—⸗ 
ber. Die Staatsanwaltſchaft hat in— 
folge erhaltener Anzeige eine Unter⸗ 
ſuchung des Vorganges eingeleitet. — 
Auf eine ſchreckliche und zugleich ſon— 
derbare Weiſe iſt der Produktenhänd⸗ 
ler Julius Zappe, Wolgaſtraße 6, ge— 
ſtorben. Er beſaß an der Esplanade 
in der Grünthalerſtraße ein Stück 
Gartenland mit einer Laube. Kürz— 
lich ſuchte er ſeine kleine Beſitzung auf, 
fehrte aber zur Verwunderung feiner 
Angehörigen nicht zum Schlafen zu- 
tüd. Seine erwachjenen Söhne gin- 
gen ihn fuchen und fanden den alten 
Mann in einer Waflertonne, die neben 
der Laube eingegraben war, fopfüber 
als Leiche por. Ein Selbitmord er- 
fcheint audgefhloffen, auh für ein 
Verbrechen liegen feine Anzeichen vor. 
E3 mwirb vielmehr angenommen, daß 
fi Zappe beim Waflerfchöpfen zu meit 
borgebeugt, fopfüber in die Tonne ge= 
ftürzt und ertrunten fei. — Dem.Ridj- 
ter entzogen hat fih der Buchhalter 
Adolf Klein aus MWeikenfee, der einem 
Glasmwaarengefhäfte 2000 Mark 
unterfehlug und mit ber Beute flüchtig 
mar. Während Klein von'der Krimi: 
nalpolizei gefucht murbe, nahm er in 
einem Hotel im Gentrum Wohnung 
und vergiftete fich bort mit Morphium. 
Ala das Zimmermädchen aufräumen 
mollte, fand e3 den Gaft todt im Bette 
liegen. 

Driefen. Maurermeifter 8. 
Mögelin von Hier war zur Jagd nad) 
Neuandpad gefahren. Nac) Beendi- 
gung ber Jagd hatte er auf dem Jagd- 
magen Pla genommen, ohne die noch 
im Gemehr ftedende Batrone zu entfer- 
nen. Dicht vor der biefigen Stabt 
follte im Schübenhaus noch eine Er— 
frifhung eingenommen mwerben. Beim 
LZangen'nadh einer Gelterflafche aerieth 
ber Zauf feines Gemwehres direkt unter 
das Kinn Mögelind. Durch einen un= 
glüdlihen Zufall fpannte fi der 
Hahn, und im näcdjften Augenblick 
frachte ber Schuß, der die Schlagaber 
verlegte und in dad Gehirn drang. 
Ehe die auf dem Wagen fitenden 

SZagdgenofjen recht mußten, mas gejche- 
ben, jant Mögelin tobt vom Wagen. 
Er Hinterläßt eine rau und mehrere 
Kinder. 

— Friebridzsfeldbe. Hier find 
feit Kurzem zwei Kinder und ein jun 
ger Mann jpurlos verfhmwunden. Ein 
jechsjähriges Mädchen, die Tochter der 
Knöptefchen Eheleute, und der fünf: 
jährige Willy Budraß find vom Spie- 
len auf der Straße nicht zurückgekehrt. 
€3 fehlt jede Spur von ihnen. Der 
ebenfäll3 vermißte junge Mann ift der 
20Ojährige Sattlergejelle Bree, der in 
dem Gejhäft von Habermann thätig 
war. 


Kalau. Aus einem Arbeiter: 
mohnhaufe unmeit ber Anjchlußbahn, 


die nach der Grube „Renate“ bei Als 


mabütte (Grube „Slje“) führt, waren 
mehrere Kinder ohne Auffiht nad 
dem Bahnkörper gegangen und fpiel- 
ten, nicht? abnend, auf dem@eleife, ald 
"ein Zug berantam. Die Bahnftrede 
macht an diejer Stelle eine ftarfe Bie- 
ung, und fo fonnte der Mafchinen- 
Führer bie Gruppe ber Kinder nicht 
wahrnehmen, als ber Zug fchon ganz 
un war. Einige Kinder liefen noch 
tzeitig babon; zivei, bie zmeijäh- 
rige Helene Traubeſe und der andert- 
balbjährige Rudolf Rollte, blieben zu= 
rüd und wurden überfahren. Beiden 
Kindern wurde der Kopf vom Rumpfe 
getrennt 


Provinz Oftpreupßen. 
Königsberg. Der Kaifer non 
Defterreich verlieh dem Stabsarzt im 
Gtrenabier » Regiment König Friedrich 
" Walhelm L, Dr. Bludau, das Ritter: 

kreuz des Franz Joſeph Ordens. 
Bohden. Das Allgemeine 
Ehrenzeichen erhielt der Gutsklämmerer 


Braunsberg. Der hieſige 
ein feierte das Feſt ſeines 
Sei tigen Bejtehend. Ber 1878 mit 
78 Mitgliedern gegründete Verein hat 
iebt 265 Mitglieder; davon gehören 22 
der Sanitätscolonne, 30 dem Gefang- 
verein an. 18 gehören feit jeiner 
Gründung zum Verein, barunter bie 
‚Sich und Albert die ganzen 25 

bre zum Borftand. 
> Diterode. Auf der Eifenbahn- 
zedie Bieflellen = Dfterode ereignete 
ein töbtlicher Unglüdsfall. Um an 
em Sonfirmandenunterricht hierfelbft 
hmen, benugte die 15jährige 
irterätochter Bertha Bohlander 
den Mllenfteineer Zug. ebenfalls 
2 Anlehnen öffnete fich die Wagen- 
‚und bad Mädchen ftürzte auf 
5 Geleife und wurde am Kopf 
zlih nerlegt. Nach dem 
m Srantenhaufe gebradit, ftarb 


ſenken. Gutshofmeiſter Völt- 
cchielt das Allgemeine Ehrenzei⸗ 


Ein Vermädt- 
dylliſchen Oſtſee⸗ 
betagt iſt 


k 


ämwar ort. 
dem 


zum Hof- | 


| 


es e — — — —ñ —e — — — — — — — — —— —— — — — — — — — — — —— ——— — — —— —— — —— ——— — — 


bat. 
ber erften am Waldrand im Bau 

finbliche Ville für bie Bpedle - eines | 
Kinderheims eingerichtet "werben joll, | 


Provinz Weltpreußen. 

Danzig. m Manövergelände 
bei Zuchel hat fich ein beflagensmwerther 
Unfall dadurch ereignet, daß der Ka- 
nonier Belinger vom - 36. Artillerie: 
Regiment mit dem Pferde ftürzte und 
dabei jo ſchwere Verlegungen erlitt, 
daß er in das hiefige Garnifonlazareth 
überliefert werden mußte. 

‚Dolten Die unter einm Dad 
befindlichen Wohn- und Wirthfhafts- 
gebäude der SKärtnermittme Dtto 
brannten nieder. 

Graudenz. Die Lehrer Gau: 
fel-SIupp und Zodrom = Roggenhau- 
jen feierten ihr Z5jähriges Amtsjubi- 
läum. Das Feft, melches im reich ge= | 
Ihmüdten Saale des Hotel Schloß 
Roggenhaufen ftattfand, bradhte Ge: 
fang und Borträge. Herr Ringel: | 
Leffen feierte die Jubilare und über- | 
reichte Saufel eine goldene Uhrkette. 
Zcdrom erhielt vom Xehrerberein ein | 
Sofa. | 

Karthaus. Der biefige Turne | 
bereim beging die Yyeier feines dreißig: | 
jährigen Beitehens. Bei bem Felt: | 
mabl brachte der jtellvertretende Vor 
fiende Buchdrudereibefiter Ehlers | 
das Kaiferhech aus. Sodann hielt der | 
Borfitende Rechtsanwalt und Notar j 
Hahn die Feitrede. Später würde im | 
Saale des „KRarthäufer Hofes“ geturnt | 
und PBHoramiden geftellt. 

Kronzo. „Indem Stall des Be: | 
figers Franz Kaminsfi brah ein, 
Brand aus, welcher jchnell auch das. 
benachbarte hölzerne Wohnhaus erariff 
und beide Gebäude in Afche leate. 

Dmulle Beliter Bielidi ge= | 
rieth mit den Kleidern in das Getriebe | 
feines Roßwerfer und erlitt fo fchwere | 
Verlegungen, daß er ftarb. Er mar | 
erit 47 Jahre alt und hinterläßt eine 
MWittmwe mit elf Kindern. 

Schmet. In Liedtkesfelde ſchlug 
der Blitz ohne zu zünden, in das Haus 
des Beſitzers Julius Löhrke ein, be— 
ſchädigte das Gebäude erheblich und 
erſchlug den 17 Jahre alten Sohn. 


Provinz Jommerri. 


Stettin. O. Tincauzer, Pro— 
curiſt der Firma Paul Jul. Stahl—⸗ 
bera, feierte jein 25jähriges Jubiläum 
al3 Angeftellter diefer Firma. 

Belgrad Nachdem erft Ende 
Ssuli hier aroße Feuersbrunſt gewüthet 
hatte, fam in der Scheune des Bäder: 
meifters Krüger in der Friedrichs— 
ftraße abermals Feuer aus und ergriff 
au) fofort die benachbarten, mit Futs 
terborräthen und Getreide reichlich ges 
füllten Scheunen und GStallungen, fo | 
daß binnen kurzem außer den Krüger’- 
chen Wirthafchaftsgebäuden auch die 
Sceunen und Stallungen des Fuhr= | 
mann3 Bonomw, des Rentierd Schmes | 
ling, de8 Wderbürgers Eichhol; und 
ber Frau Rentier Riftom in Ajche ge- 
legt wurden. | 

Gingft .a R. Die fünfjährige | 
Tochter des Arbeiter Wothge hatte ei- 
nen meggeworfenen Cigarrenftummel 
gefunden und in die ZTafche geitedt. 
ALS fie nachher über den Kirchhof nach 
Haufe gehen wollte, fingen bie Kleider | 
des Mädchens Feuer, und in fchredlich | 
berbranntem Zuftande wurde fie von | 
einem jungen Mädchen zufällig im 
Gränenfteige des Kirchhofes aufgefun- 
ben. Der fofort herbeigerufene Arzt 
fonnte leider nicht mehr zur Rettung 
beitragen, und nach kurzer Zeit war bie 
Kleine von ihrem qualvollen Leiben 
erlöft. 

Kallies. Wohnhaus und Stall 
bes Tifchlermeifters Klitfe und der 
Stall der Wittwe Lenz in der Unter- 
ftraße brannten bier nieder. Der 
Schaden ift durch Verficherung gebedt. 
— Schuhmadermeifter W. Schnar= 
chenborff beging das et des 5Ojähri- 
gen Meifterjubilaums. Aus bdiefem 
Anlaß wurde ihm vom Innungsbor- 
ftand ein von der Handelskammer 
Stettin verliehener Ehrenmeijterbrief 
überreicht. 

Neuftetten Bei Ausführung 
bon Rangirbewegungen auf dem hieji- 
gen Bahnhof gerieth der Rangirarbei- 
ter Karl Piehl zmifchen die Puffer 
zweier Wagen und murbe tobige- 
queticht. 

Rügenmalde. Ertrunfen ift 
bier der Arbeiter Ziefemer. ‘Er Hatte 
zwei Qandleute im Boot über die Wip- 
per gefebt. Als er wieber zurüdfah- 
ren mollte, ftürzte er plöglich rüdlings 
über Bord und ging fofort unter. Der 
Verunglücte hinterläßt eine rau mit 
fünf unmündigen Kindern. 


Provinz Hehleswig:Solflein. 


Altona. Wurfthändler Bahr ge: 
tieth auf dem Hof des Haufes Rooſen⸗ 
ftraße 12 in eine Rempelei mit dem 
Werftarbeiter Lauritz und brachte — 
offenbar in angetrunkenem Zuſtande 
— jenem drei Stiche in den Rücken 
und einen in die Bruſt bei. Während 
Lauritz bewußtlos zuſammenbrach, 
wurde Bahr von Umftehenden mwegge- 
riffen, ehe er aber gefeflelt' und zur 
Mache transportirt. werben fonnte, 
ftach fi Bahr felbft in den Unterleib 
und traf dabei eine Schlagader; faum 
im SKrantenhaufe angelommen, ver- 
ftarb er. Lauri murbe in ſchwer ver⸗ 
ietztem Zuſtande in's Hiefige Kranz | 
tenhaus gebradt. “ 

Büdelsdorf. Eine größere Ge- 
fenihaft unternahm von-hier aus mit 
einem Dampffchiff einen Ausflug nad) 
Seheftebt, der einen traurigen Auß- 
gang nahm, Auf der Rüdfahrt ent: 
ftand Streit, der an der Landungs- 
brüde infolge eines in’8 Wafler gemor: 
fenen Schirmes in Thätlichkeiten aus— 
artete. Der hierbei ausbredhende 
Schred veranlaßte ein Gebränge, bei 
dem fünf Perfonen, darunter eine 
Dame, in’ Wafler fielen. . Bon. die- 
fen tonnten nur vier gerettet werben; 
die fünfte. Perfon, ein Zimmergeſelle 
Baper, ein geborener Sadjle, ertrant. 

Diet ichs dorf. Die h 
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Hufum. Rreisfekrelür Kanzlei: 
aa este bierfelbjt feierte fein 25- 


jührigeg DOrts- und Gchirrmeifter 


Schümann fein 25jähriges Dienftju- 
biläum. = 

Kiel. Wegen thätlichen Angriffs 
auf den Vorgejegten und bie Wache 
bor berfammelter Männfchaft verur- 
theilte das hieſige Oberfriegsgericht 
den Matroſen Schlegelberger zu drei 
Jahren Gefängniß. — Beim Baden in 
der Föhrde ertrank der 19jährige 
Sohn des Architekten Lauer2. 

Kropp. Das Gemweje des Land- 
mannes ons wurde vom Blik ge 
troffen und total eingeäfchert. Ein 
Theil des Inventar und Moöbiliars 
verbrannte, 

Provinz Schlefien. 

Breslau Dem ordentlichen 
Profeffor in der medizinischen Fakul— 
tät der hiefigen Univerfität, Geheimen 
Medizinalrath Dr. Flügge, murbe der 
Kronenorden zweiter Klaffe verliehen. 

Brodotfhine Ein fehmwerer 
Tal von Pilzvergiftung ereignete fich 
in dem biejigen Dorfe. Die EHefrau 
des Knechtes Gräfer hatte im Walde 
Pilze gefucht und diefelben für ihre 
Angehörigen gekocht. Nach dem Ge: 
nufje diefes Gerichtes erfrantten alle 
Perfonen, die davon gegeilen hatten. 
Die Eheleute Gräfer, deren zwei Kin- 
der, jowie die Mutter der Frau Grä- 
jer, die Lohnaärineräfrau Schreiber, 
murben fchleunigft in’3 Malteſer— 
Krankenhaus nah Trebnit aefchafft. 
Troß aller angewandten Mittel jtar- 
ben hier bie Frau Gräfer fomie ein 
Kind. Lohngärtner Kapufte, der 
au bon den giftigen Pilzen gegeilen 
hatte, war frant verbieben und ift 
ebenfalls geftorben. Die Erfranfung 
ift durch Genuß des Grünfchwammes 
hervorgerufen worden. Nach ‚länge- 
rem Leiden erlag auh der Ehemann 
Gräfer im Krantenhaufe der jchmweren 
Vergiftung. 

Görlitz. Hilfsſchrankenwärter 
Richter wurde auf der Strecke zwiſchen 
Penzig und Hennersdorf überfahren 
und getödtet. 

Liegnitz. Rentier Heinrich 
Schulte erhielt den Rothen Adlerorden 
4. Klaffe. — Sein 25jähriges Jubi- 
laum als Bataillons = Büchhfenmacher 
bes 1. Bataillons Königs - Örenabier- 
Regiment? beging — 
Wanner. 1878 war derſelbe beim 1. 
Bataillon Hierfelbft als Büchfenmacher 
eingetreten und hat ohne LUnterbre= 
hung die ganze Zeit über feines Amtes 
zur Zufriedenheit feiner Vorgejegten 
gewaltet. 


Frovingz Folſen. 

Bromberg. Dem Frriedrich 
Frieſe, welcher ſeit dem Jahre 1848 
ununterbrochen in der Mittler'ſchen 
Buchhandlung thätig iſt, iſt das All— 
gemeine Ehrenzeichen verliehen wor— 
den. Die Auszeichnung wurde ihm 
durch den Oberbürgermeiſter Knobloch 
mit einer Anſprache überreicht. Die 
gleiche Auszeichnung erhielt der Mate⸗ 
rialienverwaltungsgehilfe Boettcher. 

But. Als die Schneiderin Fräu— 
lein Zifehler von bier ein Hühnchen 
über einer Spiritusflamme abfengen 
mollte, erplobirte das Gefäß mit dem 
Spiritus, und die Kleider der Tifchler 
fomie des banebenftehenden Dienft- 


| mäbchend Marzialkiewicz geriethen in 


Brand. Während die Marzialtiericz 
mit Verlegungen an Kopf und Hän- 
ben davonfam, hat bie Tifchler am 
ganzen Oberkörper furdhtbare Brand- 
munden erlitten, fo daß an ihrem 
Auflommen gezmweifelt wird. 

Frankowo. In dem hieſigen 
Dorfe wüthete eine Feuersbrunſt, 
durch welche ſämmtliche Wirthſchafts— 
gebäude des Beſitzers Daunke vernich— 
tet wurden. * 

Liſſa. Die frühere Kinderfrau 
Erneſtine Vug ausWinzig hielt ſich be— 
ſuchsweiſe bei dem Gutsbeſitzer Herr⸗ 
mann bierfefft, ihrem früheren 
Dienfthern, auf. Kürzlich fehrte nun 
die Familie jpät von einem Mohlthä- 
tigteitöconcert nah Haufe zurüd, und 
da in dem von rau Yug bewohnten 

immer noch Licht war, wurde an 
die Hausthür geklopft. Frau Dug 
ging in den Hauäflur, um zu öffnen, 
und in der Meinung, fie habe die 
Hausthür vor ſich, ſchloß ſie die Kel— 
lerthür auf und ſtürzte die Treppe 
hinab, wobei ſie eine Schädelzertrüm⸗ 
merung erlitt und lautlos zufammen= 
bradh.. Als man fie bald darauf fand, 
war fie todt. 

Oftromo. Die 16 Nahre alte 
Tochter bes Arbeiterd Kabat aus 
Groß = Zalefie ertranf beim Baden in 
der Prosna; ihre Mutter arbeitete in 
ber Nähe, und als fie der Tochter zu 
Hilfe eilte, wurde fie in die Tiefe gezo- 
gen. Beide Leichen murben geborgen. 


Brorinz Jacdlen. 
Magdeburg. Nachltehenden Be- 


‚ amten des bhiefigen Polizeipräfipiums 


find Ordensauszeihnungen zu Iheil 
geworden, die ihnen durch das Ober: 
präfidium der Provinz Sachen über- 
mittelt wurden: Dem Bolizeipräfiden- 
ten Keßler der Rothe Mblerorden 3. 
Klaffe, dem Eriminal » Commiffär 
Sommermann, dem Polizeicommiflär 
Meyendorff und dem Polizeifefretär 
Müller der Kronenorden vierter Klaffe 
und dem berittienen Schumann Mül- 
ler da8 Allgemeine Ehrenzeichen. 
Aihersleben. Der 17jährige 
Malerleftlinng Emil Ligfendorff, 
Sohn eines hiefigen Schneidermeifters, 
murde in der Wipper bei Kl. = Schier- 
ftebt als Leiche gefunden. Da an bem 
Kopf eine bedeutende Wunde entdedt 
murbe, vermutbhet man ein Verbrechen. 
Die Leiche ift deshalb behörblich be— 
Ihlagnahmt und eine-Unterfuchung 
eingeleitet worben. 
eligfch. Beim Wiederaufbau 
bes Gerüftes am Waflerthurm, das 
bon einem lnmetter herabgeriſſen 
'wurbe, ftürzte ber erfl 25jährige Ar- 
eiter Fiſcher ab und erlitt einen Arm- 
bruch, fomwie innere Verlegungen, bie 


Epngerbeer Tot von jungen Beulen 
tugenbecher foll von jungen 
an morben fein. Ob der Erfto- 
ji daran betheiligt hat, ift noch 
feſtzuſiellen. 

Hettſtedt. Auf nicht ermittelte 
Weiſe ging plötzlich ein Feuer im Ge⸗ 
höft des Schmiedemeiſters Wichmann 
auf. Das Hintergebäude, das mit 

| Stroh und: Ernteporräthen vollge= 

| pfropft war, ftand in hellen Tylammen. 

| In diefem Gebäude lagen zwei franfe 

| Kinder; diefe fonnten nur mit größ- 
ter Noth noch vor dem Tyeuertode ge- 
rettet werben. 

Kelbra. Der als jähzorniger 
Menih bekannte Arbeiter, ehemalige 
Nahtwächter hiefiger Stadt, Scheid- 
ner, hat nach voraufgegangenemGtreit 
ın der Familie feine Ehefrau erjtochen. 
Der Ihäter entwih. Die Frau hin- 

| terläßt zwei unerzogene Kinder. Die 

: Eheleute lebten feit langer Zeit in Un- 

frieden. Scheidner ſiellte ſich nach 
kurzer Zeit freiwillig der Polizei in 
Nordhauſen. 


Frovinz Hannover 


Hannover. Die Firma Gebrü— 
der Hauers, Leinenwaaren-, Wäſche— 
und Betten-Fabrik, konnie auf ihr 
50jähriges Beſtehen zurückblicken. Das 
Geſchäft wurde von Carl und Ferdi— 
nand Hauers ſen. in dem Hauſe 
Marktſtraße 62 begründet und im 
Sabre 1857 in deren jebiges Gejchäfts- 
haus Schmiedeftraße 30 verlegt, in 
melchem fich daſſelbe zu der jegigen 
Ausdehnung entmwidelt hat. — Ein 
trauriges Gefchid hat die Familie de3 
| Schneidermeifters Wilhelm Schrader 
j ereilt. In einem Anfall von Melan— 
cholie brachte ſich der 51 Jahre alte, ſeit 
längerer Zeit gelähmte Mann in der 
Wohnung, Schloßſtraße 6, mehrere 
Schüſſe mit einem Revolver bei, wo— 
| durch er fich Schwer verlegte. Der Bes 
dauernswerthe wurde ſofort demKran— 
kenhauſe J zugeführt. 

Einbeck. Beim Roggeneinfahren 
ereignete ſich hier ein bedauerlicher 
Unglücksfall dadurch, daß der Oeko— 
nom Voges beim Verſuch, ſein Söhn— 
chen zu retten, das auf einem vor den 
Wagen geſpannten, wildgewordenen 
Pferde ſaß, zu Fall kam und ſo ſchwer 
überfahren wurde, daß ein Arm total 


zerquetſcht wurde und ſofort in die 


Klinik nach Göttingen gebracht werden 
mußte. 

Hameln. Ein recht bedauerlicher 
Unglücksfall ereignete ſich am ſogenann— 
ten Schött. Als der hieſige Schuhma— 
chermeiſter Tegtmeyer, Bauſtraße 
wohnhaft, mit einem Fuhrwerke den 
etwas ſcharf abfallenden Weg des 
Schötis paſſirte, ſtieg er in Anbetracht 
des Weges vom Wagen und war im 
Betriff, ſeine auf demſelben noch ſitzen— 
de Zihjährige Tochter ebenfalls her— 
abzuheben, als das eine Pferd auf un— 
erklärliche Weiſe ſcheute. Durch den 


hierdurch entſtehenden Ruck kamen Va—⸗ | 


Berbrühungen zu unb ift 


Bert echagen. [nah hikaer Salt geher 


Düffelborf. egen Ermor⸗ 
bung der Fabrikar Maria 
Hartmann hatte am 25. November v. 
3. das hiefige Schwurgericht den Fa= 
brifarbeiter Peter Weißweiler aus 
QDuettingen zum Tode verurteilt; jet 
ift bei ihm völlige Geiftesftörung zu 
Zage getreten, fo daß von einer Boll- 
ftredung des Urtheils nicht mehr bie 
Rede jein fan. Weimeiler „Findet 
nunmehr dauernde Aufnahme in einer 
Landesirrenanſtalt. 

Elberfeld. Das zweijährige 
Söhnchen des Wagenlackirers Hermkes 
fiel aus einem Fenſter der zweiten Eta— 
ge. Das Kind mar auf eine am Fen—⸗ 
fter ftehende Kifte geflettert, hatte fich 
zum Fenſter hinausgelehnt, dasGleich⸗ 
gewicht verloren und war auf die 

Straße geſtürzt. Es erlitt ſchwere in— 
—* Verletzungen, deren Folgen es er—⸗ 
ag. 
FRrovingz Seſſen⸗: Naſſau. 

Kaſſel. Kammermufiter Fries 
drih Monhaupt feierte das Jubiläum 
feiner 25jährigen Zugehörigkeit zum 
hiefigen Theater = Orcheiter und damit 
zugleich fein Z5jähriges Jubiläum ala 
Mitglied des Kammermufitquartetts. 

Srantfurt a, . Der in 
Steingaffe 18 mohnhafte Wirth Karl 

I Hieb erfhoß von feinem Fenfter aus 
; ben gegenüber an der Hausthür Stein 
| gaffe 11 ftehenden Glafer Guftanftraft 
mit einem Jagdgewehr und dann fich 
felbft mit einem Revolver. Beide wa: 
ren fofort tobt. Motiv der That ift 
Eiferfudt. — In feiner Wohnung 
Dreieichitraße 37 erichoß fi der 67 
Sahre alte verheirathete Eifenbahnbes 
ı triebsfefretär Wilhelm Heffel aus un 
befannter Urfadhe. — Architeft Franz 
' Schädel und feine Gattin MariaMag- 
|dalena Schädel, geb. Vogt, feierten daa 
Telt ihrer goldenen Hochzeit. Schädel, 
ein Kind des NAheingaues und am 14. 
| November 1824 inGeifenheim geboren, 
tft ein alter „Achtundpierziger.“ 
Bäder Wilhelm Kasperi, 21 Yahre 
; alt, ertranf in einer Babeanftalt und 
wurde an der Obermainbrücke gelan—⸗ 
det. Derſelbe war in Sachſenhauſen 
beim Bädermeiſter Schweinsberg be— 
dienſtet. 
Mitteldeutſche Staater 


Altenburg. Dem Intendanten 
des hieſigen Hoftheaters, Frhrn. v. 
3 hat der Herzog von Anhalt 
die Kommandeur-Inſignien 1. Klaſſe 
und dem Kammerherrn v. Buchwald 
dieſelben Inſignien 2. Klaſſe des 
ı Hausordens Albrecht des Bären ber- 
| Tieben. 

Arolfen. Auf dem epvangeli- 
'fchen Kirchhofe im nahen Wltrohden 
wurde ein 20jähriges Tatholifches 
Mädchen aus Polen, Namen? Yofe- 
pha PBamelec, beerdigt, das nach dem 
Genuffe von giftigen Pilzen geftorben 


mar. 
Braunfhmeig Ein fehmerer 


ter und-Zochter zu Yal. Während | Unglüdsfal ereignete fi auf ber 


Tegtmeyer mit einer fchmeren Ver— 
Yeßung des Kopfes und der Hand da= 
ponfam, fhlug das Kind fo unglüd- 
lich mit dem Kopfe (Schläfe) auf einen 
jpiten Stein, daß ber Tod fofert ein- 
trat. 

giebenburg. Hofbeliter Wil- 
lee, mit dem Ginfahren von Getreibe 
bejchäftigt, ftürzte fo unglüdlih von 
dem Erntewagen, daß er furz darauf 
an ben erlittienen PVerlegungen ber= 
ftarb. 


Wrovinz BWeltfalen. 


Münfter. Ein großes Feuer in 
der Bettfebernfabrif von Baumens & 
König am Hafen hat das breiftöcdige 
Fabrifgebäude bi3 auf die Umfaj- 
fungsmauern eingeäjchert. Dant ber 
rührigen Ihätigkeit der Freiwilligen 
Feuerwehr konnte das euer auf fei- 

| nen Herd befchränft und Jo die Gefahr 
| pon der in nächiter Nähe der Fabrik 
Yiegenden ftädtifchen Gasanftalt abge- 
wendet werden. Der Sachſchaden be— 
| läuft fich auf 40—60,000 Marf. 

Bocholt. Ein feltenes Doppelfeit 
fand hier in der Familie des Peter 
Schmwark ftatt. Während die Eheleute 
Peter Schmwart ihren vierziajährigen 
Hochzeitstag feierten, beging Frl. Di: 
na Ueffing das Jubiläum ihrer vier- 

| sigjährigen Dienftzeit in derſelben Fa— 
milie. 

Delbrüd. Die Scheune des 
Miefenmärters Merſchmann hierſelbſt 
ging in Flammen auf. Das 4jährige 
Töchterchen des Beliters ijt in den 
Flammen umgelommen. Merfhmann 

ı befand fich beim Entjtehen des Bran: 
des auf dem felbe. 

| Geljehtirden. Die biefige 

Bergwerks- Altiengeſellſchaft läßt 

gegenwärtig in Witten ihrer aus 130 
Häuſern und etwa 300 Einwohner 
zählenden Colonie in Eving ein gro— 


— —— — : Haltepunfteg Buchholz bei Annaberg, | 


fen Koften auf rund 200,000 Marf 
berechnet find. 
Habinghorft. Nah dem Ge- 
nuß von Pilzen erfrantte die Familie 
des Bergmanns Kaniewski. Letzterer 
und ſeine 3 Kinder ftarben infolge der 
Vergiftung, die Ehefrau liegt jchiwer> 
franf darnieder. 
Hagen. Eijenbahndheizer Budbe 
wurde buch den Eifenbahnfchlojler 
| Romerh erichoffen. Die Urfache mar 
ein anfänglich jcherzhafter Streit, der 
ı dadurch entitanden mar, dat Budde 
nn Due: Romery’3 nicht verlafjen 
wollte. 


MBeinprontn;z. 
Köln Regierungshauptflaffen- 
Kaffirer Franz Laur feierte fein 25 
jähriges Dienjtjubiläum. 1878 trat er 
in den Dienft bei der hiefigen Regie- 
rung, nachdem er vorher zwölf Jahre 
ı lang im Militärbienfte geitanden und 


= 


| fich an zwei Yelbzügen betheiligt hatte. | 


Aachen. Bauunternehmer Hubert 
Pauque ſtürzte von der Dachbalkenan⸗ 
lage des Krankenhausneubaues in den 
Keller und ftarb aleich darauf an ei- 
nem erlittenen Schäbelbruche. 


Blaffert. Zn einem unbemad- 


ten Augenblide fiel das breijähri 
eu 


‚Molfenbütteler Straße gegenüber dem 
' „Hofjäger*. Mehrere Kinder fpielten 
dort Hafchen, mobei fie fih um bie 
Linden herum jagten. Al3 gerade ein 
| Zug der Straßenbahn Braunfchmweig- 
Wolfenbüttel vorbeifuhr, Tief die 13= 
jährige Tochter des Arbeiter® Mane- 
gold, Friedrichitrafe 22, direkt vor ei= 
nen Anhängemwagen, wurde von diefem 
‚erfaßt und auf der Stelle getödtet. — 
Dr. O. Göltſchke blickte auf eine 25— 
jährige Thätigkeit als Aſſiſtent an der 
hieſigen landwirthſchaftlichen Ver— 
ſuchsſtation zurück. 
Bückeburg. Nach längerer 
Krankheit verſtarb hier im Alter von 
68 Jahren der ehemalige Flügel -Ad— 
jutant weiland des Fürſten Adolf 
| Georg zu Schaumburg = Lippe, Gene: 
talmajor 3. D. Lothar von Strauß 
und Torney. 


Sachlen. 
Dresden. Am nahezu vollendes 
ten 75. Lebensjahre tft hier Yabrifbes 
|fiter Karl Julius Klaebe gejtorben. 
| m öffentlichen Leben entiwidelte ber 
' Entfchlafene eine mehrfache erjprieß- 
liche Thätigkeit. So gehörte er dem 
| Stadtverordneten-Gollegium 17 Jahre 
‚lang bis Mitte der Ierjahre an. — 
: Die Buchbinder = Innung vereinigte 
\ihre Meifter und deren Angehörige im 
fleinen Saale des Gemwerbehaufes ans 
läßlich des 50jährigen Meifterjubilä- 

ums von %. U. Kabjchle. Der Jubis 
|lar wurde durch Ernennung zum Eh> 
| renmeijter geehrt. 

Auei.2. Die goldene Hochzeit feis 
'erten der Webermeijter Auguft Gün= 
|ther und Frau. 

Hintels 


| Breitenau.: Maurer 

mann ftürzte von einem Gerüft eine3 
| Neubaues und erlitt babei töbtliche 
ı Verlegungen. 
| Ehemni$. Die biefige Straf: 
 fammer bveruriheilte den Vermalter de 


' Reinhardt, der angeflagt war, das Ei- 
'fenbahnunglüd auf vem Haltepuntt 
‚ Buchholz am 24. Juli, bei dem 5 Per= 
:fonen getöbtet und eine Anzahl ber: 
| wunbet wurden, verfehuldet zu haben, 
zu 9 Monaten Gefängniß, moon 6 
Wochen ald durch die Unterfuchungd- 
| haft‘ verbüßt in Anrechnung fommen. 
Keen: darmfladt. 
| Darmftadt Nunmehr find e& 
:25 Yahre, daß Jofef Stegmeier bei der 
FirmaGa. Weber, Weinhandlung bier, 
‚thätig if. Er mußte fich ftet3 dur 
| Fleiß und Pflichttreue die Zufrieben- 
heit feines Arbeitgeber zu erwerben. 
— Dem Monteur bei der Preußifchen 
| und Heffifchen Staatzeifenbahn Karl 
Hintel wurde aus Anlaß feiner Ver- 
 fegung in den Rubeftand in anbetradht 
| feiner 40jährigen Dienftzeit die filber- 
'ne Auszeichnung für treue Dienfte ver- 
liehen. 
Bingen. Die Edkeleute Joſeph 
Thouvenin und Joſephine Thouvenin, 
geb. Leydecker, feierten das Feſt ihrer 
ſilbernen Hochzeit. 


Bapern. & 
Ansbach. Dem Stationdbiener 
Krauf wurde pon einem nah Nürn- 
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ten yirma „Steingräber und Söhne“, | Schm 


ı feierte im reife feiner Familie: hier 
feinen 80. Geburtdtag. 
Gerold3badh. Der Gendar- 
merie-Sergeant Leonhard Grimmei- 
ben Bier beging fein 24jähriges Dienft- 
jubiläum. Aus biefem Anlaß murbe 
‚ihm das Dienftauszeichnungstreuz 2. 
Klaſſe verliehen. 
Großdingharting. Das 
2jährige Kind der Oekonomsehe⸗ 
leute Pauly, das in ber Nähe des in- 
mitten be3 Dorfes befindlichen Wei- 
| her jpielte, wurde plößlih vom 
Stusme erfaßt und in den Weiher ge- 
worfen, in welchem e3 ertranf. 


Württemberg. 


Stuttgart. In Anmefenheit 
bes Königs, des Kultusminifters und 
von Vertretern der Regierung und ber 
Stadt wurde der prächtige Neubau des 
Eberhard Ludwigs⸗Gymnaſiums fei⸗ 
erlich eingeweiht. Die Feſtrede hielt 
| DberjtudienratH Straub. — Obermes 
| bizinalratd Dr. May Zeller bier be= 
‚ging fein 5Ojähriges Doktorjubiläum, 
‚aus welchem Anlaffe ihm die mebizis 
nifche Fakultät in Tübingen fein Dots 
torbiplom erneuerte. 

Beizkofen. In dem Mohn: und 
Delonomiegebäube be3 Hänbler3 und 
Wirth MWunibald Hartmann brad) 
ı Teuer aus, melched da8 Gebäube in 
i turzer Zeit vollftändig einäfcherte; das 
gefammte Mobiliar, mworunter brei 
| Stüd Vieh, zwei Schweine und Geflüs 
| gel, fomwie die Stroh> und Futtervor⸗ 
räthe wurden ein Raub ber fylammen. 
Infolge des herrſchenden ſtarkenStur⸗ 
mes fing die von dem Brandplatz etwa 
200 Meter entfernt ſtehendeFeldſcheuer 
des Johannes Hiller Feuer und brann⸗ 
te mit den darin aufbewahrten 3500 
Garben vollſtändig nieder. 


Wadert. 

KRarlärubhe. Die goldene Hod- 
zeit feierten die Eltern des biefigen 
Stabtpfarrers Ziegler. An der kirch- 
lichen ?Tyeier, die in ber Yohannedkirche 
ftattfand, nahmen -zahlxeiche Betannte 
und Freunde bed Aubelpaares, bejons 
ber3 aus der Südftabt, theil. 

Friedrichsfeld. Der 73jäh: 
rige Landbwirth Georg Peter Dehouft 
erhängte fich in feiner Wohnung. 

Hornberg Ym Doppelbaus 
ber Wittwe ded3 Bäderd Blum und 
des Fabrikarbeiters GSchondelmaier 

entſtand Feuer, welches auch die Häu⸗ 
ſer des Kronenwirths Bächle und der 
Wittwe J. Glück in Aſche legte. Der 
Schaden beträgt etwa 26,000 Mark; 
er iſt durch Verſicherung gedeckt. 

Kehl. Ein ſchwerer Unfall ereig⸗ 
nete ſich in hieſiger Stadt. Der 34 
tige Sohn des Schloſſermeiſters Kro—⸗ 
mer, ber fich jpielend in der Nähe der 
Waſchfrau aufhielt, fiel rüdlings in 
einen mit kochendem MWafler gefüllten 
Waſchzuber. Der Junge wurde ſchwer 
verbrüht. 

Rettigheim. Der in einer hie— 
ſigen Familie untergebrachte, 77 Jahre 
alte Jakob Weber von Speſſart, A. 
Ettlingen, entfernte ſich von ſeiner 
Wohnung, angeblich, um auf das Feld 
zu gehen. Da Weber nicht zurückkehrte, 
wurde angenommen, daß der Mann, 

zumal er ſchon längere Zeit geiſtig um— 
nachtet iſt, ſich verlaufen habe. Nun— 
mehr wurde der Bedauernswerthe auf 
Gemarkung Kirrlach in der Kraichbach 
todt aufgefunden. 


Nhetnpfalz. : 
Effingen Die Wittme bes 
MWinzers Philipp Bräutigam, geb. 
' Bach, erträntte fich in dem am Oftauss 
' gange des Dorfes gelegenen Weiher, 
| der fogen. Weed, wo fie von Vorüber- 
| gehenden bemerkt wurde. Die alte 
rau war in ber legten Zeit fchiwer- 
müthig, ma8 wohl der Grund zur 
That war. 
| Zubmigähafen. Der 52 Jah: 
| re alte Mebgermeifter Ludmw. Rauben- 
beimer fprang von ber fogen. Hem3= 
hof = Schachtel in felbjtmörberifcher 
ı Abfiht in den Nhein und erirant. 
Raubenheimer war ein ftrebfamer 
Mann, doch haben ihn falfche Speku- 
lationen finanziell zurüdgebradht und 
darin dürfte auch die Urfahe bes 
Selbitmorbes zu fuchen fein. Seine 
Leiche wurbe in Worm3 gelandet. 
‚ gliag.Hothringen. 
Straßburg. Prof. Schäfer, 
der erite Dekan der neuen Straßburger 
theologifchen Yakultät, wurde vom 
Papft zum Hausprälaten ernannt. 
Met. Die Spezerei- und Obit- 
handlung des Herrn Boijtaur, Kapel- 
lenftraße 2, tft in den Befi bed Hrn. 
Reftaurateurs und Delitateffen-Händ- 
ler3 Xacquelot übergegangen, der fein 
Geichäft zu vergrößern gebenft. 
Mecklenburg. 


Bargensdorf. n Abmejen- 
heit ihres Mannes durdfchnitt die of- 
fenbar geiftesgejtörte yrau des Eigen- 
tbümers Hahn ihrer Ajährigen Zochter 
und ihrem ein halbes Jahr alten Sohn 
| und fi felbft mit einem Rafirmefjer 
| die Kehle. Alle drei find tobt. Der 
| 6Gjährigen Tochter gelang e8, der Muts 
| ter zu entkommen. 

Granzin. Auf.dem Grundftüd 
des Bübners Puls brach euer aus. 
Der Befiger befand fich mit feiner 
Frau gerade auf einem bei dem Gaſt⸗ 
wirth des Dorfes ftattfindenden Balle. 
Am Haufe waren ein älterer Mann 
und das Sind des Ehepaares zurüdges 
blieben. Die beiden fhliefen ſchon. 
ZumGlüd wurde das Feuer noch recht⸗ 
zeitig bemerkt, um die nfaflen retten 
zu können. 

Friedland. Das Ehrenbürger⸗ 
recht der hieſigen Stadt wurde dem 
Senator Raspe anläßlich ſeiner 25jäh⸗ 

igen ſegensreichen Thätigleit als Ma⸗ 
| siftratämitglieb auf einfiimmigen Be» 
ſchluß des Magiſtrais und Bürgeraus⸗ 
ſchuſſes verliehen. 


| 


Albers 
des And 


—— — 


und | Schwein‘in den Ylammen-um. 


E — Dem Schneidermeiſter 

zu 25 Jahre . lang 
Hauptmann ber biefigen freiwilligen 
Feuerivehr gemwefen ift, wurde bag Ch: 
venkreuz de3_ olbenburgifhen Haus» 
und Berbienftorbens verliehen. 

Freie Htädte. 

‚ gamburg YFünfzig Jahre 
in ber Gummibrande thätig gemefen 
ift Wilhelm vd. Helms, geboren 1830 
bier. Der Yubilar trat 1853 in das 
Gummimwaarengefhäft von Grau & 
Witt am Brodfhrangen ein. — Beim 
Lokomotivſchuppen am Bahnhof Lip⸗ 
peltſtraße wurde der Hilfsweichenſtel⸗ 
ler Rabe, wohnhaft Billwärder Neuer⸗ 
beich 28, 1., beim Weberfchreiten des 
Geleife8 von einer Rangirmafchine 
umgeftoßen und überfahren. Dem 
Verunglüdten wurden beide Beine ab- 
gequeticht; er fonnte zwar nod) lebend 
in das Kranfenhaus eingeliefert wer- 
ben, ift dort jedoch feinen Verlegungen 
erlegen. — Sein 25jähriges Factor⸗ 
Jubiläum in einer und derfelben Drus 
derei feierte Carl Möller, $yactor der 
Hofbuchdruderei F. W. Rodemacher, 
hierſelbſt. Vor 31 Jahren trat Möller 
als Gehilfe in die genannte Druckerei 
ein, und ſeit einem Vierteljahrhundert 
hat er jetzt die techniſche Leitung in 
Händen. 

Bremen. Durch eine große Feu- 
ersbrunſt iſt am Pier des Hanſakais 
ein 130 Meter langer einſtöckiger La⸗ 
gerſchuppen ſammt allen darin enthal⸗ 
tenen Gütern zerſtört worden. Durch 
das Feuer wurde auch der naheliegen— 
be Neptundampfer „Leander“ in 
Brand geſetzt, ſo daß er geſchleppt wer⸗ 
den mußte. Es gelang, den Kaibrand 
auf ſeinen Herd zu beſchränken. 

Scdwetg. 

Bern. Das hieſige Amisgericht 
verurtheilte den Mühlenbauer Günſch 
aus Magdeburg, der ſich für einen Bu— 
renoberſt ausgab, Vorträge über den 
Krieg hielt und Gelder fammelte — 
Günſch reiſte auch zu dieſem Zwecke viel 
in Oeſterreich — zu vier Monaten Ge— 
fängniß wegen Betruges. 

Freiburg. Der hier anſäſſige 
deutſche Schuhmacher Berger ftürzte 
auf der Dent de Brenleire (2357 Me— 
ter) beim Edelweißſuchen ab und war 
ſofort todt. Die Leiche wurde gebor⸗ 
gen. 

Luzern. Beim Stellen der 
Schwelle am Weiher bei ſeinem Land⸗ 
gut im Hinterwürzenbach verunglückte 
ber 52jährige Schreibmaterialtenhänd= 
ler Joſeph Schmilin = Anlehn von hier. 
Er glitfchte aus und ftürzte in daß ftei- 
nige Bachbett, auö dem er fpäter als 
Leiche gezogen wurde. 

Zürid. Aus einem Schiffchen 
auf der Limmat, wahrfcheinlich infolge 
eines Schlaganfalles, ftürzte ber 24- 
jährige Schriftfeger Robert Hermann 
und ertrant. Die Leiche wurde beim 
oberen Mihlefteg gehoben; fie war im 
Gebält hängen aeblieben. 

Delterreid: Angarn. 

Mien. Einer der Lehten ber lle- 
berlebenden der Atabemijchen Legion 
des Jahres 1848, Commerzientath 
Hermann Stiaßny, ift im 72, Lebens⸗ 
jahre nad) furzer Krankheit geitorben. 
— Anton Rüdauf, der talentirte Mu« 
fifer und Componift, ift- im Schloß 
Alt-Erlau, das ihm die Herzogin von 
Didenburg zur Verfügung geftellt hat, 
bon anderthalbjährigemn heroijch getra= 
genen Siehthum erlöft worden. — Der 
5Ojährige Kapitän derDonau:Dampfs 
ſchifffahrts-Geſellſchaft Franz Staud, 
zu Semlin geboren, hat fih in ber 
Krieau durch einen Revolverfhuß ges 
töbtet. Staub mar Kapitän des Lo— 
falfehiffes „Valerie“, das zmifchen 
Linz. und Wien verfehrt. Er lebte 
in georbneten Verhältniffen, war auch 
nicht frank, fo daß die Urfache des 
GSelbfimorbes völlig unaufgeklärt if. 
— Abermal3 verfällt ein altberühmtes 
hieſiges Wirthshaus der Demolirung. 
&3 murde fchon vor längerer Zeit be- 
fannt, daß das mehr ala Hundert Jahre 
alte Wirthahaus „zum Auge Gottes” 
an. der: ehemaligen Mapleinsborfer 
Linie der Straßenregulitung zum 
Dpfer fällt. — Der ültere Bruder 
de Profeffors an ver hiefigen Unis 
verfität Hofrath R. v. Mojetig-Moors 
hof, der hier lebende penfionirte Mari- 
nelaplan, emer. Rurath = Beneficiat 
bes Bürger -» Verforgunashaufes und 
Meltpriejter der Diöcefe Trieft - Ca 
pobiftria, Karl Mojetig, mojelbft der⸗ 
jelbe 1830 geboren murbde, feierte fein 
fünfzigjähriges Priefterjubiläum. 

‚Bozen. Zwei Touriften unter> 
nahmen mit einem Führer einen Auf- 
ftieg vom Contrinhaus auf die Om» 
breita und VBernale.. Auf dem Rüd: 
wege wurden fie bon Sturm und 
Schneeaeftöber überrafcht; ein Weiter⸗ 
tommen war unmöalich, weshalb fie 
in einer Felfenhöfle übernachteten. 
Beim Abftiege vom Vernale ftarb der 
Zourift X. ©. König aus Afper an ei- 
ner Herzlähmung. "Nah mühenoller 
Arbeit wurbe die Leiche zum Eontrins 
haus gebradt. 

B udapeft. Die Stallungen ber 
am Gifelplage befinbliden Dampf: 
wäfcherei Hattyn brannte vollftändig 
ab. Das Feuer war baburd entftans« 
den, baß bie Kinder eines Autjchers 
ein Spiel „Der Brand de3 Barifer 
Waarenhaufes“ erfonnen und im 
Stalle befindlihes Stroh angezündet 
hatten. Das Feuer wurde Iotalifirt. 

Franzesfeſte. Der zwanzig⸗ 
jährige Studirende der Philoſophie an 
der Wiener Univerſität Paul König iſt 
in Ins eigener Unvorfichtigteit vom 

ropen Yyermabathurm abgeftürat und 
eofort tobt geblieben: Die Leiche wurde 
gefunden. 


JusxembBurg. 
Zuremburg. Herr Biüchjeler, 
bisher Yureauchef in der Direktion ber 
Prinz Heinrich = Gefelihaft, ift zum 
Eontroleur der Buch- un Raffenfühe 


ernannt morben. 
repenmader Nächilichere 
Micel Bes 





* 


ie Mobde. 

Nur leiſe angedeutet ſind die Kon⸗ 
duren, in denen bie Formen. ber 
Frauengeſtalt bei den reich in Kräus⸗ 
chen und Fältchen gereihten Röcken, 
den Sakkos und loſen Bluſentaillen 
zur Geltung kommen, Im Gegenſat 
zu Reſer Trecht hebi ſich die Sil— 
houette des Körpers deutlich und feſt⸗ 
begrenzt an den neuen Koſtümkleidern 


F 


ab, die ais Vorboten einer anderen 


Moderichtung zu bezeichnen ſind. Die 
Taillen, Jäachen und Paletots liegen 
eng an, die Aermel ſind geradelinig im 
Schnitt und erweitern ſich nur vom 
Ellenbogen aus. Der Kontraſt zu der 
in früheren Jahren allgemein belieb⸗ 
ten „engliſchen Mode“ tritt aber ſehr 
ſtark hervor; die weſentlich veränderte 
Unterkleidung, das vorn gerade, hinten 
geſchweift ausgearbeitete Korſett läßt 
dieſe Kleidung als völlig andere Stil⸗ 
art erſcheinen. 

Dieſe neuartigen Straßenkoſtüme 
aus Tuch, Zibeline, Homeſpun uſw. 


* 


a —— 


ge iht und De in zwei gegenenan⸗ 
t gelehrie Fallen geordnei In Knie⸗ 
böhe umgibt ben Rod ein 114 Zoll 
breitet, ſchwarzer Krimmerſtreifen 
und darüber fünfmal gleiche Soutache. 
Der Krimmerſtreifen dect zugleich den 
Anſatz cines ſchmalen, flachen Serpen⸗ 
tinevolants. Die gürttelartig mit fal⸗ 
tigem Atlas bekleideteFutterkaille wird 
von einem kurzen Velvbetjäckchen be— 


haben, der. Einfachheit ihres Charaf: | 


ier3 entfprechend, meift nur aus Treſſe 


and Metalltüöpfen beftehende Garnt= | 


turen. Für die mit Jädchen, Rufen: | 
blufen und weiten Schooßjaden aus | 
aus den gleichen | 
Stoffen mäßlt man außer ben. farbi= | 


geſtatteten Kleider 


gen oder golddurchwebten Treſſen, 


Zibelineborten und Soutachebeſätzen 


noch farbige Tuch- oder Sammetaͤp⸗ 


plifation und Franfenbehang. Die 


1. 
Sraftijhes Kleid mit PBaf- 
ſenbluſe. 


vieltheiligen Röcke werden aus den 
ſchweren Geweben meiſt feſt auf Fut— 


ter gearbeitet und innen nur mit einem | 


Streifen aus Sammet verjehen. Dem 
in ber Farbe abitechenden Geibenfut- 
ter gibt mar im Allgemeinen den Vor: 
zug. 

Auf Diesen Leicht fchleppenden Rö- 
den, die nach unten meit ausfallen, 
ziehen fich meift in Siniehöhe Streifen-, 


Treſſe geſchmückt iſt. 


2 
oO 
Eleganter Tuhpaletotmit! 


| Stunfsverbrämung. 


dedt, das mit Krimmer und Soutache 


‚ umrandet und außerdem mit Brande- 


bourgs von %, Zoll breiter, fowarzer 
Die gleiche Gar= 
nitur zeigen der Stehfraaen und Die 
hoben Manfchetten der mit Irejje ver— 
zierten, tiefe Falten bildenden. Xer- 


ı mel. 


Bon vefhmadvoller Eigenart 


 tlenanter Paletots aus maulmwurffar- 


benem Tuch, deffen tiefer Ausfchnitt 
durch eıne Paſſe nebſt Stehkragen aus 
aleichfarbenem, heller geſticktem Sam— 
met gefüllt wird. Ein breiterSkunks— 
ſtreifen legt ſich ſtolaartig um den Aus— 
ſchnitt und über den vorderen Rand 
des mit unſichtbarem Knopfſchluß und 
hellem Seidenfutter verſehenen Pale— 


tots; die Rückentheile fügen ſich ber 
Paſſe mit zwei nach der Mitte hin ge— 


legten 
der P 


\ 


Falten as. -Die limrandung 
afte ergibt ein dreifacher, unge: 
fütterter Telerinfragen, ber born in 
fpik verlaufenden Never endet und 
mit Vaſſementeriemotiven geſchmückt 
iſt. In ähnlicher Weiſe ſind die wei— 
ten Aermel ausgeſtattet, welche drei— 
viertellang geſchnitten und durch einen 
breiten, uniergeſetzten Theil verlängert 
werden. Drei Tuchſtreifen und 

Skunksumrandung bedecken dieſen 

Theil, den harmonirend mit 


tive ſchmücken. 


Pattenbeſätze oder mit Franſengehän⸗ 
ge" usgeſtattele Paſſementeriemotive 
hin, unter dem der untere, ringsum 


Wellen bildende Rocktheil wie ein Ser— 
pentinevolant erſcheint. Kurz ſind nur 
die Trotteur⸗ oder 
Regenröcke. Der praktiſche Zweck, dem 
dieſe Koſtüme dienen, ſchreibt meiſt 
die einfache, oft ungarnirte, aus ſieben 
oder neun Theilen 
form vor. 


amerikaniſchen 


beſtehende Rock⸗ 
Außer den doppelſeitigen 


Stoffen erſcheint es neu, Bordüren- 


ſtoffe für Kleider mit fußfreien oder 
runden Röcken zu verarbeiten; die Vor— 
derbahn bleibt glatt, Seiten- und Hin- 
terbahnen werden häufig in Längas— 
falten gelegt, in denen ſich die Bordü— 
ren in horizontaler Lage markiren. 
Eine hübſche Neuerung für derartige 
Faltenröcke bilden anStelle derSchoß— 
einſätze breite, aufgeſteppte Stoffrei— 
hen, die von der glatten Vorderbahn 
ausgehend, den Körper umſpannen 
und die Falten riegelartig feſthalten. 

Dem mannigfaltigen Geſchmack und 
Bedarf entſhrechend, ſind die bluſen— 
artig bauſchigen und die anliegenden 
—— icht mannigfaltig gebal- 
en. 

Bon unferen heutigen Bildern ver- 
anjhanliht das erfte ein praftifches 
Ausgeh - Kleid. Die Garnitur des 
hübſchen Kleivee aus 
Ihmwarz -gqrün ovptem Homeſpun 
befteht aus ein 'mftel Zoll breitem, 
arlinem Samme. und, das, pon feiner 
Goldſchnur begrenzt, die Paſſe nebſt 
Stehkragen, den Gürtel und die Man— 
ſchetten aus braunem Taffet ſchmückt. 


braunem, 


von gelbweißem Panne beſteht. 


Kleidmit fiebentheiligem 
Rock, Schulter- und 
Pattenkragen. 


Aus moosgrünem Wollenfatin be— 
fieht die im vierten Bilde veranfchaus 
Iihte fejche Toilette, deren Haupt: 
Ihmud in einem fleidfamen Patten- 
hıagen und Heinen Aermelaufſchlägen 


Sn 


| ziert eine wirfungspolle Hurbelftiderei 
| von hell und bunfelgrüner Geide. Die 
; einzelnen Thetie des Rodes find über- 


einander gejteprt und an jeder Naht | 


' — die Hintere ausaenommen — gqrup- 
‚penmweife mit SKnopflodhimitationen 
bon Schwarzer Soutadhe und Knöpf- 
gen geichmüct. Unten ift er faumar: 


5 i EEE N EN 


ift ı 
bie Form bes im 3. Bilde vorgeführten | 


dem |; 
— | 
Sähulterfragen au) Paffementeriemos | 


ee a —— ———— ——— — — 


40 ans Se. 3 ; 
wid. mohammebanifche 
| Stabt ift fe, bie Hauptftabt von 
Marokko. Die Straßen find eng, bie 
ı Haufer Ho. Hiet und ba öffnet fi 
nad) der Vorberjeite ein meift noch vet- 
ı gittertes Feines enfter, oft auch nut 
ein Gudlod bon zwei Spattnen Höhe 
und einet Sparte Breite. Tritt man 
abet in eine biefer kleinen Feſtungen, ſo 


Eine 


‚ft man überrafeht von dem fi min 
| rauen ı Gegenſatz 


zwiſchen den 
grauen kalten Mauern der Außenſeite 
und dem Inneren mit ſeinen warmen 
Farben, kunſtvollem Moſaik, in Holz 
| gefehnittenen Säulen. Deden und Ge- 
| jimfe des um ben Heinen Lichthof qua= 
dratifh gruppirten Haufes weiſen 
funftvolle Stüdarbeiten auf, in bie 
Arabesten eingefchnitten und audge- 
malt find. Das Ganze fteht rund um 
ein$mplupium in der Mitte des ‘Hofes, 
‘in dem ein Springbrunnen der mär- 


| 
| 
| 
| 
| 


| 

| 

| 

Straße in Fa3el-Dfhedid 
(Ne use 3.) 


| henhaften Stimmungsharmonie no) 
'eine befondere Klanafarbe verleiht. 
: Man muß Schon in fehr freundfchaftli: 
| hen Beziehungen zu einem Araber ſte⸗ 
hen oder bei ihm durch Andere einge— 
führt ſein, ehe dieſer einem Fremden, 
zumal einem Chriſfen, in ſeiner klei— 
nen Feſtung Zutritt gewährt. Ge— 
wöhnlich liegt das Empfangszimmer 
in einem der oberen Stockwerke, an 
denen rund um den Hof herum kunſt 
voll in Holz gearbeitete Baluſtraden 
entlang führen. Neugierige Kinderge— 
ſichter ſieht mon dann aus einer oder 
der anderen Thür herauslugen, und 
nicht minder neugierige Frauenaugen 
ſchauen durch den Spalt einer ange— 
lehnten Thür nach dem Fremden, der 
neben dem Hausherrn auf einem auf 
die Moſaikflieſen des Zimmers geleg— 
ten Polſter mit nur mühſam unterge— 
ſchlagenen Beinen hockt. 
Beſitzt der Hausherr zu ſeinem Be— 
ſucher beſonderes Vertrauen, ſo zeigt 
er ihm wohl gelegentlich ſeinen Ha— 


ER Heiligengrab bei fe:. 


rem, in ben fonjt profane Yugen nie= 
| mal3 bineinbliden dürfen. Aber die 
: Bemohnerinnen find bei einem folchen 
Befuch verfhmunden. Ein leijes Kir 
: bern in den jeitlihen Gemädern ver 
räth ihre Nähe. In diefe Räume je- 
doch einzudringen erlaubt felbft die in= 
:timfte SFreundfchaft mit dem Haus= 
berrn nicht. 

m Empfangszimmer wird der 
Ihee ferpirt. Ein Diener bringt da3 
' Sheegefhire herein. Dem _älteften 
Nraber fällt das Amt zu, den Thee zu 
| bereiten. Alle fehen diefer Geremonie 
mit Andacht zu wie etwa die Kinder 
dem Vater, wenn diefer feinen Namen 
fshreibt. Ginzeln füllt der Theeberei— 
ter jedes Glas und reicht e3 nach der 
Abftufung der Würde den verfchiede- 
nen Gäften. Geit 
| Iheebereitung und überhaupt folange 
der Gaſt bewirthet wird, ſteht der 
| Hausherr. Er trinkt zwar ein Glas 
Thee mit, der öbrigens köſtlich ſchmeckt; 
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5 "Di Nube pahe — 

beſonde ren Geno. Es ſind Nachtom⸗ 
men aus Spanien Veririebener, alſo 
gleichſam der Adel der Jubdenſchaft. 
Aber in welchen Verhältniſſen müſſen 
fie bier leben! Moin Araber weniger 
geächtet als ein Hund, ausgejogen und 
gefnechtet, fühlen fie fih trogbem mohl 
in ihrem Quattier, Obgleich die Welt 
draußen ihnen offen fteht und fie an 
Bildung nicht felten den Araber über: 
ragen, bleiben fie doch hier und lafjen 
ſich weiter beſchimpfen und ſchlagen. 
Den Erſatz finden fie darin, daß ſie 
faſt den geſammten Handel in der 


a eh 


nen cn N? * ar „a * 
— ô — — — — — 


Lieb 


 Mübersgenommen | jeholte 


Hand haben. Wo auch immer Geichäfte | 


zu maden find, bilden die Juden bie 
Zwiſchenhändler. 

Der Reichthum, der in der Mellah 
von Fes ſteckt, iſt ſehr bedeutend. Den— 
noch wäre es verkehrt, zu glauben, daß 
die Juden als Vorkämpfer europäiſcher 


Kultur in Marokko zu betrachten ſeien. 


Sie benukten die ihnen namentfich 
durh die „Societe Internationale 
Israelite“ beigebrachte Viertelsbil— 
dung, um mit einer wahren Virtuoſi— 
tüt jetzt auch den europäiſch-marokka— 
niſchen Handel an fich zu reißen. An 
dem Leben und Treiben in ye3 nehmen 
die Xuden eine ganz eigenartige Stel- 
[ung ein. &3 wimmelt in der Mellah 
bon Rindern, die fo zubringlich find, 
daß es faum zu fagen ift. Uber wie 


Gingang zum Sultan: 
palaft. 


biel Schönheit findet man da beifam= 
men! Die Juden von es heirathen 
frühzeitig, der Knabe ſchon mit zwölf, 
das Mädchen mit acht Jahren. Man 
ſieht Frauen von vierzehn Jahren, 
zwar nicht ſelten barfuß und in zerriſ— 
ſenen Gewändern, 
von bezaubernder 


Herr (galant eine junge Dame nach 
einer Coupethür weiſend): „Sie bevor⸗ 
zugen gewiß Nichtraucher?“ | 
' „OD, ich würde auch einen Raucher | 
‚ nehmen!“ 


m... OD, liebe Freundin, Bei 
Güte und Liebe. Menn ich 3. 3. von 


fo lange, bis er ja jagt!” 


— Die Macht der Gewohn— 
heit. „Das Maſchinenſchreiben iſt 
Dir wohl recht ſchwer gefallen?“ — 
„Freilich. Anfangs wollt' ich die Ma— 
ſchine immer hinter's Ohr ſtecken!“ 

— AmaAffenhaus. Beſucher: 
Ein neuer Chimpanſe iſt noch nicht da? 


„Verlockende“ Einladung. 


kant; Bewerbungen nimmt die Direk- 
tion entgegen! 


ach. SS. 392 
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Am 
meinem Mann erreiche ich alles burd) 
ihm etwas haben will, fo füffe ich ihn 


Erſchwerender Um 
ftard. Kläger: „Ach bitte um ertra 
ftrenge Beitrafung des Angeklagten 
für die mit verabreichte Obrfeige, denn 
er hat jech3 Finger an der Rechten.“ 

— Raid. — Inftitutsporfteherin: 
„rtäulein Ella, jagen Sie mir, was iſt 
eine Satire?" Höhere Tochter (errö- 
thenb): „Eine Satyre ift — das Weib» 
Ken eines Satyr3, 


Sauer verdient. 


| 
| 
a K IN — Wärter: Nein, die Stelle iſt noch va⸗ 


„Nur herein, lieber Freund, thuꝰ 
| ganz, ala wenn Du bier zu Haufe wä— 
reſt!“ 


Beim Wortgenommen. 


aber Schönheiten 
Anmuth. Werben | 


fie jenoch erft zwanzig Xahre alt, jo, 


fie dreißie, dann fommt das Yyett, und 
ı find fie gar vierzig, dann find fie alte 
| Frauen. Der Männern geht es et- 
was anders. Die Anaben bejiken gera- 
| Best mädchenhaft metche 

Hüge Werben 
I nehmen fie meift einen etwas apftoßen- 
|ben Gefichte-Tnpus an. Bei den Män- 
Inern fohleift fich diefer wieder ab, und 


| töuchen Schon die NRunzeln auf, werben 
| 


‚unter den Greifen findet.man eine reis | 
‚ che Auswahl pattiarhalifcher®eitalten 


; von hoher Mürbe und Erhabenheit. 


ge | 3 Die Baucıt der Häufer in ber Ntel- 


lat it arabijeh, jedoch hebräifch ftilt- 
ii In Bezug auf die Beomemlichkeit 
der inneren Einrichturg herrſcht, be— 
reits eine bedeutende Beeinfluſſung 
durch die europäiſche Kultur vor, ſo 
dah man nach diefer Richtung von ei= 
nem einheitlihen Stil faum mehr 
Iprechen fann. Gleich neben der Mels 
lach ireat der aroße Eompler des Sul: 
|tanspalaftes, der non bohen, zinnenbe= 
| fränzten Mauein umgeben ift. 


— — nn 


Das dentſche Denkmal in Tientſin. 


In Tientſin, von wo aus vor eini— 
nigen Jahren die verbündeten Euro— 
päer ihren Vorſtoß gegen Peking un— 
ternahmen, ſoll demnächſt als Erinne— 
rungszeichen an die Niederwerfung des 
chineſiſchen Aufſtandes ein deutſches 
Denkmol errichtet werden. Ein mit— 
telalterlicher Ritter mit „gepanzerter 
Fauſt“ ſoll ſich dräuend erheben, um 
dem europäerfeindlichen Fanatismus 
im Reich der Mitte Halt zu gebieten. 


dem Beginn ber | 


und zarte 
fie Künglinge, dann | 


— M 
„Na, Herr Leutnant, Sie haben 
ter verlobt. . . Das nenn' ich Glück!“ 
„O hör'n Sie mir auf! Ein 
den Hof machen müſſen. .. Traurig 
ſauer verdienen muß!“ 


AT 


N 
—8 


ſich ja mit der reichen Millionürstoch 


volles Jahr hab' ich Schwiegermama 
genug, wenn man ſich ſein Geld ſo 


— Das Schwierigſte.—, Sie 


ſtudiren, gnädiges Fräulein?“ 
Jura“. — „Das denke ich mir furdht- 
' bar jeher für eine Dame.” — „Wegen 
der Logik und fharffinnigen Begriff- 
 beftimmungen?" — „Ich meine nur im 
| allgemeinen: immer zu hören, ohne 
fprechen zu dürfen!“ 
— Eramenblüthe. „Wie be- 
| handeln Sie den Schnupfen, Hert | 
Candidat?“ „Ich behandle ihn mit | 
Verachtung!“ 


Herr: „Sie haben mir doch geſagt, 
das Mädel kriege einmal ſchwer Geld 
mit, und jetzt will der Alte nicht her— 
ausrücken!“ 

Heirathsvermittler: „Nun alſo, kriegt 
ſe nicht ſchwer Geld?“ 


Verſchnappt. 
Ein Un 


Chef: „Es brennt im Lager!, . . 
| Meier, rufen Cie ’mal die Feuer: 
ı mehr!” 

| (Der Commis ftürzt eiligft davon.) 


| 
| mr BEHOIR DERNRIER: une Biene | „Das ift zn berfelbe Mann, der 


| freffen wollte!“ 
„Ja, Kind, damals warft Du 


— Anſpruchslos. „Ich habe ! 
nur einen Freund auf der Welt — 
meinen Hund.“ „Und iſt Ihnen das 
nicht zu wenig?“ „Sollte es mir je zu 
wenig werden, dann kaufe ich mir noch 

einen Hund.“ — 

— Der kleine Darwinia— 
ner. Hänschen (angeſichts eines ſich 
auf allen Vieren fortbewegenden 

Schwerbezechten): „Papa, der Mann 
ſtammt wohl vom Affen ab?“ 


Zarte Andeutung. 


fahrer (welcher Gummiwaden kaufen 
will, zum Verkäufer): „Haupkſache iſt 
größte Naturähnlichkeit.“ — Verkäu—⸗ 
fer: „DO, bie find ganz natürlich, kütz— 
lich hat ein Hetr, der die gleiche Gortt 
fährt, nach einer größeren Tour fogat 
Wadenträmpfe darin befommen!” 

— Modern. Junge Frau: „Kauf 
Du doch ein Kochbuch, lieber Hana — 
ich pewiert mich ein folches zu verlar- 
gen!” 


— 


terſchied. 


mich als Bräutigam dor Diebe aufs 
auch appetitlicher garnirt.“ 


— Deschalb. A.: Würden Sie 
nie am ?yreitag eine Reife anfangen? 
B.: Nie! A.: ch begreife nicht, ie 
man fo abergläubifch fein kann. ©: 
Das ijt fein Aberglaube, ich befomme 
immer erjt am Sonnabend Geld! * 

— Conſequent. Arzt (zum 
Kellner): Ich gebe Ihnen kein Tein - 
geld, Fritz, Sie wiſſen ja, bei Ihrem 
Leiden habe ich Ihnen das Trinken 


| berboten. 


Ertannt. 


„+. Und mie oft foll die Heirath3- 


: holt fih auf dem breiten, ungefütter- ; 
ten Schulterfragen, dem es fleine, A 4 Sähubmade s 
eilförmige Yiquren eingefeht find. rabenvonFes. 
Die hinten Ki et born 
geſchloſſene Blujentaille . hängt born | Gäfte Hefriedigt find. Nach dem The 
‚mit zei !ofen alten über einen | mirh J * — ie * 
ſchwarzen Taffetgürtel herab. | Mahlzeit aufgetragen, nachdem bie 
| Alubtine ae * ——— Boah: in einer berumge- 
— . * | reichten üflel fi die Hä ⸗ 
| hen: Papa, twird das Lömwenbräu eis | — Be Be 00 De Düne gene 
gentlid in Afrika gebraut? | Geweihte Orte finb außer dem In— 
:  — Einfade Erledigung. |neren der Häufer auch noch die Dä- 
; Ehemann: Ein Zmanzigmarkftüd Haft cher. Es ift für Männer unfchiclich 
ı Du verjehludt, mein Herz? Na, ba ver ) und für Araber jogar bei Strafe ber- 
| gichteft Du einfadh auf einen neuen } boten, fi auf den Dächern aufzuhal- 
| Winterhut, dann ift bie Sade erler ten. Hier ift das Neich ber frauen. 
digt! ; Auf den Straßen dürfen ſich dieſe ar⸗ 
* —* — 5353 —* men et * —— ee IR. —F 
er frühmorgens ſeinen jiubirenden | zeigen; bloß ein fchmaler Streifen für | __ ; : , rs a 8 — 
Sohn beſuchen will): Wie, mein Sohn bie Augen bleibt —* Die Bine ine (en 2 —3 Heflchend): * a 2 | ARE NN | — 
ift noch nicht zu Haufe, da hört aber | medaniihen Sitten find in yes od) | — — — RP | — GemütHlid. Polizift u) —-Immerbefhäftimane 
alles auf! Hausmirthin (verlegen): Ja, | nicht jo in Verfall gerather mie etwa | Ste denn Ion einige Blunt —2 einem Mann, der aus einer Vereins- Potz Blitz, wie ſind Sie zu der 2 
- Der unten dreimal burchfteppte Mod | in ber Smeipe ift er aber ‚fiher nicht "in Conftantinopel, wo die vornehmen ae rer Habe ben Alan | .verfammlung herausgeflögen fommt): |nen und reihen Frau gefommen®“ 
iſt an ber Vorberbahn in zivei alten | mehr, ba ijt er gewiß mieber verkehrt ; Mohammedanerinnen die Verhüllung & ja; ein pane, 34 habe ben Blau — u | „Mer find Sie?“ — „Ich bin die Op- he e3 war eine Gelegenheitäpat- 
georbnei. Dben zu beiden Seiten ber- | abgegeben worden! haufig nur durch einen leichtenSchleier — — und bon bier | Wear EN "TE |, r fiel”. a 
jelben und auf dem. fragenartigen. — 9. biefe Frauen! Cr: enberen, Kine de fh o ſchelmiſch Privatwo ungen. | A — ER — EinEgeift: Gefän —— 
——* il der. Taille find Golb- | „Was, feh „wieber einen neuen Qut; —— Imn Fes iſt man darin | — Von der Schmie re. Di⸗ — — ESeii viergehn Tagen ſehe ich den ter (zu dem Delinquenten dor 
angebradi. — - -- .,. | habe vor acht Tagen —* oft puritaniſch ſtreng. Dieſe telior: Kein, Balihaſar. den Rönig  Gaft:(git. bettelnben Kellner) — —— Abend ftunden« |. chtung): Jeht werden Sie ba 
rel ei me ic fe aaa gu fe weil, De, t= warum fuer u. „vehtesnbabap,: Vareend Taten! Deren SAce Du 
iele Rod deö zweiten. v0 in. geben; wenn. ‚Halbıneg Ä bertelier: ,@r male sine Bes) ieh Wunfc Jaben, um Bann then 
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‘tig burchfteppt. Die Garnitur wieder: u TERN = 
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N I N RR N 
anntonce aufgenontmen werben?“ II 
Ein deutfhes Ehina:Dden! iR 
ſonſi aber genießt er nichts, bis ſeine EinRakurfehler. N A 
| Der Entwurf des Dentmals ftammt S a 
von Kuno von Uechtritz. Der gepan—⸗ J 
zerte Ritter und der zu ſeinen Füßen © 
figende Ablet werden in Bronze gegof= | % 
;fen werden und auf einem Bafalifel- ; 15 mo 
fen Aufftellung finden, um den fi ein u: ® * Be 
| mit den Wappen fämmtlicher deuticher : —— 
Bundesſtaaten geziertet Fries ziehen | 12 
"wird. Das Ganze Hr fih auf eis | | 


„sch denke, drei Mal genügt!” 
nein mächtigen Stufenbau erheben, fo | ji: ER * F 9 7 | 
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Die junge Frau: Jh muß Sie bitten, Hetr Doktor, mir etwas Mppes 
 titanregendes für meinen Mann zu verfchreiben; er hat feinen Appetit, ih 
ı fan ihm fochen, mas ich mil. Was fol man da thun? — 
Der Doktor: Die Köchin kochen laſſen! 


„Ra na!” 
daß e3 imponitend in die Lande 


ſchaut. 


IR E 
JZäckhenkleid aus ſchwar— 
jemBelpet. 
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Große Erfparniffe in Rurzwaaren 

Große Partie non ShellsHaar-Ornamenten, Side 
mmen, Bad-Rämmen, Pompadours 10€ 
Kämmen, Hair Retainers, bis 75c it. 

125 wetterdichtes Stirt Binding —— 

Schwarze Rähfeide, 350 Yd. Spule..........90 

10c Ulpaca Stirt Braid, 5 Yp. Bolt........de 

Be Heftfaden, 500 Yp. Spule 

Mafjhinenfaden, Clarks 200 Yp. Spule....23o 


Tapeten-Bargains 

Unjere jümmtfihen 4c und 5e 
Tapeten, während diefes Vers 
taufs, bie Rolle zu 

Te und 9c Tapeten, während dies 
jes Verkauf, die Rolle 

10e und 124 Glimmer:ZTapeten, 
die Rolle 

20c ladirte Gold-Tapeten, 
die Rolle 

Tapeftriesg, Blumen und Spes 
zialitäten, Rolle 

Wir berechnen 100 die Rolle für das 

Tapezieren. 


Reine Droguen und doilette⸗ Artikel 
Lyons Zahnpulver...10 
Deruna, für.....2.24.. ud ir meiehe ee tee 
Gaftoria, Pitchers, dc Größe. .nuncnone...170 
Malt Whistey, tanadifcher Procek, 1.25 Gr..67e 
1 Pfd. Flafche reiner Glycerine. ..........ı210 
Marquifegream oder Skin Food, DuiPive.. 18 
Face Powder, Levys La Blache 
Facial Cream oder Seife, Woodburys..... I20 
Honey and Almond Cream, Hinds 50ce Gr. . 290 
..106 


Eu nicht dur den Leinen Preis 
„berleiten zu dem Glauben, baf fie min- 
w bermwerthig jind, da fie es nicht find. Sie 
- find pon erfter Qualität. Amportirt, 2 
 Wlasp = Facon, Amperial beftidte Bads, 
wei und fjchmiegjam, alle 
Größen und Srarben — $1: 
Merthe, das Paar 


Muſter Caſhmere- und Golf-Handſchuhe, 
für Damen, Mädchen, Knaben und Kin— 


* bis 50€ werth, für 250 Talcum Powder, Mennens 


81 Präparationen, Madam Yales....... —X 
2 Quart Heißwafler-Bag, 75c Werth........320 


Fl 
Zr 


ei ——— 27 AND COMPANY 
STATE und VAN BUREN STRASSE 


an kann nur bei zuverläſſigen Waaren von Sparſamkeit reden — das iſt der Grund, weshalb dieſer Laden zum Verkaufs-Mittelpunkt geworden iſt. Jetzt, ſeit die Feiertags-Einkäufe begonnen haben, wurde Alles für Eure Bequemlichkeit und Vortheil ar— 
rangirt. Es gibt faſt nichts in Haushaltungsſachen, perſönlichen Bedarfs-Artikeln oder Feiertags-Geſchenken, die man hier nicht findet, und in jedem Falle könnt Ihr Euch darauf verlaſſen, daß, was Ihr hier kauft, durchaus zuverläſſig iſt und daß die 
Preife abfolut die niebrigften find. Zur Beahtung! Für Kumben, die unter den augenblidlihen Ixansport-Schwierigfeiten zu leiden haben, find fpezielle Vorkehrungen getroffen, ihre Beitellungen per PBoft prompt auszuführen. 


IB” Wegen jchneller Bedienung telephonirt Private Exchange Six. (> Alle Hochbahn-Züge halten bei Rothidhilds Union Loop Eingang. 


Der große Doppelte Einkauf von Suits und Coats 


Bietet Euch die bemerfensmwerthefte Suit und Coat Bargain-Gelegenheit, die jemals in diefer Stadt dageweſen tft. Taufende von Damen in 
und um „Chicago haben bereit? Vortheile aus diefer Gelegenheit gezogen durch den Einkauf von hochfeinen YIailor-made Kleidungzjtüden 
zu unerhörten Preifen—und noch haben wir genug davon übrig—jo enorın waren die beiden Laer diefer zwei hervorragenden Fabrikanten, 
und zu einem jolch’ niedrigen Preife, jo daß wir mit einem Male den requlären Preis um ein Drittel herabfegen fonnten. 
° Velvet Shirt Maift Suit3 — blau, braun, grün und 
ihmwarz, in einem hübjchen Mlaited Front Style gemadtt, 
mit Sfide und weißen Knöpfen befegt, die zur Farbe paj- 


fen, große Bijhop-Uermel und Kom: 51 6 50 
© 


bination Cuffs Foot-plaited, 
fchleppenlofe Sfirts, $25:Werthe.... 

N Spezielle fchneidergemahte Suits zu $20 — gemacht 
von hochfeinen Cheviots, Zibeline und fancy Suiting3, 
oder volle Plaited kurze Bor Coat Fffelte — 20 

und 830-Werthe 8 

Style Zibeline Suits, zu 815 — kragen⸗ 

mit mittlerem Skirt, befeſtigte Blouſe, 
Rouch-Aermel und Euffs, in Orford 


blau, fhiwarz und braun — 
OR einen * 1 5 
Fanch gemiſchte lange Blouſe 

Coat Suits, zu $10.75 — 


blaue, braune, rothe, graue 
Milhungen, Invifible Ched, 


lafe Center * 10. 75 


Flare Skirt. 


Neue Herbſt-Waiſts — Brillian— 
tine, f'ey Veſtings, Albatroß 


10c Ball and Sodet Fafteners, Dupend.......3e 
5c Stopfiwolle, Karte 

15c Schweißblätter, Stodinette, Baar........Se 
Nidel Safety Pins, 5c Werth, Karte... .....2o 


Wo jonft findet Ihr Unterzeng: 
Werthe wie dieje 


Kein Ubleugnen der Thatfache, daß wir das Hauptquartier für $ 
zuberläjfiges Unterzeug find. Unjere Verkäufe in diefem Kahre 8 
brechen alle Reforbs. Wir jind vorbereitet für einen weiteren qro= | 
Ben Verfauf am Montag. 

2% 


49€ 


Leibchen und Beinfleider für Damen, von YYyı 
feinem Mertino, Seide appretirt ‘dt 
Leibhen u. Beinkleider f. Damen, Swik 81 25 
gerippt, Wolle, Seide appretirt. ..... 8 4) 
Union Suit3 für Damen u. Mädchen, Jerjey ge= 
rippt, fließgefüttert, voll taped, 
ein ungewöhnlich guter Werth, für 
Unton Suit3 für Damen, Seide 
— fließgefüttert, gut gemacht 
Damen Union Suit3, fehwer fließgefüttert, 
egnpt. Yaumtolle, Seide Taped 
Leibhen, Beinkleider, Hemden 
für Mädchen 
tert, für 
Union Suits für Damen, Theil Wolle, Seid taped, alle Facons, f. $1.25 


Strumpfwaaren-Bargains für Damen und Kinder 


Kinder:-Strünpfe, feine mwollene, doppelte Damen:Striimpfe, feine wollene, fchinere 
Hacken. Sohle, Zehe und Kniee 15€ beummwolf,, fließgefütterte und 25 
- jeher jpeyiell oO angebr. Partien feiner Strümpfe. wo) 

Damen: Strümpfe, ſchwere baumwollene, Demen:Strümpfe, importirte ſeidene, 
echte jchwarze, und jchiwerze fließgefütterte, Cajhmere und 35c 
und weiße Füße fanch 3) 


. > 
Danffagungs-Leinen-Berfauf 
Lede Dame, die fich für feine Leinen intereffirt, folte diefeNlbtheilung des La- 
dens morgen befuchen. Wir beginnen mit unferem jährlihen Dankjagungs- 

Verkauf, und die Spar-Gelegenheiten find ohnegleichen. 


Pattern Set3— Vollftändig gebleichte Deden, 2 Yards lang, — 
echtes Linnen, mit 1 Dtzd. großen dazu vaſ⸗ (3 


EHE 
En irn Fe —— —— — 
ſenden Damaſt-Servietten, werth $6.00 — 63.98 Ba RER 
RN N = 
& 


Hübjche neue dreifache Gape Coats, wie Bild — ges 
macht von hochfeinem SKerjch, in allen Farben u. 
Ihivarzem Zibeline — voller Maited Nitden mit 


Gürtel, jowie viele and. hüb: 
513.50 


iche Styles u. jhöne Stoffe, 
jatingefüttert, iwth. $20..... 

Hübſche Cravenette Coats — in lohfarbigen und 
Orford grauen Schattirungen— 3 Styles in f'ch 


Cape Effekten, Maited Nüden $ 16 50 
” 


mit Gürtel—iwerth $25 
1,00 neue Style Kerſey Coats — feine 
Kerſey, militäriſcher Stehkragen, Schul— 
ter-Capes mit Strap auf jeder Seite 
der Hüften und Nähte — ſatingefüt— 


tert — werth $15.00, in & 9 vo 
59.4 


allen Farben 
Neue ſchwere Haartuch Coats, 36 Zoll 
lang, Serien, Strap Bejah, mit Seide 
Serge gefüttert, eingelegter Sammet 
QTurnover Kragen, Cape:Effeft — werth 


815 — Eure Auswahl 510.75 Diefe Coat, $13.50. 


Montag zu 

Farbige Herbft = Waifts — Fünf— 
jig Dusßend, Doppel Tab Stod: 
Kragen, große Aermel, alle Far: 
ben v. fein. Flannelette, 
$1.50:Merthe 


Leibhen und Beinkleider für Damen, Aer: 
jey gerippt, fließgefüttert, Seide taped... 


Leibhen und Beinfleidver für Damen, 
{hier fließgefüttert und Theil Wolle... 


35 


Neue 


Belvet Kinder: Votes, fchiv., 
blau und roth 

und Unterhojen 

Be 


fe Euit, 
Sibeline und Pebble Promena— 
den Sfirts, in blau umd 
Ihwarz..mit Knöpfen beſetz— u. Flanell, ſchlicht od. prächtig Einſatz u. Shirring beſetzt, 


a. .BAIE 54.98 
Alles Gute zum Effen und zum Trinken 


| | Supreme Schinfen, Morris & 60.’8, Pfd....13c | 


1.25 


Ginger Snaps, friih ce: 
badene, Bid 

3:Gall.-Rühfe Mapt: 
Sirup, Canada 

Pfund: Richie Plum Pud— 
ding, Columbia 
Smamenlofe Muscatel: 
Nofinen, Bid 3 


Gajhmere MWaifts, w. Bild, zu 


Pließgefütterte Kinder-Mittens.... .25e 
Seide Taffeta Skirts, Umbrella Style, in 
Bargain zu 
Tlannelette Damen-Drefjing Sacques, in 
Moreen Damen-Stirts, Umbrella Style, mit 
Blantet Damen-Robes, m. gr. 
Sailorfragen, fatineingefaßt. Ss 1 98 
25 verſchied. Styles, einſchl. 
82.49 
in hübſchen Styles 
Knöpfe, alle Gr. morgen.. 250 Booties 
Montag, von einem Experten angepaßt, nur 84.98, alle Farben, Spitzen— 


4 
Unterröde, Dreiiing Sacques 
Dieje Kleidungsftüde find bei den Chicagoer Damen fehr beliebt — Montag 
tauft Ihr diejelben thatjächlich zum Kojtenpreis des Stoffe. 
hübſchen Abend = Schattirungen, extra 
Staub:Ruffle, ein politiver 
Flannelette Damen-Stirts, jchöne 
Styles, ausgezadt, zu 29c 
Perſian Muftern, gr. Kragen, Bi: 49 
Thop=Uermel, ungewöhnl. Werth... c 
zwei Nccordion Plaited Nuffles 
extra Staub-Ruffle, Montag 95c 
Eloth RKinder:Coats, gr. Kragen, mit Biber: 
Köpfen bejegt, andere mit Seide Braids, 
Monte Carlo 
TC Tlannelette Baby Sacques, 1 
Geſtr. Legging Kinder⸗Un⸗ Flannelette Baby 
terhoſen, mit Körper ſpitzenberändert 
 Mueben’3 Leibchen, feine Geftridte Zephyr Baby 
S1 American Lady Koriets, 50c 
American Lady Korfets, gemacht von feinem Coutil, oben u. unten fpiken: 
bejeßt, gerade Front, kurze Hüften, regul. verfauft zu $1.00 — 
Das neue Nemoforjet, Selfsreducing, gerade der rechte Style für ſtarke Da— 
men, lange, furze und mittlere Längen, in fchwarz u. Drab, 1 89 
etwas beſchmutzt, wth. bis 34.50 —ſpeziell für Montag * “ 


Sedermann weiß, dah bei uns das Hauplquar- 
tier für Rüchen-Ulenfilien und Oefen ift 


Gem Laurel Stahl Range, gemacht von Cold Rolled Stahl, 
doppelter oft, für Hart -oder MWeichtohle oder Holz, 19.50 
DIE ODEN ERREDIER ERBE; AU .000000nn4n— u 50000 nr 


| 21 Pfund Zuder, fein granulirt 
3 Padete Mince Meat, 
Morris & Ca.’5 Cond 
Bitronat, Zitronen oder 
Drangen- Schale, Bid 
4:llnzensFlafhe Vanille >= 
Ertract, Oueen’s belter... “Ode 
Sage, Saporn, © 
oder Thyme 3c 
Ketesnuß, Schepp’3 lang ae: 
ſchnittenes, Dip 
Nadete Jelly Squarcs, Bw 
— 25e 
3 Padete Tapiorn, Mirute PD 
oder White Scufe....... * 25c 
J6 Bir. Sıd Kuchenmehl, 32 


Swift’s Cotoſuet, 10-Pfd.⸗ Liberty Graham 
Eimer sde- fd Eimer. FC Graders, 3 Padete 
it 


5-Pfd.⸗Eimer Creamery⸗ 2 r 
* Butter, Rock 61.25 „es Seife, Wool, 
The Muftler, Kochofen mit 4 Löcher, Dat Heizöfen, für Hart: oder Meichs i 
1» 6 


n Kondenfirte Pt Star:Marte, Koory oder Fairy 
roße quadratförmige 8 9= foble, oder Holz, 2 8 Dutzend, 05; 83 Vadcete Zahnſtocher, Per— 
Matte, tiefe Fenerung 1.25 BER. nn usa naneeee 3 «85 8 * p 
Economy Hot Blaſt Heizöfen — für 
u 4 


une fection, 5c Größe 
14-Pfd.-Fak Säring, New 79e Corn oder Grbjen, neu verpadte, 
Do n S 
— Gotes oder 87 6 dolland Klauter Milcer)).. 
Hola, zu ur .o) 
Victor mit 4 


Dubend Bühjen, 81.35; 1 
Dutzend Büchſen Evaporated üchſe 
BEDRER, : TBERRUEB an anane IC 
u eg * 2 24 Stüde Laundry:Seife, 
Rohre, mädtiger Sei3 ! 
ofen, für 51.395 


Smwift’s Cream 
Getneeiaufeln „D"-Griff, 33e 
i —— — 


4:Fab-Ead Gerefota- 


oder Datmeal 
— Mehl 


Margoram ſpeziell für Montag zu 
Reiter von Tafel:Linnen, fhottifhes, irifches, deutfches,, volle AA FL? "; S 
ftändıg, halb: und filbergeblieiht— EN 


2 Yards lang, 24 Dards fang, 
60c vis 44c 


#1 bi3 63c 
Tafeldamaft, een Mercerized, 56 und 64 Bol 
breit, nur e und 


Columbia DelsHeizöfen, rauch: und 
ger 
zu 
Erie Gas-Heizöfen—das Paſſendſte für 
ein Schlafzimmer — 
Montaqzu 


3 Vards lang, 
81.50 bis 87c 
19c 


| 5:Pfd. Eimer Shmals, in Kejieln ausgelafjen....50e | 
10:Dfp. Soda, grannticter 409g Rod. Feinen, Saliforne, AM 


a 
Englijches Gijen-Enamef, 


Mottled German 
5 Pfd. Wäſcherei-Stärke, 
die beſte 
-Gallonentrug Waſchblau 


16 Stüde Seife, B. & ©.’5 


Gmailirte Waaren 
23:Dt. NReissfloher ....... Ste 


Lenfeſtey's 


Mrs. Pott's Bügeleiſen, nidels 
Il 
10 Pfd. Corn 


DU. Kobleneimer ..... plattirt, per Ekt........ 650 


6:301. Ofentohr 5 Pr. Rofinen, fancy 


& “und ben Bejfuchern der Premiere 


6-3ö0. Ellbogen, 4-Stüd 

6:30U. Ofenrohrflappe 

6=:3Ö1. Ofenrohrringe 2 
euerfhaufeln, Stahl, ladirt, Ze 
3 Ofenwichfe, flüifig 

50⸗Fuß Waſchſeil 


Wringers, 


Der Kampf mit dem Röwen. 


Ein Bild aus dem Birfusieben, von Geo. Bromn. 
(Autorijirte Ueberfehung von 4. Gaffirer.) 
Ylitter und Schimmer! Ein Meer 
bon Licht und ein Gemoge fröhlicher 
Stimmen! Die erjte Vorftellung des 
weltberühmten „SHippobrome et Me- 
nagerie des Nations“ in jener leben3- 
froben und leichtherzigen Stabt aller 
. Städte — in Paris. 
MWohl mochte der Beliger ded Zir- 
Zus, der ſchlaue Artelia Milanpri, 
&hmungzeln, al3 er jeine „Einnahme“ 
überzählte, denn bis auf den lebten 
PBlab war der große Zirfus ausper- 
lauft. Sehr warm mar es gr 
ie 
ber Schweih über die Stirn; aber ge- 
buldig warteten fie voller Spannung 
auf ba. Auftreten des großen 
„Star“, des Abgottes aller Haupt= 
übte Europas, auf eine bee Tehten 
ummern de Programms, auf da3 
Erfcheinen des „unübertrefflichen”, bes 
einzig in der Melt bdaftehenden“ 
“  Baolo. 
‘Der junge Paolo — feinen Freun- 
den und Kameraden befler unter dem 
- wenig aufregenden Namen Auguft 


© Uhtfen befannt — war ein bieberer 


= BDeutfcher, ein jtämmiger, Frifchfarbt- 
rt, biondgelodter Triefe. Als eltern: 
Iofe Waife hatte fich feiner im zarten 
Kindesalter ver Direktor eined herum 
= zeifenden Zirkus angenommen, und 
"  molens volens hatte er den Beruf 
des Artiften ergreifen müffen. Von ber 
= WBile auf hatte er gedient und während 
= einer fchweren Lehrzeit hatte er mohl 
= mehr Püffe und Schläge ald Brot zu 
-eflen befommen. Er war aßer in fei- 
nem Yache vorwärt3 gelommen, und 
e8 gab wohl feine „Spezialität“, in 
der er nicht feinen Mann ftellte. Als 
Reiter auf ungefatteltem Pferde, als 
Atrobat, ala Clown, ald Trapezfünft- 
© Kr hatte er bereits „gearbeitet“, unb 
als die „ftarfen Männer“ in ‘Mode ka⸗ 
Men, war auch für Auguft Uhlfen bie 
® > gefommen, too ihn feine Künfte zu 
einem berühmten Manne machen foll- 
den. Als „Baolo, der auftralifche Her- 
Zules“ entfaltete er fich zu einemStar, 
en zu bewundern dad ben Zirkus 
de Bublitum gern feinen ſauer 
tbienten Sranf opferte. 
18 Baolo an diefem Abend die Ma- 
betrat, dur&hbraufte ein nicht en- 
Benivolfender Beifall daB Haus.Raum- 
ib Seitnerfcehmenbung wäre ed, wenn 
die Künfte bes „ftärkiten 
es der Melt“ befchreiben moll- 
ie-Paolo fchrwere Gewichte mit 
eines Herkules und ber An- 
ned Apollo in bie Höhe hob, 
"Zaue und Ketten zerrii, als 
fie Dünner Bindfaden geweſen 
‚ wie brei jtarle Pferde ihn 
it einen Zollbreit von ber 


sieben Tonnten, und ie er 
lich auf feine Bruft einBret- 


Waffeleifen, Familiengröße 48e 


Doppelte Bratpfanne 
Doppelte jure 
Schrauben, für —........ 890 
6Xx12 Gardinenftreder . 


| Ess 


Nr. 8 Theekeffel...........B3Be 
4:Quart Einmadefefiel ....15e 
3:Quart Kaffeetöpfe ......, 200 
3-Quart Theetöpfe 


Prefi 


...4de 


und obwohl man ihm feinerleiälnitren- 
gung anmerfen fonnte, jo fühlte er fich 
do in feinem Inneren durch das Ge- 
fühl von etwas Außergewöhnliche, 
Yurchtbarem, das ftch heute noch ereig- 
nen müßte, bedrüdt, und er athmete 
erleichtert auf, als feine „Nummer“ zu 
Ende war, und er glaubte, nach feiner 
Garderobe zurüdfehren zu dürfen. 
Uber in einer furzen Biertelitunde 
war ihm die Gunft des Publiftums in 
höherem Maße zu Theil geworden, als 
fie mancher troß aller Bemühungen 
während eines ganzen Lebens zu er= 
ringen berjteht, und immer und im= 
mer wieder mußte er in der Manege 
erjcheinen, um ich für den ihm fo laut 
gefpendeten Beifall zu bevanten. Aber 
alles nimmt jchliehlih einmal ein 
Ende, und auch Paolo glaubte, für. Die- 
fen Abend zum lebten Male vor das 
PBublitum getreten zu fein. 

Das Schidfal hatte e8 aber anders 
beichloffen, denn faum hatte fich der 
fchmwere Vorhang, der die Ankleivezim- 
mer der Künftler von der Manege 
trennt, hinter Paolo geichloffen, als 
fein „Sarderobier” ganz außer Athem 
auf ihn zugeftürzt fam, die nie 
fchlotterten ihm, und fein angftverzerr- 
tes Gefiht gab von dem furdtbariten 
Schreden Kunde. 

„Der Himmel fteh’ uns bei, M’fieur 
Paolo!” feuchte er. „Was follen mwir 
jett anfangen? Scipio hat fih aus 
feinem Käfig freigemadht und ift auf 
dem Wege nach der Manege. Das ift 
ber einzige Ausgang, durch den er ent= 
fommen fann, und ber liebe Gott al- 
lein fann und noch retten!” Dabei 
rang er verzweifelt feine Hände und 
wäre beinahe aus Furcht por Paolos 
Füßen zu Boden gefallen. 

Scipio, bei deflen Namen ed aud 
ben „itarfen Mann” eisfalt überlief, 
war ein mächtiger Zöwe, den Milan 
dri ala Junges für feine Menagerie 
gekauft und in ihr aufgezogen. hatte. 
Mohl infolge einer Nachläfligteit ihres 
Wärters, der die Thür des Käfigs nicht - 
feft genug verfchloffen hatte, war e3 der 
Beitie gelungen, audzubrechen und, 
bon dem Geruch der Pferde angelodt, 
befand fie fich jet auf dem Wege nad) 
der Manege, an deren anderem Au3- 
gange die Stallungen lagen. 

Mas fonnte Paolo thun? 

Kalter Schweiß trat ihm auf bie 
Stirn, ald er fi vergegenmwärtigte, 
melche verhängnißpolle Folgen eine 
übereilte Flucht des fo zahlreich ver- 
fammelten kopfloſen Publikums ha— 
ben müßte. Wie in ihrem milden 
Schred Hunderte fhmadher Frauen 
und Kinder, ja aud) fräftiger Männer 
zu Boden geworfen und tobt getreten 
erben mürben! 

Aber nur wenig Zeit blieb ihm zum 
Ueberlegen, denn ſchon ließ fih ein 
dumpfes Gebrüll vernehmen, das ver⸗ 
fündete, daß bie Beſtie bereits nach 
ausſpähte. Das Brül⸗ 
in dem 


Ihrer ‚alle Energ BEE 


*— 


oder Ammonia Büchſe 

4-Pfd.-Packet Waſchpulver, m 
Swift’s oder Grandmma.... 

5 Bir. Zeug-Sad Kaffee, 
und Moffa, 81.00; 
GED.s sr sense 


aba 


25c 


fommen war, mollte er rafch zur That 
umjeben. 

„Bo find Francois, Jean, Pierre 
und die anderen?“ fragte er. 

„sortgelaufen, M’fteur! Alle haben 
fie Reigaus genommen!” 

„Die Memmen!“ rief Boalo und bif 
bor Wuth die Zähne zufammen. 

„Höre!“ wandte er jich dann zu dem 
Diener. „Du bift der Einzige, der me- 
nigitens etma3 Muth gezeigt hat, und 
das werde ich Dir nie vergejfen. Klet- 
tere Durch das Fenjter meines Garbe- 
robenzimmers und laufe fo fehnell, mie 
Dich Deine Beine tragen, nad) der Ka= 
ferne am anderen Ende der Gtraße. 
Dort erzähle dem machhabenden Offi- 
zier,. wa& bier borgefallen, und bitte 
ihn um Hilfe. Inzmwifchen mil ich mit 
Monfieur Scipio fertig zu werden fu 
chen.” 

Kaum verriethen Die verhallenden 
Tritte des die Straße hinuntereilenden 
Mannes, daß diefer nad Hilfe aus 
war, al3 Boalo, der fchnell einen lei- 
nen Dolch, der im Laufe der Voritel- 
lung zu einem ITafchenfpielerfunftftücd 
gebraucht worden mar, zu Jich gejtect 
hatte, zum größten Erftaunen und 
Entzüden des Bublifums nochmals in 
der Manege erjchien. 

Nachdem er einem Clown, der mit 
feinen Späßen die Paufen zmwifchen 
den einzelnen Nummern ausfüllte, 
raſch noch zugeflüftert hatte, er möchte 
das Auftreten der näcdhften Künftler 
fofort verhindern und fchlemmigft die 
Stallthüren fchliegen, trat Paolo vor 
das PBublifum, begrüßte es mit ber 
üblichen Verbeugung, und nadhbem er 
feinen Arm zum Zeichen, daß er pre= 
hen mollte, in die Höhe gehalten, be= 
gann er: 

„Meine Damen und Herren! Für 
das außerordentliche Wohlwollen, mit 
dem Sie meine befcheidenen Leiftungen 
beuteNbend aufgenommen haben, fann 
ih Ihnen nicht genügend in Worten 
danten. Ihaten reden aber eine lau 
tere und deutlichere Sprache, al3 e3 die 
Thönjten Worte vermögen. Und fo 
will ich denn Khnen zum erjten Mal 
öffentlich meinen berühmten breffirten 
Löwen vorführen. Er und ich werben 
uns vor Jhnen im Ringfampf probu- 
ziren. Ach! Hören Sie, meine Herr- 
Ihaften, mie er meine Herausforbe- 
rung annimmt?“ Hinter dem Bor- 
bang ließ fich jet lautes Gebrüll ver- 
nehmen, das ängftliche Gemüther im 
Publitum in große Unrube verfehte. 

Ein mieberholte® Brüllen machte 
jet das ganze Gebäude erbeben, und 
mit einem mächtigen Gabe fprang das 
eble Thier durch bie PVortiere in bie 
Mitte der Manege. Hier lag e3 zus 
fammengefauert, offenbar von ber 
Yrembartigfeit feiner Umgebung be» 
troffen, al3 wenn e3 feine ungemohnte 
Yreiheit noch nicht recht faffen könnte. 
Unheimlich rollten feine blutunterlau« 
— Bra "en Gisab une 
er r 

r auf» und 


3 Büchfen Glain Bumpfin....25e 
Getrod. Zwiebeln, fanch, Ped..15e 
Hrüffe, beite neu gemischte, Pfd.1Se 
Mandeln, PBapır Shell, Pfd..1S8e 
Engliſche Walnüſſe, Pfr...... 180 


geſteinte 


5 Pfd. Hutzucker, Hut 
Gallonen-Büchſe 
Korinthen, dopp. gerein. 
5 Pfd. Zucker Ginger 


ahnten, Zeugen eines Kampfes auf Le— 
ben und Tod ſein ſollten, ſahen, keines 
Wortes mächtig, mit angehältenem 
Athem auf die beiden ungleich geſtalte— 
ten Kämpfer, die ſich in der in dem 
gelblichen Schein der Gasflammen 
ſchillernden Arena mit den Augen ma— 
ßen. Kein Laut ließ ſich hören, nur ein 
dumpfer Widerhall des Geräuſches, 
den der auf der Straße wogende Ver— 
kehr verurſachte, drang in den Zirkus 
herein. 

Indeſſen nur eine kurze halbe Mi— 
nute dauerte dieſes wunderbareSchau— 
ſpiel. In Erwartung von Scipios 
Angriff hatte Paolo ſeine Beine aus— 
einandergeſpreizt, um einen beſſeren 
Halt zu gewinnen, ſeine Waffe hielt er 
in der hohlen Hand verborgen. Wie er 
ſo da ſtand, in der ganzen Kraft und 
Anmuth ſeiner ſtolzen Männlichkeit, 
war auch nicht mehr das geringſte Zei—⸗ 
chen von Furcht an ihm zu entdesen, 
ja er ſelbſt ſehnte faſt den Augenblick 
herbei, der ihm Tod oder Sieg bringen 
ſollte. 

Lange brauchte er auch nicht zu war— 
ten. Mit einem gewaltigen Sprunge 
war das ſtattliche Thier bei ihm; 
Schaum ſtand der Beſtie vor dem ge— 
öffneten Rachen, und aus ihren fun— 
kelnden Augen loderte Wuth. Aber 
diesmal entging ihr die erhoffte Beute, 
denn das geübte Auge des Athleten 
hatte ihre Bewegung erkannt und, ſich 
niederduckend, ſo daß Kopf und Knie 
faſt den Boden berührten, war er nach 
der entgegengeſetzten Richtung ausge— 
wichen und um Haaresbreite dem 
Schickſal entgangen, von dem mächti— 
gen Körper des Löwen zermalmt zu 
werden. 

Mit Blitzesſchnelle machte der Löwe 
Kehrt, kauerte ſich tief im Sande nie— 
der und ſuchte vorſichtig mit den 
Augen irgend eine Blöße in der Stel— 
lung ſeines Gegners, deſſen geſchmei— 
dige Glieder und gewandte Bewegun— 
gen ihn verwirrten, und der ihm hier 
auf freiem Kampfesfelde mit weniger 
Furcht entgegentrat als jene Feiglinge, 
die er bisher kennen gelernt hatte, die, 
vor den ſicheren Gittern ſeines Käfigs 
ſtehend, ihn neckten und höhnten, voller 
Furcht und Entſetzen aber zurückwi— 
chen, wenn er in ſeinem Zorne ſein 
ſchreckliches Kriegsgeheul ausſtieß. 
Einem ſolchen Gegner gegenüber 
mußte er eine andere Taktik befolgen, 
das fühlte er wohl. 

Vorſichtig wie eine Katze ſchlich er 
ſich jetzt langſam an ſeinen Feind her— 
an. Als ob er ſich ſeiner Kraft und 
Stärke bewußt geweſen wäre, ſuchte er 
dieſen immer weiter zurückzutreiben 
und ihn gegen bie Umfaffung der Mas 
nege zu brängen. Er mochte wohl glau=- 
ben, ihn bort faffen und übermältigen 
zu können. 

‚Aber au Paolo überlegte. Wann 
mwürben die Soldaten fommen? Wür- 


be er bis zu ihrer Ankunft wohl biefen 


ir! x 


Pecans oder Filbert:, PBid....12e 


Tiſch⸗Sirup. . 4390 
VPifd. 100 


Hohlgeſäumte Sets, 2 Yardbs und 9 Yards lang, 
vollſtändig gebleicht, echtes Linnen, mit einem 
Dutzend dazu paſſenden hohlgeſäumten Serviet— 


ten, werth 8 das Set, zu 234 
BCAS umderccıae ig 84. ‘>, 


SHohlaefänmte Tücher, 24 Yards lang, echtes Tin 
nen, bübihe Entwürfe, jchiwere Surf 
lität, werth 22.25, 3 air 
Tafel:Deden, türkiichrotb, befranft, echte fyarbe, 
2 Yards lang, offene Borte, 
werth We, 


nulirtes 9 
2 PVadete Makkaroni oder * 
Spaghetti, Columbia 
Pfund-Stück Chokolade, Huyler's 
oder Rockwood's De 
Premium 32c 


290 


vol: 


uns 


Wirmachen Erſatzſtückefürthatſächlich 
jeden Ofen denesgiebt. Die Vorzüglichkeit 
unſerer Ofentheile iſt eine Folge unſerer langen Erfah— 
rung; Ihr vermögt die einzelnen Theile 


Stove Repairs 


war angeſpannt, die geringſte Bewe— 
gung ſeines Gegners R er und 
traf danach mit größter Vorſicht ſeine 
entſprechenden Maßnahmen. Mit der 
Geſchicklichkeit des geübten Athleten 
drehte und wand er ſich nach allen 
Seiten. 

Mit einem tiefen, dumpfen Gebrüll 
ſtellite ſich jezt der Leu auf die Hinter— 
beine, und Paolo, alle Klugheit außer 
acht laſſend und von dem Gedanken, 
daß der entſcheidende Augenblick nun— 
mehr gekommen ſei, fortgeriſſen, ſtürz— 
te ſich wie toll auf ihn — im fürchter⸗ 
lichſten Ringkampfe hielten ſichMenſch 
und Thier umſchlungen; der Löwe 
blieb aufrecht, als hegie er die Abſicht, 
mit feinem tapferen Gegner unter glei- 
hen Bedingungen zu fämpfen. 

Bei dem heftigen Anlauf Hatte Baolo 
feinen Dolh fallen laffen, mehrlos 
ftand er jegt der Bejtie gegenüber. Sei- 
ne ganze Kraft zufammennehmend, ge: 
lang e3 ihm mit dem Muthe der Ver⸗ 
zweiflung, ba& Thier von fich abzu- 
Ihütteln und zu Boden zu werfen. 

Aber aud Scipio, der Blut geledt 
hatte, war nicht unthätig geblieben. 
Seine mächtigen Taten hatten den ar= 
men Paslo gar übel zugerichtet, und 
die farmoifintothen Streifen, die auf 


en ben in aifenifer Epen 


an es anne * 


Brot. 220 
ſelbſt in den Ofen zu paſſen 
wodurch bedeutende Unkoſten erſpart werden. Wenn Ihr 
nach dem nachſtehend gedruckten Formular beſtellt, wer— 
det Ihr keine Schwierigkeiten haben. 
Jeder Ofen hat einen oder mehr Namen und eine Nummer. Wenn Ihr nach unſeren Läden zum Kaufen 
kommt, vergeßt nicht alle Namen und Nummer mitzubringen. 

North 8 Repai 
orthwestern Stove Repair Co., 
(Füllt dies aus und bringt e8 mit zur Beftelung.) Größte Habrifanten 

ee von Stove Repairs 
Name des Dfens (alles was zu jehen ift) : 
Nummer des Dfens (mie fie auf dem Ofen jteht — gewöhnlich auf in der Belt 
dem Pipe Collar oder vorn auf der Platte) > 2 

Name des Fabrikanten. ......... EEE EN EEE NEORTEE Sr Uunt in jedem * 

Datum des letzten Patents............. er ersehen beiden Läden Taufen: i g 

At der Ofen jegt mit Brid oder Eifen gefüttert 

Hat der Ofen eine flache Roft oder befteht fie aus zwei Etüden.... 225-2 35 West 12. Str., 

Müjfen die Kohlen von oben hinein oder fann man jie durch die, 

Tür jhütten 70 Ost Lake Str., 
(eo verlangt..... ETTLTERETRITLRFR near Se wertih um gi 5 rm J 
— PIERRE DAR EEE NETT 
ängftliches Gemüth, da3 durch den An= | auf einem tleinen riebhof an der 
blid vonBlut erfchredt war, juchte ver= | Grenze von Paris begraben. 
ftohlen den nächften Ausgang zu ge= — — 
— — Gerechter Zorn. — Das Städt— 
Aber Halt! Was war das für ein chen 3 iſt mit — Zweigbahn 
Geräufch, das die bange Stille unter- glüdt worden Ein Kleinbürger, dem 
bricht, und das das leife Geflüfter des | =. „ d% ittel —— 
neugierig gewordenen Publikums zu dieſes Peförderungemittel noch unbe⸗ 
einem lauten Stimmgeſchwirr an— lannt iſt, beſchließt ‚aber bod), e3 zu 
föellen läßt? Der Tritt bemaffneter | benuben, — — En 
eine Abtheilung Soldaten aus der be⸗ — or 
nahbarten Kaferne in der Manege | hört er bas Pfeifen, melde: man ihm 
Aufftelung genommen. Wller Augen : alß ——— beſchrieben bat. 
blidten ftarr nad dem einen Puntt, | —— Fr rl „Ih a mit, 
auf dem die beivenffämpen Tiegen. Der ‘ Y ftebt g ei —* m Dewegung 
junge Offizier, der das Kommando es ’ 7 ft 2 Bi —* a ee 
führt, Hat einen Revolver gezogen und | Humm, ba ieh 2 "A zuft 
feuert ein, zmei, brei mohlgezielte —* An a‘ ” * 
Schüffe nad) dem Kopfe der am Boden | — 1? $ man e R ann follt ihr 
liegenden Beitie. Ein furchtbares Ge- een rn wohl Kundſchaft be— 
heul — und Scipio liegt todt am Bo⸗ tommen! 
den. — Fachſprache. — Kunde: „Ein 
— ee” 
Behutfam wird Paolo aufgehoben —— ftol —— 
und babongetragen. Das Blut fließt | meinen: mie bie SI dr bie Welt 
‘bon ihm in Strömen, er bat bereit: ; tie bie Stleine auf bie We 
bad Bewußtfein verloren und ift dem re ch ſchon zehn Pfund 
Tode nahe. Unter der Leitung der — 
Soldaten leert fich jet in größterOrb- | Geizig. — Handwerlsburſche: 
nung der Zirkus, und die entfegten | „Bitte um eine Heine Gabe!" — Bäue- 
Zufhauer, die erft nun erfahren, in | tin: „Alter, daß Du nifcht gibft, den 
ter Gefahr fie fchwebten, | Pfennig brauchen wir in der Kirche.“ 
ba=. ‚und ipie ‚aus —— *2* — Eine Evadtochter, — 


aufs © jerite 





